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lietzmanöver der luden rusammengebrochen
freisprach im verner Zionlften-ProzeßUnser lagesspivgel

Der Berner Zionistenprozetz endet « mit
einem Freispruch der arischen Angeklagten.
Der Stellvertreter des Führers Rudolf Hetz
besuchte Pompeji.
Fn Berlin erö -sfnete Ministerpräsident
Görrng eine bedeutsame italienische Kunst¬
ausstellung.

Einen grohartigen Ausbau wird die Ost -West-
Verbindung Berlins erfahren.
Ein Riesenseuer im Hasen von Rotterdam
richtete über 2 Millionen Gulden Schade » an.
Zwei Verlehrsunglücke bei Oldenburg und
Brake forderten 4 Tote.
Bei der Motorisierten Verkehrsbereitschaft
Bremen wurde die „Verkehrs -Unfall -Bereit-
schast" aufgestellt.
In Kürze beginnen die Pflasterarbeiten auf
der Lüderitz -Brücke.

Snadengesuche zwecklos!
Parteiaufnahme nur im Rahmen der erlassenen

Bestimmungen
Berlin , 2. November.

Der Chef der Kanzlei des Führers , Reichsleiter
Bouhler , gibt bekannt : Bei Lockerung der Mit¬
gliedssperre für die Partei ist der Kreis der zur

i Aufnahme Berechtigten genau festgelegt worden.
" Darüber hinaus , erstreben zahlreiche Volksge¬

nossen , bei denen die Voraussetzungen zur Auf¬
nahme nicht vorliegen , auf Grund von Gnaden¬
gesuchen die Mitgliedschaft zur Partei . Es handelt
sich hierbei überwiegend um ehemalige Mit¬
glieder von Freimaurerlogen od.er logenähnli 'chen
Vereinigungen . Gnadengesuche der oben bezeich¬
neten Art muh der Erfolg versagt werden , da
Neuaufnahmen , nur im Rahmen der erlassenen
Bestimmungen erfolgen . Die Einreichung der¬
artiger Gnadengesuche ist daher zwecklos.

«Me Protokolle
der Weisen von Zion"

Bern,  2 . November.
Die Strafkammer des Vernischen Obergerichts

hat gestern nachmittag im Verusungsprozeh gegen
Schnell und Fischer wegen Verbreitung der
zionistischen Protokolle das Urteil verkündet . Die
beiden Angeklagten wurden freigesprochen , da der
gesetzliche Tatbestand des Vernischen Schund¬
literaturgesetzes nicht erfüllt ist. Eine Entschädi¬
gung wird ihnen nicht zugebilligt . Die Kosten
erster und zweiter Instanz fallen der Staatskasse
zur Last . Lediglich Fischer hat den Betrag von
lüg Franken für das erstinstanzliche Verfahren zu
zahlen , soweit es sich auf seinen Artikel „Schweizer
Mädchen hütet euch vor schändenden Juden"
bezog . Die Prozehkosten für die erste Instanz haben
sich bekanntlich infolge der von den jüdischen
Klägern beantragten umfangreichen Sachver¬
ständigenvernehmung auf über 28 VON Franken
belaufen , wozu noch 2480 Franken Parteikostenkamen.

Das freisprechende Urteil wurde vom Gericht
unter Hinweis auf das große Interesse , .das der
Prozeh in der Öffentlichkeit gefunden habe , aus¬
führlich begründet . Es wurde zugegeben , dah im
ersten Verfahren Mangel vorgekommen seien,
hauptsächlich was die Protokollführung betrifft.
Auch die Prozehführung sei aus dem üblichen
Rahmen gefallen . Hierauf wurde untersucht , ob
der Tatbestand des Bernischen Schundliteratur¬
gesetzes auf die Verbreitung der zionistischen
Protokolle und zwei im „Eidgenossen " veröffent¬

lichte Aufrufe gegen das Judentum zutreffe . Die
Anwendung dieses Gesetzes habe unter dem Ge¬
sichtspunkt der Pressefreiheit zu erfolgen . Es sei
davon auszugehen , dah politische Thesen und An
schauungen über Rassen - und Religionsfragen in
der Presse frei und in weitgehender Weise er¬
örtert werden könnten . Ein Mißbrauch liege nur
dann vor , wenn diese Erörterungen eine Auf¬
forderung zu strafbaren Handlungen enthalten , in
unzüchtiger Sprache gehalten odervölligun-
wahr sind.  Die zionistischen Protokolle soll¬
ten eine Niederschrift von Vortragen einer un¬
bekannten Person sein , die als Mitglied
einer jüdischen Geheimreg ierung
auftrete . Sie enthielten über die Ausübung der
jüdischen Weltherrschaft Ansichten und Dar¬
stellungen , die den Leser mit Abscheuvor den
Juden  erfüllen können . In nicht üblicher Weiss
habe der erstinstanzliche Richter eine Sachver¬
ständigenuntersuchung über die Echtheit der Pro¬
tokolle durchgeführt . Dadurch , dah die Parteien
die Sachverständigen benannten , sei das Ver¬
trauen auf diese erschüttert worden . Ueber den
Charakter der Schrift könnten nur der Inhalt
und die Form entscheiden . Ob die Protokolle tat¬
sächlich echt oder gefälscht sind, brauche daher nicht
untersucht zu werden . Es sei nur zu prüfen ge¬
wesen , ob die Protokolle — wie behauptet —
Schundliteratur find.

Wenn die Protokolle auch geeignet seien , den
Leser zum Judengegner zu machen , so würde es
doch zu weit gehen , zu behaupten , dah die Pro¬
tokolle geeignet wären , zur Begehung von Ver¬
brechen anzureizen oder anzuleiten . Man könne
auch nicht sagen , dah die Protokolle die Sittlichkeit
gefährden . Das Bundesgericht stehe auf dem

Standpunkt , dah eine Schrift nicht schon deshalb
zu verbieten sei, weil sie „etwas für die
Juden Peinliches"  enthalte . Nirgends finde
sich ein Anhaltspunkt , dah auch politische Streit¬
schriften unter das Schundliteraturgefetz fallen
sollten . Vom Standpunkt der Pressefreiheit , die
als oberster Grundsatz in Betracht stehe, müsse
eine Grenze gezogen werden . Die Protokolle könn¬
ten nicht anders geweitet werden als ein Mittel
im politischen Kampf gegen das Judentum . Die
Protokolle , heißt es weiter , seien „Schundlitera¬
tur " , aber nicht im Sinne des Gesetzes von 1918.
Damit entfalle die Strafbarkeit der Protokolle
an sich und der sie angreifenden Hinweise . Das
gleiche gelte von dem gleichfalls eingeklagten
„Aufruf an alle Heimattreuen und blutbewuhten
Eidgenossen ". Auch der Artikel „Schweizer Mäd¬
chen, hütet euch vor schändenden Juden ", sei aus
dieser Kampfstellung heraus geschrieben . Aus alle
den angeführten Gründen mühten Schnell
und Fischer vollständig freigesprochen
werden , da der gesetzliche Tatbestand nicht er¬
füllt sei.

Zu der Frage einer Entschädigung wurde die
Billigkeit für eine solche verneint , wenn auch zu¬
gegeben ist, dah das Verfahren in unnötiger
Weise erweitert wurde . Umgekehrt muh das Ent¬
schädigungsverlangen der Kläger in Konsequenz
des Freispruchs abgelehnt werden . Die Kosten
ganz oder teilweise den Angeschuldigten zu über¬
bürden , komme nicht in Betracht , da die Pro¬
tokolle seit Jahren und auch seit dem Prozeh von
1938 in der Schweiz im Buchhandel ver¬
trieben  werden . Jedoch erscheine es billig,
dah Fischer zu einem Teil der Prozehkssten her¬
angezogen werde

Herr kden hat nichts zugelernt...
Nudolf best besuckte Pompeji

Rom , 2. November.
Der Stellvertreter des Führers , Reichsminister

Rudolf Heh, hat Montag vormittag den Aus¬
grabungen in Pompeji einen mehrstündigen Be¬
such abgestattet und ist nachmittags auf den
Vesuv gefahren . Am Abend reiste der Stellver¬
treter des Führers nach Palermo ab.

Stabschef Lutze zuriickgeketzrt
Ehrenvolle Auszeichnung durch den Chef der

faschistischen Miliz
Berlin , 2. November.

Mit der Maschine „Horst Wefsel " landete der
Stabschef der SA ., Lutze, mit seiner Begleitung
von der Teilnahme der Feier des 18. Jahrestages
des Marsches auf Rom zurückkehrend , am Montag
auf dem Flugplatz Hannover.

Bei seinem Abschied in Italien wurde ihm
durch den Vertreter des Duce , den Chef der
faschistischen Miliz , General Rusfo , ein alter
Kampfdolch der Miliz als Ehrendolch verliehen . .
Die Ehrung des Stabschefs ist um so höher zu
bewerten , als diese Waffe aus der Zeit des
Kampfes um die Erringung der Macht stammt.
Sämtliche Generale der italienischen Miliz waren
Leim Abflug nach Deutschland zugegen und wur-
den dem Stabschef persönlich vorgestellt . Bei der
lleberfliegung der italienischen Grenze brachte
der Stabschef als Teilnehmer der Parteidelega¬
tion dem Duce in herzlichster Weise seinen Dank
für die freundliche Aufnahme in Italien tele¬
graphisch zum Ausdruck . Der Vizesekretär der
faschistischen Partei , Dinogardini , erwiderte im
Auftrag des Duce . diese Grütze ebenso herzlich.

Snadenakt des siitzrers
Berlin , 2. November.

Der Führer und Reichskanzler am
12. Juni 1937 von dem Schwurgericht Nurnberg-
Fürth gegen die am 25. Juli 1891 geborene
Katharina Leupold aus Fürth wegen Mordes
«urge'prochene Todesstrafe im Gnadenwege in
eine 10jährige Zuchthausstrafe umgewandelt —
Katharina Leupold hat am 9. Dezember 193b in
ctürth ihren Ehemann getötet , der sie durch
jahrelange Mißhandlungen in eine verzweifelte
Stimmung getrieben hat.

Dinterljilfswerksspende der Jäger
Berlin , 2. November.

Im vergangenen Jahr hat die Deutsche Jäger-
schaft durch ihre Spende bewie ' m , daß ihr die
Beteiligung am Winterhilfswerk eine Selbstver¬
ständlichkeit geworden ist. Die Spende ist gegen¬
über dem Vorjahr erneut gestiegen . Auch für das
neue  Winterhilfswerk hat der Reichsiager-
meister Eöring die Jägerschaft jetzt wieder aus-
üerufen . In der Zeit vom 1. November bis
2V. Dezember soll eine Wildmenge an das WHW.
abgeliefert werden , die mindestens 5 Prozent der
ilutzwildjahresstrxcke jedes Reviers beträgt . Der
Reichsjägermeister gibt seiner Ueberzeugung
Ausdruck, dah , wie in den vergangenen Jahren
Ifdes Mitglied der Deutschen Jägerschaft auch in
dieiem Jahr seine Pflicht für das WHW . tun

eigenartige flusfützrungen des englischen Außenministers zur Kolonialfrage
London , 2. November.

In der außenpolitischen Unterhausaussprache
am Montag ergriff Englands Außenminister
Eden das Wort , um u. a . zu erklären : „Das Haus
wird ohne Zweifel bemerkt haben , daß in den
letzten Tagen ein Land , das im Ergebnis des
großen Krieges beträchtlichen Ländergewinn in
Europa machte und ebenfalls gewisse territoriale
Konzessionen in Afrika von Ländern erwarb , die
seine Alliierten während des Weltkrieges waren,
sich nunmehr zum Vorkämpfer für Deutschlands
Forderungen nach afrikanischem Besitz gemacht hat.
Ich wünsche im Augenblick bezüglich dieser For¬
derungen nichts hinzuzufügen , soweit Deutschland
und wir selber betroffen sind . Aber ich muh nun¬
mehr deutlich erklären , dah wir das Recht , an uns
Forderungen zu stellen , keiner Regierung zuge¬
stehen , solange keine Beweise dafür vorhanden
sind, daß diese Regierung bereit ist . auch ihrer¬
seits einen Beitrag zu leisten ." ^

Aus diesen Ausführungen ist ersichtlich, daß
Eden , was die Behandlung des durch keine ober¬
flächliche Handbewegung abzutuenden deutschen
Kolonialanspruchs angeht , nichts hinzugelerni
hat.

Eden wandte sich dann gegen die Kritik an dem
Abkommen von Nyon und äußerte sich an¬
schließend über den Konflikt in Spanien selbst.
Seine Ausführungen enthielten keine neuen Ge¬
sichtspunkte . Bemerkenswert war lediglich , dah

Eden auf einen langen Moskauer Bericht des
„Daily Telegraph " Bezug nahm , in dem mitge¬
teilt wurde , das Sowjetspanien der drittbeste
Kunde Sowjetrußlands ist. Auf der Bolschewi-
stenseite in Spanien kämen große Mengen von
Kriegsmaterial an , erklärte Eden . Sowjetrussische
Tanks und Flugzeuge hätten auf der Seite
Valencias eine wichtige Rolle gespielt . Die
Schwierigkeiten der Bolschewisten in Nordspanien
seien nicht auf Mangel an Kriegsmaterial
zurückzuführen , sondern auf die Unfähigkeit , von
ihnen Gebrauch zu machen . Eden meinte dann,
es sei nicht zu bestreiten , daß ohne ausländische
Einmischung der Krieg längst vorbei sein würde.
In diesem Zusammenhang richtete er scharfe An¬
griffe gegen Italien.

. . und noch eine Stimme aus kngland
London , 2. November.

In einem Leitartikel über die Kolonialfrage
stellt der „Manchester Guardian " fest, daß kein
Zweifel mehr darüber bestehe, daß die britische
Regierung nicht mehr lange in der Lage sein
werde , dieser Frage gänzlich auszuweichen . Es
sei seit einiger Zeit offensichtlich , daß keine all¬
gemeine Regelung auf dem Gebiete internatio¬
naler und europäischer Angelegenheiten möglich
sei, die nicht eine Lösung der Kolonialfrage mit
umfasse. Die Beschwerden Deutschlands seien

Punkt für Punkt beseitigt worden . Trotzdem blie¬
ben zwei Hauptpunkte übrig : Das Vorhandensein
mehrerer Millionen Deutscher außerhalb der
Reichsgrenzen und der Verlust der deutschen Ko¬
lonien . Wenn eine oder beide dieser Beschwerden
gelindert werden könnten , so würde schon viel ge¬
holfen sein . Man müsse zugeben , daß Deutschland
bis zu einem gewissen Grade eine starke Sache
vertrete . So wie die Dinge liegen habe Deutsch¬
land in der Kolonialfrage eine Art politisches
Recht , denn bevor es den Waffenstillstand unter¬
zeichnet habe , habe man ihm zu verstehen gegeben,
daß ferne Kolonien nicht fortgenommen würden.
Trotzdem ser dies aber geschehen.

Veutlcklands Anspruch aus Vstafrika
Feststellungen des ehemaligen Gouverneurs von

Eritrea in der „Tribuns"
Rom , 2. November.

Die Bekräftigung , die der deutsche Kolonial¬
an,pruch durch die Rede des Duce im Forum
Mussolini vor aller Welt erfahren hat ist, wie
der frühere Gouverneur von Eritrea am Montag
isi „Tribuna " feststellt , durch die begeisterte
Zustimmung der 300 000 zur Jahresfeier des Mar¬
sches auf Rom versammelten Faschisten noch un-ter-
strichen worden . Gewisse Kreise hätten in den
Worten des Duce die Absicht gesehen Deutschland
einen Gefallen zu tun , andere einen Akt staats-
mannpcher Weitsicht und internationaler Ge¬
rechtigkeit . In der Tat habe Mussolini sicherlich
auch an die Gefahren gedacht , die das Fortbestehen
dieses Problems für eine endgültige Befriedung
Europas darstelle . Darüber hinaus aber habe
Mussolini , wre die Hunderttausende richtig emp¬
fanden , ein großes Unrecht der Vergani-
genheit  aufzeigen wollen ein Unrecht , das so¬
wohl ein militärisches als auch ein historisches
Unrecht sei, das , wie das faschistische Italien leb¬
haft wünscht , wiedergutgemacht werde.

Die ausländische Presse spreche davon , dah bei
^ " ^ c>-? ^ kussion über die Kolonien vielleicht über
die Abtretung einiger Gebiete im westlichen

unter gewissen Bedingungen ver¬
handelt werden könne . Demgegenüber müsse
Isi.an . feststellen , daß Deutschland gerade auf
Ostafrika den größten Anspruch habe / Das Blatt
erinnert in diesem Zusammenhang an den herr¬
lichen Kampf von L etto w - V o 'r b e ck, der mit
nur 3000 Deutschen und 12 000 Eingeborenen einer
Uebermacht von 300 000 Mann nicht nur standge¬
halten habe , sondern von >einen Gegnern selbst
als der eigentliche Sieger des Kolönialkrieqes
bezeichnet worden sei. Auch diese Tatsache habe
der Duce zum Ausdruck bringen wollen denn
Europa und die Well erwarie , daß dieser Akt der
Gerechtigkeit verwirklicht werde , einerlei ob da¬
durch der Egoismus der satten Völker darunterleide.

Auch LransjorSamen in Unruhe
Paris , 2. November.

Wie aus Amman gemeldet wird , sind im Nor¬
den Transjordaniens Unruhen ausgebrochen . Am
Sitze des Gouverneurs in Ajeiloun und in der
Nähe der Militärposten von Karame und Bal-
four kam es zu Schießereien zwischen Eingeborenen

* und Militär.
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kln Neinfall
der internationalen kebrüer

„Erst rechneten sie mit der Dummheit ihres
Gegners , um dann , wenn sich ein Ausweg nicht
mehr fand, sich srlber einfach dumm zu stellen."
(Der Führ «, in seinem Buch „Mein Kamps".)

8. diü. Die Erste Strafkammer des Ber¬
nischen Obergerichts hat, wie wir neben¬
stehendausführlich berichten, gestern im Be-
rufungsprozeh wegen der Zionistenproto-
kolle die beiden Angeklagten freigesprochen.
Das SchweizerischeGericht hat also mit er¬
freulicher Entschiedenheit den Versuch des
Judentums, schweizerische Gesetze seinen
verwerflichen Zwecken dienstbar zu machen,
scheitern lassen. Nachdem seit Jahren die
systematisch betriebene Hetze der Hebräer
den Prozeß-Gegenstand zu einer europä¬
ischen Angelegenheit gemacht hatte, ist die
sachliche Haltung des Bernischen Oberge-
richts doppelt anzuerkennen.

Der Prozeß war von jüdischerSeite aus
Grund eines Vorganges in. Szene gesetzt
worden, der sich im Juni 1933 in Bern zu¬
trug. Dort verteilten anläßlich einer Ver¬
sammlung der Schweizer Nationalen Front
der Leiter des Bundes nationalistischerEid¬
genossen Theodor Fischerund der Buchhänd¬
ler Silvio Schnell die „Protokolle der
Weisen von Zion" in deutscherSprache. Ob-
schon bereits unzählige ähnliche Aufklä¬
rungsaktionen gegen das Judentum ohne
gerichtliche Nachspiele geblieben waren,
witterten die Hebräer in Bern plötzlich eine
ihrer Meinung nach günstige Gelegenheit zu
einem raffiniert angelegte» Entlastungs¬
manöver. Es ist ja auch durchaus verständ¬
lich, daß sich die Entlarvten irgendein „Be¬
weisstück" gegen  die Echtheit der verrä¬
terischen zionistischenProtokolle verschaffen
möchten, sind sie doch mit der Veröffent¬
lichung der Protokolle für alle Zeit als die
Todfeinde der anderen Rassen gebrand-
markt. Was nämlich den Inhalt dieses so
aufschlußreichen jüdischen Urtextes betrifft, so
ist der mit ihm niedergelegte israelitische
Aktionsplan auf die politische , wirt¬
schaftliche und kulturelle Knech¬
tung der Völker  durch die Zionisten
abgestellt. Wenn man zum Beispiel aus
diesen Protokollen erfährt, daß als letztes,
furchtbarstes Mittel für die „Weisen von
Zion" die Möglichkeit bestehe, ganze Städte
und die in ihnen wohnenden Arier in die
Luft zu sprengen, so tritt gerade angesichts
der bolschewistisch-jüdischenZersetzangsarbeit
in Spanien die Uebereinstimmung zwischen
jener hebräischenTheorie und Praxis grell
zutage: Die politische Wirklichkeit beweist
allein schon die Echtheit der zionistischen
„Protokolle".

Doch wir wollen hier die jüdischeGegen¬
aktion zur Veröffentlichungund Verbreitung
der Protokolle ins Auge fassen. Die getarn¬
ten Vordermänner des Judentums glaubten
1935, mit der ihnen eigenen Dreistigkeit
Klage  gegen die beiden genannten Ver¬
teiler der Protokoll -Broschüre erheben zu
können. Zwei Momente waren es , mit der
sich die Klage im Sinne der jüdischen
Interessen „rechtfertigen" ließ: die kompli¬
zierten und daher nicht leicht zu überblicken¬
den Rechtsbestimmungender Schweiz sowie
die Jugendlichkeit der Täter. Dazu kam,
daß die Zionisten das Berner Gesetz gegen
die Schund- und Schmi<si':tsra!"r als will¬
kommene Grundlage  ihres Manövers
ansehen zu können meinten. Mit der Her¬
anziehung gerade dieses Gesetzes trat
aber auch eindeutig die Tendenz der
jüdischen Klage zutage: Die - „Proto¬
kolle der Weisen von Zion" sollten durch
ein Gerichtsurteil vor aller Welt als Schund¬
literatur und auf diese Weise als Fälschung
erklärt werden. Daß man früher in Perso¬
nal-Union mit Marxisten und Freimaurern
die Gesetzegegen Schund- und Schmutz-Lite¬
ratur in anderen Ländern auf das heftigste
bekämpft  hatte — wir erinnern uns
noch des lebhaften „Entrüstungssturmes" der
jüdischenSystemgrößen gegen die vor etwa
10 Jahren auch in DeutschlandversuchteUn¬
terbindung der Schund-Produktion — davon
wollte man jetzt nichts mehr wissen. Dem
schweizerischenIsraelitischen Gemeindebund
und der Jüdischen Kultusgemeinde Bern ge¬
lang es dann tatsächlichin erster Gerichts-
instänz, nach entsprechenderBearbeitung des
sozialdemokratischen Poiizeirichters Meyer
ein für ihre Zwecke geeignetes Urteil zu er¬
wirken. Theodor Fischerund Silvio Schnell
wurden 1935 zu kleinen Geldbußen und zur
Tragung der erheblichenGerichtskostenver¬urteilt.

Und doch sollten sich die Getto-Spröß¬
linge verrechnet haben! Zu ihrer unan¬
genehmen Ueberraschung blieben die
Angeklagten nicht ohne gut unterrichtete
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Ratgeber ; bereits vor dem Amtsgericht
Bern stellten sich den Verteilern der Proto¬
kolle der Berner Rechtsanwalt Ruef sowie
Oberstleutnant Ulrich Fleischhauer als Gut-
achter zur Seite . Die Neuaufrollung des
Falles in einer Berufungsverhand¬
lung  war nach dem erstinstanzlichen Urteil
besonders deshalb eine Selbstverständlichkeit,
weil die Juden ihren „Erfolg" mit allen
Mitteln „auszuwerten " versuchten. Wie
schlechtgestützt aber ihr ganzes „Beweis "-
gebäude war , geht allein schon aus fol¬
gendem Tatbestand hervor : Als Haupt¬
zeugen dienten den jüdischen Klägern die
russische Prinzessin Katharina Radziwill
sowie Graf du Chayla . Erstere behauptete,
die „Protokolle " seien 1905 von dem
damaligen Leiter der russischen Geheim¬
polizei in Paris lediglich zu dem Zweck
versaht worden , um dem russischen
Zaren die Gefährlichkeit des Juden¬
tums nachzuweisen; Graf Chayla wie¬
derum bekräftigte  die Aeußerungen der
russischen Prinzessin . Inzwischen haben je¬
doch die rührigen Vertreter der Angeklagten
festgestelltund der Öffentlichkeit zur Kennt¬
nis gebracht, daß es sich bei der Prinzessin
Radziwill um eine seinerzeit in Kapstadt
verurteilte Dokumentenfälscherin und Hoch¬
staplern handelt , während der zweite Kron¬
zeuge schon 1920 als bolschewistischerAgent
in der Wrangel -Armee hervortrat . Darüber
hinaus konnten die antijüdischen Sprecher
auf unvorsichtige, dokumentarisch niederge¬
legte Aeußerungen dreier Rabbiner hinwei¬
sen, wonach die „Protokolle der Weisen von
Zion" noch in einer umfangreichen Original¬
schrift vorliegen ; bei der in Umsatz gebrach¬
ten Broschüre handele es sich„nur " um einen
Auszug. (Dieser Auszug reicht allerdings zu
einer Urteilsbildung über die kulturbe-
drohende Zielsetzung des Judentums)

Das Vorgehen der Juden im Berner
Prozeß , der den Klägern eine gründliche
Niederlage brachte, stellt nur ein Glied
in der Kette der gegen Deutschland gerich¬
teten Hetzaktionen dar . Die Berner Verhand¬
lungsmethode der angreifenden hebräischen
Partei ähnelt dem im Kairoer Prozeß und in
anderen zionistischen Prozessen der letzten
Jahre beobachteten jüdischen Trick wie ein
Ei dem anderen . Ausfallend ist, daß unter
den Anführern der internationalen Hetzclique
immer wieder die gleichenjüdischen Namens¬
träger auftauchen und bestrebt sind, die Ge¬
setze ihrer Gastländer zu mißbrauchen. Im
Berner Prozeß hat die Fudenpresse sich in
Angriffen gegen das nationalsozialistische
Deutschland und in Verdächtigungen der
arischen Prozeßbeteiligten geradezu über¬
schlagen. Um so nachhaltiger ist jetzt der
Reinfall ! Der Plan des Judentums , der
Weltöffentlichkeit mit einer „Widerlegung"
der Protokollechtheit Sand in die Augen zu
streuen, ist restlos gescheitert. Hinsichtlich
der jüdischen Koirchlottpläne selbst halten
wir uns nach wie vor an die Worte
des Führers : „Es ist ganz gleich, aus wessen
Iudenkopf diese Enthüllungen stammen,
maßgebend aber ist, daß sie mit geradezu
grauenerregender Sicherheit das Wesen und
die Tätigkeit des Iudenvolkes aufdecken
und in ihren inneren Zusammenhängen
sowie den letzten Schlußzielen darlegen ."
Daß die gegen den Willen der Israeliten
veröffentlichten „Protokolle " jüdischen
Ursprungs sind, das ist jedenfalls in Bern
nicht widerlegt worden!

fluch Im Kulturellen flchse verlln
feierliche kröffnung See Berliner Ausstellung„Italienische Kunst von 1800 bis zur Begenwart" durch Minister¬

präsident Söring- Justizminister Solmi über die neue italienische Kunst
Berlin,  2 . November.

In der Preußischen Akademie der Künste wurde
am Montagmittag die in Gemeinschaft mit der
Königlich -italienischen Regierung veranstaltete
Ausstellung „Italienische Kunst von 1800 bis zur
Gegenwart " feierlich eröffnet.

Der Bedeutung des Ereignisses entsprechend,
hatte sich in den festlich geschmückten Empfangs¬
räumen der Akademie , in der zwei monumentale
Bronzebüsten des italienischen Königs und des
Duce sowie ein Bildnis des Führers Aufstellung
gefunden hatten , eine große Anzahl von Ehren¬
gästen eingesunken . Als Vertreter der italieni¬
schen Regierung , insbesondere des dem Ehren-
ausschuß angehörenden Ministers des Auswär¬
tigen , Graf Liano , und des Ministers für nati¬
onale Erziehung , Bottai , war Justizminister
Solmi  erschienen , ferner Ministerialdirektor
Baron Geißer -Celesia in Vertretung des Mini¬
sters für Volkskultur , Alfieri . Von den Mitglie¬
dern des deutschen Komitees sah man Minister¬
präsident Hermann Eöring,  die Reichsminister
von Neu rath . Rüst , Kerrl . Frank  und
Dr . Schacht . Als Vertreter des Diplomatischen
Korps begrüßte der italienische Botschafter Atto-
lica die Botschafter Frankreichs , Polens , Chiles
und Spaniens , die Gesandten von Dänemark,

-Rumänien , der Schweiz , Oesterreich , Ungarn , Bel¬
gien , Bolivien und Bulgarien . Neben den Staats¬
sekretären Meißner , Körner und Funk sowie dem
deutschen Botschafter in Rom , von Hassest, nahm
eine große Zahl von Vertretern der Reichs - und
Staatsbehörden , der Partei und der Stadt Berlin
an der Eröffnung teil.

Nach Vegrüßungsworten des stelln . Präsidenten
der Akademie , Pros . Schumann,  und Ver¬
lesung eines Erußtelegramms des Ministers
Alfieri sprach Reichsminister Ruft . Er führte
u. a . aus : Die großen Werke der Kunst , die jedes
Volk im Laufe seiner Geschichte hervorgebracht
hat , sind ein gemeinsamer Schatz unserer europä¬
ischen Kultur , und nur diejenigen , die keinen An¬
teil an ihrem Aufbau haben , mögen ihr ohne
Teilnahme gegenüberstehen und sich an ihr ver¬
greifen.

Das faschistische Italien hat im Frühjahr dieses
Jahres Deutschlands größten Dichter , Johann
Wolfgang von Goethe , in Mailand ein Standbild
errichtet . Im Torquato Tasso hat Goethe das
Wort geprägt : „Was man ist, das blieb man an¬
deren schuldig ." Das heißt : Wir sind nicht aus
uns allein , was wir als einzelne Persönlichkeiten
geworden sind und auch die Geschlechter sind , was
sie sind, nicht aus sich, sondern stehen auf den
Leistungen der Geschlechter vor ihnen . Schließlich
sind auch die Völker nicht allein aus sich, was sie
und , sondern auch sie bleiben den Völkern vieles
schuldig . So geben wir nur der Wahrheit die
Ehre , wenn wir damit feststellen , daß auch die
Großen des eigenen Volkes nicht allein standen,
sondern gebend und nehmend gemeinsam die
Schöpfer unserer großen europäischen Kultur
wurden , von der Namen und Denkmäler auf
vchritt und Tritt zu uns sprechen.

Wenn Deutschland in den letzten Jahren auch
die Kunst in die revolutionäre Umgestaltung
seines völkischen Lebens einbezogen hat , so nicht,
um aus jener großen europäischen Kulturgemein¬
schaft anzubrechen und sich zu vereinsamen , son¬
dern um die deutschen Künstler zu neuem schöpfe¬
rischen Einsatz an jene geschichtliche Stelle zurück¬
zuführen , wo ein Deutschland lebensfremder Eerst

begann , es aus eine nicht nur politisch , sondern
auch kulturell schiefe Ebene zu bringen.

2m Juli dieses Jahres hat der Führer bei der
Eröffnung des Hauses der Deutschen Kunst seine
Fehde gegen geist- und sormzerstörende Mächte
der Kunstentartung zu einem sichtbaren Abschluß
gebracht . Er wies die Kunst zur Natur zurück,
er jährte sie aus der Lebensferne kleiner inter¬
essierter Zirkel zu ihrem wahren Nährboden , zum
Volke , und verlieh ihr aufs neue die hehre Aus¬
gabe , höchster und klarster Ausdruck seiner schöp¬
ferischen Kraft zu sein und wiederum ihrerseits
dem Bolle zu einem lebensnotwendigen Kraft-
quell von größter Bedeutung zu werden . Die
Volks - und Staatsführung aber hat dauiit auch
die Verantwortung und den Schutz dieses heiligen
Bezirkes in ihre Obhut genommen.

2m neuen Selbstvertrauen össnen wir uns mit
neuer Freude dem geistigen Austausch mit den
uns durch gemeinsame Leistungen verbundenen
Völkern . Nur einem werden wir uns nicht öff¬
nen , nämlich jenen Einflüssen , die uns nicht er¬
weitern und bereichern , sondern uns zerstören,
und die wir darum sowohl auf politischem wie
auf kulturellem Gebiet in Deutschland ver¬
nichtet haben ."

Es folgte eine Ansprache des italienischen Ju¬
stizministers S ol m.i , der u. a. ausführte : Wir
sind stolz darauf , daß Berlin diese Ausstellung
italienischer Kunst aufnimmt , die von unserem
Ministerium für Volkskultur gefördert und vom
deutschen Reichserziehungsministerium und vom
Propagandaministerium in wirksamer Weise
unterstützt worden ist. ^

Diese Kunstausstellung stellt die erste wechsel¬
seitige kulturelle Beziehung unter den zwei Na¬
tionen nach dem denkwürdigen Empfang des Chefs
der faschistischen Regierung seitens des Führers,
Berlins und ganz Deutschlands dar . Sie ist dazu
bestimmt , das Band der Bruderschaft , das unsere
beiden Länder unauflöslich vereint , auch im Ge¬
biet der Kunst noch besser zusammenzuschließen.

Berlin wird das Vorrecht haben , in einer vol¬
lendeten Zusammenfassung , wie es noch in keiner
vorherigen Ausstellung der Fall war , das Beste
der italienischen Bestrebungen auf dem Gebiete
der bildenden Künste vereint zu sehen. Italien ist
für dieses Hohe Zeichen der Anteilnahme und des
Glaubens dankbar , und indem ich dieses Gefühl
ausdrücke , erhebe ich meine Gedanken zu Ihrem
großen Oberhaupt , dem Führer , zu unserem großen
Oberhaupt , dem Duce , und bitte ich Sie , Exzellenz
Eöring , die Ausstellung der zeitgenössischen ita¬
lienischen Kunst im Namen des Führers als er¬
öffnet erklären zu wollen.

Daraus nahm Ministerpräsident Generaloberst
Eöring  zu einer kurzen Ansprache das Wort.
Er sagte u. a ., daß er als Protektor der Akademie
mit besonderer Freude diese Ausstellung eröffne.
Die Völker mit großen Leidenschaften und po¬
litisch starkem Lebenswillen hätten oft keine Zeit
gehabt , auch an kulturelle Dinge zu denken . Ita¬
lien rn .r Deutschland aber hätten gerade diese
kulturellen Fragen für ebenso notwendig gehalten
wie die politischen und wirtschaftlichen . Die Achse
Rom —Berlin , die zuerst im Politischen geschmiedet
worden sei, solle sich durch diese Ausstellung er¬
neut im Kulturellen erweisen . Italien und
Deutschland hätten die gemeinsamen Ideale des
Friedens und der Kultur.

Ministerpräsident Eöring erklärte sodann im
Namen des Führers und Reichskanzlers die Aus¬

stellung für eröffnet und gab einige Ordensaus¬
zeichnungen an italienische Mitglieder des Ehren-
und Organisationskomitees bekannt . Im Anschluß
an die mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Re¬
den fand unter Führung des verdienstvollen Or¬
ganisators der Ausstellung Maraini , des Präsi¬
denten des Verbandes der bildenden Künstler Ita¬
liens , ein Rundgang durch die zahlreichen Säle
statt , in denen das faschistische Italien ein be-
wundernswertes Abbild seines kulturellen Schaf¬
fens zeigt.

deutsche Brdensouszeicknungen
Der Führer und Reichskanzler hat aus Anlaß

der Eröffnung der Ausstellung „Italienische
Kunst 1937" in der Akademie der Künste , Berlin , -
die nachstehenden Auszeichnungen an italienische
Persönlichkeiten verliehen , die die Kunstaus¬
stellung organisiert haben und zur Zeit in Berlin
weilen : Das Verdienstkreuz mit dem Stern des
Ordens vom Deutschen Adler erhielten : Ugo
Ojetti , Mitglied der Königlichen Akademie von
Italien ; Professor Antonio Maraini , Präsident
des Ausstellungskomitees ; Gesandter Baron
Andrea Geister Celesia di Vegliasco . Das Ver¬
dienstkreuz 1. Stufe des Ordens vom Deutschen
Adler erhielt : Legationssekretär 1. Klasse Baron
Vitaliano Lonfalonieri . Das Verdienstkreuz
2. Stufe des Ordens vom Deutschen Adler erhielt:
Professor Piero Chiesa.

Solmi bei Neichsminister Vr. Büttner
Berlin , 2. November.

Der italienische Justizminister Solmi  traf am
Montag in Berlin ein und stattete zu Beginn
seines auf vier Tage berechneten Aufenthalts in
der Reichshauptstädt dem Reichsminister der
Justiz einen Besuch ab . Reichsminister der Justiz
Dr . Eürtner,  der von den vor einigen Tagen
bei einem Autounfall erlittenen Verletzungen
noch nicht ganz genesen ist. war gekommen , um
den hohen Gast persönlich zu empfangen . Die
Justizminister der Leiden befreundeten Nationen
unterhielten sich längere Zeit über Fragen des
deutschen und italienischen Rechtslebens . Anschlie¬
ßend gab Reichsminister der Justiz Dr . Giirtner
zu Ehren des italienischen Justizministers und
seiner Begleitung in den Festräumen des Mini¬
steriums einen Tee -Empfang , an dem der König¬
lich-Italienisch « Botschafter Attolico,  Reichs¬
minister Dr . Frank  und namhafte Persönlich¬
keiten der deutschen Rechtspflege teilnahmen . U.
a . waren die Staatssekretäre im Reichsjustiz¬
ministerium Dr . Schlegelberger und Dr . Freisler,
die Präsidenten des Reichsgerichts und des Volks¬
gerichtshofes Dr . Vumke umd Dr . Thierack,
Oberreichskriegsanwalt Dr . Rehdans , Oberreichs¬
anwalt Brettle , Reichsanwalt beim Volksgerichts¬
hof Parey , Kammergerichtspräsident Dr . Köl¬
scher, Präsident des Reichspatentamtes Klauer,
Präsident der Reichsrechtsanwaltskammer Dr.
Neubert sowie zahlreiche Beamte des Reichsjustiz¬
ministeriums anwesend.

Justizminister Solmi wird aus Einladung des
Reichsministers Dr . Gärtner in den nächsten
Tagen Gelegenheit nehmen , das Reichspatentamt
und einige Berliner Justizbehörde ^ kennenzu¬
lernen.

Antwort an Lord totAlan
Hamburg , 2. November.

Unter der Usberschrift „Eine offene Antwort
an Lord Lothian " schreibt Regierender Bürger¬
meister Krogman im „Hamburger Tageblatt " —
der Artikel erscheint gleichzeitig in der englischen
Zeitschrift „The Nineteenth Century " — als
Antwort auf einen vom englischen Politiker
Lord Lothian in der „Europäischen Revue " ver¬
öffentlichten Artikel über das deutsch-englische
Verhältnis u . a . :

Hochverehrter Lord Lothian ! „Was soll ge¬
schehen?" , fragen Sie , nachdem Sie die Gründe
für das Versagen des Völkerbundes aufgezeigt
und die derzeitige politische Lage umrissen haben.
Es scheint mir , daß Sie die große Schwierigkeit
übersehen , die darin besticht, daß das Denken
und Empfinden unserer Völker grundverschieden
ist. Ich bin jedoch der festen Ueberzeugung , daß
nicht die Freundschaften am dauerhaftesten find,
deren Partner sich ähneln , sondern solche, deren
Partner sich ergänzen . Notwendig ist nur , daß
die Gegensätze klar erkannt werden , denn sonst
entsteht der Eindruck der Unwahrhaftigkeit , der
Heuchelei und des Mißtrauens . England hat nach
jahrhundertelangem blutigen Ringen sein ge¬
waltiges Empire aufgebaut . Sein Standpunkt
mutz deshalb zwangsläufig imperialistisch ssin.
Für Deutschland ist unter Führung Adolf
Hitlers seine jahrhundertealte Sehnsucht nach
ebenso schwerem und blutigem Ringen in Er¬
füllung gegangen : Das Volk , der deutsche Stand¬
punkt ist deshalb zwangsläufig völkisch. Deutsch¬
land will nichts Als die Freiheit seines Volkes
und seiner Kultur . Zur Wirtschaftsfrage sagt der
Regierende Bürgermeister Krogmann u . a. :
Deutschland will Außenhandel treiben , schon aus
dem einfachen Grunde , um seinem Volk und an¬
deren Völkern ein besteres Leben zu ermöglichen.
Ich halt « aber Wirtschaftsgruppen , wie von
Ihnen vorgeschlagen nicht geeignet , Frieden zu
stiften , denn eine solche Gruppe mutz zwangs¬
läufig Unzufriedenheit bei denen auslösen , die
dieser nicht angehören . Das gegenseitige Nach-

eben in der Frage der Zölle , Kontingente und
iinfuhrverbote ist nicht das Entscheidende , wird

auch nicht , so wünschenswert es wäre , so leicht
durchführbar sein. Ich glaube vielmehr , daß ein
starker Wille , Außenhandel zu treiben , weit wich¬
tiger ist. Dann wird dieser Wille schon Wege
finden , Hindernisse zu überbrücken . Deutschland
ist bereit , mit allen Handel zu treiben , die
willens sind, den Absatz deutscher Erzeugnisse zu
ermöglichen , denn anders ist Welthandel über¬
haupt unmöglich . Das britische Empire ist im
Zesitzeines großen Teils des Bodens dieser Erde

und ist nicht im entferntesten in der Lage , diesen
Boden intensiv zu nutzen und sein« Schatze zu
hoben . Warum werden dann dem deutschen Volke
seine ihm rechtmäßig gehörenden Kolonien vor¬
enthalten , die für das britische Empire , wie von
Engländern selber zugegeben , von geringem Wert
sind, für das deutsche Volk aber eine Arbeits¬
möglichkeit und eine Deckung seiner Lebens¬
bedürfnisse bedeuten würden ? Sie geben als
Grund den Argwohn an , der bei Engländern
gegenüber Deutschland besteht . Ist ein Argwohn
Deutschlands gegenüber England nicht weit be¬
gründeter ? Hat Deutschland nicht immer wieder

eichen seines guten Willens gegeben , und hat

Sowjeteegierung gleich Komintern
Dimitrofs Kandidat für den Moskauer

„Obersten Rat"
Moskau,  2 . November

Als Kandidat für den „Obersten Rat der
Sowjetunion ", zu dem die mit ungeheurem de¬
magogischen Aufwand betriebene „Wahlvorberei¬
tung " in vollem Gange ist , wurde der Moskauer
Zeitung „Prawda " zufolge auch der General¬
sekretär der Komintern , Dimitrosf , aufgestellt.
Diese Tatsache gewinnt besondere Bedeutung da¬
durch, daß die Sowjetregieruna gegenüber dem
Ausland auch heute noch das Märchen von den
„getrennten Gewalten"  in Moskau auf¬
rechtzuerhalten versucht.

Dem sowjetgläubigen Ausland ist die „Wahl"
Dimitrosss in den „Obersten Rat der Sowjet¬
union ", der zugleich die höchste gesetzgebende und
die höchste exekutive Gewalt des Landes reprä¬
sentiert , nur ein neuer Beweis dafür , daß
Sowjetregierung und Komintern in der Tat ein-
undderselbe Begriff sind.

Neues INobilmachungsgeseii in USA.
Washington , 2. November

Der amerikanische Eeneralstab bereitet zur Zeit
ein neues Mobilmachungssystem vor , das u . a.
die Bildung einer besonderen „Rekrutierungs¬
Agentur " vorsehen soll, die im Kriegsfalle inner¬
halb von 6g Tagen mindestens ögggvü Frei¬
willige zur sofortigen Vergrößerung der beste¬
henden militärischen Einheiten stellen kann . Diese
Rekrutierungs -Agentur soll an strategisch wich¬
tigen Plätzen in jedem Staat Musterungspoften
halbmilitärischer oder ziviler Art aufstellen , die
unmittelbar dem Eeneraladjutanten und dem
Stab der Nationalgarde des betreffenden Staates
unterstellt sind. Während der Musterung der
Freiwilligen soll dann die allgemeine Aushebung
der wehrpflichtigen Jahrgänge durchgeführt
werden , so daß , wie erklärt wird , bis Ende des
vierten Kriegsmonats anderthalb Millionen
Mann im Felde stehen können.

weitere prelslenkungsoorschläge zu erwarten
Ver preisbildungskommisfarund sein Aufgabengebiet

Berlin , 2. November.
Im Rahmen der vom Reichskommisfar für die

Preisbildung eingeleiteten Aktion zur Senkung
der Preise für Markenartikel werden eine Reihe
von Gruppen der gewerblichen Wirtschaft , wie
mitgeteilt , die Preise für ihre Markenartikel
freiwillig senken. Der Abteilungsleiter beim
Reichskommissar für die Preisbildung , Regie-
rungsrat Dr . W . Rentrop , führt im Zusammen¬
hang hiermit in der „Deutschen Volkswirtschaft"
aus , daß mit diesen Preissenkungen der verstän¬
dige Teil der Wirtschaft eine volksbewußte Auf¬
fassung an den Tag gelegt habe . Der Reichs¬
kommissar habe diesen Gruppen einen besonderen
Dank und seine Anerkennung ausgesprochen . Diese
Preissenkungen zeigten deutlich , in welcher Rich¬
tung der Reichskommisfar arbeiten werde . Unter
den beteiligten Kreisen schwebten bereits Ver¬
handlungen mit dem Ziele , dem Reichskommissar
weitere  Preissenkungsvorschläge zu machen.
Der Referent setzt sich dann ausführlich mit Ein¬
wendungen auseinander , die von einzelnen Wirt¬
schaftsvertretern gegen diese Politik vorgebracht
werden . Er kommt zu dem Schluß , daß diese
Einwände zum Teil recht töricht seien . Die Um¬
sätze seien fortgesetzt gestiegen , und zwar sei dieser
Erfolg nicht aus der Wirtschaft selbst herbei¬
geführt worden , sondern er fei ihr durch die
politische Staatssührung beschert worden . Es sei
also nicht nur eine Frage der Vernunft , sondern
ein Gefühl der Dankbarkeit , das die Unternehmer
und Kaufleute veranlassen sollte , die notwen¬
digen und auch möglichen Preissenkungen durch¬
zuführen . Die Preissenkungen seien zum Aus¬
gleich  unvermeidbarer Preiserhöhungen auf an¬
deren Gebieten unbedingt notwendig . Dem An¬
steigen des Eesamtpreisniveaus , etwa wegen des
Steigens der Weltmarktpreise , müsse in Deutsch¬
land unbedingt entgegengewirkt werden . Der
Reichskommisfar für die Preisbildung sei der
Anwalt der breiten Massen:  er müsse
dafür sorgen , daß die Arbeitskraft und Arbeits¬
freude dieser den Staat in der Hauptsache tra-

l genden Bevölkerungskreise erhalten werde . Wenn

die Preissenkungsmaßnahmen zunächst bei den
Markenartikeln eingeleitet worden sind, so ge¬
schehe das aus der Forderung heraus , daß Preis¬
bindung verpflichtet . Die gebundenen Preise seien
die Schrittmacher für allgemeine preispolitische
Maßnahmen . Der Appell des Reichskommissars
an die beteiligten Wirtschaftskreise , ihm eine
Flut von Einzelanordnungen zu ersparen und
lieber selber und freiwillig mitzuarbeiten , haben
einen freudigen Widerhall gefunden.

Veutsches Seemannslieim in Stockliolm
Stockholm , 2. November.

Am Montagabend wurde in Stockholm in den
Räumen des deutschen Gemeindehauses das neu¬
eingerichtete deutsche Seemannsheim eingeweiht.
Unter den Anwesenden sah man u. a . den deut¬
schen Gesandten Prinz zu Wied den Lanbeskreis-
leiter der NSDAP . Pg . Stengel , Vertreter der
schwedischen Seemannsmission , Mitglieder der
deutschen Kolonie und die deutschen Seeleute von

der Besatzung zweier im Stockholmer Hafen lie¬
gender deutscher Schiffe . Der Eeschästssiihrer des
Komitees der deutschen Seemannsmission in Ber¬
lin , Dr . Fllllklug , hielt die Einweihungsrede .. Der
deutsche Gesandte hob in seiner Schlußansprache
hervor , daß durch das Werk Adolf Hitlers auch die
deutschen Seeleute , ganz gleich , wo sie ihre
schwere Pflicht erfüllen , enger als je in die
deutsche Volksgemeinschaft eingeschlossen seien,

Kranzniederlegung am 6robe der kliern
des siilirero

Wien , 2. November.
Anläßlich des Totengedenktages (Allerheiligen)

legten der deutsche Konsul in Linz , Trompke,
und Kreisleiter Koch namens der Auslands¬
organisation der NSDAP , am Grabe der Eltern
des Führers Kränze nieder . Schon seit den frühen
Morgenstunden war der Friedhof von Leonding
das Ziel vieler Volksgenossen und Volks-

enossinnen die mit Blumengebinden den Erab-
ügel schmückten.

Italiens vesitzungen unantastbar
-Biornaled'Iialia" entgegnet auf die französische Lügenkampogne

Rom , 2. November.
Die unerträglichen und bewußten Lügen über

di« italienische Politik in Spanien find , erklärt
der Direktor des „Eiornale d'Jtalia ", wieder
einmal aus den eigenen Reihen heraus demen¬
tiert worden . Ausgerechnet an dem Tage , an
dem Herriot auf dem Parteitag der Radikal-
sozialen in Lille mit großem Lärm aus di«
Frankreich angeblich in Marokko und Mallorca
drohenden Gefahren hinwies , habe die Nach¬
richtenagentur Harms festgestellt , daß auf Mal¬
lorca nur Spanier anzutreffen sind. Es könnte
genügen , den Fälschern diesen Bericht vor Augen
zu halten , wenn nicht das furchtbare Lügen¬
gewebe , mit dem Europa umgarnt sei, zu einem
näheren Eingehen zwinge , denn man bediene sich
dieser Lügen zur Beeinflussung der Politik der
Aufwiegelung der Massen und zur
Begründung der Aufrüstung.  Eben
Liese Lügen , die die ganze Welt verseuchten,
fände man in den Reden einiger hochgestellter
Persönlichkeiten wieder , die sich von Europa und
seiner Schuld ein völlig falsches Bild machten.
Der politische Terrorismus dieser Lügenkam -
pagne  fei nur die Vorhut jenes bewaffneten
Terrorismus , den Gepj zw» r schon so oft ange¬

prangert habe , aber nie ausrotten werde , weil
er . seinen besten Nährboden in der gewohnheits¬
mäßigen Anwendung der Verleumdung finde.

Diese vor allem gegen Italien und Deutsch¬
land gerichteten Lügen seien das tägliche Brot
jener Partei und Presse , die in Frankreich durch
die V -llksfront an der Verantwortung der Re¬
gierung teilhabe . Was aber , so fragt das halb-
amtliche Blatt abschließend , habe Herriot in sei¬
ner Rede , mit der er seiner eigenen Regierung
eine Falle stellte , um ihre Erbschaft anzutreten,
sagen wollen , als er fragte , oh nicht auch der
Düdekanes und die Insel Rhodos «ine Drohung
im Mittelmeer darstellten . Herriot müsse ein für
allemal wissen, daß der Dodekanes ebenso rric
jeder andere italienische Besitz nicht ange
tastet werden dürfe.  Wenn man aber ii
Europa unvorsichtigerweise darüber zu spreche:
begänne , inwieweit die Mittelmeerbesitzungei
)er einzelnen Mächte die Interessen Dritter be
drohen könnten , so müsse man den Blick dorthin
lenken , wo nicht nur allgemeine Mittelmeer-
interessen , sondern auch die Interessen der einge¬
borenen Bevölkerung auf dem Spiel ständen,
deren Behandlung im Gegensatz zu den Völker-
bundsgrundfätzen stehe.

Kochbetrieb in Albarete
„Freiwillige " als bolschewistisches Kanynenfutter

Sau Sebastian , 2. November,
In der als „Standort " der roten internationa¬

len Brigaden bekannten Stadt Albacete herrscht
Hochbetrieb . Täglich treffen neue ausländische
„Freiwillige " ein , die kurz ausgebildet , ausge¬
rüstet und auf schnellstem Wege an die Frönt
— meistens die Aragon -Front — geschicktwerden.
Der neue Chef des bolschewistischen „General-
stabes " , „General " Rojo , hat in Begleitung meh¬
rerer ausländischer Volschewistenhauptlinge alle
Abschnitte der Aragon -Front eingehend besichtigt
und angeordnet , daß in Verbindung mit der bei
allen Städten durchgeführten „Säuberung " unter
anderem auch drei politische Kommissare entlas¬
sen werden.

In verschiedenen Aufrufen der spanischen Bol-
schewisten wird das Spanien des Valencia -Aus¬
schusses offen als das Hinterland Sowjetrußlands
bezeichnet.

Aneinandergebunden
Salamanea , 2. November.

Im nationalspanischen Heeresbericht heißt es:
Im Abschnitt Sabinanigo führten nationale
Truppen zwischen der ' Wallfahrtskirche Sän
Pedro und den Osan -Waldunaen eine Erkundung
durch und bargen dabei die Leichen von 407 ge¬
fallenen Feinden . Verschiedene Rotmilizen waren
zu zweien aneinandergebunden.

kngland untersucht in Barcelona
London , 2. November.

Die britische Regierung hat den Schlachtkreuzer
Hood" nach Barcelona entsandt , um dort Er-
ebunaen über die Versenkung des britischen
Mmpfers „Jean Wecms " anzustellen . Der Damp-
'r ist bekanntlich auf hoher See von einem
lugzeug versenkt worden . Es sei zu erwarten

wird erklärt , daß die britische Regierung wei-
-e Schritte ergreifen werde , falls sich dies aus
-und der Untersuchungen als erforderlich her-
lsstellen sollte;

Neue Streikwelle in Frankreich
Paris , 2. November

Der mit soviel Mühe zustande gekommene Ar¬
beitsvertrag für das Eaststättengewerbe , der in
Großstädten Ausnahmen von der 40-Stunden-
Woche zuließ , ist mit dem 31. Oktober abgelaufen.
Es besteht daher jetzt wieder eine Streikgefahr im
Eaststättengewerbe , da der Berufsverband zum
1. November die endgültige Einführung der
40-Stunden -Woche verlangt . Sollte es zn einer
Streikbewegung kommen , so sind in dieser Woche
nicht weniger als vier verschiedene Ausstände zu
erwarten , nämlich außer im Gast statt en¬
gewerbe,  am Donnerstag der Warnungsstreik
der öffentlichen Unternehmen  in
Paris , der Streik in der Metallindustrie
und der Streik im Baugewerbe.

Aus Anlaß des Besuches der „Deutschland" fand
in Eeuta  eine von den spanischen Behörden rnrd der
Solange veranstaltete herzliche „Deutschland' -Feieritas.

England nicht diesen guten Willen sehr oft »er«
missen lassen?

Die Frage Deutschland —England ist keine
Frage der Taktik , der System «, Konzerne und
Bünde , sondern sie ist einzig allein eine Frag«
des Verstehens und des guten Willens . Sre
sagen , eine Verständigung zwischen England und
Deutschland würde den Weltfrieden bedeuten.
Ich sage , sie bedeutet mehr , sie bedeutet die Ret¬
tung und vielleicht einen neuen Aufstieg der
abendländischen Kultur.

Bock walzet pilsudfkis Vermächtnis
Warschau , 2. November.

Am 2. November sind fünf Jahre seit der
Uebernahme der Leitung des polnischen Außen-
ministeriums durch Oberst Beck verflossen . Die
Warschauer Blätter bringen aus diesem Anlaß
ausführliche Würdigungen keiner Arbeit . So
schreibt der „Expreß Poranny , obwohl 214 Jahre
seit dem Tode des Marschalls vergangen seien,
beherrschten seine Ideen die polnische Außen¬
politik noch weiterhin . Die Grundsätze dieser
Außenpolitik seien klar und einfach . Ihre Haupt¬
these „Fremdes begehren wir nicht , Eigenes
geben wir nicht her " habe er auf das solideste
Element , nämlich das der eigenen Kraft gestützt.

> Sein Bestreben sei es gewesen , die Beziehungen
mit den Nachbarn unmittelbar und ohne fremde
Vermittlung zu regeln . Von diesen Grundsätzen
sei Außenminister Beck auf keinem Gebiet abge¬
wichen.

„Polska Zbrojna " unterstreicht , daß die Armee
und die Außenpolitik für den großen Marschall
besonders wichtig gewesen seien , ja im Grunde
eine unzerteilbare Einheit bildeten . Dies werde
besonders deutlich , wenn man die Entwicklung
der polnischen Bündnisse betrachtet . Auch den
Nachbarn gegenüber hätten Marschall Pilsudski
und Oberst Beck eine Beseitigung der Schwierig¬
keiten angestrebt und positive Lösungen gesucht.
Oberst Beck habe als Leiter der polnischen
Außenpolitik stets richtig die Kräfte und die
Mittel , die ihm zu Gebote standen , abgeschätzt,
sie an der richtigen Stelle und zur richtigen Zeit
zur Anwendung gebracht.

»

Es ist das besondere Verdienst des pol¬
nischen Außenministers Beck, wie von beut-
sHer Seite bestätigt sei, der Außenpolitik
seines Landes einen durchaus selbstän¬
digen  Charakter erkämpft zu haben . Er¬
wähnt sei auch seine wertvolle und weit¬
tragende Mitarbeit beim Zustandekommen
des deutsch-polnischen Verständigungspaktes.

Kampf um Brückenköpfe
Schanghai , 2. November

Die Hcwptkampftätigkeit an derSchanghaifront
konzentriert sich aus die japanischen Anstren¬
gungen . zehn Kilometer westlich der Eisenbahn
einen zweiten Brückenkopf am Sutschaubach in die
Hand zu bekommen , unterstützt durch außer¬
ordentlich starke Bombenabwürfe und Artillerie¬
feuer . Dabei wird der westliche Teil der inter¬
nationalen Niederlassung , wohin sich die Chinesen
zur Zeit zurückziehen in Mitleidenschaft gezogen.

Um Sie Kriegserklärungan ttzina
Tokio , 2. November

Die Entscheidung über die Einrichtung eines
japanischen „Kaiserlichen Hauptquartiers " dürfte
bald bevorstehen . Ueber Einzelheiten der Zusam¬
mensetzung sollen die Chefs des General - und des
Admiralstabes gemeinsam mit Ministerpräsident
Fürst Konos und dem Kriegs - sowie Marine-
minister entscheiden.

Die japanische Nachrichtenagentur Domei teilt
mjt . daß eine grundsätzliche Verständigung zwischen
dem Kabinett und der Heeresleitung erzielt sei
in militärischen Kreisen werde noch aus Kriegs
erklärung an Ehina gedrängt . Diese Länge
wesentlich von der Einstellung der in Brüssel
zusammentretenden Mächte ab . wie auch von
militärischen Untersuchungen , ob durch offizielle
Kriegserklärung bei Einsatz aller Kriegsmittel
und der Blockade ein schnelleres Ende des Krieges
zu erwarte » sei.

Zum Gencralforstmcister ernannt . Der Führer und
Reichskanzler hat aus Vorschlag des Neichssorftmeisters
Generaloberst Eöring den braunschiveigischen Staats¬
minister Friedrich Alpers zum Eeneralforstmeister und
Staatssekretär im Reichsforstamt ernannt . Staats¬
sekretär von Keudell ist in den einstweiligen Ruhestand
versetzt worden.

Der Präsident der Internationalen Handwerker-
zentrale und Fühver des italienischen Handwerks,
Prosessvr Buronzo,  traf gestern, aus Rom kom¬
mend, in Berlin ein.

Der Musti ausgewiesen. Wie aus Beirut gemeldet
wird , hat der sranzösischeKommissar für Syrien dem
aus Jerusalem gcslüchteten Groß-Musti einen Aus¬
weisungsbefehl zustellen lassen. Es verlautet , daß sich
der Mufti nach dem Irak wenden werde.
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Bremens Seeschiffsverkehr
Im Oktober kamen in den bremischen Häfen

767 Seeschiffe mit einem Baumgehalt von 794 780
NET ->u gegen 780 Schiffe mit 767 395 NKT im
September 1937 639 Schiffe mit 715141 NKT im
Oktober 1816. Die Ankünfte in den stadt-
bremischen Hafen beliefen sich im Oktober auf

I » NBT 5im ^September 6und Fo! Ü
mit 538 390 NBT im Oktober 193? In Bremerhaven kamen im »Oktober 1937 82 Schiffe mit
249 824 NKT an gegen 73 Schiffe mit 256 056 NKT
im September und 54 Schiffe mit 188 771 NKT
im Oktober 1936 Ausgehend wurden im Oktoberm den bremischen Häfen 734 Seeschiff » mit
785 351 NBT irn *Sent " ,f effen 842  Schiffe mitSSIp?£
mrftmi4S7C003Il KR ''T'eil if 1I1Sei1'J “ Oktober 888 Schiffe-mt ^ 7 003 NKT ab gegen 776 Schiffe mit 563 112
vwt SnPvt n b6r  mo ? 622  Schiffe mit 512 377tl37r,Or,1°ir ?Veu — In Bremerhaven
St "m Oktober ausgehend 74 Schiffe mit
; ?0bl7 NBT gezahlt gegen 79 Schiffe mit 231 149
xt§ £  ? m September und 58 Schiffe mit 201124

Oktober 1936. In den Monaten Januar
bis Oktober betrug der Seeschiffsverkehr in den
Tom 'iKs x̂?T)5 äfen  ankommend 6862 Schiffe mit
I™ 4?5 b .M ? gegen 6643 Schiffe mit 7 449 221

T̂ bre 1936. Ausgehend : 7016 Schiffe mit
^0 570 NBT gegen 7019 Schiffe mit 7 505 793NKT im Jahre 1936.

Erste Ausreise
D. „Altair “ der Arge Reederei

Der von den Nordseewerken in Emden für die
Argo Reederei Richard Adler & Co. in Bremen
erbaute Frachtdampfer „Altair “, dessen Probe¬
fahrt wegen Nebels ausfallen mußte , hat gestern
seine erste Ausreise nach Ymuiden angetreten.
Das Schiff soll während der Fahrt von der Auf¬
traggeberin übernommen werden.

Der unter Führung von Kapitän Ludwig
Geerken , Bremen , stehende Dampfer hat eine
Tragfähigkeit von rund 4200 t und mißt 2414
BRT bzw . 1394 NBT . Der Antrieb erfolgt durch
eine vierfache Hochdruck -Expansionsmaschine
mit einer Leistung von rund 1500 PSi , die dem
Schiff eine Geschwindigkeit  von 12 See¬
meilen verleiht . Das Schiff ist u . a . mit einem
Ladegeschirr von bis zu 20 t Huhkraft aus¬
gerüstet , ferner mit allen modernen Hilfs¬
maschinen , einer Kühlmaschine für Proviant-
raume , zwei Aggregaten für elektrisches Licht,
drahtloser Telegftiphie , Funkpeiler , Echolot und
elektrischer Ruderanlage.

Das Schiff besitzt weiter • Einrichtungen für
acht Fahrgäste , die ebenso wie die Besatzung in
neuzeitlichen und bequemen Wohnräumen unter¬
gebracht sind.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 30. 'Oktober:
Pallas , dtsch ., von Riga . D. G. Neptun , Hohen-

torshafen , Holz. Pylades , dtsch ., von Stavanger,D. G. Neptun , Hafen I , Schuppen 6. Stückgut . Nord¬
land , dtsch ., von Pernau , Eab . & Stadtl ., Hohen-
torshafen , Holz. Ludwigshafen , dtsch ., von dem
La Plata , Carl J . Klingenberg , Hafen II , Sch. 13.
Baumwolle . Rubislav , engl ., von Hamburg , Nie.
Haye , Kali -Anlage . Flora , dtsch ., von Danzig , D.
G. Neptun , Krages , Kolz. Bengal Maru , jap ., von

dtsVoehP00Jk„ RTb- & Stadtl ., Kali -Anlage . Pikhuben,
Holz. Trangsund , Bad . & Stadtl ., Krages,
Angekommene Seeschiffe am 31. Oktober:

Seamew engl , von Hamburg , The Gen. Steam
Nav., Hafen I. Sohuppen 2, Stückgut . Elbing 8,
X“? .̂ »»■ssberg D. G. Neptun , Hafen I , Schupp . 9.Stuckgut . Greif , dtscli ., von Hull , Herrn. Dauele-
berg , Hafen I , Schuppen 4, Stückgut . WalmerLastle , engl ., von Southampton , Carl Scholle, Ha-
£e" Schuppen 7, Stückgut , August , dtsch ., vonStettm , Heinr Gerhd. Fisscr , Weserbalmliof , Stück¬
gut . iliemis , dtsch ., von Amsterdam , O. G. Neptun,Hafen I , Schuppen 3, Stückgut . Orlanda , dtscli .,
von Rotterdam . Bah . & Stadtl ., Hafen I, Schuppen 4,Stückgut . Trevorlas . engl ., von dem La Plata , The
Gen. Steam Nav., Getreide -Anlage , Getreide . Kar-

rr L ,von  Hamburg , Carl J . Klingenberg,Haien II , Schuppen 17. Derindjo , dtsch ., von Ham-
burg , Boning & Co., Hafen II , Schuppen 18. Cassel,
dtsch ., von Hamburg , Carl J . Klingenberg . Hak. IT,
schuppen 13. Neuenfels , dtsch .. von Hamburg , I>
O- N^ tun , Hafen II , Schuppen 12. Lekhaven , holl .,von Hamburg , Nie. Haye , Röchling . Milos, dtsch .,von Hamburg , Büning & Co., Kohlenhandel.
Angekommene Seeschiffe am 1. November:
. dtsch ., von Rotterdam , D. G. Neptun , Ha-
fen I . Schuppen 4. Stückgut . Euler , dtsch ., von
,VR v̂erl)eu» D- G. Neptun , Hafen II , Schuppen 11.lvilrea , -engl ., von London, Tyselius , Kali -Anlage.
Lolorado Springs , amerik ., von Galveston ,* Dascö,Haren II . Schuppen 17, Baumwolle . Möwe, dtsch .,
von London. Herrn . Dauelsberg , Hafen I . Sch. 4,Stückgut . Fortuna , dtsch ., von Kopenhagen , D. G.
Neptun , Hafen I , Schuppen 4. Stückgut . Ganter,
dtsch ., von Kotka , Eab . & Stadtl .. Hafen I . Soli. 4,
otuckgut . Sundance , amerik ., von Glasgow, Rad. &Stadtl ., Klembt.
Abgegangene Seeschiffe am 30. Oktober:

Liebenfels , dtsch ., nach Kalkutta . D. D. G. Hansa,
Stückgut . Jason , dtsch ., nach Rotterdam . D. G.
Neptun , Stückgut . Belgrad , dtsch ., nach Hamburg,
S °vin£, & Co. Ida Jork , dtsch .. nach Hadersleben,Rab . & Stadtl . Rubislaw , engl ., nach Abei’deen,
lyselius , Kali . Vega, schwed ., nach Karlscrona,Michaelis , Kohlen.
Abgegangene Seeschiffe am 31. Oktober:

.Blenwille , amerik ., nach Hamburg , • Watermann
Lime . Reslladung . Stanasfalt , franz ., nach Harburg,Dapolin . Ostara , dtsch ., nach Topila , Rab . & Stadtl.

Norddeutscher Lloyd (Schleppschiffahrt)
Bremen -Stadt angekommen am 1. November:

Lloydleichter 94 (Hülsebusch ), von Hamburg , Ha¬
fen II , Sch. 15, Reis. Lloydleichter 171 (Rohrßen ),

J ^ ^urg . Hafen II , Schuppen 11, Stückgut.Lloydleichter 160 (Hollmann ), von Hamburg , Ha¬fen II , Schuppen 11, Stückgut . Lloydleichter 167
(Rüge ), von Hamburg , Hafen I , Schuppen 9a. Stück-

Lloydleichter 168 (Winter ), von Hamburg , In¬dustriehafen , Brehola , Holz.
Bremerhaven angekommen:

ML Tac (Tjarks ), von Hamburg , Neuer Hafen,Stuckgut.

Liegeplätze der Seeschiffe

BHafenI:-Möwe2(81480),Greif2(81526),Ganter4, Fortuna 4 (82050), Taube 4 (81806), Orlanda 4
, Themis , Elm 3, Seamew, Pylades 5, Klio(Dock).

Hafen II : Cassel 13 (80056), Ludwigshafen 13 (81733),
(̂81734), Colorado Springs 17, Wolfsburg12 (85376). Neuenfels 12 (85343), Euler 16 (85483). De-rmdje 18 (85490), Hercules 17 (85390).

Holzhafen : Adele Traber (Log. & Wardenburg ),Khoen (Becker L Otten), Norderney , Leesee (Steinbr.& Berninghausen ).
Hohentorshafen : Nordlahd (Schmedes), Pallas (Krü¬ger ).
Industriellen : Falsvik , Brescia , Epsilon , Lek-haven (Röchling ), Bengal Maru , Siena , Kilria (Kali-

Anlage), Flora , Pikhuben (Krages ), Sundanze , Nord-kap (Klembt ), Milos (Kohlenhandel ).

Werft : Aachen (U-Bootshafen ).
Weserbahnhof : August.
Getreide -Anlage : Trevorlas , Elbing 8.

Im Hafen Hegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Crefeld, Gen, von Steuden . Stutt¬gart.
Hamburg : Chemnitz, Düsseldorf , Elbe , Lahn , Lippe,Scharnhorst , Spree.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen . Anatolia 31, 10. ab

Viotoria nach Kapstadt . Arucas 1. 11. an Kopen¬hagen . Bremen 1. 11. an Cherbourg . Chemnitz - 31. 10.an Hamburg . Crefeld 30. 10. an Bremerhaven . Der
Deutsche 31. 10. ul) Lissabon nach Neapel . Donau30. 10. an Gough Island . Eider 30. 10. ab Las Palmas
nach Hamburg . Eisenach 31. 10. an Callao. Ems
30, 10. ab Bremen nach Antwerpen . Este 30. 10. an
San Francisco . Fulda 31. 10. Azoren passiert nachdem englischen Kanal . Isar 30. 10. ab Port Said
nach Hongkong . Königsberg 30. 10. ab Philadelphia
nach Pampa , Lippe 31. IQ. an Hamburg . Nürn¬berg 30. 10. in Antofagasta . Osnabrück 31. 10. an
Antofagasta . Potsdam 30. 10. ab Belawan nach Co¬
lombo. Saar 29. 10. 48 Grad Nord, 84 Grad Westpassiert nach Bremen . Sierra Cordoba 31. 10. ab
Lissabon nach Neapel. Trave 1. 11. Oucssant passiertnach Genua . ..

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “,Bremen . Altenfels 31. 10. in Suez. Bärenfels 29. 10.in Newyork . Ehrenfels 30. 10. von Karachi nach
Antwerpen . Freienfels 30. 10. in Suez. Geierfels31. 10. von Genua. Hundseck 31. 10. in Bilbao. Kan¬
delfels 30. 10. von Bremen . Kybfels 30. 10. von PortSaid . Lahneck 80.* 10. von Lissabon . Lauterfels
30. 10. von Port Said , Liebenfels 30. 10. von Bremen.Neuenfels 1. 11, in Bremen . Ockenfels 1. 11. Gibraltar
passiert . Olbers 31. 10. in Hamburg . Rauenfels31. 10. Perim passiert . Rieh . Borchardt 31. 10. vonSantander . Stahleck 31, 10. von Porto nach Ham¬
burg . Trautenfels 31. 10. von Bombay. Trifels 31. 10.in Rotterdam . Wachtfels 31. 10. in Antwerpen.
Weißönfels 31. 10. Ouessant passiert.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen.
Andromeda 1. 11. in Stavanger . Ariadne 30. 10. in
Königsberg . Astarte 31. 10. Brunsbüttel passiert
nach Norrköping . Castor 31. 10. Brunsbüttel pass,nach Gdingen . Delia 1. 11. in Antwerpen . Diana30. 10. von Hamburg nach Rotterdam . Electra 30. 10.von Gotenburg nach Bremen . Elin 1. 11. in Bremen.
Euler 1. 11. in Bremen . Feronia 1. 11. in „Malmö.Flora 31. 10. in Bremen . Fortuna 1. 11. in Bremen.
Hector 1. 11. Holtenau passiert nach Bremen . Helios31. 10. von Bilbao nach Ymuiden. Iris 30. 10. in
Rotterdam . Jason 31. 10. in Rotterdam . Juno 31. 10.
in Stettin . Leander 1. 11. in Antwerpen . Leda 30. 10,von Rotterdam nach Köln . Mercur 1. 11. in Rotter¬
dam. Najade 1. 11. Holtenau passiert nach Rotter¬
dam. Neptun 31. 10. Holtenau passiert nach Rotter¬
dam. Nereus 31. 10. Lobith passiert nach Rotter¬dam. Niobe 31. 10. in Rotterdam . H; A. Nolze 30. 10.
in Königsberg . Pax 31. 10. Brunsbüttel passiert
nach Gdingen . Phaedra 1. 11. Holtenau passiertnach Rotterdam . Pluto 31. 10. ln Lissabon . Pollux
1. 11. in Rostock. Priapvus 30. 10. von Stockholm
nach Bremen . Pylades 30. 10. in Bremen . Sirius
30. 10. von Riga nach Hamburg . Stella 30. 10. Lo¬bith passiert nach Rotterdam . Thalia 1. 11. Oues¬
sant passiert nach Bremen . Themis 31. 10. in Bre¬
men. Theseus 28. 10. in Pasajes . Triton 31. 10. vonAntwerpen nach Santander . Venus 30. 10. in Rotter¬
dam. Vesta 31. 10. von Antwerpen nach Bremen.
Victoria 30. 10. von Aarhus nach Königsberg . Vul-
can 1. 11. Brunsbüttelkoog passiert nach Elbing.
Hans Carl 31. 10. in Elbing . Oskar Friedrich 30. 10.
von Königsberg nach Bremen.

Argo Reederei Richard Adler & Co., Bremen-
Adler 30. 10. von London nach Hamburg . Albatroß
1. 11. in Hamburg . Alk 30. 10. von Middlesborough
nach Ronnebyredd . Altair 1. 11. von Emden nachYmuiden. Amisia 30. 10. von Rotterdam nach Re¬
val . Bussard 30. 10. von Rotterdam nach Kopen¬
hagen . Butt 30. 10. von Holtenau nach Antwerpen.

Condor 31. 10. von Holtenau nach Rotterdam . Drossel
31. 10. von Holtenau nach Rotterdam . Erpel 1. 11.
in Helsingfors . Falke 31. 10. von Cuxhaven nachDünkirchen . Fasan 31. 10. von Bremen nach Lon¬
don. Ganter 31. 10. von Holtenau nach Bremen . Greif
31. 30. in Bremen. Ibis 1. 11. in Middlesborough.Lumme 30. 10. von Kotka nach Rotterdam . Meise
1. 11. in Hamburg . Möwe 1. 11. in Bremen . Oliva31. 10, von Holtenau nach Rotterdam . Optima
1. 11. von Holtenau nach Bremen . Orlanda 30. 10.
von Rotterdam nach Bremen . Ostara 31. 10. von Bre¬
men nach Topp Ha. Rabe 31. 10. von Holtenau nachBremen. Phoenix 1. 11. in Hull . Schwan 1. 11, in
Hull . Specht 30. 10. in Boston. Sperber 31. 10. inAntwerpen . Strauß 30. 10. von Rotterdam nach Me¬mel. Wachtel 33. 10. in Memel. Zander 1. 11. in
Middlesborough.

Deutsche Levante -Linie G. m. b. H. (Atlas Levante-
Linie A-0 Bremen. Deutsche Levante -Linie Ham¬
burg A-G, Hamburg ). Achaia 1. 11. in Hamburg.Adana 30. 10. von Tripolis/S . nach Alexandrette.
Akka 31. 10. in Hamburg . Arkadia 80. 10. von Ham¬
burg nach Oran . Arta 31. 10. Antwerpen passiert.
Belgrad 81. 10. in Hamburg . CAiro 31. 10. von Bur¬gas nach Istanbul . Derindjo 30. 10. von Hamburgnach Bremen . Heraklea 30. 10. von Susak nach
Dubrovnik . Kouya 31. 10. von Brindisi nach Oran.Macedonia 30. 10. von Oran nach Piräus . Manissa
1. 11. Cuxhaven passiert . Milos 30. 10. von Hamburgnach Bremen . Morea 31. 10. Ouessant passiert . Sa¬
mos 31. 10. von Burgas nach Varna . Sparta 31. 10.von Volo nach Piräus . Thessalia 29. 10. von Hay-
darpasa nach Panderma . Yalova 30. 10. in Thessa¬loniki.

Union Handels - u. Schiffahrtsgesellschaft m.
Bremen. Vegesack 30. 10. ab Port Antonio (Jamaica ).

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen,Ginnheim 31. 10. ab Savannah . Bockenheim 30. 10.
Kap Race passiert . Eschersheim 30. 10. in Wilhelms¬haven.

F. A. Vinnen & Co., Bremen . Carl Vinnen 30. 10.
Ouessant passiert . Werner Vinnen 30. 10. ab SantaFe.

Hamburg -Amerika Linie. Ostküste Nordamerika
und Golkhäfen: Newyork 29. 10. an Newyork . — West¬küste Nordamerika : Vancouver 31. 10. Ouessant pass,nach Curacao. Portland 31. 10. ab Balboa nach
I’untarenas . Mittelame 'rika , Westindien : Iberia31. 10. ab Cherbourg nach Lissabon . Cordillera
30. 10. ab La Guayra nach Trinidad . Caribia 33. 10.Flores passiert nach Barbados . Frisia 31.' 10. an
Curacao . Palatia 30. 10. ab Barbados nach Trini¬dad. Phoenicia 1. 11. an Hamburg . Kiel 30. 10. ab
Ciudad Trujillo . Kellerwald 31. 10. an Vera Cruz.
Sesostris 31. 10. Vlissingen passiert nach Antwerpen.
Antiochia 1. 11. an Hamburg . Ionia 30. 10. , abKingston nach Aux Cayes. Adalla 30. 10. ab Guirianach Port Limon. — Westküste Südamerika : Karnak
31. 10. ab Hamburg nach Bremen . Ammon 31. 10.650 sm vor Ouessant . Itauri 31. 10. ab Guayaquil
nach Paita . Hörmonthis 31. 10. an Antwerpen . —
Südafrika , Australien , Niederländisch -Indien : Cassel
31. 10. ab Hamburg nach Bremen . Halle 31. 10. anLondon. Kurmark 30. 10. ab Port Sudan nach Port
Said. Freiburg 30. 30. Gibraltar passiert nach Hol¬land . Leuna 31. 10. Ouessant passiert nach Ant¬
werpen . Naumburg 29. 10. an Gisborne . Staßfurt1. 11. an Brisbane . — Ostasien : Sauerland 30. 10. ab
Genua nach Rotterdam . Nordmark 30. 10. ah Narvik
nach Antwerpen . Mecklenburg 30. 10. an Tampa.Neumark 31. 10. ab Colombo. — Vergnügungsreise:
Oceana 31. 10. ab Lissabon nach Neapel. — Tramp¬
fahrt : Kreta 30. 10. an Hamburg.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschiff fahrts -Ges.
Antonio Delfino 1. 11. in Bahia . Cap Norte 31. 10.in Pernambuco . General San Martin 31. 10. von
Boulogne nach Lissabon . Madrid 30. 10. von Lissa¬
bon nach Hamburg . Monte Olivia 1. 11. in RioGrande . Monte Pascoal 30. 10. von Las Palmas nach
Rio de Janeiro . Monte Rosa 30. 10. von Montevideo
nach Santos . Monte Sarmiento 31. 10. St. Vincent
passiert . Buenos Aires 1. 11. von Hamburg nach
dem La Plata . Curityba 1. 11. Cap Finisterre pass.
Eifel 30. 10. von Santos nach Madeira . Hagen 31. 10.
in Porto Alegre . Ludwigshafen 30. 10. in Bremen.

Mount Atlas 29. 10. in Rotterdam . Münster 1. 11.
St. Vincent passiert . Natal 3. 11. St. Vincent pass.
Parana 1. 11. Ouessant passiert . Porto Alegre 30. 10.ln Rio Grande . Rosisngton Court 30. 10. von Buenos
Aires nach Rotterdam . Vigo 31. 10. Fernando No-
ronha passiert . Weißesee 31. 10. in Hamburg . West¬see 30. 10. in Rotterdam.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wadai 30. 10.
ab Lagos. — Süd- und Ostafrika : Njassa 30. 10. anHamburg . Pretoria 30. 10. ab Las Palmas . Watussi31. 10. ab Port Said . Urundi 31. 10. ab Port Said.
Ussukuma 30. 10. ab Daressalam.

II . C. Horn , Hamburg . Mimi Horn 29. 10. Azoren
passiert nach Port of Spain.

Reederei F. Laelsz G. m. b. II„ Hamburg . Padua
9. 10. von Iquique . Priwall in Dünkirchen . Planet31. 10. Bahia Bianca passiert . Poseidon in Ham¬
burg . Panther 31. 10. Kanarische Inseln passiert.Puma 29. 10. ' Kanarische Inseln passiert . Pionier
30. 10. Dakar passiert . Pelikan 30. 10. von Dover.Pall me in Hamburg . Pontes 28. 10. von Tiko. Python27. 10. Kanarische Inseln passiert . Kamerun 1. 11.
an Tiko. Porjus 1. 11. von Hamburg . Genale 31. 10.
Dakar passiert.

WarJed Tankschiff Rhederei G- m. b. H., Hamburg.
Penelope 30. 10. in Le Havre . J . H. Senior 30. 10.in Fawley . J . A. Mowinckel 31. 10. in Le Havre.Clio 30. 10. vol Taulsboro nach Caripito . Orville
Harden 30. 10. von Aruba nach St. Vincent . F. H.
Bedford jr . 31. 10. von Las Piedras nach Fawley.

Flsser & v . Doornum, Emden. Marie Fisser 29. 10.von Emden nach Methil . Bertha Fisser 29. 10. in
Gent.

Pi9chdampf erbe wegungen
Wesermünde -Bremerhaven

Angekündigte Dampfer : Meißen, Aug . Kämpf (Is¬
land ), Lappland (Weißes Meer), Gera (Nordsee, He¬
ringe , Doggerbank ). . . .Am Markt gewesene Dampfer : Bielefeld , Orion,
Regulus , Oskar Neynaber , Condor, Carl Kämpf , Del¬menhorst , Friderlcus Rex, Imsum (Nordsee, Heringe,
Fladengrund und Doggerbank ), Reichenbaoh , Spitz¬
bergen (Weißes Meer), Arthur Dunker , Heinrich
Ftöhlke , Georg Robbert , Ostfrie.sland (Island ).In See gegangene Dampfer : Berlin , Ostmark , Farm¬
sen, Nienstedten (Nordsee, Heringe ), Zielen (Island,Taunus (Nordsee, Heringe ).

Baumwolle schwimmend für Bremen
Bis zum 9. November sind voraussichtlich

zu erwarten:

Ffllllg etwa S4J1IH von ßall «n

2. 11. American Preß Galveston 9178
3. 11. Poseidon Callao 1
3. 11. Lekhaven Santos ,

Buenos Aires
?

3. 11. Mont Atlaa 1
3. 11. Siqueira Campos Santos t
5. 11. Arta Alexandria t
5. 11. Gonzenheim Houst ./Galve8t. 10319
6. 11. Westsee Buenos Aires t
8. 11. Trifels Bombay 1
9. 11. Madrid Buenos Aires t

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerbaven Rotersand 1 Std.25 Min., Nordenham 25 Min.. Brake 1 Std ., Farge

1 Std . 40 Min.
Datum Bremen-Stadt 7egesacb öremerhav.
2. Nov. 2.58 15.11 2.38 14.51 0.38 12.51
3. Nov. 3.37 15.53 3.17 15.33 1.17 13.33
4. Nov. 4.13 16.28 3.53 16.08 1.53 14.08

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .- Caris-
Datum Münden bafen Hameln Minu
30. Oktober 1.23 2.— 1.24 1.82
31. Oktober 1.27 1.96 1.22 1.71
1. Nov. 1.27 2.03 1.30 1.74

m

immer wieder.

daß Storch & Röpke von Jahr zu Jahr

schönere Sachen bringen.

Gerade im Augenblick finden Sie bei uns

eine so großzügige Auswahl in Kleidern f

Blusen und vor allem ln Wintermänteln

— so interessant und sehenswert (und gar

nicht teuer ), daß Sie unbedingt zu uns

kommen müssen.

AM OSTERTOR
.200 Schrillevom Schauspielhaus'

---
la Dauerwelle,

Färben,"
ren, Haararbeii
preiswert
SalotiH.Sctan

«ahlsnstrahe2
ah Ofcetnftruk«

Die glückliche Geburt eines gesunden
Jungen.

zeigen in dankbarer Freude an
Dozeen Stadtländer

geb . Barwick
Adolf Stadtländez

Bremen,  den 1. November 1937
Amold -Böcklin-Siraße 16
z.Z. Wöchnerinnenheim Puppen¬

doktor
S. Bulliug.

Landwehrstr. 22
r \

‘Wir haben geheiratet
und die Gaststätte von Herrn Hein * Sdiwerx
übernommen. — Wir werden Immerbemüht sein,

j das Geschäft In derselben Welse weltenuführen.
Bremen, den 2. November 1937

fHerbert Biensdiel
BHagda Biensdiel

geb. Hogenlcamp
Lahn str. 13a, Edce Meterstr. ^

IRktlre
MantelWSr  Indien

II nach Maf

ntnziaff
VegesackerStr. 49

80429

Wir haben uns vermählt

Franz Tzogisch
und Frau Herta

geb . Voß

Bremen , den 30. Oktober 1937
RiensbergerStraße 28a

Für die vielen Aufmerksam¬
keiten anläßlich unserer

Bermähluug
dankenwir herzlichst.
Hermann Tietjen und Frau,

Henni, geb. Kohlmann
Ellen/Bremen

Für di« uns anläßlich unserer
Verlobung  erwiesenen Auf¬
merksamkeitenund Glückwünsche
danken wir herzlichst.

AnnemarieFeutz
AugustDe Eofter

Bremen, im Oktober 1937

Jflr Dam*n, H«rr*n und Klnd»r
Groft * Au *waW Pr « ls«

L H. IHN , Kölner Str . 4 J

Am Sonntag entschlief sanft meine liebe
Frau , unsere gute Mutter , Schwiegermutter,
meine liebe Oma , Schwester und Schwägerin

Auguste Beule
geb/ Zappe

im 62. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Ernst Beute
Karl Falle und Frau,

Frieda , geb. Beute
und Enkelin Edith.

- Bremen , den -31.. Oktober .1937 -
Erünbergstraßo 12.
Die Aufbahrung erfolgte im Gs-Be-Jn ., Wiltz,-

Decksr-Haus ; frdl . zugedachte Kranzspenden bitten
wir dort niederzulegen.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch, 3. No¬
vember 1937, um 11'/- Uhr, in der Kapelle des
Waller Friedhofes statt.

Nach einem arbeitsreichen Leben entschlief
am Sonnabend sanft und ruhig unsere her¬
zensgute Mutter , Schwieger -, Groß -, Urgroß¬
mutter und Tante , Frau

Wilhelme Martens Wm.
geb . Pinkenell

im 82. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Friede . Martens und Frau,
Meta , geb. Knoop

Wilh . Vogeler und Frau,
Elise , geb. Martens

Ferd . Bodmann Wwe.
Anny , geb. Martens

und Enkelkinder.
Bremen , den 2. November 1937
Buntentorsteinweg 309.
Die Aufbahrung erfolgte in der Kapelle

des Vüntentors -Friedhofes , wohin zugedachte
Kranzspenden erbeten werden.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch , dem
3. November , um 12 Uhr , daselbst statt.

Nach schwerer Krankheit entschlief heüte
unser lieber Sohn und Bruder , der

Studienreferendar

Helmrich Willmann
im 26. Lebensjahre.

2n tiefer Trauer:
Carl Willmann und Frau,

Dora , geb. Jünemann
Eberhard Willmann
Heide Willmann.

Bremen , den 31. Oktober 1937
Lobbendorfer Straße 10.
Etwaige Kranzspenden nach dem Beerdi¬

gungs -Institut '„Pietät ", Utbremer Str . 158,
erbeten.

Die Trauerfeier findet Donnerstag , 4. No¬
vember , um 11% Uhr , im Krematorium statt.

Statt Karten!
Heut« früh entschlief plötzlich und unerwartet

unsere lieb« Schwester, Schwägerin und Tante,
Frau

Anna Thalen
geb. Kanne

Im 65. Lebensjahre.
In tiefer Trauer.

Die Geschwister
HildeSheim, Bremen, den 31. Oktober 1937.
Die Aufbahrung erfolgt« in der Beerdigungs¬

anstalt „Heimkehr" Beyer-Busch, Albrechtstraße 8.
Etwaige Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag , 12 Uhr,
ln der Kapelle des Riensberger Friedhofes statt.

Heute entschlief sanft nach
schweremLeiden unser innlgst-
geliebier, kleiner

Dieter
im 11. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Albert Meher und Frau,

Lina , geb. Ahlers
nebst Kindern u. Angehörigen.
Oslebshausen, 30. Oktober 1937.
Lauerndobben 56.

Iie Aufbahrung erfolgte im
Beerdigungs -Jnst . Frz . Feier¬
tag, Osterseuerbergstr. 104/05.
Zugedachte Kranzspenden dort¬
hin erbeten. " ' .

Die. Trauerseler findet am
Mittwoch, 3'/- Uhr in der Os-
lebshauser Kirche statt._

Am 31.Oktober
verstarb unser
lieber Kamerad

Heinrich
Vöhmann

DieKnmeraven
treffen sich am
Mittwoch zur. »
letzten Ehrer" '

Weisung um 12X Uhr vor der
Kapelle des Waller Friedhofes.

Kameradschaft ehem . 91er
Bremen.

Famiiien -Anzeigen
finden wette Verbreitung in der

Bremer Zeitung

2 ) ie bremischen Leihbüchereien
bitten um Ähren Besuch der
Ausstellung in derVörse
anläßlich der Buch-Woche

Heute entschlief nach langem , schwerem Lei¬
den unsere liebe , herzensgute Mutter , Schwie¬
germutter , Großmutter und Schwägerin

Meta Arens
geb. Engelage

im 70. Lebensjahre.
2n tiefer Trauer:

Grete Arens
Fritz Arens und Frau,

Wally , geb. Beuermann
und Angehörige.

Bremen , den 30. Oktober 1937
Lingenstraße 8.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Insti¬

tut „Nordlicht ", H. Schomaker,  Wart.
burgstraße ' 39.

Die Trauerfeier findet am Mitttvoch, 12V- Uhr,
im Krematorium statt.

Heute abend -entschlief sanft und ruhig mein
lieber Mann , unser guter Vater , Schwieger¬
vater , Großvater , Bruder , Schwager und
Onkel Bankdirektor a . D.

HeimichW.Meyer
in seinem 75. Lebensjahre.

2n tiefer Trauert
Minna Meyer , geb. Pettenpaul
Heinz Meyer , Manizales (Columbien ) ,

z. Z . Bremen
Carl N . Meyer und Frau,

Gela , geb. Janfon,
San Pedro Sula (Honduras)

vr . med . Fritz Meyer und Frau,
Carla , geb. Thiele

4 Enkelkinder und Angehörige.
Bremen , den 1. November 1937.
Wachmannstraße 31.

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Zeit der Trauerfeier wird noch be¬

kanntgegeben.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Institut „Niedersachsen " , Er . Johannis-
straße 170. Zugedachte Blumenspenden bitten
wir dort niederzulegen.

und

Am 29. Oktober verstarben infolge Krank¬
heit unsere Arbeitskameraden

Alfred Ml
Fritz Meyer

Wir werden ihnen ein ehrendes Andenken
bewahren.

Belriedsführer und Gefolgschaft
der

Deutsche Schiff-u.MaschinenbauA.G.
Werk:Act.-Ges. ..Weser"

Unser Geechäft ist

morgen , den 3. Nov.,
geschlossen!

H. F , A. Heine & Co.

I

Gerl ’s Masch .-Strickerei |
und Wollwaren

Haferkamp Sb e Ruf 8 03 38 !
Anfertigung und Umarbeitung sämtlicher I
Strldcsadien , Anstildcen und Anmasche

von Strümpfen

Damenkleider
reinigt • färbt
prompt u.preiswert

Hanseatische Kleider -Pflege
Karl Behre

Hamburgerslraße29h + Nordeliaße 75
Huf 428 90 Melerstr.38 Ruf 832 59

Damenhüte
umformen

neueste Modelle
Jeder Hut wieder

wie neu
Herrenhüte

reinigen u. formen

Oslert 'stwg. 68 A

Klavierstimmen 4.
Christensen, Adler-
str. l . Ruf 2 80 20

K ammer jä geKiehne
nur Schröders! 13

W 83337.
Ausrott . v. sämtt.
Ungejielef unter

Garantie.

PuppcnsachgcschäslPunnenklinik
H. R. Kammeher,
Knochenhauerst. 47

t_6upin-Cremeu. Seife

I seit25Jahren bewährt bei Pickelesichtsausschlag
Hautjucken. Ekzem. Wundsein usw.

In den Drogerien: Fr. Borchers, Kl
Allee 8/10; Kegel & Böse, Hutfiltei
straße 17/19; G. Schneider, Landwehr
straße 107; H. -Zinke, Faulenstraße17
H. Schleef, Landwehrstr. 160; R. Leu
nlg, Kornstr. 56; E. Biertümpfel, 9. d.
Steintor 202/204; E. Stadtlander, Föhrenstraße 42,

Ulster 29.- 48.- 68.- bis 135.-
mii' Abseite, Plaidlutler oder Kunstseide
Paletots 27.50 44.. 64.- bis 108.-
Marengo, blau oder Fischgrat

Hausjacken
Loden-Mäntel

9.75 13.75 19.75 35-
19.50 28- bis 48-

H.-AnzUge 29- 48- 68- bis 120..
schwarz gemustert oder Streifen
Sport -AnzUge 19- 38- 58- 78.neue Herbstfarben

Großes Lager ln allen Knaben*
Bleyle-Slrlcksachen

Lod.-Joppen 7. 50 15.75 22.58 35 ..
Taschen teils mit Ledereinfassung
Sport -Stutzer lg .75 ZZ.. 4g.. §4,.mit plaidlutler

KamelhaarfarbigeKnaben-Mänte!
7—8 Jahre19.50 26.-

Knaben-AnzUge 14. 25  20. 60 30.50
7—8 lahre, lacken- oder Westenform
Knaben-Mäntei 14.85 22.75 27-
7—8 Jahre, Ulster, blau Raglan

Hamburger Mantel, blau, braun, grün
2—4 lahre 10.60 14.75

Anzug-Hosen 3.80 9.75 15.75 22.50
Thirtey- u. Cord-Hosen5.90 7.75 10.75 14.75
Sport- u. Oberhemden1.95 3.95 7.90 14.50
Normal- u. Futterwäscha 1.45 2.70 3.35

GUVm
Ecke Landwehr - u . Hansastraße

KARTEIKARTEN für viele Zwecke
vorrätig, Extraanlertipungen

DANIEL SCHAD , Langenstr . 30

Voewärts
dnrcl
.Werbnng

uieinnacntsHursus!
ln rn-,e1 unler  Garantie Damen und Herrenbis zu60 Jahren ohne Vorkenntnisse In 6—12 Stunden

9 Klavierspielen H
AnerkannteMethode für Erwachsene, die schnellund gut das Klavlersplelenerlernen möchten und
mit dem Studieren nach Noten und dem langjähn-i gen Üben sich nicht mehrbefassen wollen. Ubei- i

i *as.ch- Ê olge schon nach1 Std. Weltsyst.P.A. Fa* I
*7PP arat  oder Gehörspiei. Probestunde ge-

stattet. Kostenlose Vorführung. Anmeldung zum ;!ne ?J ,a.c. ts’KursU8 ln ciieser Woche, täglich von !10—21 Uhr. F. Holmberg, Kielstraße20 !

V
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Widerruf
Die aus heute vor¬
mittag 1v Uhr im
Psandlokal König¬
straße N angesetzte
Versteigerung fin¬
det nicht statt.

N u st e d e,
Gerichtsvollzieher,
Langenstr . 14 7

HwangS-
Derstcigerung

Morgen .Mittwoch,
den 3. November,
-vorm . 10 Uhr,

im Pfandlokale
Königstrotze 11

63 Stühle .lk Tische,
Neolr, Tresen , Wa-
renschrank, Eis-
schrank, 3 Schreib¬
tische, 2 Schreib-
tischscssel.lSchreib-
maschinentisch, 1
Schreibmaschine,

Bücherschrank, Bü-
sett, Ausziehtisch,
Couch, Sofa u . 2
Sessel, S Hobel¬
bänke, Herrenuhr,
24 T , Besteck, Ra¬
dio usw, meist-
bietend gegen bar,

Boeder
Rosenbusch,

Gerichtsvollzieher,

Innere 81aät
2 möbl. Zimmer
für Eheleute.

Dragengang S
ab kl, Krumm ' str.

IVesten

Pgmilllkl'g-Ksi'.
Hemmstr, F. 82515

Xvustsüt
Zum 1, 12 2 Zi.
N, Kll. Besicht, v,
8 bis 10 Uhr,

Meherstr. 8 I.

^iet-

^e6 « c/1e

Ruhiger Mieter
sucht z, 1. 4, 1938
3V, -Mmer-

Whnung
in nur gut . Hause
Angeb. mit Lage
und Mietpr , unt.
Z 3300.

mit Bad (Zentr .),
gegen 3' /--Zimmer-
Wohnung zu tau¬
schen gesucht.
Angeb, u. O 3764

AecmacAt

Lntluuken

Junger , schwarzer
Scotchtcrrier

(Peter ) abzugeben
bei Ür . Müller,

Lahnstraße 9

Jeeis - LAat

Preisskat 8' /,, 1» T,
2», 18, 16, 14, 12,
1V, 9, 8, 7, 6. Nie-
dendarp , Altcnw. 3

Heute gr. Preisskat
Ansang 21 Uhr,

Eishorn,
Georgstratze 37

^eckore »t

Familienvater ver¬
lor letzt, Sonnabd,
seine Geldbörse m,
MonatSgeh, Jnh
etwa 200 Weg,
hohe Belohn , bitte
abzugeben.

Polizeihaus,
Zimmer 214,

Fundamt,

Wwe„ 45 J „ ohne
Anhang,eig .Heim,
sucht Bekanntsch,
ein, soliden Herrn
in sicher. Stellung,
zw, spät. Heirat,
Angeb, u, V 4496

Hoktsttye«

Altpapier
Akten, Zement-

tüten sowie jedes
Altmaterial

leiten wir an den
richtigen Platz,
stillest L Vesgel

Nscstk.
Seewenjcstraße 77

T -leson 81281

Lumpen, Alteisen,
Metalle.

F . Pappen,
Weberstratze 36

Ruf 2 67 01

» » » » »
Durch Reklame
wird die Nachfrage
gesteigert: durch
größere Nachfrage
die Produktion,
Durch die erhöhte
Produktion wird
t>er Technik ein
immer größeres
Arbeitsfeld ge¬
schaffen, auf dem
sich immer zahl¬
reichere Arbeits¬
kräfte betätigen

2lt LteckauLeit

AlusdrinsL

WiM - SlMIIIIAM
Ideal Rapid , Größe 8, Fabrikat
Gothot , kür KokSheizung mit An¬triebsmotoren und

M -M « !WWe
Größe 3, mit Antriebsmotor.
Beide Maschinen betriebSvoll-
wertig . Ab Standort ElmShorn
bei Hamburg , preiswert zu ver¬
kaufen, — Besichtigung nach Ver¬
einbarung.

Holsteinische LeVensmittel-
Fabriken WagnerL Co.,
EmbH., Hamburg 36,

Postfach 241

»st ksistsiieme
I 8ek!l>kiv-
IlII mSSKllllik»

es « ». Ki'lUkik
LnsgsrNcirekkot 10

Alöbe!

5lll8lk

Klavier-
Stimmen u. Rep,

G. Adler,
Bussstraße 8

vsr neu«
HöstiSSllllllMgel'

irt cia , 8S -

° "

iL ŝi^.kv.iorrot.
*Hc!Ig.̂ MUS8ll'.21

6enustm !tte>

Billig ! - Billig!

Boskop.  Zentn.
17 frei Haus.
Bei Nichtgefallcn
Rücknahme.

I . Precht,
Sicfscnswcg 104,

Test 85 234

6ien ii . Hei -äe

köllslhtzels., NSU. qsvi.

Einer sagt 's dem
andern:
Wenn Möbel —

dann Thäte!
Der zufriedene

Kunde und sein«
Empfehlung ist
unsere beste Wer
bung.

Groß-Auswahl
Klein-Preise

im
Haus der Leistung

Langenstr . 137/38,
beim Markt

kMil ll. HkMl
— Sofas —

in großer Auswahl
BüfettS ^
Tische > billigStühle I
W. H. Dost, Tapez.
Hansastraße 148

Reue u. gebr. Eßz.,
Kii„Schlfz.,Schrbt,
Büchstchr. Zahl 'erl.
Mbh. Rcumschüssel
Ostertorstclnweg 4

Slil ' oülövk!
sehr prsiSwer!
B. Schmidt,

MlMg 4

2schläsr. Holzbett
stelle mit Polster
rahmen 6 2tür
Kleiderschr, 1,20br
Ochtumstr. 1 II.

Gut erh, Küchem
Tvpsschrank billig
abzugeben, Doven
torsteinweg 64

Wohnzimmer,
gut erhalten.
Aus den Hasen 3

Osr koinan einer Leeiner  dlörlelr

V

WN

Marianne tioppe
6ust « v prökliek

Erst « >Veissr

loljono 5ois
^o ^ alci poulsen
IVi » vokn,

Zupp Bussels
I^ crn'crnns spi 'slt cLslocktsr ciss rsi'cdsn Lrsmsr üssclsrs Lonsui

örocüsrssn crus ĉ sr Oslmsnüorstsr 4̂/lss 86

7äglick  5 . 30 S . ^ l5

Heute ^fstsuffütifung! 8klI8gligil ! 06 ? glM 0Ü6Nl6U ? 6l1IiM!
ln  cjsutso ^ si'

Lpraons

K«mp§»Inclien
IIsmpo unc! unsrstöits Spsnnung !
fsti stugenstiicik  lligst» stsliik riMiEii

S ' b
iviooeir ^ cs Vonnsrstsg

suek 4.L0

vis strssss sotirsibt Ubsr
ctisssn s n tr lio I<s nc!s n stilm:

„ . . . Wie immer,
bezsubert Kkirley

ciurost stirsn NÄtllriiotisn illumor, cisr
sioti ctissmnl in sinsr Kopis groksv
!̂ VNlst<6rg6sÄlIt,,LsrllosilAorxieiipost

. vssWun ŝi'stincl SliirlsvPsnipls
im stiim ru ssstsn, Ist

stets ein Vergnügen
für groö unct kisin." vsi lAomcis
„ . . , / cusgsrsiotinsts Î sgis , susgs-
rs 'iLstnsts pstotogrupstis. . .

lebhafter Veisall,"

kl» »»»«»«»ask MMsikei » :
A

kllr lugsncllicke rugvlsrsvn!
In ^ sutsctisr Lprseks!

sc » / ^ uvuir Z 4 »<> 8 ^°

stin stLismountsstm in lenlselkl' Lüstscls
mit

81 ? » « 6giNSl6 V8NN !»

8 'b

^curs

ktloiäua^

»vük f ? k !88
zahle s. Garderobe,

Schuhe, Wäsche.
Nachlaßsachen

Basel.
Hqnkenstr. 4/5

Postkarte genügt.

Lebmiiok

F ^ olel u . Lilkor
WU haati '
u u, . kki?t>g?ai

^5te ?^e »e

blännIi ob o

Isnr - üsosIIs
gesucht

ÜKUI8LHK8 Ki6 ? - U. 866i86llSU8
lUiiiisc ösUiisnl c->nus-esipor

Weiblied

W ?gkNttl!lK
Oberneuland,
Rütenhöse 3,

Nähe Raths Cafä

Reinemachefrau
, lX wöchentlich,
(Nähe Riensberg)
Angeb. u, 11 4495

Wsibliek

Mädchen, 16 I .,
sucht Stellung auf
ganz.> Gute Be¬
handlung Bedin¬
gung.
Adr.: Erolland,

Vchrels 44

Jüngerer
Laufbursche

(oder Mädchen),
14 bis 16 Jahre,

Köhrmann,
Knochcnhauerst, 32

Ohne Zeitung lebt man aufdem Mond

Lnsvigs » « Her Lrl unü Losuys -LestsUunyon voräon okns Luksvklas « nssnommon

o b S n IL8 kn L st v 86 st n d a d o l 8 ir 3 ste dir.

nnsre 8tr » rltt ^oo «li8l:liv LuolilisnMH. stoivlililsii , steid kosn  IVl. Iboiiisk,
vvuiisim kocievv  3 ! 6 di-Lkerei . SuLkduncklung . pgpjbr - uncl Scdre >bvv3ren«ntiquLr >3l, Illorcistrsste lO "

ALgsnüd . cl. /tnsxariicirLsts Westen » Wolle Utbremer 8tr3ste lllr. 746- -lolinmikivnvensoii
HeioisRsäiv , L. I 'nrlscd N. 6 « lte , 2ig3rren u. steid stspisr - uncl LctirsibvvLren O . I .8bv , stütroivsrstr . 85 Oröpslmger Nssrstr .Lill s 6u8t . lstlue , st3pisrrv 3ren8ö, - sstr3ke 23. stul 2Si2S dücdsrsi , VV3», steeratr , 4> III0 , ä 8 , , 3 k e bl r, 286 iAllncdenei Str 3ks 76 - 78

ri » pe « ngen  kincler ^ vorstoclt

Uvioe - icliblsrieos /V. stock, ^pter - unck
stuLd - u. ? sp >erd 3ncllun ^ Lpieivv. Nsmm8tr . 182- 84

knnu kriotls knsnke

Ossciisnicartilcel , Herbst-
str3ke,LcIce ^ ämlr3l8tr3Le

>
öleustaclt

H . tVngiieo , ? 3pisr - unb
Ledrsibivur . V̂sstsrsir . 92

Willivlni üi - e ^ oo
Pndalcivnrsn
Xorn8tr , 117 , I^uk 50471

3te »nto » » Osten Osteriiolr -Iensv
ke - ieelnick «̂ o » lte
^ >? 3rien,  tllulLberß 8t
600 ^ 2 lVlovkievk
kupier - uncl VVsikvv3rsn
stnindurAsr Ltrssts Illr, 22-
Uvroisno  kollkee - t-
stspier - unst 5 pislvv 3re>
Vor cism Ltsintoi 162- 6

Ostertorvorstorit ^olrlingkause

le r inn 0 n st!0 e>«Iv !>
Im 3 >Ien  Dort 22

Woltiner slHouLen
Xog- ŝtbensti -ot»
?spier unil Lcbrsibu'sre!
-Voitmsrsk3ulsr 8tr. ^

stl « 0 m 0 0 n ti u c d
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IM Zirkus Hagmbeck in Südamerika
Peraamino,A", ^Esturm und Wolkenbrüche— kin Zalirtteilnedmer erzögt von Strapazen und Zreuden

lauf der Gastspielreise des Zirkus ^ ^ der Cordobeser Presse
treffendsten mit der

Schlagzelle . „ Hagenbeck im Kamof aeaen
Naturgewalten ' gekennzeichnet werden . Von der
bolivianischen Grenze im hohen Norden Argen-
ümens herunter ging der Weg stets an der
chüemschen Landesgrenze und den gewaltiacn
Kordilleren entlang bis nach Mendoza Argen-
'Ul ^ Eb °ruhmter Weinzentrale . Mit g?öß-

ter Bchorgrns zog der gesamte Zirkustroß diesen
vorge >chr,ebenen Weg . Eisige Kälte und riesige
Schneefalle in den fast 8000 Meter hohen Kor-
dllleren , die den einzigen Landzugang nach Chile
Mannesterhoher Schneedecke  für
Monate zudeckten, liegen das Schlimmste be¬
fürchten . Wahrhaftig — Winter in den Tropen'
Wie erwartet , blieben die Besucher bei diesen
Wetterverhaltnissen fast völlig aus.

Aber nicht Eis und Schnee waren diesmal der
stärkste Feind der unentwegt durchhaltenden
Zirkusleute , nein , ein weit gefährlicherer Gegner
kam im wahrsten Sinne des Wortes „von unten"
herauf . In später Abendstunde , kurz nach der
Programmpause , wurde Mendoza  von einem
Erdbeben  heimgesucht , das gottlob nur
wenige Sekunden währte und ohne nennens¬
werten Schaden vorüberging . Da Mendoza mitten
im Erdbebengebiet liegt — 1929 gab es drei
heftige Erdstöhe , die neben großem ' Sachschaden
auch über 40 Todesopfer forderten — haben sich
die Bewohner so ein klein wenig an die leichten
Erdbeben „gewöhnt " . Trotzdem sah man an jenem
Abend viele Menschen in Nachtgewändern aus
den Häusern und Hotels stürzen und das leichte
Tanzen der imposanten Lichtketten über dem
Zirkuszelt trieb den Verantwortlichen des Unter¬
nehmens im Nu den Angstschweiß auf die Stirn.
Aber alles ging gut ab und als in Mendoza die
Parole „Das Ganze kehrt — Marschrichtung
Buenos Aires einschlagen " herausgegeben wurde,
glaubte alles zuversichtlich , nun die größten Ge¬
fahren hinter sich zu haben.

Aber schon nach vierzehn Tagen brach erst recht
das Verhängnis über den Zirkus herein . 2n
Rufino,  einem kleinen Landstädtchen an der
Pazifik -Linie nach Buenos Aires , ertönte nach¬
mittags gegen 4 Uhr plötzlich laut gellend die
Zirkusglocke . Alarm „Alle Mann an Bord " . Ein
Sandsturm  brauste sechs Stunden lang über
den Ort und die Zeltstadt hinweg . Der Horizont
verfinsterte sich vollends und die heiße , trockene
Luft tat ein übriges , um die Abwehrmatznahmen
zu erschweren . Das riesige Spielzelt drohte jeden
Augenblick in die Luft zu gehen . Im Innern
hingen buchstäblich die Zirkusleute an den Stütz¬
stangen , die wie gewaltige Uhrpendel hin und
her schlugen . Die ganze Nacht mußte das Personal
so verbleiben , An eine Vorstellung war natürlich
nicht zu denken.

In weit angenehmerer Erinnerung ist dagegen
der Aufenthalt in Cordoba.  Dort ließen es sich
die Ortsgruppe der Auslands -Organisation der
NSDAP . sowie der sympathische deutsche Konsul
Pg . Hammerschmidt  nicht nehmen , das ge¬
samte Zirkuspersonal zu einem sehr nett aufge¬
zogenen deutschen Abend  einzuladen , der
auch von der deutschen Kolonie Cordoba sehr rege
besucht war . Es versteht sich von selbst, daß zwischen
den Ausländsdeutschen ' und dem Zirkuspersonal
in wenigen Augenblicken ein herzliches Einver¬
nehmen herrschte . Noch heute schwelgen die Cor¬
dobeser in besten Erinnerungen an ein Fest , das
nach ihrer Meinung das schönste der letzten Jahre
war . Zirkusleute in anderer , höchster Misston:
Brückenverbinder zwischen der alten und neuen
Heimat ! Mit einem zünftigen Asado -Essen (das
Fleisch wird über offenem Feuer im Freien ge¬
braten ) , das ebenfalls der deutsche Konsul zu
Ehren des Zirkuspersonals auf seiner vorbild¬
lich angelegten Nutriafarm gab , klangen döe
schönen Tage in Cordoba aus.

Erwähnenswert noch ein kleiner , scheinbar be¬
langloser Zwischenfall ebenfalls in Cordoba , der

blieb sein Blick lange Zeit auf dem Bildnis
5 " Z ° H° lten und ernst und feierlich
klangen se,ne Worte : Darauf können Sie wahr¬
haftig stolz sein . Es ist das Wertvollste,
das Sie hier in der Fremde mitfuh-

Einen sehr schweren Verliut dagegen erlitt der
Zirkus in dem Städtchen Venado Tuerto.
-va rm Innern des kleinen Ortes kein geeigneter
Platz zur Verfugung stand , wurde die Zeltstadt
auf einem Kartoffelacker am Rand des Ortes
ausgebaut der natürlich nur dann seine „Schul¬
digkeit tat , wenn es trocken blieb . Aber da schon
vier Monate in , jener Zone kein Regentropfen
gefallen war , hoffte die Zirkusleitung , auch noch
die >e drer Gafftpieltage trocken unter Dach und
Fach zu bringen , Zwei Tage ging es gut , aber
am letzten Tag , dazu ausgerechnet an einem
Sonntag mrt zwei Vorstellungen , gingen Wol -
kenbrücke größeren Aus mag es  über'
Benado Tuerto nieder , die in kurzer Zeit nicht
nur die Stadtviertel und sämtliche Zuqanqs-
weae zum Spielplatz tief unter Wasser setzten,
sondern vor allem oas Zirkusgelände in einen

riesigen , schlammigen See verwandelten.
" ste" . -- - -- - --

Alle
Vorstellungen mußten abgesagt , die bereits ein¬
genommenen Beträge zurückgezahlt werden ; und
dann ^ kam — mitten in diesem furchtbaren Un¬
wetter — der Befehl zum Abbau der Zeltstadt!
Es wurde geschafft — aber man frage nicht nach
dem „Wie " . 48 Stunden hat das Zirkuspersonal
ununterbrochen geschuftet , teilweise bis zu den
Knien im tiefsten Schlamm stehend , dabei immer
noch mit der Sorge belastet , daß der starke Sturm,
der unentwegt über das Gelände pfiff , das
Spielzeit zerreißen könne . Zwei Tage und zwei
Nächte -dauerte dieser Abbau (sonst aewöbnlich
6 Stunden ) , zwei Tage und zwei Nächte gingen
die Wassermassen herunter . Die Fahrer der
schweren Tanks und Raupenschlepper saßen
28 Stunden ununterbrochen in eisiger Kälte total
durchnäßt auf ihren Maschinen , nicht eher ruhend,
bis auch der letzte Wagen dem tückischen Schlamm-
platz entrissen war . Mit dem Transport zur
nächsten Stadt gingen vier volle Tage verloren,
ein jeder von ihnen „gespickt" mit 4000 Mark
Spesen . Zirkusromantik ! Auch hier anerkennende

Beamte (die Central -Argen-Worte . Englische
tino -Bahn ist in
sicherem Port
beobachteten , schauten sich "verständnisvoll an:
„Sind dsch verdammt prächtige Kerls , diese
„german boys " ! 'Mit Lursäsv

englischem Besitz) , die
Port die schwierigen Verladearbeiten

Sroßfeuer im Hafen von Botterdam
Amsterdam,  1 . November

Im Hasen von Rotterdam sind am Montag¬
morgen vier große Lagerhäuser , die einen
Gebäudeblock von 150 Meter Länge und 50 Meter
Breite bilden , ein Raub der Flammen geworden.
Das Feuer fand in den dort lagernden großen
Mengen Tabak , Kaffee , Sperrholz , Chinesen -Haar,
Oelen und Fetten reiche Nahrung . Der Schaden
wird aus zweieinhalb Millionen Gulden geschätzt.
Da die brennenden Oelfässer heftige Explosionen
verursachten , bestand die Gefahr , daß das Feuer
auch auf andere Lagerhäuser übergriff . Das tat¬
kräftige Eingreifen der Feuerwehr konnte ein
weiteres Umsichgreifen des Brandes jedoch ver¬
hindern.

Auf dem holländischen Amerika -Dampfer
„Statendam ", der mitten im Funkenregen des
gewaltigen Brandes am Kai lag , mußten die
Decks stundenlang unter Wasser gehalten wer¬
den , um die Gefahr zu bannen . Ueber die Ent¬
stehungsursache des Großfeuers , das eines der
größten in Rotterdam überhaupt ist, konnten
vorläufig noch keine Angaben gemacht werden,

Segen die Felswand geschleudert
— Gens , 1. November.

Seit letztem Mittwoch war der junge Genfer
Segelflieger Michel Martin verschwunden . AIs
er im Laufe des Mittwoch nicht heimkam , be¬
stand kein Zweifel darüber , daß er abgestürzt
sein mußte . Noch am gleichen Abend wurde im
unteren Juragebiet auf schweizerischem und fran¬
zösischem Boden Alarm gegeben . In den zwei
darauffolgenden Tagen flogen sämtliche in Genf
stationierte Flugmaschinen das Juragebiet ab.
Die Polizei und die Jugend ganzer Dörfer war
unterwegs , um die Wälder und das Gehölz des
Jura abzusuchen . Erst Samstag früh fanden
Jäger in der Nähe der Ortschaft Collonges auf
französischem Gebiet den Vermißten durch Zu-

,fall .- ,.Sie „ wareru .-damit .beschäftigt , ihr zweites
Frühstück zu verdauen , als sie leise Hilferufe
hörten . Mit einer schweren Gesichtsverletzung und
einem Oberschewkelbruch fanden sie dann den
jungen Segelflieger vor . Dieser hatte sich sein
Bein mit Zweigen bandagiert . Ein Stück Schoko¬
lade und einige Wecken, die er zufällig in der
Lasche hatte , waren seine ganze Nahrung ge¬
wesen . Ein Windstoß hatte feine Maschine gegen
eine Felswand geschleudert . Beim Anprall wurde
er aus seinem Sitz geschleudert und fiel dann in
eine Vwumgruppe . Völlig erschöpft wurde er von
einer Rettungskolonne geborgen.

7W Feldwebel im Nuftestand
Z0 Jalire diente Fräulein Hoskins ihrem Vaterland

Wien kaust den prater?
Wien , 1. November.

Zwischen der Gemeinde Wien und dem Handels-
bzw. Finanzministerium schweben zur Zeit Ver¬
handlungen , durch die der Wiener Prater , der dem
Staat gehört , in den Besitz der Stadt übergehen
soll. Wie in unterrichteten Kreisen verlautet , soll
der Abschluß der Verhandlungen demnächst bevor¬
stehen und die Transaktion am 1. Januar 1938
durchgeführt werden . Die Gemeinde Wien ist an
diesem Ankauf deshalb besonders interessiert , weil
nach dem Abbruch der Rotunde möglichst schnell
Ersatzbauten erstellt werden sollen.

flusbau der 0st-west-flchse Berlins
Berlin , 1. November.

Wie der Generalbauinspektor der Reichshaupt¬
stadt mitteilt , ist am Montag , 1. November 1937,
damit begonnen worden , die große Ost—West-
Verbindung Berlins in ihrem Teil vom Bran¬
denburger Tor bis zum Adolf -Hitler -Platz in den
Zustand zu bringen , der bei der Eesamtplanung
Berlins als endgültig vorgesehen ist. Nach Be¬
endigung der Arbeiten wird diese Teilstrecke von
7 Kilometer Länge zwei nach beiden Richtungen
getrennte Jahrgänge von je 14 Meter Breite aus¬
weisen . Damit fällt in der Bismarckstraße und am
Kaiserdamm der bisherige Damm für die Straßen¬
bahn und der Reitweg fort . Das neue Straßen-
profil bietet : Für die Fahrzeuge die doppelte Ver-
kehrsfläche wie bisher , für die Fußgänger erhöhte
Sicherheit durch den Richtungsverkehr , und für
die Radfahrer eigene , genügend breite und ge¬
sicherte Fahrwege.

Im Zuge der verkehrsmäßigen Neugestaltung
dieses Teiles der Ost—West -Achse Berlins wird
der im Tiergarten gelegene verkehrsreiche Platz
„Großer Stern " auf einen Durchmesser von 200
Meter gebracht , die Charlottenburger Brücke neu
erbaut und die Reichsbahnüberfiihrung am Bahn¬

hof Tiergarten ckuf-ZO Meter erweitert . Feiner
wird an einer wichtigen Straßenkreuzung den
Fahrzeugen erstmalig ein unterirdischer Kreisver¬
kehr zur reibungslosen Abwicklung der Abzwei¬
gungen zur Verfügung gestellt in Form eines
20 Meter breiten Ringtunnels von ISO Meter
Durchmesser mit den Zufahrtsrampen.

lodesfcchrt mit dem Motorrad
r . Berlin , 1. November.

Ein schweres Verkehrsunglück ereignete sich in
einem Berliner Vorort , wo ein Motorrad mit
Beiwagen aus unbekannten Gründen ins Schleu¬
dern geriet und gegen den Bordstein raste . Die
beiden Mitfahrer wurden so schwer verletzt , daß
einer von ihnen , der Vater des Motorradlenkers,
schon nach der Einlieferung ins Krankenhaus
verstarb . Der Fahrer selbst blieb unverletzt.

rck. Washington , 1. November.
Dieser Tage hat sich der einzige weibliche

Angehörige  des amerikanischen Heeres , Feld¬
webelleutnant Miß Olive L . Hoskins , nach
30jähriger Dienstzeit mit Genehmigung des Prä¬
sidenten Roofevolt ins Privatleben zurückgezogen.

Seit seinem Bestehen hatte das Bundesheer der
Vereinigten Staaten nur einen einzigen weib¬
lichen Soldaten , eine Amazone , die noch bis vor
wenigen Tagen als Feldwebelleutnant im Haupt¬
quartier des Neunten Armeekorps in Sän Fran-
zisko ihren Dienst versehen hat Nicht weniger
als 30 Jahre lang trug Miß Olive L . Hoskins
die Uniform der amerikanischen Wehrmacht , die
für sie aus einem olivgrünen Rock und einer
Bluse , auf der ste die Abzeichen ihres Ranges
trug , bestand . Präsident Roofevelt hat Feldwebel-
leutnant Miß Hoskins nun , da sie sich in den
redlich verdienten Ruhestand zurückgezogen hat
mit einer Ehrenurkunde ausgezeichnet , und in
einem Runderlaß an das Heer find die Fähig¬
keiten dieses einzigen weiblichen Soldaten Ameri¬
kas rühmend erwähnt worden.

Wie kam Miß Olive , eine gedrungene , unter¬
setzte, äußerst männlich wirrende Erscheinung,
dazu , die militärisch « Laufbahn , einzuschlagen?
Sie wurde ursprünglich als 22jährige nur als
Sekretärin im Hauptquartier des Neunten Ar¬
meekorps in Sän Franzisko beschäftigt . Die Ver¬
einigten Staaten hatten in diesen Jahren nach
dem Sieg über Spanien , der ihnen die Philip¬
pinen und Portoriko einbrachte , einen gewal¬
tigen Aufschwung erlebt . Zugleich aber entstand
gerade dadurch eine innerpolitische , Spannung,
die in der Bekämpfung der immer mächtiger wer¬
denden Trusts ihren Ausdruck fand . Im Ver¬
laufe dieser Zwistrigkeiten kam es während der
Amtszeit des Präsidenten Taft zu Unruhen,,von
denen besonders Sän Franzisko heimgesucht
wurde.

Dank dem geschickten Eingreifen von Miß Olive
konnte ein in Sän Franzisko geplanter Aufstand,
der sich die Beseitigung des Präsidenten Tast zum
Ziel gemacht hatte , rechtzeitig entdeckt und ver¬
hindert werden Dabei erwarb sich die jugendltche
Sekretärin bei der Mobilisierung der Truppen
des Bundesheeres , deren bloßes Erscheinen ge¬
nügte , um den Aufstand im Keime ersticken zu
lassen , derartige Verdienste , daß man ste auf
ihren Wunsch zur HeereSschreiberin und bannt
ganz automatisch zum Feldwebel beförderte.
Damit war Fräulein Hoskins Angehörige des
amerikanischen Heeres geworden , und das blieb
sie 30 Jahre lang , da sie an ihrem Handwerk mehr
Gefallen fand . als an irgendeiner anderen Tätig¬
keit . Sie hat nicht geheiratet , denn durch eine
Ehe wäre sie ihrer einzigartigen Stellung in der
Armee verlustig gegangen . Sie blieb auf ihrem
Posten und wurde durch ihre kameradschaftliche,
stets hilfsbereite Art , die sie freilich hinter einer
nicht gerade weiblichen „Bärbeißigkeit " verbarg,
bald der Liebling des Neunten Armeekorps , das
sie, gleich einem Mann , zu den Seinen rechnete.

Freilich ist Miß Olive nie in den Krieg ge¬
zogen , nicht als 1914 der mexikanische Konflikt

ausbrach und auch nicht , als die USA . 1918 in den
Weltkrieg eintraten . Sie versah auch in diesen
Zeiten nn Hauptquartier als Heeresschreiberin
ihren Dienst , wenngleich sie für den Felddienst
ausgebildet war und als «ine Meisterschützin galt.
die ihren männlichen Kameraden nicht nachstand.
Man beförderte Miß Olive 1930 zum Feldwebel-
leutnant , und mit diesem Rang geschmückt, ver¬
läßt sie nun die Stätte ihrer Tätigkeit , um . wie
sie lachend erklärt , mit ihren Ersparnissen ein
„Farmerleben " zu beginnen . Denn ohne Männer¬
arbeit will Miß HoSkins nun einmal nicht
bleiben.

vb . Halle , 1, November.
In der größten Höhle Deutschlands , der am

Rande des Südharzes unweit Stolberg gelegenen
„Heimkehle ", sind in diesen Tagen größere Er-
schlietzungsarbeiten eingeleitet worden . Es ist
beabsichtigt , auch die südöstlichen Teile der Höhle
den aus allen deutschen Gauen herbeiströmenden
Besuchern zugänglich zu machen . Da diese Arbei¬
ten in den Sommermonaten nicht durchgeführt
werden können , da die Heimkehle alljährlich in
dieser Zeit von etwa 80 000 Menschen aufgesucht
wird und da ferner die zu beseitigenden Lehm¬
massen derartig zäh sind, daß sie nicht mit der
Schaufel , sondern nur mit den bloßen Händen
mühsam losgeformt werden können , wird kaum
vor drei Wintern mit den Abschlußarüeiten zu
rechnen sein . Die zusammenhängende Gesamt-
länge der Höhle wird dann über viertausend
Meter lang begehbar sein . Die noch immer er¬
folgenden neuen Entdeckungen bisher unbekannter
Gänge geben zu der Hoffnung Anlaß , auch in dem
neuen Höhlengebiet eine Art Parallelgang zu
finden der hier wie in dem schon der Oeffentlich-
keit zugänglichen Teil Rundfllhrungen gestattet.

Die Heimkehle wird urkundlich schon
13 5 7 als „Heymelnkellen " , also als Wirkungs¬
stätte der „Heimchen " erwähnt.  Aber erst 1920
wurde ste erschlossen. Als der 20 Meter breite
und 25 Meter hohe Höhleneingang freigelegt
worden war , erlebte man eines der überwältig-
sten Naturwunder , die wir kennen . Riesige
Hallen darunter der „Große Dom " mit einer
30 Meter hohen , einst von einem Strom der
jüngeren Eiszeit ausgewaschenen Kuppel und
einem Durchmesser von 65 Meter , fügen sich an-
einander . Gänge und Schluchten gehen überall
nach allen Seiten . Aber das Merkwürdigste sind
die Seen . Ueber zwölf Meter senkt sich im Tyra-
See das Lot in die Tiefe . Die Wasserspiegelung
des elektrischen Lichts ist geradezu unglaublich
täuschend ; niemand würde ihn tiefer als zwei
Meter schätzen. Aber das eigenartigste Gefühl ist
doch, hier 80 Meter unter dem Reesberg in einem

Frau mit der Faust erschlagen
r . Berlin , 1. November.

Ein Streit zwischen zwei Nachbarn eines
Mietshauses im Berliner Osten nahm einen ver¬
hängnisvollen Ausgang . Als sich nunmehr die
beiden Nachbarn , der 36jährige Paul R . und die
59 Jahre alte Frau Luise P ., die seit langem in
Streit lagen , auf der Treppe trafen , kam es er¬
neut zu Auseinandersetzungen , in deren Verlauf
die Frau P . von ihrem Nachbarn einige Faust-
schläge auf den Kopf erhielt . Ohne jedoch zu-

Kahn zu fahren , begleitet von dem Geräusch einer
in den See von der Decke herabplätschernden
Quelle , eines ewigen Regens , der sich jetzt im
Winter wieder in eine Galerie von zehn Meter
langen Eiszapfen verwandeln wird.

In einer Sonderführung kann man fetzt schon
die tausendfältige Pracht des neuen Höhlenteils
erleben , der in einem kleineren Abschnitt schon
im kommenden Jahr und in seiner Gesamtheit
voraussichtlich in drei Jahren âllgemein zugäng¬
lich sein wirb . Hier erlebt man noch eine Stei¬
gerung des im „alten Teil schon unfaßbar
Urelementaren . Dazu tritt hier die intimere
Kleinarbeit des Stromes , der einst hier seinen
Weg zur heutigen Goldenen Aue nahm . In den
vielen seitlich abzweigenden Gängen , von denen
jeder einzelne eine Kostbarkeit für sich dar¬
stellt sind Erkundungsbegehungen nur mit einer
Leitleine und Begleitung möglich . Noch unlängst
zwängte sich ein Höhlenforscher durch eine schmale
Oeffnung des „Fuchsstollens " , rutschte dann einen
ziemlich tiefen Gang hinunter , aus dem er erst
nach sieben Stunden langer mühevoller Arbeit
sich wieder herausarbeiten konnte.

Eine sonderbare Erscheinung ist die oft auf¬
tretende Bildung von Nebel in der von der
Außenwelt fast vollkommen abgeschlossenen Höhle.
Diese Nebelbildung ist merkwürdigerweise auch
ein sicheres Barometer für in den folgenden 24
Stunden eintretendes Regenwetter . Erhebliche
Funde bestätigen , daß etwa im dritten Jahrtau-
stnd vor unserer Zeitrechnung die Höhle von
Menschen bewohnt gewesen ist. Sie hat ihnen
damals einen sicheren Unterschlupf gegeben . Es
ist beabsichtigt , in absehbarer Zeit in Gestalt
eines Blockhauses vor der Heimkehle ein Museum
zu erbauen , in dem man dann einen vollkom¬
menen Ueberblick über die Lebensweise der
Steinzeitmenschen erhalten wird . Heute ist die
Heimkehle ein Eldorado für Fledermäuse . Man
schätzt deren Zahl mit zweitausend nicht zu
niedrig . Von der Möglichkeit , mit Zwang hier
höhlengewohnte Tiere einzusetzen , hat man abge¬
sehen, wie man überhaupt überall das Bemühen
erkennt , die Natur hier unberührt zu lassen.

Kahnfahrt im Innern der krde
Deutsch lands größte Hostie wird ausgebaut
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nächst Schmerzen zu verspüren , ging sie bald nach
dem Zwischenfall zu Bett . Als über am anderen
Morgen ihr Ehemann aufwachte , fand er seine
Frau tot neben sich liegen . Der herbeigerufene
Arzt stellte fest, daß der Tod infolge der am
Abend vorher empfangenen Faustschläge einge¬
treten war . Der Täter wurde inzwischen festge¬
nommen.

Neuer Flugmillionär . Mit der Ankunft des plan¬
mäßigen Lufthanfa -Streckenflugzeugs Athen — Berlin
aus dem Flughafen Tempelhos erreichte ein weiterer
Flugzeugführer der Deutschen Lufthansa , Flugkapitün
Edmund Kinne, seine Million Flugkilometer.

Eisenbahnunglück auf der Strecke Rio de Janeiro—
Sao Paulo . Wie aus Rio de Janeiro gemeldet wird,
entgleiste ein Eisenbahmug der Strecke Rio de
-Janeiro —Sao Paulo . Man zählt vier Tote und
20 Verletzte. -

flljechin statt weiter den vorsprung
Nach dreitägiger Pause ging in Groningen der

Kampf um die Schachweltmeisterschaft zwischen
Dr . Euwe und Dr . Aljechin  mit der
11. Partie weiter . Dr . Euwe führte die weigen
Steine und es kam — wie so oft — wieder zur
slawischen Verteidigung des Damengambits.
Zunächst entwickelte sich das Spiel in ruhiger
Bahn , bis Dr . Aljechin zu einem Gewinnversuch
ausholte , der jedoch an dem korrekten Gegenspiel
Dr . Euwes scheiterte . Der Weltmeister übersah
sogar , daß er im 25. Zuge in erheblichen Vorteil
kommen konnte ^ und zwar war seine Zeitnot
daran schuld. Nach 39 Zügen bereits gaben die
Meister das entstandene Turm - und Läufer -End,
spiel remis.  Damit blieb der Punktunterschied
der Leiden Kämpfer noch derselbe und Dr . A l«
jechin führt im Wettkampf um die Weltmeister¬
schaft mit 7:4. B.bl.

vier sprint Sie Deutsche Lrdsttsknml
Der nvwk. aller schaffenden Deutschen

Merjastresplan erNestt Von Veutschen;um leistungstiisttgsten flrbetter
In der Krolloper tritt heute vormittag der

Reichsausschutz für den Berufswettkampf aller
schaffenden Deutschen 1938 zu seiner ersten
Sitzung zusammen . Hierbei werden der Reichs¬
organisationsleiter Dr . Ley,  der Jugendführer
des Deutschen Reiches Baldur von Schirach
und der Leiter des Berufswettkampfes aller
schaffenden Deutschen , Obergebietsführer Az¬
ur ann sprechen.

Der Neichsausschuß für den Berufswettkampf
vereint , wie Obergebietsführer Axmann vor
Vertretern der Presse ausführte , die Spitzen der
Bewegung , des Staates und der Wirtschaft , die
zu ihrem Teil an der Gestaltung des nunmehri¬
gen Verufswettkampfesaller schaf¬
fenden Deutschen  mitwirken . Es sind in
dem Reichsausschuß also alle vortreten , die von
irgendeiner Seite aus mit der Berufserziehung
zu tun haben . Alle Erfahrungen der Ausschuß¬
mitglieder werden dem Wettkampf der schaffen¬

den Deutschen nutzbar gemacht . Der Reichsaus¬
schutz ist so ein Beispiel dafür , daß es sehr wohl
möglich ist, auf dem Gebiet der Berufserziehung
gemeinschaftlich und mit Erfolg zusammenzu¬
arbeiten . Bei dem Berufswettkampf handelt es
sich um einen Leistungskamps der Betriebe , der
sich in erster Linie an den Betriebs-
führer  wendet und um einen Berufswett¬
kampf , der den einzelnen schaffenden Volksge¬
nossen in seinem Beruf erfaßt . Der Veruss-
wettkampf wird in jedem Jahre wieder in Be¬
ziehung zum Vierjahresplan stehen in der Rich¬
tung , daß alle Werktätigen aufgerufen werden,
ihre Leistungen zu steigern . Der Reicks-
berufswettkampf hat sich aus den Wettkämpsen
der Jugend entwickelt und wird nun zum ersten
Male auf alle Facharbeiter und Ge¬
sellen  erweitert , ferner wird von ihm der
Wettkampf des deutschen Handwerks , der
Studenten und des Nährstandes  erfaßt.

25  lM Schiffe wurden besucht
Uns der strbett der Vfl?

Wenn heutzutage zahlreiche ausländische Zei¬
tungen , u . a . auch Marine -Fachzeitschriften , die
Verbesserungen auf den deutschen Schiften ganz
besonders anerkennen , dann spricht dies gleich¬
zeitig für die Bemühungen , die die DAF .-Aus - .
land 'sorganisation aus diesem Gebiete unternom¬
men hat . Wenn bei einem Abschluß gesagt wird,
soundso viel Millionen RM . sind für die und die
Zwecke ausgegeben worden , dann ist man nicht
selten geneigt , die gewaltige Kleinarbeit zu über¬
sehen, die mit der Verwirklichung derartiger
Verbesserungen verbunden gewesen sind.

Von den Dienststellen der DAF . wurden im
Berichtsjahr 25 000 Schiffe der .einzelnen Fahrt¬
gebiete besucht , nämlich rund 2500 Schiffe aus
großer Fahrt , 10 000 der Nord - und Ostseefabrt,
'6500 der kleinen und Küstenschiffahrt , 6000 der
Hochseefischerei. Hier galt es , überall nach dem
Rechten zu sehen und alle aufgetauchten Mängel
oder Störungen abzustellen . Anderexseits - chaben
18 000 Eefolqschaftsmitglieder der Seeschiffahrt
die Dienststellen der DAF . aufgesucht , upr dort Rat
zu holem Von rund 1700 innerbetrieblichen Stö¬
rungen wurden 1200 auf gütlichem Wege , durch
Aussprachen mit den betreffenden Reedereien , zur
beiderseitigen Zufriedenheit geregelt , 500 wurden
an die zuständigen Rechtsberatungsstellen weiter-
geleitet . 27 deutsche Reedereien sind dazu über¬
gegangen , ihren Gefolgschaftsmitgliedern an Bord
eine Familienzulage  zu gewähren , 73 Ree¬
dereien haben Weihnachtsgratifikati¬
onen  eingeführt.

Aber auch auf dem Gebiete der Freizeit¬
gestaltung auf See  hat die Deutsche Ar¬
beitsfront eine Aufgabe erblickt . Auf 215 Schiffen
sind Rundfunkänlagen  eingebaut worden,
die die Seeleute über das Weltgeschehen unter¬
richten . Wenn heutzutage ein deutsches Schiff in
einem fremden Hafen anlegt , dann ist die Mann¬
schaft sich nicht selbst überlassen , sondern die dortige
Deutsche Kolonie nimmt sich sofort ihrer an und
feiert mit ihr einen Kameradschaftsabsnd . Das
war früher nicht möglich , bevor die Auslands¬
organisation der NSDAP . die Führung der
Reichsdeutschen im Ausland übernahm , denn
damals war das Deutschtum draußen in Hun¬
derten und Tausenden von Vereinen , Verbänden
und mehr oder weniger vornehmen Klubs zer¬
spalten.

Die Erfolge der Schulungskurse für  die
deutsche Hochseefischerei, die Lehrgänge für
den Sicherheitsdienst  an Bord , die Be¬
mühungen , erwerbsbeschränkte oder tropendienst-
unfähig gewordene Seeleute in Hafenbetrieben
unterzubringen und sie an den Umschulungslehr¬
gängen der Arbeitsämter teilnehmen zu lassen,
das alles sind Teilgebiete , auf denen die DAF.
erfolgreiche Bemühungen für die deutsche See¬
schiffahrt zu verzeichnen hat.

„Schönheit der Arbeit"  durfte selbstver¬
ständlich auch in der Seeschiffahrt nicht zurück¬
stehen . Allein für bessere Betten wurden im ersten
Jahr 450 000 RM . aufgebracht , ferner 90 000 RM.
für Kühlschränke  für die Mannschaften.
Das sind nur einige wenige Einzelposten der
Aktion ..Schönheit der Arbeit " in der Seeschiff-
fahrt Dazu wurden aber auch die Kohlenofen-
heizungen . die die Gesundheit gefährden , durch
Warmwasser - und elektrische Hei¬
zungen  ersetzt . Besseres Licht und zweckmäßige
Möbel , die für unzählige Schiffe angeschafft

-fluslandsorganlsarlon
wurden , trugen dazu bei . dem Seemann das Leben
behaglich zu gestalten . Den sanitären und hygie¬
nischen Einrichtungen wurde besondere Aufmerk¬
samkeit zuteil.

Jedenfalls sind die Anregungen der DAF ., die
Grundsätze von „Schönheit der Arbeit " zu ver¬
wirklichen . bei den deutschen Reedern auf frucht¬
baren Boden gefallen , und auch bei Neubauten
greift Las Referat „Schönheit der Arbeit " ein,
um ohne besondere Mehrkosten das zu vermeiden,
was auf alten Schiffen beseitigt werden soll.

Die Deutsche Arbeitsfront
^ NS .-Gemeinschaft

.kraft durch freude"
<vi»K1« lolgsocksa dNUsUvmgsii ysliörsii ruili LursigsolsA

Abt. „Wandern"
Wanderungen am 7. November

Radwanderung nach Dünstn . Treffen : 8 Uhr Erü-
nentamp . Wanidergruppenführer : Bartlock/Jacobs.

Fußwanderung nach Brundors . Treffen : 8 Uhr am
Markt . Wandergruppevftihrer : Heißenbüttel.

Radwanderung „Jn 's Blaue". Treffen : 9 Uhr Doms¬
hof. Wandergrnppenführer : Hoerlein.

Fußwanderung : Strom —Altenesch—Degesack—Burg.
Tressen: 9 Uhr Endstation der Linie 7 Rablinghaufen.
Wandergruppenführer : Hilcker.

Sportamt
Fröhliche Gymnastik. Dienstags von 16 bis 17 Uhr

Lhzeum Motor.
Allg. Körperschule. Freitags von 20 bis 21 Ukr

Schule Elisabethstraße.
Leichtes Geräteturnen . Mittwochs und Sonnabends

von 20 bis 22 Uhr Schule Holzhafen.
Achtung! Achtung! Achtung!

Ski-Trockcn-Kurfe. Montag , 8. November, und Frei¬
tag, 12. November, beginnen neue Trocken-Sti -Kurfe
in der Schule Holzhasen, Nordstr . 341 und zioar von
20 bis 22 Uhr.

Usbungsanzug : Turn - oder Trniningsanzug und
Sii -Stiofol. Usbungsfkier werden gestellt.

-M-
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Deutschlands Mittelstürmer von 1908 bis 19Z?

Ein Streiszug durch 14Z Fußball -Eänderspiele — von lull fjarder zu 0tto Sissling
Tie im Laufe der letzten Zeit viel erörterte und

umstrittene Frage der Besetzung des Mittelstürmer-
Postens in der deutschen National -Monnschast ist für
das am St . Oktober in Berlin stattfindende Länder¬
spiel gegen Norwegen mit der Berufung von S .iss-
ling (Mannheim ) als Angrifsssührer gelöst worden,
der mit drei Toren das in ihn gefetzte Vertrauen voll
und ganz rechtfertigte,

Mittelstürmer der Borkricgszcit

Im ersten Fuschall -Ländcrspicl Teutschlands gegen
die Schweiz im Jahre 1908 , das mit 3 :5 verloren ging,
spielte Kipp (Stuttgart ) als Mittelstürmer , Aber der
Süddeutsche , Teutschlands Rekord -Nationalspieler der
Vorkriegszeit , war mehr Verbindnngsstürmer und
auf diesem Posten weit wirkungsvoller . Ter erste be¬
deutende Mittelstürmer erschien mit Jäger (Altona)
in der deutschen Ländcrmannschaft , Dieser taktisch
ausgezeichnete Spieler verstand nicht nur selbst gün¬
stige Torgelegenheiten auszunutzen , er brachte auch
seine Nebcnleute hervorragend ins Spiel , Von 1988
bis 1924 hat Jäger insgesamt zehnmal den deutschen
Angriff geführt und auch wiederholt als Vcrbin-
dungsstürmer mit Er ' olg gespielt . Ein ausgesproche¬
ner Mittclstürmerttzp war dann Worpitzky (Ber¬
lin ) , der mit Jäger und Kipp einen starken Jnnen-
fturm bildete , Löble (Stuttgart ) und Fuchs (Karls¬
ruhe ) waren ebensalls gute Angrifsssührer , Fuchs hat
als zehnfacher Torschütze im lKtO -Spiel gegen Rußland
bei den Olympischen Spielen 19l9 in Stockholm den
„Länderkamps -Rekord als Torschütze " ausgestellt.

Der mit Jäger zusammenzunennend « Harder
(Hamburg ) spielte erstmals 1SI4 in Amsterdam Mit¬
telstürmer im letzten Vorkriegsländerspiel gegen
Holland , das 4 :4 endete . Trotz der dann eingetretenen
über sechsjährigen Pause in den deutsclzen Länder¬
spielen wurden Jäger und Harder auch in den Nach-
kricgsjahren noch mit der Führung des deutschen An¬
griffs betraut . In seiner Glanzzeit war Harder ein
Durchreißer , der der gegnerischen Verteidigung die
schwersten Sorgen bereiten konnte . In den Vorkriegs-
jahren wurden dann noch gelegentlich Förderer
(Karlsruhe ) , der ein iveit besserer Verbindungsstürmcr
war . Fiel (Kiel ) . Brehnk (Duisburg ) , der aber
noch im Spiel von dem jetzigen bekannten Schieds¬
richter Dr , Bauwens (Köln ) abgelöst wurde , und
Fürst (München ) als Mittelstürmer eingesetzt.

Die Angrifsssührer der Nachkriegszeit

Der zweite Abschnitt der deutschen Fußball -Länder¬
spiel « behandelt die bis 1932 ausgetrageuen Kämpse,
Jäger und Harder , die zuerst als Mittelstürmer her¬
angezogen wurden , sind bereits erwähnt worden . Ein
technisch hervorragender Angrifsssührer war Lei¬
derer (Fürth ) , dessen Nachteil allerdings die llcber-
treibung des Paßspiels war , Seiderer kam am besten
mit süddeutschen Spielern neben sich zur Geltung.
Gelegentliche Experimente mit Kalb (Nürnberg ) ,
dem späteren Mittelläufer . ferner mit dem ^ ausge¬
zeichneten Halbstürmer Franz (Fürth ) führten
ebensowenig zum Erfolge , wie die Ausstellung von
Sartmann (Hamburg ) , . Herberger (Mann.
heim ) , Schulz (Kiel ) und Gcdlich (Dresden ) ,
Harders Nachfolger wurde dann Pöttinger
(München ) , der seine Laufbahn als Sturmsührer 1927
im 6 :2 -Spiel gegen Norwegen erfolgreich begann,
Pöttinger Ivar technisch ein blendender Spieler und
da sein « Glanzzeit mit der Richard Hos mann?
(Dresden ) , dem bisher schußkrästigsten deutschen Halb¬
stürmer , zchammensiel , trat sein Mangel an Durch¬

schlagskraft weniger hervor . Leider wurde Pöttinger
durch Verletzungen in seiner Kampfkraft noch mchr
gestört , Schmidt  II , der langjährige Mittelstürmer
des 1, FC , Nürnberg , vermochte sich in der National¬
elf weniger zür Geltung zu bringen . Das gleiche gilt
auch von ' Kuzvrra,  dem bekannten Sturmführer
von Schalke 04 . Das waren zwei Spielernaturen , die
eben nur mit eingespielten Vereinskameraden große
Leistungen vollbringen konnten , Horn (Hamburg)
brachte es auch . nur zu einigen Gastrollen im Zen¬
trum des deutschen Angriffs , Als 1930 « ine Nach¬
wuchs -mannschaft den Ländcrkampk gegen Dänemark
in Kopenhagen mit 3 :6 , verlor , war H 6 hmann
(Benrath ) zum ersten Male Mittelstürmer . Dieser
Westdeutsche verstand es aichgezeichnet . seine Angriffs¬
reihe zu dirigieren und glänzende o. orgeiegenheitcn zu
schaffen . Deshalb hat er in der Nationalelf auch oft¬
mals als Verbindungsstürmcr gespielt , Hohmann
brauchte Innenstürmer an seiner Seite , die über große
Schußkraft verfügten , aber er hat auch selbst zahlreiche
Tore . geschossen . Nachdem Hohmanns erste Versuche als
Angrifsssührer nicht gleich zu dem gewünschten Er¬
folge geführt hatten , wurden Ludwig (Kiel ) , Her -
gert (Pirmascns ) , eigentlich ein Mittelläufer,
Schlösser (Dresden ) und Malik (Beuthen ) , so¬
wie Ratz ( Stuttgart ) ausprobiert , jedoch blieb es nur
bei gelegentlichen Versuchen . Im Jahre 1932 kam
Rohr (München ) als Angrifsssührer in die National¬
elf und er schien endlich der Mittelstürmer zu werden,
den Deutschland schon lange suchte , Rohr ging aber
1933 in die Schweiz und wurde später in Frankreich
Berufsspieler , so daß er für den deutschen Fußball¬
sport nicht mehr in Betracht kam,

Concn — Lenz — Sissling — die Nachfolger

Mit dem Jahre 1933 begann im neuen Deutschland
der großartige Siegeszug der deutschen Fuhball-
Ländcrmannschast , Jetzt war die Zeit gekommen , in
der die Siege bei weitem die Verluste überwogen,
während es früher meist umgekehrt der Fall gewesen
war . Jetzt war Hohmanns Glanzzeit gekommen . Aber
schon nach kurzer Zeit konnte Hohmann besser als
Halbstürmer eingesetzt werden , während seinen Posten
als Mittelstürmer C o n e n (Saarbrücken ) einnahm,
Concn erreichte seinen Höhepunkt 1934 bei den
Kämpfen um die Weltmeisterschaft in Italien . Leider
mußte er frühzeitig von der Vildsläche abtreten . Der
geeignete Ersatzmann schien in Lenz (Dortmund ) zur
Verfügung zu stehen , der sich 1935 mit dem 6 :1-Sicge
gegen Belgien bestens einführte . Aber nach einer

der
Nach

Operation ist Lenz leider noch nicht wieder
Spieler geworden , der er zu werden versprach.
Lenz kam Sissling,  der technisch hochklassige Ver-
binduugsfpielcr , zum Mittelstürmer -Posten , Er hat
hier manche große Leistung vollbracht , Hot beide Tore
in , S :2 -Spiel gegen Italien geschossen und iüns Tore
beim 8 :0 gegen Dänemark erzielt . Zwischendurch sind
andere , junge Mittelstürmer versucht worden , so
Rohwedder und Pause (beide EimSbüttel Ham¬
burg ), Friedet (Nürnberg ), Eckert (Worms ) ' unb
Berndt (Berlin ), aber sie konnten noch nicht in
dem Maße .überzeugen , um bedingungslos über Sisf-
ling gestellt zu werden.

Bei dem großen Nachwuchs , der dem deutschen
Fußballsport zur Verfügung steht , werden aber sicher¬
lich eines Tages die würdigen Nachfolger von Jäger,
Harder , Worpitzky , Pöttinger und Eoncu in Erschei¬
nung treten.

wöllkke warf die Kugel 15, ? 1 m
Zum ersten Male führte der Kreis Hamburg im

DRL - in der Hanseatenhalle ein Hallensportsest durch.
Das Fest sah im Mittelpunkt des ersten Tages leicht-
athletische Wettkämpse , Besonders das Kugelstoßen
war erstklassig -besetzt : so siegte hier Wöllcke mit 15,71
Meter vor Stock mit 15,43 Meter und dem Düssel¬
dorfer Trippe , der es auf 15,06 Meter brachte , — Um¬
rahmt war das Fest von verschiedenen Vorführungen.
Im Korbball verlor der Reichssieger E -imSbüttel gegen
dein Kieler MTV , mit 1 :4 , Ferner wurden Ringen,
Tauziehen , Olympische Freiübungen , Dreikamps der
Turner , Vierkampf der Turnerinnen gezeigt,

lagung des Badsasireroerbandes
Im Haus des deutschen Sports hielt am Wochen¬

ende der Teutsche Rabiahrcrverbaud unter dem Vor¬
sitz des kommissarischen Verbandssührers , Rcgicruugs-
rat Lüttwitz,  seinen Verbandstag ab . Zu den an¬
wesenden Fachwarten und Männern des Radsports
sprach der Reichssportführer  über die Auf¬
gaben des deutschen Sportes und stellte dabei heraus,
daß neben der Pflege des Berufssports auch den Ama¬
teuren eine besondere Liebe geschenkt werden müsse.

Aus der sportlichen Arbeit des Sommers wurden
einige Zahlen gegeben , und zwar ergab die Ueber¬
sicht 6? reichsosfcne , 191 gauosfene und etwa 369 be-
zirksosfenc Veranstaltungen , Für 1937/38 ist das Pro¬

gramm in seinen Umrissen fertig . Eine besondere
Förderung wird man den Fahrern im Bergsahren an-
gedeihen lassen . Aus diesem Grunde sind pvei Berg¬
rennen geplant , die in der bayerischen Ostmark und
in den Boralpen gefahren werden . Außerdem wird
für die Amateure im Hinblick auf die Radwelt,Meister¬
schaften in Holland im August ein Schulungslaycr
eingerichtet . Das BreSlauer Turn - und Sportfest wird
ebensalls nicht ohne den Radsport abrollen , vorerst
ist eine Sternfahrt nach Breslau zu diesem Zeitpunkt
vorgesehen . Zum Schluß wurde noch über die Pflege
der Jugendarbeit im Radsport gesprochen.

Bühseid - kijewski in Paris
Es vergeht säst kein Pariser Nadrenntag ohne den

Start deutscher Fahrer , Am Sonntag vertraten die
Dortmunder Pützseld -Kijewski unsere Farben in einem
100 -Kilometei -Mannschastsrcnnen und belegten den
achten Platz , Kisewski gefiel dabei außerordentlich und
tat sich auch in den Wertungen hervor , Sieger blieben
unerwartet die jungen Franzosen Girard -Eonjon vor
Magne -Fournier,

Zum 45 . Male kamburg — Berlin
Die Mannschaften sind ausgestellt

Einer der ältesten Jußball -Ttädtekämpse findet am
7, November seine 45 , Wiederholung , Berlin und
Hamburg sind es , die sich im Berliner Post -Stadion
unter ^ Leitung des Frankfurter Unparteiischen Fink
gegenüberstehen . Während Hamburg mit dem früheren
Nationalverteidiger Schwartz als Mittelläufer antritt,
verzichtet Berlin aus den bekannten Mittelstürmer
Berndt , derVn seiner Spielart nicht zu dem sich sonst
nur aus guten Technikern zusammensetzenden Angriss
passen soll.

Die Ausstellung der beiden Ttädtemannschasten ist:
Berlin:  Thile (Nowawes 03 ) ; Appel (BSV , 92 ) ,
Krause (Hektha BTC, ) : Raddatz ( Union Ob, ) , Boß¬
mann (Wacker 04 ) , Buchmann (Nowawes 03 ) : Ballen-
dat (BSV , 92 ) , Sobeck (Hertha BSE, ) , Fischer (Wacker
04 ) , Hale (Bewag ) , Wilde (Tennis Borussia ) . — Ham¬
burg:  Warning (HSV, ) : Törsfel (HSV, ) , Miller
(St . Pauli ) : Rohde (EimSbüttel ) , Schwartz (Viktoria ),
Kahl (LSV, ) : Ahlers (Eimsbüttel ) , Sceler (Viktoria ),
Rohwedder (Eimsbüttel ) , Noack , Karsten (beide LTD, ) ,
Ersatz : Böhlke , Kleisamp (beide Eimsbüttel ) .

Deutscher Schühenverband
Die Siegerehrung für die am 19 . September abge¬

schlossene Leistungsschau findet am Sonntag , dem
7. November , abends 20 Uhr , in den Centralhallen
statt . Die Ehrung wird von SA, -Standartenführer
Köwing vorgenommen . Es wird erwartet , daß alle
Verein « an dieser Feier teilnehmen : selbstverständlich
ist das Erscheinen aller Kameraden , die eine Aus¬
zeichnung verliehen bekommen . Die Vereine besorgen
sich möglichst frühzeitig die Teilnehmerkarten in der
Geschäftsstelle Schillerstratze 23/24 . (7)

Hermann Heust gestorben . Im Alter von nur 54 Jah¬
ren ist Hermann Heust , der Bearbeiter für Fußball-
Jugcndsragcn im TRL, , gestorben.

Sollen auch Lrauen Kegelsport treiben?
kin jlchrtausendoltes Spiel heute wieder seiner wahren Bestimmung , der Ertüchtigung und Erbauung , zugeführt

man rümpft nur erhaben dieWie in fast allen Sportarten , so ist auch im Kegel-
sport die Frau vertreten und zwar mehr als mancher
denkt . Frauen haben für Dinge , die ihnen nützlich
und zuträglich sind , oft einen äußerst natürlichen
Sinn , Im Kegelsport hat sich das bewiesen . Denn die
Art des KegÄspovts bedingt in sich als erstes : Maß¬
halten , Das aber ist ein Grundsatz für vernünftige
sportliche Betätigung,

Fällt irgendwo das Wort „ Kegelklub " dann gibt es
leider noch vielfach lächelnde Mienen , Man denkt an
Bierabende , an stark verräucherte Kegelbahnen , oder

Das 16. Berliner Sportpressefest
wieder ein voller krsolg Deutschlandhallebis auf den letzten Platz besetzt

Auch die diesjährige große Wohltäti -gkeitSveranstal-
' tung des Pe »ems ' Deutsche Sportpresse war Weder,

ein voller Erfolg , denn die riesige Deutschlandhalle -
war bis aus den letzten Platz ausverkauft . Die Ein¬
leitung der Veranstaltung zeigte , wie heute deutsche
Gymnastik an den Mädelschulen getrieben wird , Mann¬
schaftsgeist und glänzende Disziplin zeichneten wie
immer die Vorführungen der Schutzpolizei aus . In
voller Ausrüstung mit Tornister und Stahlhelm wurde
ein Ti -schspringen ausgeführt , das die Zuschauer immer
wieder zu größter Begeisterung hinriß . Große Kämpse
brachten die Leichtathletik -Wettbewerbe , von denen der
SOOO-Meter -Üauf die meiste Beachtung fand . Vom
Start bis zum Ziel lagen der deutsche Meister und
Rekordmann Max Shring -Witten -bcrg und Ungarns
Meister und Weltrekordmann Miklos Szabo beisam¬
men , 1590 Meter wurden in 4 :11 zurückgelegt . Bei

- diesem Tempo kamen Eitel vom SEE , und Eberhardt
vom BSC , Komet nicht mehr mit . Amn Schluß ver¬
stärkte Szabo noch das Tempo , aber Syring folgte wie
ein Schatten . Auf der Zielgeraden lieferte dann der
WitteNbevger seinem großen Gegner einen mörderi¬
schen Brust -an -Brust -Kamps , der erst im Ziel von dein
Ungarn nur um Handbreite gewonnen wurde . Mit
8 :32 blieben beide nur wenig über dem alten Welt¬
rekords ' Der 800 -Meter -Laus ergab einen Sieg des
Wittenbergers Mertens (1 :58,4 ) . Durch ausgezeichneten
Endspurt konnte Dessecker -Stuttgart Polens Rekord¬
mann Gassowski noch aus den dritten Platz verweisen.
Schließlich konnte der SV , Allianz die 4X2 -Runden-
Stafscl gewinnen.

Im Mittelpunkt der rodsportlichsn Ereignisse stand
der Fliegevkampf der Meister , Verdientermaßen siegte
vän Vliet -Holland , der zweite der Weltmeisterschaft

1937 , gegen dessen Können auch alle taktischem , Ma¬
növer der Heiden Deutschen Albert Richter -Köln und,
Toni Merkens -Köln , unserem Olympiasieger , nichts
nützten . Nach zwei sicher von van Vlict gewonnenen
Läufen konnte lediglich Mevkens im dritten Laus ganz
knapp Sieger werden , an dem Gesamtersolg van Dliets
aber nichts mehr ändern , Europameister Heinrich
Compes , München -Eladbach , gab in ausgezeichneter
Weise ein anschauliches Bild von dem derzeitigen
hohen Stand des Einevkunstsahrens , Tennis in höch¬
ster . Vollendung bracht « ein Doppel , das Najuch/
Nüßlein gegen Messerschmidt/Epplcr mit 6 :1 3 :2 ab¬
gebrochen gewannen . Auch das Dressurreiten von Gilly
Feindt , das Kunstturnen des deutschen Zwölfkamps-
mcistcrs W , Stadel -Konstanz sowie von Karl Stadel-
WunSdorf , Friedrich -München und Thölke -Berlin und
die von Fleischmann -Ncckarsulm , Kahrmann -Fnlda,
dem neuen Weltrekordmann Winkler -Ehemnitz und
Petruschke -Berlin bestrittenen Motorradrennen als auch
diesmal mißlungene Rekordversuche unserer Weltmei¬
ster im Gewichtheben Georg , Liebsch -Düsseldors und
Josef Alanger -Freising fanden viel . Anklang,

Alles in allem war die Veranstaltung wieder aus¬
gezeichnet , wie der Riesenbeisall der Zuschauer bewies,
denen man noch zwischendurch die Sportgrößen Max
Schmeling . Gustav Eder , Walter Neusel , Caracriola,
von Brauchitsch und Frömming als Starter vorstellte.

In der Ehrenloge bemerkte man den Reichsinncn-
minister Dr , Frick , die Staatssekretäre ,N a g e l und
Willikens,  den Schirmherrn der Veranstaltung
Stadtpräsident und Oberbürgermeister Dr , Lippe rt,
Reichspressechef Dr , Dietrich  und Reichssportführer
von Ts (Hammer und  Osten.

man denkt gar nicht
Nase.

Es mag wohl eine gewisse Zeit dauern , ehe alle jene
Vorurteile gegen das Kegeln verschwunden sind , die
eine liberale Zeit , eine Zeit des Kastengeistes gerade
über eines der volkstümlichsten und ältesten deutschen
Spiele ( urkundlich schon 1157 festgestellt ) geschaffen
Hai , «vie sind nicht mehr berechtigt , denn einmal hat
schon unsere durch den Nationalsozialismus neu ge¬
prägte LobenShaltuug Auswüchse früherer Zeit be - ,
festigt , zum anderen war die Arbeit deS heutigen
Fachvevbandcs für Kegeln im Deutschen ReichSbund
für Leibesübungen , des Deutschen Keglerbundes , sehr
erfolgreich . Seit über fünf Jahrzehnte ist dieser be¬
müht -, das tausendjährig « deutsche Kegelspiel aus
Sumpf und Berlotterung zu retten . - Sein schärfster
Kamps gilt dem Geld - und anderem Wettprcis-
kegeln , die in früherer Zeit so manches Unglück und
viel Sorge in die Familien gebracht haben , wo die
«Skr i leichtfmviK.-.oMvg ..WlrvU. d«k- tzockV/ISM, des/
PreiSkegelns ruft hohen Einsätzen zu erliegen . ,

Kegeln ist ejne regelrechte Leibesübung ., dix man
züni sportlichest ' Leistuützskäinhf ausgebaut hat . Als
solcher wurde er auch der Ergänzungssport vieler
früherer Aktiven aus anderen Sportarten , Daß es so
ist , verdankt das Kegeln seiner besonderen Eigenart,
die selbst bei strenger sporttich -leistungsmäßtger An¬
wendung niemals zu plötzlicher Anspannung der
körperlichen und geistigen Kräfte führt , dabei aber
doch den Körper in vorbildlicher Weise durcharbeitet.
Noch einen weiteren Vorzug hat das Kegeln und das
ist seine gleichzeitige Form geselliger Spiel - und damit
Lebensfreude . Der rege Zuspruch der Spvrtkursc der
NS .-Eemeinschoft „ Kraft durch Freude " in allen
Teilen des Reiches lieh den Kreis der Sportkogler
und Keglerinnen bedeutend anwachsen . Der Deutsche
ReichSbund für Leibesübungen wird dafür Sorg«
tragen , baß unangenehme und schlechte Ueberliefe¬
rungen keine neue Nahrung erhalten.

Bei den Frauen ist nicht selten an Stelle des oft
entthronten Kränzchens der Kegelklub getreten . Der
Drang zur Erhaltung der schlanken Linie mag hier¬
zu indirekt mitgeholfen haben . Der Aufklärungsseldzug
„Gesunderhaltung des Körpers durch Leibesübungen"
tat ein übriges.

So findet nian nun heute fÄwuen -Abdeilungen in
säst allen Ortsvereinen des Deutschen Keglerbundes,
Ueber 5900 Bewerberinnen begannen im Vorjahre be¬
reits die Ausscheidungskämpfe um die Deutschen

-Kcgelmeisterschaftcn . Die Bedingungen und Richtlinien
bei den Fraucnmeisterschaften sind im wesentlichen
dieselben wie bei den Männern , Nur der 200 -Kugel-
kampf bleibt als höchste sportliche Leistung den Män¬
nern allein vorbehalten.

Für das Frauenkegeln bittet der Teutsche Kegler¬
bund folgende . Richtlinien zu beachten:

1 , Der Wert des Frauenkegelns ist dem des Münner-
kegclns gleichzusetzen : er bietet der Frau körperlich
und geistig Vorteile , ist krastbildend und fördert die
Geschicklichkeit , weckt Freude am Erfolg , heitere Ge¬
selligkeit und Frohsinn,

2 , Bei wettkampfmäßiger Ausübung des Kegel-
sports ist Begrenzung notwendig , Aerztliche Prüfun¬
gen haben festgestellt , daß die Strecke von 100 Kugeln
angemessen ist . Nur für körperlich besonders gut ver¬
anlagte Keglerinnen soll das Matz überschritten
werden,

3 , Keine Sportkeglerin , ja keine Keglerin überhaupt,
sollte es versäumen , sich sportärztlich untersuchen zu
lassen . Im Deutschen Keglerbund ist es sowieso Pflicht,
von zwei zu zwei ' Jahren den Sportarzt auszusuchen.
Außerdem werben vor jeder großen öffentlichen Ver¬
anstaltung Männer und Frauen nochmals untersucht,

, .sthr >zu  ihrem,Vorteil ' .
4 , Bei der Pflege des Sportkegelns ist nicht der

Hauptivert aus krastbildende Wirkung des Kcgelns zu
legen , sondern mehr soll auf die Feinheit der Aus¬
führung hingewirkt werden,

5 , Jede Keglerin soll bemüht sein , durch gute Hal¬
tung vor , während und nach dem Start die vorteil¬
hafte Wirkung des Kegelns als Frauensport zu er¬
höhen,

6 , Frauen sollen eigene Gruppen bilden , .Wnessalls
sich an dem Kegeln der Männer beteiligen . Die Nach-
mittagsstnnden sind so recht geeignet , das alte Kränz¬
chen durch frohes und geselliges Kegelspiel - zu ersetzen,

7 , Frauen sollten die in den deutschen Leibesübun¬
gen gegebenen Möglichkeiten voll ausnutzen , um sich
neue Kraft für ihre Arbeit an Familie und Volk zu
schaffen : und hierfür ist Kegeln von altcrs her ebenso
geeignet wie manche anderen Spiele und Sportarten
im Kranze der deutschen Leibesübungen . j7

Zalzreslelirgang im Frauenturnen
Im Kreis Oldenburg -Ostfriesland fand in Oldenburg

der erste Lehrtag des dritten Jahreslehrganges im
Frauenturnen statt . Tie Leitung hatte die Kreissachbe-
arbciterin für Fraucn -Turncn , Frau Schadow -Brake,
Im llebungsstoss wurden u , a , die neuen Keulenübungen
für das Breslauer Turn - und Sportfest durchgcrwmmeri.
Zu den etwa 59 angetretenen Teilnehmerinnen sprach
über den Sinn und Zweck dieses Jahreslehrganges der
KreiSsachwart für Turnen , Wilhelm Ohlofs -Oldcnbnrg.
Der nächste Lehrtag findet im Rahmen einer Wochen-
endschulung am 27 . und 28 , November in Oldenburg
(OTB .-Halle ) statt.

Frankfurter Bekorde anerkannt
Der 1. Internationalen Rckordwoche der ONS , auf

der Reichsautobahn Frankfurt — Darmstadt folgte die
Anerkennung der dort erzielten Motorrad -Weltrekorde
aus deni Fuße , Elf der angemeldeten Bestleistungen,
sieben von Walfricd Winkler aus Auto -Union/DKW.
in der Klasse bis >75 cem , und vier von Ewald Kluge
in der 250er Klasse , ebenfalls aus TKW ., wurden
offiziell bestätigt,

Kurt TNansfeld kaltgestellt
,, TiN . bekannte deutsche Motorradrennfah 'rer Kurt
Mausfeld -BreSlau wurde von der Obersten Nationalen
Sp " s ?? °,0°rde aus die Dauer eines halben Jahres dis-
qualifizicrt . Die Bestrafung des erfolgreichen DKW .-
Fahrcrs wurde wegen einer groben Disziplinlosigkeit
beim Marienberger Trciccksrenncn ausgesprochen,

Norwegens Ehrennadel für Einnemann
Als Ausdruck des Dankes und als sichtbares Zeichen

der guten Sportsreundschast zwischen Norwegen und
Deutschland hat der norwegische Fußball -Berband dem
Leiter des Fachamtes Fußball im D0 !L „ Oberregie-
rungsamk Felix Linncmann seine goldene Ehren¬
nadel verliehen . Es handelt sich um eine außer¬
gewöhnlich hohe Auszeichnung , die bisher nur ins¬
gesamt 18 Personen zuteil wurde . Es erhielten sie
zehn der besten norwegischen Spieler , sechs Ver-
waltungSbeamte und ein schwedischer Fußballführer.
Zum ersten Male ist damit überhaupt über Norwegens
Landesgrenzen hinweg die Ehrennadel vergeben
worden.

„lurnendes Volk"
Kcntralhallen -Schauturnen des MTV . von 1876

Wieder einmal hat die Bevölkerung Bremens Ge¬
legenheit , einer Großveranstaltung auf dem Gebiete
deutscher Leibesübungen und dem in den letzten Jah¬
ren mehr denn je gepflegten schönen Geräteturnen bei-
zuwvhnen . Noch vor wenigen Monaten weilten in den
Mauern unserer Stadt Turner der Deutschlaüdrlege,
die mit ihren unübertrefflichen Leistungen an den Ge¬
räten einen Ausschnitt aus dem heutigen Stand , des
Geräteturnens gaben . Wer von den Zuschauern ' war
nicht begeistert , die schwungvollen Uebungen unserer
Turner zu sehen?

Am 14 . November ist es der MTV , von 1875 , der
für alle Turnsreunde und Interessenten eine Groß¬
veranstaltung durchführt , »Turnendes Volk " , so heißt
das I , Ccntralhallen -Schauturnen des AlTV . v . 1875,
das in .Derbindustg mit dem bekannten Ehorspiel von
Hermann Erauerholz „ Mädel heraus " durchgeführt
wird . Mit diesem Schauturnen beschreitet der MTV«
von 1875 einen neuen Weg,

Zielstrebende Aufbauarbeit , guter Besuch in - den
Abteilungen lassen erkennen , daß die deutschen Leibes¬
übungen im MTV , von 1875 eine gute Pflege¬
stätte  gefunden haben . Bemerkenswert ist bei .die¬
sem machtvollen Schauturnen , daß es sich nicht um
Leistungen einzelner handelt , denn sämtliche Aktiven
treten aus den Plan , vom kleinsten Kinde an bis jum
Altersturner , und werden dem Fernstehenden zeigen,
daß die hohen Ausgaben der Leibesübungen Ange¬
legenheit des ganzen Volkes  geworden
sind.

Diese Veranstaltung ist um so wertvoller zu bemessen,
da jetzt durch alle deutschen Gaue der Ruf ergeht:
Rüstet für Breslau 1938 , dem deutschen Turn - und
Sport fest!

Pferdesport
Renncrgcbnisse

Horst - Emscher , 1 . Nov , (Eig . Drahtdericht .) 1 , Ren¬
nen : 1 , Gebr . NöSlers Zelina (Hold ) , 2 . -s- These,
2 . -s- Risiko . Tot . 67 , Pl , 28 , 35 , 29 . Eiulausswette
554 :10 . Ferner liefen : Lustibus , St . Blärgen , Colo¬
rado , Norne , Sturmseuer , Folge . — 2 . Rennen : 1. I.
Wendenburgs Corsica (Lt . S , v . Mihlafs ), 2 . Firestone,
3, Sense , Tot , 33 , Pl . 11 , 12 , 20 , Eiulausswette 92 :19.
Ferner liefen : Mon Amour III , Margit , Prior , Aale,
— 3 . Nennen : 1 , L , v . Mitzlaffs u , Lt . S . v . Mitzlafss
Lohma (Lt , S . v , Mitzlaff ) , 2 , Waldteufel , 3. Lwius.
Tot . 28 , Pl . 18 , 20 , 24 . Eiulausswette 298 :10 , Feiner
fiesen : Kelaoun , Enthusiast , Drohne . — 4. Nennen:
1. R . v , S -krbenSkys Peking (H . Zehmisch ) , 2 . Gerade¬
aus , 3. Palastherolö . Tot . 55 , Pl , 19 , 28 , 21 , Einla -uss-
wctte 614 :19 , Ferner Essenz . Origenes , E -vodly , ,Plan-
zanares , Irma , Audentia , Saräsan, . — 5. Rhünen : ,
1. Dr , Frhr , E , v . tiCHehtik 'ünv ' Fkäu A . d . MMassS

koiisport
^ilm - Vorfittii -ungsn sm S . dlov ., 20 .30 Uke,
im « Lsiken Lssl  rlsr Siirgsrstudsn
(krUker kstsslubsn ) sei,ii»»-öu>i-c>ub

Fenster -parade (Lt , S . v . Mitzlaff ) , 2 . Ducke , 3. Graf
Moltke . Tot , 19 , Pl . 19 , 45 , Eiulausswette 178 :10.
Ferner liefen : Caramba , Ordensritter . — 6 . Rennen:
1, Lt , W . S -uters Mcnne (H . Jauzen ) , 2 . Antiochus,
3 , Kurzer Kops , 4 , Rvsaly Alcanda , Tot . 63 , Pl . 16,
15 , 33 , 20 . EiulaufSlvette 562 :10 , Ferner liefen : Segel¬
slug , Doppel -sprung , Maktonia , -Sauhatz , Musca , Pan¬
zerflotte , Wernigerode . — 7. Rennen : 1 , Gest . Wald¬
srieds Fidalgo (W , Held ) , 2 . Fsuerbarbe , 3 , Waffen¬
schmied , Tot , 37 , Pl . 17 , 26 , 36 . Eiulausswette 230 :10.
Ferner liefen : Panther , Chrillus , Hofoper , Voltaire II,
Gastgeber , BatcrlandSliäb « ,

Unsere Voraussagen
Saint Cloud . (Beginn 14,30 Uhr .) 1. R . : Le Brasier

— Gay Recruit — Noroc . 2 , N, : Di 'lemne II —
Mon -arbie — Esclavage , 3 . R, : Jo Da — J 'Ecoute —
Rock Pvnvpre , 4 , R, : Nymphe Dicte — Llotaire —
Eantharide . 5 . R . : Monarkie — Sadi — Benedlctus.
6 ., R, : Le Tomeraire — Tigre — Longhi . s3

Kründung der Brabbe-Kesellschast
flbschluß der Hetmolder 6rabbe-Iage mit „Don Juan und Faust" und „Napoleon"

(gonäsrderieüt äsr . „ Lrsrnsr 2sitnnZ " )

Die unter der Schirmherrschaft von Reichs¬
minister Dr , Goebbels  in den Tagen vom
29, bis 31. Oktober im zweiten Jahre durch¬
geführten Erabbe - Tage  haben erneut starke
Theatererlebnisse und durch sie die Erkenntnis
vermittelt , daß Christian Dietrich Erabbes Werk,
wen auch verspätet , aus dem Vorstoß ist und
deutsche Bühnen erobern wird . Das am zweiten
Abend zur Aufführung gelangte monumentale,
einzige Ideendrama Erabbes , „Don Juan und
Faust " gibt beredte Kunde eines genialen
Schöpfertums , das hier mit Goethe und Mozart
in die Schranken trat , um — literaturgeschichtlich
erstmalig und darob bemerkenswert — die Welten
Fausts und Don Juans aufeinanderprallen zu
lassen . Mit weitreichender geistiger Gestaltungs¬
kraft türmte Grabbe hier Blöcke einer der Klassik
verwandten Dramatik auf , um jene polaren
Charaktere schärsstens auseinanderzuspannen und
eine antithetische Zuspitzung zu erreichen . Wie bei
Mozart ist Don Juan ins Dämonisch -Genialische
gesteigert und steht als phantasiebegabt sinncn-
starker Lebenskünstler in völligem Gegensatz zu
Faust , dem spekulativen Denker . Beide aber
zerbrechen an ihren Naturen . Dem allzu sinn¬
lichen Streben und dem übersinnlichen Macht¬
willen wird zu gleichen Teilen abgrundtiefer
Sturz beschicken. Faust und Don Juan verfallen
beide dem Satan , Das Stadttheater
Münster  bot das Drama in einer überaus ein¬
drucksvollen , von leidenschaftlichem Atem beseelten
Inszenierung des Intendanten Willi Hanke,
der den Flug Grabbeschen Geistes packend und
phantasievoll in die Vühnenwirklichkeit beschwor
und selbst den Don Juan glutvoll darstellte . Sein
Gegenspieler : Eugen Wallrath  ein Faust von
bezwingender Wirkung,

2m Rahmen einer Feierstunde am dritten Tage
wurde die Gründung einer Erabbe-
Eesellschaft  vollzogen , die künftig für die
Lebcndigerhaltung des Grabbeschen Werkes , die
Förderung der ihm geltenden Forschung und die
Anregung für die Bühnenpraxis durch alljähr¬
liche Detmolder Erabbe -Tage eintreten und um
die Verbreitung der allgemeinen Erkenntnis von

Grabbes Eigenart und Bedeutung bemüht sein
wird . Schirmherr dieser Gesellschaft ist der Gau-
letter und Reichsstatthalter Dr . Meyer , während
zu ihrem Vorsitzenden der Präsident der Reichs¬
theaterkammer , Dr . Rainer Schlösser  ernannt
wurde.

Krönender Schlußpunkt war den diesjährigen
Erabbe -Tagen das große Geschichtsdrama
„Napoleon oder die hundert Tage ", das bereits
im Vorjahre wegen seiner politischen Leidenschaft
und soldatischen Haltung und vor allem wegen
der aus ihm hervorleuchtenden gewaltigen
dramatischen Begabung des Dichters ungemoin
stark gefesselt hatte . Wieder zog das Werk , das
um die Mitte des vorigen Jahrhunderts bereits
als „die weitaus bedeutendste dichterische Trans-
figuration des Napoleonismus " bezeichnet wurde,
in der dynamisch starken Aufführung durch das
Bochumer Stadttheater  in der wuchtigen
und kühn weiträumigen Inszenierung von

Besell - Martin : „BengalischeZukunst"
Uraufführung in Dresden

2m London des Jahres 1772 lassen Michael
Gesell und Ernst Martin  ihre Gesellschafts¬
komödie „Bengalische Zukunft " spielen , 8 « ist die
Zeit , da die Kreise um die Ostindische Compagnie
verzweifelte Anstrengung machten , durch die Be¬
setzung des Statthalterpostens in Bengalen ent¬
scheidenden Einfluß auf die wirtschaftliche Aus¬
nutzung des ausgedehnten Kolonialbesitzes zu ge¬
winnen , Doch so ernst geht es bei Gesell und
Martin nicht zu. Die hohe Politik bleibt nur der
Spiegel , darin sich die Schatten des genialen
William,Pitt und des tragischen Lord Clive , des
Eroberers von Kalkutta , begegnen . Beide Auto¬
ren kommen , dramaturgisch gesehen , vom Film
her und übertragen demgemäß und unwillkürlich
die filmischen Gesetze auf die des Theaters . Un-
wahrscheinlichkeiten wie die stark vertrottelten
Premierminister und Bewerber um den Statt¬
halterposten werden mit einem elegant geschlif¬
fenen Dialog überbrückt . Im Mittelpunkt steht
die geheimnisvolle Mission eines wagemutige»

Saladin Schmitt  vorüber , der die bllhnen-
technischen Schwierigkeiten virtuos meisterte und
neben szenischen Wundern — es wurde drei¬
dimensional gespielt und wegen der Enge der
Bühnenverhältnisse eine vertikale Ausdehnung
vorgenommen — auch schauspielerische und sprach¬
liche Höchstleistungen vorwies . Ohne Frage ein
Triumph der Schauspielkunst , unter dessen Ein¬
druck man aus Detmold schied.

Nicht unerwähnt bleibe die auch in diesem
Jahr wieder in der Lippischen Landesbibliothek
veranstaltete Erabbe - Ausstellung,  die
neben Material über des Dichters Tätigkeit als
Detmolder Auditeur mit zahlreichen Schriften,
Dissertationen u . a . zu den aufgeführten Werken
und ihrer Stoffwelt aufwartete . Bei der
Eröffnung dieser Schau gab der Gauleiter und
Reichsstatthalter , Dr . Meyer,  der Veranstalter
der Erabbe -Tage , bekannt , die Lippische Landes¬
bibliothek werde künftig ein Zentrum der Erabbe-
forschung sein , zumal der Reichsfinanzminister die
Genehmigung zum Ankauf der Eräbbesammlung
des Weimarer Forschers Dr . Bergmann
gegeben habe , die hier künftig einen Ehrenplatz
finden werde ! Harms Lls-salco

Artikelschreibers , der die öffentliche Meinung
aufputscht und den König zu entscheidenden Maß¬
nahmen antreibt.

Die mit dem Stil in der Art Wildeschcr Ge-
fellschaftskomödien vertraute Spielleitung Georg
Kiesaus  legte dem Temperament feiner Schau¬
spieler in der Freude über die wirklich guten
Rollen nur anfänglich einige Beschränkung auf.
So ergab sich bald schon die Möglichkeit , die zahl¬
reichen Duoszenen mit ansteckender Lust am
Theater breit auszuspielen , wozu die mangelnde
dramaturgische Raffung des Stoffes verführt.
Eine Komödie der Worte und Situationen also,
die zwar mit den Problemen unserer Gegenwart
in keinerlei Beziehung steht , die aber bei einer
so glänzenden Darstellung durch das Dresdner
Ensemble vielfach schon Eelegenljeit zum Applaus
auf offener Szene bot . Erich Ponto (William
Pitt ) und Stella David (Herzoginwitwe)
gaben wahrhafte Kabinettstücke einer meister¬
lichen Charakterisierungskunst , Alice Verben
und Paul Hoffmann  sind das Paar sich gegen¬
seitig überlistender politischer Gegner , die mit
spielerischer Grandezza die Klingen ihres Dia¬
loges kreuzen. Erschütternd in seiner Eindring¬

lichkeit bleibt Lu -is Re 'iners  Darstellung der
grotesk -tragischen Figur des alten Offiziers und
Lords Robert Clive.

Das Publikum aber hielt sich lieber in das
abwechslungsreiche und unterhaltsame Spiel um
den geheimnisvollen Artikelschreiber „Junius"
und nahm das handfeste Unterhaltungsstück
dankbarst auf . lleiuriob Lsrlcaulsv.

Smidt - Sihung
der Bremer W >„enschaftlichen Gesellschaft

Die Bremer Wissenschaftliche Ge¬
sellschaft  versammelt sich alljährlich zweimal
zu einer festlichen Sitzung ; diese beiden Sitzungen
bezeugen öffentlich die Verbundenheit der Bremer
Wissenschaftlichen Gesellschaft mit dem heimat¬
lichen Boden unserer Stadt . Im allgemeinen
wendet sie in ihrem Vorlesungswesen , so wie es
eine Anzahl der Fachgesellfchaften auch tut , ihr
Bestreben darauf , die wissenschaftliche Arbeit an
Universitäten und Hochschulen der Öffentlichkeit
zu vermitteln (von dieser Tätigkeit berichten wir
regelmäßig und ausführlich ) . Die Festsitzun¬
gen  stehen aber nicht umsonst unter zwei Namen,
die Bremen weiten Ruf verschafft haben : die den
Geisteswissenschaften gewidmete ist Johann Smidr
geweiht , der in sich wissenschaftliches Denken und
politisches Handeln vereinte , während die den
Naturwissenschaften dienende das Gedächtnis an
Olbers  wachhält . In diesen Sitzungen sprechen
nur bremische Forscher von ihren Arbeiten nun
schon seit vielen Jahren.

Diese Veranstaltungen sind ihrem Sinne gemäß
einem jeden zugänglich;  der Eintritt ist
frei . Diesmal wird (am Freitag ) Dr . Gerd
Dettmann (Focke -Museum ) über die eigen¬
artigen und wenig bekannten Beziehungen zwi¬
schen der chinesischen und der europäischen Kunst
der Barockzeit sprechen (mit Lichtbildern ) .

Kirchenmusik am Besormationstag
In der Hörner Kirche  fand am Tage des

Rcformationsfestes eine musikalische Feierstunde
statt , die in vollkommener Weise einerseits die
Verbindung zwischen Gemeinde , Chor und So¬
listen , andererseits die Vereinigung von über¬
liefertem und neuem Kirchenmusikschafsen her¬
stellte . Johann Nepomuk Davids Choralwerk
und seine OrMkonixosttionen beherrschten die

Vortragssolge und gaben ihr ein einheitliches
Gepräge . Seine Bearbeitungen der Dhoräle
„Wach auf , wach aus , du deutsches Land ", „Es
ist Las Heil uns kommen her " und „Verleih uns
Frieden gnädiglich " halten sich an die alten,
kraftvollen Melodien aus dem 16. Jahrhundert
und führen sie in den Orgelvorspielen herblinig
in modernem Geiste weiter aus . 2n der von
Volker Gwinner  vorbildlich zusammenge¬
stellten Vortragssolge folgte dem Choraloorsprel
der vom Hörner Kirchenchor  mit schöner
stimmlicher Ausgeglichenheit und Sicherhcht ge¬
sungene erste Dhoralvers , dann wurde die Ge¬
meinde als singende Gemeinschaft «inbezogen
und endlich vereinten sich Chor und Gemeinde,
teilweise nach weiteren Zwischenspielen der
Orgel , zu machtvollem Zusammenklang . , Eine
weitere Ansgeftaltung erfuhr das Konzert durch
die Mitwirkung von Mazda Rieke,  die ihre
prächtigen Stimmittel mit hervorragendem Ge¬
lingen für zwei geistliche Lieder des zeitgenössi¬
schen Komponisten Günther Raphael einsetzte,
und durch die Orgeloorträae , mit denen Volker
Gwinner als Solist die gesanglichen Darbietun¬
gen umrahmte und eine reise Spielkunst erken¬
nen ließ . Die Schriftlesungen von Pastor
Fraedrich  vertieften den Gehalt der schönen
Eemeinschaftsstunde . vl.

Eine Auto -Suggestion ist «ine Sinnestäuschung,
die beispielsweise uns ein Auto  in die Spalten
gezaubert an Stelle eines Autors . Und das in der
Vuchwoche. In unserem Theaterbericht über „Die
schöne Frau Gloria ' in der Sonntagsausgabe vom
31, Oktober muß es natürlich richtig heißen : „Mit
einer schönen Frau soll man nicht rechten , aber
auch mit einem Autor  nicht, " — Wir rechten
in Zukunft mit niemandem mehr!

Ausstellung im Kupserstichkabinett. 2n den
Schaukästen des Kupferstichkabinetts ist eine neue
Ausstellung veranstaltet : Venezianische Künstler
des 18. Jahrhunderts , in Handzeichnung und
Lriginalradierung . Dies steht im Zusammen¬
hang mit der am 3. November beginnenden Reihe
der Wintervorträge , deren erste beiden die
Kunst Venedigs behandeln . Abgelöst wird diese
Ausstellung dann wegen der am' 24. November
und 8, Dezember stattfindenden Vortrüge über
spanische Maler , durch eine Ausstellung von
Radierungen von Francisco de Goya.
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Bremer Tagung
der Akademie für Deutsches Recht

Der Seerechtsaussohuß der Aka¬
demie für Deutsches Recht hielt am
1. November m Bremen eine Arbeitssitzuiig ah.
Ini bisher 33 Sitzungen hat er , zunächst unter
dem Vorsitz seines .jetzigen Ehrenmitgliedes des
Seereehtslehrers der Hamburger Universität
Prof . Dr . Wüstendörfer , und nun untlf dem
Vorsitz des Senatspräsidenten heim Reichs¬
gericht , Dr . Lindenmaier , und dein stellver¬
tretenden Vorsitz des Bremer Rechtsanwalts Dr. ;
A. Schulz e - Smi dt,  in gemeinsamer Arbeit
von Männern aus allen Kreisen des Schiffahrts-
lebs .ps eine den Bedürfnissen der *modernen
Sohiffahrt entsprechende Erneuerung des See-rechts vorzubereiten.

Das Seeunfalluntersuchungsgesetz von 1935 ist
in Ueberemstimmung mit seinen Vorschlägen
entstanden . Auch an der Vorbereitung der See¬
rechtsnovelle vom 13. August 1937 war er durch
seinen Vorsitzenden und seine Mitglieder be¬
teiligt . Die Bremer Sitzung diente der Beratung
einer Erneuerung der Verklarung.

Statistik der Lichtspieltheater
Nach einer soeben erschienenen Veröffent¬

lichung des Statistischen Reichsamts Band 505
der Statistik des Deutschen Reichs „Die Licht¬
spieltheater im Deutschen Reich 1935“ wurden
am 31. März 1935 im Deutschen Reich 4773 Licht¬
spieltheater gezählt , davon rd . die Hälfte allein
in Gemeinden mit weniger als 10 000 Einwohnern.
Während von je 100 Gemeinden mit weniger als
2000 Einwohnern durchschnittlich nur eine Ge¬
meinde Gelegenheit zum Kinobesuch bietet , ver¬
fügen die Gemeinden mit 2000 bis 5000 Ein¬
wohnern schon fast zur Hälfte , die Gemeinden
mit 5000 bis 10 000 Einwohnern zu 84%; die Ge¬
meinden mit 20 000 und mehr Einwohnern zu
93»/o und die Gemeinden mit 20 000 und mehr
Einwohnern ausnahmslos über Lichtspieltheater.

Die „Kinodichte “, gemessen an der Zahl der
Kinusitzplätze auf 1000 Einwohner , beträgt im
Reichsdurchschnitt 27. Sie ist — von Berlin (46)
abgesehen — am höchsten in den Kleinstädten
(Gemeinden mit 5000 bis 20 000 Einwohnern ), wo
apf . 1000 Einwohnern 44 Sitzplätze der Licht¬
spieltheater treffen gegen 4 in den ländlichen
Gemeinden (mit weniger als 2000 Einwohnern)
und -34 in den Großstädten mit 100 000 und mehr
Einwohnern (ohne Berlin ). Das entsprechende
Verhältnis zwischen der Einwohnerzahl und der
Zahl der ' Kinositzplätze beträgt , ,je nach der
Siedlungsweise der Bevölkerung und der Ver¬
teilung der Lichtspieltheater auf Stadt und
Land , beispielsweise in Preußen 28, in Bayern 18,
ih ' Sachsen 32, in Württemberg 14, in Baden 20,
in ! Thüringen 34, im Saarland 36. Bei voller Be¬
setzung der Lichtspieltheater in allen Vor¬
führungen errechnet sich eine mögliche Höchst-
zahl von 1079 Mill . Kinobesuchern im Jahr , d. s.
jährlich .' 16 Kinobesuche je Einwohner und
22. Kingbesuche je erwachsene (über 18 Jahre
alte ) Person . Die tatsächliche Zahl der Kino-
besnctfer bleibt allerdings hinter dieser , mög¬
lichen Höchstzahl erheblich zurück ; sie wurde
im ' Steuerjahr 1936/37 ohne die Besucher von
steuerfreien Filmen mit 359 Mill . ermittelt , d. s.
jährlich sieben Kinobesuche je erwachsene
Person . Bei einer möglichen fiöchstzahl von
jährlich 22 Kinobesuchen je erwachsene Person
bedeutet dies , daß im Steuerjahr 1936/37 durch¬
schnittlich etwa ein Drittel aller Kinositzplätze
in allen Vorführungen besetzt war . ,

Ausgleichsverfahren 1937
der Verhranchsznckerfahriken

In der Anordnung Nr . 38 vom 28. Oktober
dieses Jahres ordnet die Hanptvereinignng der
Deutschen Znckerwirtsehaft für die Verbrauchs/
Zuckerfabriken wie in den vorhergehenden Wirt¬
schaftsjahren ein Ausgleichsverfahren für das
Wirtschaftsjahr 1936/37 an ..

HS » Vßrbranchsznckfrr ^äiJrifesi 1 /berechneten ,jm
ZHÜteffVirtbchäftsjahr 1936/37 für ihre Verkäufe
ah 1. Januar bis 30. September 1937 einen
Monatsaufsohlag von 0,25 KM für 100 kg und
Monat . Das bedeutete für die Verkäufe im Sept.
einen Aufschlag von 2,25 RM . In dem neuen
Zuekerwirtschaftsjahr 1937/38. fallen die Monats-
aufsehläge laut Anordnung Nr . 36 vom 10. Sept.
dieses Jahres fort , und zwar sind diese in einem
Pauschalbetrag von 1 RM je 100 kg während des
ganzen Jahres zu berechnen . Für die nach dem
30. September seitens der Zuckerfabriken znm
Verkauf gelangenden Restmengen aus der
Jahresfreigabe 1936/37 wird die für diese Menge
entstandene Preisminderung von 1,25 RM je
100 kg durch - ein Ausgleichsverfahren auf alle
Verbrauchszuckerfabriken verteilt . Die an dem
Ausgleichsverfahren beteiligten Verbrauehs¬
zuckerfabriken , die ihre Jahresfreigabe über die
ermittelte Durchschnittsausnutzung der Gesamt¬
jahresfreigabe der Verhrauehszuckerfäbriken
ausgenützt haben , sind verpflichtet , zugunsten
derjenigen Fabriken , die unter dieser mittleren
Ausnutzung geblieben sind , eine Vergütung
an eine Ausgleichskasse  hei der Haupt¬
vereinigung der . deutschen Zuckerwirtschaft zu
zalilen . Das Ausgleichsverfahren wird zum
letzten Male angewandt , weil durch die An¬
ordnung Nr .. 36 von dem Wirtschaftsjahr 1937 38
an die Verhrauehszuckerfäbriken die bisher
gestatteten Monatsaufschläge in einem jahres¬
zeitlichen Zuschlag von 1 RM zu berechnen
haben , so daß in Zukunft zwischen dem
September - und Oktober -Preis eine Preisdifferenz,
die zu dem /Ausgleichsverfahren geführt hat,
nicht mehr vorhanden sein wird.

Ganze Männer — ganze Arbeit!
Generaldirektor Wisselmann auf der Kundgebung der RBG. Bergbau

Breslau , 1. November . Auf der im Rahmen der
Reiehsarbeitstagung der Reichsbetriebsgemein¬
schaft Bergbau am Sonntag abgehaltenen Groß¬
kundgebung in der Breslauer Jahrhunderthalle
sprach u . a . der Leiter der Wirtschaftsgruppe
Bergbau , Generaldirektor Wisselmann.  Der
Redner begrüßte es einleitend , daß er als Leiter
der Vi irtsehaftsgruppe . Bergbau Gelegenheit

e' ,<Resem . Rahmen , den Bergleuten aus-allen Revieren ein „Glückauf !“ zuzurufen . Die
Kundgebung , habe den Zweck , allen Volks-
genossen die Geschlossenheit und den guten
Willen der deutschen Bergleute zur Erfüllung
derjenigen großen Aufgaben , die dem Bergbau
in der heutigen Zeit gestellt seien , möglichst
eindrucksvoll vor Augen zu führen . Die
gestellten Aufgaben seien nur in vorbild¬
licher Zusammenarbeit  aller Volks¬
genossen,  aller beteiligten Dienststellen und
Organisationen fristgemäß und zufriedenstellendzu lösen.

Es sei erfreulich , für den Bergbau feststcllen
zu können , daß zwischen den beiden großen
Organisationen , der Rcichsbetricbsgemein-
schaft Bergbau und der Wirtschaftsgruppe
Bergbau , die angenehmsten Beziehungen in

wechselseitiger Verbindung beständen.
Die Wirtsehaftsgruppe Bergbau sei sich der

Bedeutung der von der Reichsbetriebsgemein¬
schaft Bergbau überwachten und geförderten
sozialen Entwicklung als einer wesentlichen
Grundlage ihrer wirtschaftlichen Bemühungen
bewußt . Die Reichsbetriebsgemeinschaft müsse
sich vor Angen halten , daß der Erfolg der wirt -,
schaftllchen Arbeit eine Voraussetzung für den
Fortschritt auf sozialpolitischem Gebiet erstschaffe.

In der Wahl des Tagungsortes Breslau komme
der Wunsch zum Ausdruck , die besondere Be¬
deutung der beiden Bergbaureviere in der
schlesischen Grenzmark zu betonen . Der
schlesische -Bergbau sei von jeher ein Kampffeld
gewesen , . in dem zähe bergmännische
Arbeit um den Erfolg gerungen  habe.
Er erinnerte an die große Zahl hervorragender
Bergleute in den beiden schlesischen Revieren,
deren Arbeit noch heute unvergessen sei und'
nannte im besonderen die Namen Reden  und
H e i n i t z.

Der Bergbau habe immer ganze Männer
gefordert . Die Früchte seiner Arbeit seien
ihm nie in den Schoß gefallen . Aher wo der
deutsche Bergmann eine brauchbare Lager¬
stätte finde , habe er sic auch immer kunst¬
gerecht ahgehaut . Dazu gehöre Optimismus,

Können und Zähigkeit.
Wisselma -un gab zu , daß die Beschaffung

mancher Materialien , insbesondere von Eisen

und Holz , heute nicht unerhebliche Schwierig¬
keiten bereite . Die Gründe dafür seien wohl

.bekannt und ' würden auch völlig gewürdigt.
Wehn er trotzdem an den maßgeblichen Stellen
immer wieder die Notwendigkeit ausreichender
Belieferung des Bergbaus mit diesen Stoffen
betone , so tue er das nicht , um die bestehenden
Schwierigkeiten zu vergrößern , sondern in der
Erkenntnis , daß für die meisten Projekte des
Vierjahresplanes der Bergbau die Grundlage
biete und die . Schwierigkeiten dann wirklich
vergrößert werden , wenn der Bergbau seine
volle Förderfähigkeit wegen Materialmangels
nichj ; mehr auszunutzCn vermöge . Es werde als
Pflicht erkannt , jede Gelegenheit und Möglich¬
keit 'zur Einsparung von Eisen und Holz und
zur Verwendung von Austauschstoffen wahrzu¬
nehmen . Auf diese Verpflichtung weise er alle
Bergleute hin.

Ueber das .Problem der Bereitstellung aus¬
reichender Arbeitskräfte führte Wisselmann .ans,
auch wenn in manchen Bergbaurevieren die Tat¬
sache , daß die nötigen Arbeitskräfte zahlen¬
mäßig nicht mehr verfügbar sind , erhebliches
Kopfzerbrechen verursache , werde im Hinblick
auf die hinter uns liegende Zeit der Feier¬
schichten , des Belegschaftsabbans und der Still¬
legungen unsere stolze Freude über die große
Tat des Führers im Kampf gegen die Arbeits¬
losigkeit nicht gemindert.

Der Bergbau sehe ein , daß er in ganz beson¬
derem Maße einer ständigen Erneuerung
Seiner Arbeitskräfte aus sich selbst heraus
bedürfe . Der Stolz auf den schweren und ver¬
antwortungsvollen Beruf des Bergmanns
müsse auf den Gruben und in den Berg¬
mannsfamilien selbst erhalten und gefördert
werden , so daß die Söhne die Arbeit der

Väter mit Liebe fortführen , können.
Ein besonderes Mittel der Erhaltung der not¬

wendigen Arbeitskräfte sei die ■Ausgestaltung
des Wohnungs - und Siedlungswösens . An die
hervorragenden Leistungen der Vergangenheit
auf diesem Gebiete schließe sich das Bemühen
der Deutschen Arbeitsfront , Bergmanns¬
siedlungen  zu schaffen , an . Der Redner wies
dann hin auf die Bedeutung der Fürsorge für
die Grubensicherheit . und - die Gesundheit des
Bergmanns und -auf die Tätigkeit des Amtes
„Kraft durch Freude “ für die Freizeit -Urlaubs¬
gestaltung . Er schloß ' mit dem Hinweis darauf,
daß Deutschland reich .an Lagerstätten sei ; die
Bergleute würden ihre Verpflichtung gegenüber
dem Führer und dem Vaterland treu erfüllen
und der Erde ihre Schätze auch da abringen , wo
sie nicht in so reichem - Maße und nur unter
schwierigen Gehirgsverhältnissen sich bieten.

Festpreise
für deutsche Speisezwiebeln

Auf Grund der mit Zustimmung des Reichs¬
kommissars für die Preisbildung und des
Reichs - und Preußischen ' Ministers für Er¬
nährung und ' Landwirtschaft erlassenen An¬
ordnung Nr . 130 betr . Regelung des Absatzes von
Speisezwiebeln vom 2L 9. (RNVB1 . S. 450) Ziffer
VII Absatz (1) gibt der Reichsnährstand durch
die , Hauptvereinigung der deutschen Gartenbau¬
wirtschaft folgenden . 1. Lagerkostenzuschlag
bekannt : ab 31. 10. 1937: 0,70 RM . Die Franko¬
festpreise für Speisezwiebeln . Güteklasse A ge¬
mischt je 50 kg einschließlich Sack lauten dem¬
nach bis auf weiteres : für Ladungen von 150 dz
und darüber 5,35 RM je 50 kg , für Ladungen von
100 dz bis zu 149 dz 5,45 RM je 50 kg , für La -'
düngen bis zu 99 dz 5,50 RM je 50 kg , für
50 kg , für Ladungen in halben Säcken + 0,10 RM
je .50 kg , für Fleischerzwieheln (Größe 1) + .(1,50.,
RM je 50 kg . ' - -• - .

Regelung der Verdienstspannen des Groß -'
handels mit Erzeugnissen der deutschen Hoch¬
seefischerei . .Eine Bekanntmachung der Haupt¬
vereinigung der deutschen Fischwirtschaft ent¬
hält einen Erlaß des Reichskommissars für die
Preisbildung vom 22. Oktober.

Wirtschaftliche Bedeutung des Gases
Obgleich Deutschland gewaltige Vorräte an

Steinkohlen und Braunkohlen hat , so ist es doch
erforderlich , die ihnen innewohnenden Wärme¬
kräfte aufs äußerste und wirtschaftlichste aus¬
zunutzen . ■ Es ist keine wirtschaftliche Aus¬
nutzung der Kohle , wenn sie unmittelbar ver¬
brannt wird . Vielmehr ist es wirtschaftlich, ' sie
zuvor in ihre Bestandteile zu zerlegen und diese
Bestandteile dem eigentlichen Verwendungs-
•zweck , nämlich Wärme oder Kraft zu erzeugen,
zuzuführen . Das beste Mittel , die Kohle derart
zu veredeln , besteht in der Entgasung . Hier¬
durch werden rund 80 °/o des der Kohle inne¬
wohnenden Heizwertes ausgenutzt . Die Kohlen¬
veredelung durch Entgasung gewinnt steigende
Bedeutung . 1910 haben die deutschen Gaswerke
nur rund 2 Mrd . cbm Gas erzeugt , 1936 waren
es bereits 3,8 Mrd . Mit der Gaserzeugung in den
Zechenkokereien , die auf etwa 4 Mrd . chm ein-
gesehätzt werden kann , werden in
Deutschland annähernd 8 Mrd . cbm
Gas heigestellt und verbraucht,  und
diese Menge ist in fortlaufendem Steigen be¬
griffen.

Nun ist das Gas nicht allein das Werterzeug¬
nis der Kohle . Bei ihrer Entgasung werden ver¬
schiedene Kuppelerz ;eugnisse gewonnen , so
Koks , Teer , Benzol , Ammoniumsulfat und
Schwefel . Die deutsche Gaswirtsehaft hilft mit,
die Aufgaben des zweiten "Vierjahresplanes zu
sichern . Sie stärkt - den Bestand an heimischen
Treibstoffen . Von ihr hängen viele Industrien
und Gewerbe ab , und welche Bedeutung das Gas
im Haushalt hat , weiß jeder -Volksgenosse , der
auf Gas kocht , oder durch seinen Gas -Kiihl-
sehrank wertvolle Nahrungsmittel vor dem Ver¬
derb geschützt weiß.

Die Magnesiumtagung 1937 ist ausverkauft.
Für die am 5. November in Berlin stattfindende
Magnesiumtagung hat sieh ein so großes
Interesse gezeigt , daß alle verfügbaren Karten
bereits ■ansverkauft sind . Es wird der Gedanke
erwogen , Tagung und Ausstellung im Reiche zu
wiedsrhplen .. . . . . .

i *(}»•.) -*•*». / fa*,».. ,..r, >**<*>| ' «'*V' j -v '.
10 Jahre Preußische Elektrizitäts -A-G
Am 1. November 1927 wurde ' das „Gesetz über

die Zusammenfassung der elektrowirtschaftliehen
Unternehmungen und Beteiligungen des Preu¬
ßischen Staates in eine Aktiengesellschaft “ ver¬
öffentlicht , durch welches mit Rückwirkung ah.
1. .April - 1927 die „Preußische Elektrizitäts-
Aktiengesellschaft “ (Preußenelektra ) mit .einem
Aktienkapital von 80 Mill . RM ihre Gründung
erfuhr . In diese iteUe Gesellschaft wurden die
Anlagen der Großkraftwerk Hannover Aktien¬
gesellschaft , der Preußische Kraftwerke „Ober¬
weser “ Aktiengesellschaft und der Gewerkschaft.
Großkraftwerk Main -Weser sowie die sonstigen
Beteiligungen des Preußischen Staates an
elektrizitätswirtschaftlichen Unternehmungen
(z. ' B. Nordwestdeutsche Kraftwerke A-G, Ost¬
preußenwerk A -G ' usw .) eingebracht . Unter
Führung der Preußenelektra erfolgte alsbald
unter kapitalmäßiger Beteiligung und im engsten
Einvernehmen mit den Gemeinden und Gemeinde¬
verbänden die Gründung von Unternehmungen,
die sich in ihrem Interessengebiet die Verteilung
der Elektrizität bis zum letzten Abnehmer zur
Aufgabe gemacht haben . ' '

Während des zehnjährigen Bestehens ist es der
Gesellschaft in zäher und schwieriger Aufbau¬
arbeit gelungen , ein Gebiet Deutschlands,
welches der Privatwirtschaft wegen seiner teil¬
weise äußerst dünnen Besiedlung und wegen
seiner geringen Erfolgsmöglichkeit keinen be¬
sonderen Anreiz zur Anlage von Kapital bot,
betriebssicher und wirtschaftlich zu günstigen

Tarifsätzen zu versorgen und mit einheitlichem

technischem und wirtschaftlichem Willen die
Schaffung eines geschlossenen Versorgungs-
gebictes durchzuführen . , „ .

Im letzten Geschäftsjahr 1936/37 ist als Folge
der Aufwärtsentwicklung der Wirtschaft die
Stromabgahe der Preußenelektra einschließlich
der Nordwestdeutsche Kraftwerke Aktiengesell¬
schaft und der Braunkohlen -Schwel -Kraftwerk
Hessen -Frankfurt A-G erstmalig auf über 1 Mrd.
kWh gestiegen gegen etwa 300 Mill . kWh , die
die Preußenelektra im ersten Jahre nach ihrer
Gründung allein - abgegeben hat.

Osnabrückcr Kupfer - und Drahtwerk,
Osnabrück . Der Geschäftsbericht des Osnabrücker
Kupfer - und Drahtwerks , Osnabrück , für den
30. Juni 1937 betont , daß die bereits in den Be¬
richten der beiden Vorjahre als befriedigend be-
zeichnete Entwicklung der Geschäftslage des
Werkes auch im abgelaufenen Jahre anhielt . Als
Folge weiterer Umstellung in den Betrieben
und eines erhöhten Verbrauchs deutscher Roh-
und Austauschstoffe konnte der Umsatz gegen¬
über dem Vorjahre noch etwas gesteigert wer¬
den . Die -Rohstoffbeschäffung erfuhr durch diese
betrieblichen Maßnahmen gleichzeitig eine
gewisse Milderung . Die für die Verarbeitung
neuaufgenommener Erzeugnisse und für die ver¬
mehrte Herstellung von Aluminium und dessen
Legierungen in Angriff genommenen Neu¬
anlagen konnten z. T. bereits in Betrieb
genommen werden . Die Erfolgsrechnung zeigt
(alles in Mill . RM ) einen Betriebsrohüberschuß
von 16,06 (13,32), Erträgnisse von Beteiligungen
nahezu unv . 0,05 und außeiordentliche Erträge
von 0,006 (0,035). Andererseits betragen Löhne
und Gehälter 6,09 (5,34), gesetzliche und frei¬
willige soziale Aufwendungen 0,78 (0,50), Zinsen
0,21 (0,25), Steuern 2,57 (1,07) und sonstige Auf¬
wendungen 3,54 (3,50). Abschreibungen auf An¬
lagen wurden mit 2,16 (2,15) und andere Ab¬
schreibungen mit 0,14 (0,06) vorgenommen . Es
verbleibt ein Gewinn von 625 832 (547 776) RM,
der sich um den Gewinnvortrag auf 797 682
(711 850) RM erhöht . Wie gemeldet , wird der GV
am 16. November hieraus die Ausschüttung einer
Dividende von nnv . 6°A> auf das 9 Mill . RM be¬
tragende Grundkapital vorgeschlagen . Es ver¬
bleibt ein weiter erhöhter Vortrag von 257682
(171 850) RM . Von den oben genannten Sozial¬

aufwendungen sind 0,31 (0,10) Mill . RM frei¬
willige - Leistungen ; in ihnen sind 100 000 KM
enthalten , die dem Unterstützungsfonds für
Arbeiter und und Angestellte zngeführt wurden.
Tn der Bilanz  erscheint das Anlagevermögen
(in Mill . RM ) mit 5,51 (5,82). Dabei sind Zugänge
von 1,87 eingetreten , die in der Hauptsache
durch die allgemeinen Erfordernisse bedingte

Hannoversche Kaliwerke A-G, Oedesse . Die
Ständige Kommission für Angelegenheiten des
Handels ip amtlich nicht notierten . Werten teilt
mit : Da die Hannoverschen Kaliwerke A-G,
Oedesse , ihren Betrieb im Jahre 1936 eingestellt
hat und sich das Aktienkapital der Gesellschaft
nahezu vollständig in - festen Händen befindet,
haben unsere Ortsausschüsse Berlin , Düsseldorf,
Frankfurt a . M., Hamburg und Hannover be¬
schlossen , die Einbeziehung der Aktien der
Hannoverschen Kaliwerke A-G mit Wirkung
vom 8. November zurüekzunehmen.

Tagesnachrichten
Englische Regierung soll das ' deutsche Erz*

anreicherungsverfahren prüfen . In einer Zu¬
schrift an die Times wird unter Bezugnahme -auf
das deutsche Erzanreieherungsverfahren
empfohlen , in Anbetracht der Erzlage in Eng¬
land zu prüfen , ob das deutsche Beispiel auch
für England Wert habe . Diese Prüfung müsse
aber von der Regierung seihst vorgenommen
werden und dürfe nicht den Stahlfirmen über¬
lassen bleiben.

Die französische Eisenproduktion im September.
Die französischen Hochöfen produzierten im
September 687 000 t Roheisen gegen 645 000 t im
August und 492 000, t im September . 1936,-. was
einer arbeitstäglichen Durchschnittsleistung von
22 900 t im September gegen 20 700 t im August
entspricht . In den ersten nenn Monaten stellte
sich die Roheisenprodnktion auf 5 850 000 t gegen
4 577 000 t in der Vergleichszeit des Vorjahres.
Die Rohstahierzeugung betrug ' im September
662 000 t gegen 559 000 t im .August und 545 000 t
im September 1936. In den ersten neun Monaten
stieg sie auf 5 839 000 t gegen 4 904 000 t im
gleichen Vorjahrszeitraum.

Preise für Tabakrippen
Im Reichsanzeiger vom 1. November wird eine

vom Heicbskommissar für die Preisbildung
erlassene Anordnung über die Preisgestaltung
für Tabakrippen veröffentlicht . Für die Ver¬
äußerung von den in der inländischen Her¬
stellung anfallenden Tabakrippen im inländischen
Geschäftsverkehr werden danach folgende
Höchstpreise festgesetzt : Uebersee : Lang 29.—,
halblang 24.—, kurz 21.—, Inland : Lang 19.—,
halblang 14.—, kurz 9.—. Die Preise gelten in'
RM für 50 kg unverpackt . Für Verpackung für
Ballen mit einem Gewicht von 150 kg oder mehr
darf bei Leinenverpackung ein Zuschlag von
1 RM je 50 kg Tahakrippen vereinbart werden.
Für kleinere Ballen und für geringwertigere
Verpackung ist dieser Satz entsprechend zu'
ermäßigen . Es ist verboten , höhere - Preise im
Inlandsvqrkehr zu fordern , zu gewähren oder zu
versprechen , oder sich oder andern gewähren
oder versprechen zu lassen , als sie in dieser
Anordnung festgesetzt sind . Ebenso ist verboten,
Handlungen vorzunehmen , durch die mittelbar
oder unmittelbar die Bestimmungen dieser An¬
ordnung umgangen werden . Wer den Be¬
stimmungen dieser Anordnung vorsätzlich oder
fahrlässig zuwiderhandelt , wird mit Ordnungs¬
strafen in unbegrenzter Höhe bestraft . Außer¬
dem kann die Schließung von Betrieben , in denen
die Zuwiderhandlung begangen worden ist , auf
Zeit oder Dauer angeordnet werden . Die An¬
ordnung ist seit dem 27. Oktober in Kraft
getreten . Sie gilt für die Dauer eines Jahres.
Der - Preiskommissar behält sich vor , sie vor
diesem Zeitpunkt aufzuheben oder abzuändern.

Bremer Tabakbericht
Bremen,* 1; November . Im allgemeinen trat auch,

im verflossenen Monat keine ffroße Aenderung ein;
die > Marktlage wurde weiter in der Hauptsachebestimmt durch die Möglichkeiten der Einfuhr . Im
Zusammenhang mit der guten Beschäftigung der
Industrie blieb die Kaufstimmung lebhaft . Brasil  :
Bei -den angebrachten Partien handelte es sich um
Lieferungen gegen frühere Verträge ; die Tabake
fielen wie bisher gut und brauchbar aus . — Nach
den aus dem Ursprungslande vorliegenden Nach¬
richten sind die verfügbaren Bestände aus der letzten
Ernte in Bahia nicht groß . Die Ernte ist kleiner
gewesen- als ursprünglich geschätzt wurde , und die
Absatzmöglichkeiten nach anderen Ländern gestal¬teten sich besser als vorau ẑusehen war . Havana:
Die ersten Kenedios Unterklassen aus der neuen
Ernte sind angekommen und ergaben ein günstiges
Bild. Der Tabak ist blattig , leichthändig und vonguter Qualität , er stellt ein sehr erwünschtes Ein-
lägematerial für die deutsche Zigarrenfabrikation
dar . Carmen:  Von dem angekommenen Quantum
wurde bisher nur ein Teil in das deutsche Zollgebiet
eingeführt . Italienischer Kentucky:  Von
dieser für Deutschland neuartigen "Sorte trafen die
ersten größeren Zufuhren ein. Die Fässer waren auf
Abladung verkauft und wurden von den Händlern
am Kai abgenommen . Die Tabake fanden rege Nach¬
frage seitens der einschlägigen Fabrikation und
scheinen sich gut eiutfuführen.

Eingeführt  wurden im Oktober : 8100 Packen
Brasil . 3800 SeTonen Havana . 850 Kolli Domingo, 5800
Kolli Carmen. 3700 Packen Blumenau , 30 Packen Rio
Grande , 510 Packen China . 3100 Packen Java , 1070
Packen Sumatra , 2800 Packen Orientalen , 90 Faß
Kentucky , 510 Faß Virgin !, 17 Faß Ohio, 11G0 Faß
italienischer Kentucky . Verkauft  wurden : 9200
Packen Brasil , 2700 SeTonen Havana , 850 Kolli Do¬
mingo , 1800 Kolli Carmen , 3700 Paeken BUfmenau,
510 Packen China, 1160 Faß italienischer Kentucky.

(Köster & Sohriefer)

Hamburg , 1. November . Der bestehende Bedarf
für . alle hier eingeführten Sorten verschaffte dem
Handel im Oktober einen schnellen Absatz an die
Verarbeiter . Für brasilianische Sorten , wie Bahia,
Rio Grande und Blumenau , wurden Einfuhrbewilli¬
gungen für Abschlüsse auf Abladung zur Verfügung
gestellt . Die Eindeckungen begegnen vielfach Schwier
rigkeiten , weil die Vorräte in Bahia und Blumenau
ziemlich . erschöpft sind und das Ergebnis in Rio
Grande - als ein unter einer Normalernte liegendes
erscheint . Carmen wurde in größeren Mengen auf
spätere Verschiffungen kontrahiert . Die Sorte bleibt
stark begehrt . Die Ankünfte während des Berichts¬
monats bestätigen den guten Ruf des Jahrganges.
Orient -Tabak (Bericht mitgeteilt von H. R.). NachAbschluß der warmen Jahreszeit hat sich der Im¬
port von Orient nach hier etwas lebhafter gestaltet.
Von den angekommenen 17 500 Ballen ging der grö¬ßere Teil direkt , an die Fabrikation als Ablieferun¬
gen auf früher getätigte Kontrakte . Dem Handel
wurden am Platze Angebote aus neuen Anfuhren
nicht gemacht ; dagegen sucht das Ausland noch
mal wieder die . alten Bestände durch und findet,
wenn auch nur in geringem Maße, noch brauchbare
Partien . Einige kleine Abschlüsse sind zustande
gekommen . Von Argos neuer Ernte sind die ersten
Handmuster angekommen . Die Forderungspreise
fiir die Tabake liegen bedeutend höher als die für
die alte Ernte . Probeballen werden erwartet . Von
Argos aus älteren Ernten liegen neuerdings größere
Angebote in niedriger Preislage vor . Von Bul¬garen verschiedener Provenienzen hat der Handel
verschiedene kleinere nnd größere Partien schwim¬men. Für Türken wurden der Fabrikation in be-
begrenztem Mäße Einfuhr -Genehmigungen erteilt.
Macedonia . Die am 26. .10. 37 in öffentlicher Ver¬
steigerung verkauften 48 000 kg fanden für 26 000 RMihren Abnehmer.

Zugeführt  wurden im Oktober : 12 5000 Ballen
Brasil , 700 Ballen Rio Grande , 3350 Ballen Blumenau,
500 Ballen Paraguay . 1700 Ballen Carmen , 50 Ballen
Domingo. 66 Ballen Mexiko, 300 Ballen Havana , 1230
Ballen Niederifinüisch -Indien « * 17 500-. Ballen . Orient,
35.Nässer Nordamerika :. -V ej -.k a,n f .t wurden : 6000
Ballen Brasil , 3350 Ballen Blumenau , '500 Ballen
Paraguay , 1700 Ballen Carmen , 66 Ballen Mexiko,'
300 Ballen Havana , 17 500 Ballen Orient . (Sehr . & M.)

Rauchwaren
Leipzig , 1. November . Verglichen mit dem Vor¬

jahr war das Geschäft am Leipziger Brühl während
des Oktober ziemlich ruhig.  Das Wetter
war viel ju . warm , um für warme Pelzbekleidungbetonte Nachfrage auszulösen , so daß Kiirsehner-
scliaffc- und Oberbekleidungsindustrie nicht in «lern
erwarteten Umfange ' eingreifen konnten . Dennoch
waren die Umsätze , wenn sie auch hinter , den vor¬jährigen beträchtlich zurückgeblieben sind , nicht
ausgesprochen schlecht . Als ausgleichender Faktor
für die geringere Aufnahmefähigkeit des Binnen¬
marktes trat das Ausland in Erscheinung . Es
waren in der Regel dieselben Länder , die auch schon
im September ihren Bedarf in Leipzig gedeckt
hatten , so Rumänien , Ungarn , Italien , Oesterreichund die nordischen Staaten.

Am Brühl wandte sich das Hauptinteresse
gelockten Artikeln  zu . So erzielten Per¬
sianer verhältnismäßig gute Umsätze . Auch in Bisam
und Füchsen war die Nachfrage recht befriedigend.
Verlangt wurden hauptsächlich Silber - und Blau¬
füchse , teilweise auch gefärbte Füchse und Weiß¬
füchse . Die Umsätze in -Fohlen waren nicht bedeu¬
tend , weil die Preise für diesen Artikel als zu hoch
empfunden werden . Auch für Kalbfelle hat das
Interesse nachgelassen . Sehr rege dagegen war es
für Biber und Hermeline . Gute Meinung bestand
auch für Hamsterfutfcer . . Amerikanische Opossum
wurden einigermaßen gut verkauft . Begehrt waren
indische Lammfelle , wie Buenos und Embros , fernerSkunkse , Feh und Katzen . Enttäuschend wirkten
dagegen Sealkanin , die im Preise nachgebend , waren.Von ausländischer Seite traten Rumänien und
Ungarn als Abnehmer hervor.

iir

Baumwolle
Bremen ! 1. Nov. Nordamerikanische Baumwolle,

Basis middling nichts unter lowmiddling nach den
Bedingungen der Börse . Middling loco: 10.05 (10.12).
Bremen Dez. Ion. März Mo* Juli Okt.
Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr
16.20 Uhr
Heutig. Schluß

8.87/80
8.85/-
8.85/-
8 81/71
8.81/-

8.96/93
8.31/88
8.90/88
8 87/84
8 85/82

9.35/32
9.31/29
9.29/27
9.27/24
s.24/2'

9.53/51
9.50/48
9.48/46
9.47/42
9.44/41

9.69/62
9.83/60
9.61/60
9.57/55
9.54/53

9 81/80
9 79/78
9.78/76
9.76/72
973/73

Abrechnung U./8 b 89 9 28 9.4» 9.6u 9/7
Abrechnungspreis : November 8.78.
Bia 12.30 Uhr bezahlt : Jan . 8.90, März 9.30, Mai

9.48, 9.49, 9.50, 9.48, Okt. 9.79, 9.78, 9.77.Dm 12.30 Uhr bezahlt : Juli 9.60.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : März 9.27, Juli 9.60, Okt.
-Nachmittags bezahlt : Mai 9.41, 9.43, Juli 9.55, 9.53,

Okt. 9.72.
remen , 1. November . Der Markt eröffnete heute

lebhaftem Angebot , aber auch guter Aufnah -me-
igkeit , stetig 2 bis 5 Punkte niedriger . Die. Näch¬
ze blieb bei ■den langsam aibgleitenden Kursen
, so daß die Veränderungen wahrend des Vor¬
tags nur sehr gering waren . Der Markt schloß12.30 U'hr stetig 1 bis 3 Punkte unter den Kroff-
gsnotierungen '. Der Naohmlttagsverkehr eröffnete
>lge wenig Unternehmungslust ruhig 3 bis
Punkte niedriger . Auch , im Verlaufe , blieb das
afinteresse ziemlich zurückhaltend , so daß die
rse langsam weiter abglitten . Der Markt sohloß
ig stetig 1 bis 3 Punkte unter den Nachmattags-
ffnungänotierungen.

Hamburg , 1. November
Lokoprels» per ib Tendenz: e«ettB

Dstlndlsche: Superfine, mytf, Selnde white rouglsh
BremerKl. 1 . .

Fine Omra Standard 1 Bremer Klausel . .

Newyork Dez. Jan* März Mol Jub Oktb.

Vor. SehluB
Heutig. SehluB

804,05
7 68/-

8 01/-
7 84/-

8.00/01
7.85/-

8.00/-
7.89/-

7J9/-
7.90/—

8.10/11
801/-neuuy . 31111UU, tu/ — / iqi — / .pp/— / ■*« ' ' *

Loko: 8.03 (8241
New Orleans . heutige Not 7 97 «orige Not 8-10

ZufuhrenIn Atlantik- und eotfhSfen 39000I 56009
verstimmt , t _Newyork » 1. November. Am Baumwollmarkt war

das .Geschäft nicht sonderlich lebhaft . Die Meldun¬
gen aus Bombay und Liverpool mahnten zur Zu¬
rückhaltung . Hinzu kam eine private Ertrags¬
schätzung , die gleichfalls verstimmte . Der ■*̂ ur6"
rückgang in Walstreet trug auch zu Glattstellungen,insbesondere in der Dezembersicht , bei. Ferner
waren in Anbetracht des günstigen Wetters die
Sicherungs -Verkäufe und Abgaben für ausländische
Rechnung zu beobachten . Auf der ermäßigten Preis*basis trat der Handel als Abnehmer auf . Meldungen
aus dem Süden besagen , daß geringere Qualitäten
an den Markt gebracht werden . Aus Washington
verlautet , daß die Aussichten auf Annahme der
Farmgesetzgebnng in der Sondersitzung des Kon¬

gresses wenig günstig seien . Die Schwäche derLokoware beeinflußte die näheren Sichten ent¬
sprechend . Die Schlußnotierungen lagen bis zu 17Punkten unter Sonnabendbasis.

Wolle
Bradford , 1. November . Der Wollmarkt lag stetig.

Es wurde nur der notwendigste Bedarf gedeckt.
Garne lagen außerordentlich ruhig.

Getreide und Futtermittel
Berlin , 1. November . Zu Beginn der neuen Woche

setzte das Geschäft ruhig ein .und bewegte sich auch
im Verlauf in verhältnismäßig engen Grenzen. Mit
der Monatswemle haben die Festpreise die vorge¬
sehene Erhöhung erfahren , was in den Anlieferungen
vorerst jedoch noch nicht zum Ausdruck kommen
kann , da die Haokfruohternte noch immer das
Hauptinteresse der Landwirtschaft beansprucht.Kleine Poeten gelangen jedoch jeweils an den Markt;
in Roggen sind sogar vereinzelt Abschlüsse für
Kahnladungen zur späteren Lieferung erfolgt . Futter¬
getreide steht 60  gut wie nicht zur Verfügung,Deutscher Futtermais ist weiter erhältliah . Auen die
Verteilung von ausländischem Mais ist im Gange.
Industriegetreide liegt still . Die Eindeckungsfrist
für Industriehafer lief mit der Monatswende ab. Ara
Mehlmarki werden helle Weizenmehle stärker
begehrt als Roggenmehl , stehen jedoch gleichfallsausreichend zur Verfügung.
Newyork , 1. 11. | Mali lokoWelz. Rw. I. 112 28 Mihi n. Pr.
Welz. Hw. L 119-75 | MehIh. Pr.

1Engl. Fracht 4/3—4/6
| -4| | Kont. Fracht 22—24!4

Chlkano , 1. 11.
6. r,t . loko 60—90
Welzen stetig
Dezember. 96V—$
Mal 9SJ- S6
lull 90i- *

Mall
Dezamber
Mal
lull
Hafer
Dezember

etetle
57.37k.
59.12!*
60.00

Itetlg
30.50

Mal
Juli
RoggenDezember
Mal
Juli

30-25
29-00
Kelle
73 75
71.37!*
68.25

Viehmärkte
Bremen , 1. November . (Eigenbericht ). Die letzte

Woche brachte die erwartete weitere Zunahme der
Anlieferungen von Schweinen.  Auch im Ver¬
gleich zum entsprechenden Zeitabschnitt der zurück¬
liegenden Jahre bis 1933 waren die Märkte wesent¬lich reichlicher versorgt . Die Beschaffenheit hatte
sich verschiedentlich gebessert , was u. a. mit den
Lieferungen ans den diesjährigen Mastverträgen zu¬
sammenhängt . Durchweg wurde glatt geräumt . An
einigen Märkten konnte die Reichsstelle in der vor¬
gesehenen Weise Schweine für die Vorratswirtschaftaufkaufen . Ah 1. November da, Js . tritt die An¬
gleichung des Schlachtungskontingentes außerhalbder Märkte auf 60V. ein . Auch in der Auflieferung
von Rindern  ergab sich eine , wenn auch weniger
bedeutende , Steigerung . Die Auftriebsziffern der
gleichen Vorjahreszeit wurde auch hier erheblichüberschritten . Der Ausmästungsgrad stand im
großen und ganzen im Einklang mit den Wünschender Abnehmer . Auch hier wurden verschiedentlich
Käufe der Reichsstelle für die Vorratswirtschaft ge¬
tätigt . Im übrigen konnte der Marktverlauf fast
stets als reibungslos bezeichnet werden . Prozent-
mäßig stärker alB bei Rindern hatten die Zufuhrenvon Kälbern  angenommen . Die Versorgung hat

sich im Vergleich zur entsprechenden Woehe der
Jahre 1933/36 ebenfalls beträchtlich gebessert . . Be¬
schaffenheit und Absatz waren nicht ganz einheit¬
lich . Eine Auftriebsniinderung hatten als einzigeGattung . Schafe ‘aufzuweisen , bei denen aber
gleichfalls beträchtlich mehr Tiere als in der
gleichen Vorjahrswoche angeliefert waren . Quali¬
tätsmäßig wurde zumindest der Durchschnitt er¬
reicht . Der Absatz vollzog sich vielfach recht ruhig.
An den Fleischmürkten,  an denen der ah-
schwächende Einfluß des Monatsendes hier und .da
zu verspüren war , wurde Schweine - und meist auch
Kalbfleisch flott geräumt . Das reichlicher vor¬
handene Rindfleisch fang in zusagender Beschaffen¬
heit ebenfalls gute Aufnahme . ■ Weniger begehrtwar dagegen Hammelfleisch . Eine stärkere Berück¬
sichtigung im Haushalt ist hier erwünscht.
Ghlkago , 1. 11. Schweine
(eich. n. Pr. 9-20 Uchw. n. Pr. 8.60 (Zufuhren 16000
•eich. h. Pr. 9-55 Isehw. h. Pr. 9.15 Ilm Westen 61000

Salzheringe
Bremen , 1, November ! (Fangmeldungen der DHG).

Vegesack : Schwan , 793 Kantjes . Oldenburg , 802
Kantjes . — Emden : Polarstern , 645 Kantjes . — Ins¬gesamt 3 Schiffe mit 2240 Kantjes.

Seefische
' Am 1. November landeten in Wesermünde 15 Damp¬fer 861000 kg ' Fische , davon aus der Nordsee neun
Dampfer 517 250 kg, meist Heringe , von Island vier
Dampfer 168 750 kg, meist Kabeljau , Seelachs und
Goldbarsch . Ans der Barentssee kamen zwei Dampfer
mit 175 000 kg, meist Schellfisch und Kabeljau , dreiHochseesegler brachten 3200 kg, meist Schollen nnd
Feinfisoh . Die Auktionspreise  waren gegen
Sonnabend .unverändert . Nordsee : Heringe 4‘/<—fl‘/j,
Wittling 17, Seelachs 12. Island : Kabeljau I 12, II
12, Lengfisoh 17, Goldbarsch 12—15. Barentesee:
Schellfisch I 18V*. II 18Vi, in 13, IV 13, Kabeljau I12, Austernliech 20.

Warenmärkte
Hamburg , 1. November

Reis : Nach den erfolgten Zuteilungen ließ ' sidhdas Geschäft zufriedenstellend an. — Aus dem Osten
hörte man bei sehr ruhigem Handel stetige No¬tierungen.

Gewürze : Bei unveränderter Preisgestaltung ließ
sich das Geschäft zuerst sehr ruhig an, wobei aller¬
dings Nebengewürze bevorzugt werden . Preise un-ändert.

Hiilsenfrüclite : Das Geschäft lag zu Beginn derneuen Woche noch recht unentwickelt . Man nannte
die letzten Forderungen.

Kautschuk : Ruhig . Loko 7Vt, Nov.-Dez. 7>/j. Dez.-Jan . 7s/e d.
ihlkago . 1. 11. Schmalz
Tendenz: unrglm. Januar 9-32'- | ‘eptemberDezember •3„ Mal 9-42 G1.ktober

tewyork ! 11. Oele uni relto
Schmalz 9-87 Januar 7.17 (Terp Sa». ’S■87VTalg, lose 6-62 März 7.1 Petr. SWC 1625Mal 7.27 IPetr. SWT. 12-25ßW'saatSl Oktober Mid. Conti. 1.16Dezenter 7.16 Terpentin 31*87^ Pens. RohSI1.27V2J5

Kaffee Metalle
Bremen , 1. November . Die gute Frage fiir den

Artikel hielt an ; jedoch war das zur Verfügung
stehende Angebot sehr mangelhaft ; es konnte sich
somit nur ein kleines 1 Geschäft entwickeln . Mit den
kaffeeproduiiereiiden Ländern kamen , soweit zu
erfahren , keine Abschlüsse zustande . Wie bekannt-
gegeben , soll am Mittwoch wieder •eine Kolumbien-
Abstimmung stattfinden : es ist zu hoffen , daß esdann wieder zu Abschlüssen kommen wird,

Hamburg , 1. November . Das 'Platzgeschäft konnte
weiter befriedigen , während es im Durchfuhrhandel
ruhiger geworden ist . Die Preise erfuhren gegen
die Vortage keinerlei Veränderungen.

Hamburger Kaffeetermlnbörse
Superior Santos ln Pfennigen für Vt kg netto
hei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)
12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): Dez. 46 B 44 G. März

46 B 44 G, Mai 46 B 44 G. Jnli 46 B 44 G. Sept.
46 B 44 G.

Hamburg , 1. November . Die am 31. Oktober vom
Verein der am Kaffeehandel beteiligten Firmen und
den Lagerhaltern veranstaltete Bestandsaufnahme
ergab einen Vorrat von insgesamt 356 970 Sack
Kaffee gegen 366 292 Sack am 30. September und
zwar von 100-280(86 703) Sack Brasilkaffee und 256 690
(279 589) Sack Kaffees anderer Herkunft . Die Zu¬
fuhren betrugen 250 568 (176 077) Sack, die Abliefe¬
rungen 251 945 (181 633) Saok Kaffee.
Newyork , 1. 11.

Tentfinz: nnrglm.
Santo, loko 11.00
Dozombor 9-12
MSrz 0.66 "

Mal
lull
September
Tagesums.

Rio loko

0.51 n
8.39 -
8.29 n
8000

8.8714

Dezember
März
Mal
lull
September
fagetum,.

5-99 n
5-54 n
5-43
5.38
5-35 n
2000

Newyork , 1. November . Am Kaffeemarkt verlief
das Geschäft in Anbetracht des Feiertages in Bra¬
silien nnd Le Havre ruhig . Ee erfolgten Käufe des
Handels und der Spekulation , während andererseits
die Platzfirmen verschiedentlich zu Abgaben schrit¬
ten . Die Preisbewegung war nicht ganz einheitlich.

Kakao
Hamburg , 1. November . Rohkakao:  Gegen den

Schluß der letzten Woche hat sich in der Markt-
und Preislage nichts geändert . — Kakaohalb¬
fabrikate:  Markt - und Preislage unverändert.
NewvoFk. 1. 11. k. «teilt
Dozombor 618 | MärzJanuar 613 | Mal 6 20 (lull 6-366-29 lOktober

Zucker
Magdeburg , 1. November . Gemahl. Melis für Nov.

31.45, 31.30, für Nov.-Dez, 31.45, 31,50. Tendenz : ruhig.
Newyork . 1. 11. Kohzurkci stetig
November 2.33 n| Januar 33-35*
Dezembar 2 . 33 n| März ? . 33 '3b*

'*) Geld* ttnd Briefnotlerungen

Mal
|lull

2.37/39*
2.40/41*

Berlin , 1. Nov. Metalle . Elektrolytkupfer prompt
cif Hamburg, ' Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Bt . Elektrolytkupfernotiz ) G3'/i RM
für 100 kg.

Originalhüttenaluminium 98 bis 99V« in Blbcken,
Walz- und Drahtbarren 133, desgl , in Walz- und
Drahtbarren 99•/• 137. Feinsilber ' (1 kg fein)
38.50—41.50, RM.

Kupfer : 57‘/i, Blei : 24, Zink : 22*/i. Tendenz : fester.
Berlin , 1, November . Der Londoner Goldpreis

beträgt für eine Unze Feingold 140' sh 51/: d gleich
86.8032 RM, für ei-n Gramm Feingold demnach 54-1900Pence gleich 2.79079 RM.

Hamburg , 1. Nov. (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt
41V,. B 381/, G, Hüttenrohzink nom. 22l/i B 227a G.

Hamburg . 1. November . Altmetalle . Kupferdraht
56‘/i—58Vi, Schwerkupfer 551/*—58V4- Rotguß 54’/i—57V<,
Schwermessing 37V4—40‘/i, Leichtmessing 31—337:,
Messingspüno 38—40V., Altzink 12V.—14*/., Altblei 19bis 21 RM.

Kupfer (p. t)
Tendenz: willig

Standardp. Kasse 425—43
do. 3 Monate 43«/,e—u
do. Settl. Preis 43

Electrolyt 481/—497
best seleeted 48Ü—49%
streng sheets 80
Elektrowlrebars 49K
Zinn (per Tonne)

Tendenz: willig
Standard p. Kassa 2061—14do. 3 Monate 2061'—ä

do. Settl. Preis 206sBanka» -
Stralts * 2101

Blei (per Tonne)
Tendenz: willig

ausl. pr. olflz. Preis 17“/is J,do. pr. inofflz. Preis
do. entf. s. off. Pr. \}% ’7ndo. entf. S. Inoff. Pr. —
do. Settl. Preis \ !%
Zink Iper Tonne)

Tendenz: willig
gewöhn!, pr. off. Pr. 165,- 5,do. pr. Inofflz. Preis —
do. entl. s. off. Pr. 16ls/w—17
do. entf. S. Inoff. Pr. -
do. gew. Settl. Preis 161

London, 1. November
Aluminium (p. t)
Inland * 100
Ausland * 100

Antimon Regulus
(per Tonne)

Erzeuger-Preis * 92=4—93V
chlnes. per * 70 71'

Quecksilber •
. (per Flasche ) 260—260/6

Platin *(p.20.ünz .) 9.50
Wolframerz cif •

(sh per Einheit) 100~105n
Nickel, Inland . *

(per Tonne) 180- 185
do. ausl. * (per t) 180- 185
Welßhl . I .C.Cokes
20x24fob. Swans. *
(sh p. box ol 108 Ibs) 24 25
Kupfersulfat
lob * (per t) 191
Cleveland Gußcls.
Nr. 3, fob. Mlddl.-
borough* (sh p. t) -
Silber
Barrensliberprompt 19•87!i
Feinsilberprompt 21-43
Barrensilbera. L. 19-b7l4
Feinsilbera. Lief. ’1-43

Gold (sh u. Pence
per Unze) ‘40 51s

* Inakt .Nntternne
London, 1. November . Heuto wurden 315 000 Pfund

Sterling Gold zu einem Preise von 140 sh 5'1 d perLnze fein verkauft.
Newyork . 1. )1.

Zinn, toko 47.75 ISII
5-50 IWeiOblech
5.75 Roheis. N.

44-75 IRoheli, N.
1.35
27.271s
26.25
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B ö r t e n **B e v i  cA i e.
Schwach

Hamburg , 1. November. Die Börse zeigte bei Eröff¬nung des neuen Beriehteabeohnittes entgegen denvorbörslichen Beurteilungen eine recht schwache
Haltung , eo daß Kursrückgänge , die allerdings meistnur geringe * Ausmaß annahmen , in der Mehrzahlwaren . Die Kaufneigung des Publikums war aufsäußerste begrenzt . Am Schiffahrtsmarktder zu Beginn fast ohne Umsatz lag , notierten Hapag81*/*. Norddeutscher Lloyd büßten bei S2‘/t V*•/• einsowie Neptun bei 135 1•/•, während ©ich Hambnrg-Süd mit einer Kurssteigerung von 1•/• auf 4.V/* als6ehr widerstandsfähig erwiesen . Unterweser wurdenmH 325 2 •/• niedriger bezahlt . Straßenbahn konntenbei 98 V*•/• gewinnen . Am Markt der NorddeutschenIndustriewerto war die Kursgeetaltung nicht ganz
einheitlich , die Umsatztätigkeit hielt sicif auch hierin engen Grenzen. Reis und Handels notierten bei1471/* fester . Nordsee bei 1U1/* und Atlas -WerkeBremen bei 116. 1 •/• schwächer notierten Jute Bremenbei 126 und Bremer Papier und Pappen bei 125. Vonunnotierten Werten stellten sich Deschim'ig mit 140’/iV« höher - Am Rentenmarkt war die T*2,aenz über¬wiegend fest . Kaufinteresse bestand nach wie vorfür Bremer Umtauschanleihe (93Vs) und Bremer Neu¬besitz (22•/#).

Renten besser umgesetzt
Hannover , 1. November. Am Aktienmarkt warengrößere Umsätze in Ilseder Hütte zum Kurse von 169.Eisenwerk Wülfel konnten sich weiter auf 119erholen . Sonst waren noch Hildesheim -Peiner Kreis--

eisenbahn , Kromsoliröder und Continental Gummi bis1 •/• höher , während Döhrener Wolle etwas niedrigermit 177 Angeboten blieben . Am Rontenmarktwaren größere Umsätze in Reichssehatzanweisungen.Auch in Stenergutscheinen war einiges Geschäft,ebenso in Provinzanleihen , von Goldpfandbriefenwaren Hannoversche Landeskredit uud Braunschweig-
Hannoversohe Hypothekenbank im Handel . Für
Liquidationspfandbriefe bestand weitere Nachfrage,die vereinzelt zu leichten Kursaufbesserangen führte.Die Reicbsanleihe -Altibesitz waT mit 329 ira Handel,
die Braunschweigor Stadl anlei he zog auf 93-75 an.Industrie -Obligationen blieben zu letzten Kursengefragt . Im Freiverkehr  war die Gemeinde-
XJmscnuldungsanleihe mit 94.25 bis 95 im Handel,Burbach Kali nannte man mit 66 bis 68 und Win-tersball mit 131 bis 1>38. — Schluß behauptet.

Abbröckelnd
Berlin , 1. November . Obgleich man vorbörslichvielfach damit gerechnet hatte , daß der amtlicheVerkehr einen freundlichen Verlauf nehmen werde,war die Montagbörse allgemein eher auf einen etwasschwächeren Ton gestimmt . Irgendwelche stichhal¬tigen Gründe für diese Entwicklung waren jedochnicht *erkennbar . —* Seitens der Bankenkundschaft

lagen kaum nennenswerte Kaufaufträge vor . Anderer¬seits war aber auch so gut wie gar keine Abgabe¬neigung von dieser Seite zu beobachten . Demgegen¬über zeigte sich der Berufshandel verschiedentlichzu Glattetellungen bereit , da keinerlei AnregungenVorlagen, die eine Belebung der Kauflust auslösenkonnten . Infolge der herrschenden Geschäftsstelledrückten die Verkäufe zum Teil etwas stärker auf die
Kurse , so daß 6lcih vereinzelt größere Abschlägeergaben . Im großen und ganzen beschränkten sichjedoch die Einbußen auf ein verhältnismäßiggeringes Ausmaß . Dies gilt auch für die gelegentlichzu beobachtenden Besserungen . Mangels ausrei¬chender Unternehmungslust bröckelten die Kurse imVerlauf  an den Aktienmärkten erneut etwas ab,
zumal verschiedentlich noch Abgaben erfolgten,junghans mußten sich gegenüber dem Anfangskurseinen Abschlag von l1/*•/# gefallen lassen , Dt. Erdölverloren V#, AEG. lU Vo. I . G. Farben bewegten sichnach Schwankungen auf einem Stande von 157.Gegen Schluß war die Kursentwicklung etwas unein¬heitlich . Während eine Reihe von Papieren den imVerlaufe erreichten Stand behauptete , waren anderer¬seits weitere Rückgänge bis V*•/• festzustellen.
Farben , die zeitweise auf 1557*zurückgegangen waren,

Dollar “ 2.490 (2.490) RM
Englisches Pfund = 12.36 (12.37) RM

schlossen bei 156 leicht erholt . Verein . Stahl gingenmit 118l/<, Altbesitz mit 129>/< aus dem Markt . Imübrigen kamen Schlußnotierungen nur wenig zu¬stande . Nachbörslich blieb es still.
Am Einheitsmarkt war die Kursentwicklung fürdeutsche Industrieaktien unregelmäßig , jedoch hatten

Besserungen mittleren Ausmaßes das Uehergewicht.Bankaktien waren nur geringen Veränderungen
unterworfen . GommerzbanV und. Ueberseebank brök-kelten um je V**/• ab. Dt. Asiatische und Vereins¬bank Hamburg gewannen 8 RM bzw. V*Vs. Hypo¬thekenbanken lagen nicht einheitlich . Einen Verlustvon V*•/• erlitten Dt. Zentralboden , Hamburger und
Meininger Hypotheken , eine Steigerung um V*•/•erfuhren Dt , und Rheinische Hypotheken . Am Marktder Koloniaiaktien konnten Doak einen Gewinn von*/**/• und Otavi einen solohen von Vs RM verbuchen.Bis auf die 88er Fälligkeit *.die-mii unverändert 132f/<zur Notiz gelangte , blieben ßteuergutscheine
gestrichen.

Am Rentenmarkte erwies sißh die Stimmung fürLianidationspfandbriefe als freundlich ; u . a. gewan¬nen Preußische Zentralboden V« und Braunscnweig-Haunoversche Vs•/», Pfandbriefe und Kommnnal-
obligationen hatten ruhigen Handel , Stadtanleihenblieben bei stillem Geschäft größtenteils gestrichen,soweit Notierungen zustande kamen , ©ah man Ein¬bußen bis Lediglich 29er Bonn zogen um VaVsan . Von Provinzanleihen waren 15. Holstein in
gleichem Ausmaße gebessert . Sonst sind noch Alte
Hamburger mit einer Besserung um V«,t 8 . Holstei¬nische Elektrizität -sveibandsanleihe mit einer solchenvon V«V« und Oldenburger Liquidationspfandbriefemit einer Erhöhung um 80 Rpf . zu erwähnen . Län-
deranle ĥen waren hei kleinen Umsätzen gesucht undzumeist' fester , u. a. erhöhten 28er Preußen und 28erLübeck ihren Stand um 20 Rpf . Reichsa-nleibenwaren behauptet . Industrieobligationen konnten
überwiegend höher ankommen : Hoesch wiesen einenGewinn von V«, KlÖckner von 0.55 und Asohinger,die exkl . Kupon gehandelt wurden , einen solchen von*/• •/• auf . Mont Cenis lagen */• •/• über dem letztenStande . Privatdiskont unverändert 27sV*.

Still
Frankfurt , 1. November . Bei sehr kleinen Um¬

sätzen lag die Abendbörse nach den Abschwäebungemdes MittagsverkehTB nur wenig verändert . In Bör¬senpreisen verharrte man weiter in Zurückhaltung.
Aufträge wurden nach keiner Seite erteilt . Von

Kursen hörte maß u. a. I . G. Farben mit 15G, Hoeschmit 123V* bis V*. Vereinigte Stahlwerke mit 113 bi«1i13Vj, Mannesmann mit 115Vi biß 116, AEG. mit 1177«bis 118Vi und Reiohsbank mit 205 bis 2057*. Am Ren-tenmavkt war das Geschäft ebenfalls unbedeutend.
Kommunalumschuldung bewegten sich bei etwa 94.70bi© 94.75. Von unnotierten Industrieanleihen nannte
man öprozentige Dessauer Gas mit 102V*. Auch imVerlauf  hielt ©ich das Geschäft in sehr engenGrenzen. Die Kurse kamen vorwiegend nur nominell
und wenig verändert zur Notiz. Meist bestand aufermäßigter Basis etwas Nachfrage . Soweit Kurs-Veränderungen gegen den Berliner Schlußstaud ein¬traten . betrugen sie etwa V«bis V*V». Von heimischenWerten notierten Scheideanstalt mH 257V* um 1 V«
niedriger . Der Rentenmarkt wär bis zum Schluß
gesehäftslos.

Schwächer
Newyork , 3. Novembqr . In Wallstreet herrschtezu Beginn der neuen Woche ein schwächerer Grund¬ton vor , die neuen Einschußforderungen vermochtenkeinerlei Anregung mehr zu bieten , so daß sich dieUmsatztätigkeit in ruhigen Bahnen bewegte , zumalmorgen der Verkehr durch den Wahltag unter¬brochen wird . Kurz nach der Eröffnung ergabensich Abschläge Ms zu 1 Dollar . Später waren all¬gemein Kursrückgänge bis zu 2 Dollar zu verzeich¬nen. Auch im Verlauf war die Unternehmungslust

gering . Als sich kurz vor Börsenschluß einigesKaufinteresse geltend machte , konnten sich die No¬tierungen vielfach von ihrem niedrigsten Tagesstanderheben . Die Einbußen betrugen meist bis zu zweiDollar , einige Werte gaben um 3 bis 5 Dollar nach.Die Börse schloß schwach.

Berliner Devisenkurse
Telegraphische
Auszahlung; «

1 .**c tr,je- . Vor¬
kriegs.kurs

1. 11
Geld

1937
Brlel

30. 10 1937
Geld Brlel

Aegypten1 Sg. £ / 20.99 12.645 12,675 12.655 12.685
Argentinient P.*P. 6 1.78 0.736 0.746 0.737 0.741
Belgien100 Belg. ■/ 81.00 42.09 42.17 42.10 42.18Brasilien1 Mürels 7 1.33 0.138 0.140 0.138 0.140
Bulgarien 100 Ley 6 81.00 3.047 3.053 3.047 3.053Dänemark100 Kr. 0 112.50 55.12 55.24 55.16 55 28
Danzig 100 fl. 4 47.00 47.10 47.00
England 1 £ 4 20.47 12.345 12.375 12.355 12.385Estland 100«. Kr. ? 67.93 68.07 67.93 68.0?Finnland100f. M. 4k 81.00 5.46 5.47 5.46 5 47
Frankreich 100 Fr. 3‘v 01.00 8.352 8.408 8.397 8.413Grlechenld. 100 D. 4 81.00 2.353 2.35? 2.353 2.35/Holland 100 U. 6 168.74 137.50 13/./8 137.56 137.84Iran 100 Rials 2 20.43 15.33 15.37 15.34 15.38Island 100 isl. Kr. 112.50 55.10 55.38 55.22 55.34Italien 100 Lire 6~ 81.00 13.09 13.11 13.09 13.11Japan 1 Yen 4V. 2.40 0.719 0.721 0.719 0.721
Jugosl. 100 Din. 3-29 81.00 5.694 5.706 5.694 5706
Kanada 1 kan. $ 6'. 4.58 2.4s9 2.493 2.489 2.493Lettland lOOLatis 5k 40.96 49.00 48.90 49.00Litauen 100 Lit. 5k —_ 41.94 42.02 41.94 42.02
Norwegen 100 Kr. 4 112.75 62.04 62.16 62.09 62.21Oesterr. 100 Sch. 3k 59.07 48.95 49.05 48.95 49.0b
Polen 100 Zloty 6 47.00 4/.1U 47.00 47.10
Portug. 100 Esc. 4 453.57 11.215 11.235 11.225 11.245Schweden100 Kr. 2 112.50 03.65 63.77 63.7U 63.62Schweiz 100 Fr. 1k 81.00 57.52 57.64 57.53 57.65
Spanien 100 Pes. 5 81.00 15.48 15.52 15.4« 15.52Tschech. 100 Kr. 3 85.00 8.701 8.719 8.701 6719Türkei 1 türk. £ 7 18.50 1.978 1.982 1.970 1.982
Ungarn 100 Pgö. 4 —- —
Uruguay 1 G.-P. 1 4.30 1.419 1.421 1.419 1.421V. Staat, v. A. 1 $ 1 4.91 2.483 2.4S2 2.488 2.492

Im internationalen Devi6enverkehr war der Dollar
gegenüber dem Wochenende im großen und ganzenziemlich unverändert . Er stellte sich in Zürich auf
4.321/* (4.32V#), in Amsterdam wieder auf 1.807s undin London auf 4.9827 (4.9665). Das Pfund notierte inZürich 21.46 (21.47), in Amsterdam 8.97V* (8.98V*). DerFranc wurde in Zürich mit 14.59 (14.581/*), in Amster¬dam mit 6.10 (6.11) und in London mit 147.21 (147.18)bewertet . Der Gulden blieb in Zürich mit 239 unver¬
ändert . . Die Londoner Notierung lautete 8.971!l/is(8.98Vic). D er Schweizer Franc war in Amsterdamauf 4(1.83 (41.85) ermäßigt . Aus London wurde einKurs von 21.4674 (21.47V*) gemeldet . Aus Paris lageninfolge des Feiertages keine Notierungen vor.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
bondon , 1. 11.
Newyork 4-96' f
Baris 147.19
Berlin 12-34
Spanien 79.00 nMontreal 4-9593
Amsterdam B-971.
Brüssel 29-31'I
Italien 94-25
Schweiz 21•44%
Kopenhagen22-40
Stockholm 19-39';
Oslo 19.90Ü
Helsinglors226-20
Prag 141-62
Budapest 25-00

Belgrad 215-25
Sofia 400-00
Rumänien 671-00
Lissabon 110-13
Istanbul 621-00
4tnen 546-50
Wien 26-31
Warschau 26-28
Moskau 26-29
Lettland 25-25
Buen. Aires 16-00
Rio de Jan. 4-12
Montevideo 27-00
Mexiko 18-00
Alexandrien97-59
Hongkong 1/300

Schanghai 1/221
Yokohama 1/199
Australien 125.00
Neuseeland124-00
Südafrika 100-12!*
London aut

Bombay 1/612
Bombayaut

London 1/609Buenos aut
London 16-65
Prolonga-
tionssati t.
lägt. Geld -

Zürldi , 1 11.
Paris 14-58Ü
London 21-45&
Newyork 432-3/!*Belgien 73-16
Italien 22-80
Spanien —
Holland 239-00
Berlin 173-75Wien
Notenkurs 80-05

Stockholm 110-65
Oslo 10/-85
Kopenhagen95-62'5Sofia —
Prag 15-16
Warschau 81-90
Budapest 86-25
Belgrad 10-00
Athen 3-95
Istanbul 3-50
Bukarest 3-25

Heisingtors 9-49^
Buen. Aires 128-00
Japan 125-75
Privatdisk.

Inland 1
Privatdisk.

Ausland 3
£ p. 1 Mt. 2
£ p. 5 Mte. 5k
$ p. 1 Mt. K
$ p. 3 Mte. %

Kopenhagen , 1
London 22-40
Newyork 452-50
Berlin 181-65
Paris 15-35
Antwerpen 76-45
Zürich 104-65
Rom 24-05
Amsterdam250-05
Stockholm 115-65
Oslo 112-70
Helsinglors 9-97
Prag 15-95Wien —
Warschau 85-90

uonaon
Berlin 162-25
Paris 13-75
Newyork 403-00
Amsterdam223-25
Zürich 93-50
Helsinglors 8-90
Antwerpen 68-50
Stockholm 102-85
Kopenhagen89-25
Rom 21-50
Prag 14-30
Wien 77-55
Warschau 77-25

Stodcholm, ?. 11
London 19-40
Berlin 157-70
Paris 13.25
Brüssel 66-35
schw. Plätze 90.55
Amsterdam216.50
Kopenhagen86-85
Oslo 97.65
Washington392-00
Helsinglors 8-60
Rom 20-75
Prag 13.85
Wien 74-50
Warschau 74-50

Amsterdam , 1.11.
Berlin 72-68.London 8-9/1
Newyork 160-93
°arls 6-10^
Newyork , 1 ff
Tägl. Geld 1.00Bankakz.
90 Tg. Brief 0.43
90 Tg. Geld 0-50Pr. Hand.«

wechse!
nledr. Satz 1-00
höchst. Satz 1-00
Wechselauf
London-Obl. 4.961

Belgien 30-63 Stockholm 46-30
6-33k'Sehwelr 41-86 PragMadrid Privatdisk. V—U3tlo 45-12; TJgl. Geld 1;

Kopenhagen40-10 1 Monatig. t.

Lond. 60 Tg. Kopenhagen22.15
B'wechsel 4-9565 Prag 3-501,-H'wechsel 4-9565 Wien 10-85Paris 3-3/k Budapest 19-75Brüssel 16-93

5-261,
Belgrad 2-33Rom Athen 0-9112Madrid 6-2b Japan 28-91Bern 23-12 Buen. Aires 30-76Amsterdam 55-29 Rio de Jan. 8-36Stockholm

Oslo
25-57
24-92'-

Berlin 4019k

Kolumblscher Peso. 100 USA. Dollar briefl . Aus
Zahlung Newyork gleich 175Vi kolumb . Pesos (Kabel-
meidung des Banco Aleman Antioqueno , Medellin,vom 30. Oktober ).

ÖstasJatisclie Wechselkurse vom 1. November
Newyork gegen Japan 28.90—28.83, London gegenJapan 1.2 (Tel. der Yokohama Speele Bank Ltd .J.
Bombay und Kalkutta 1.67'w, Hongkong l.2Ve,Japan 1.2 (Tel der Yokohama Specie Bank Ltd.).Schanghai Banking Corp.j.

Konkurse
Ackern : Nachl . Franz Karl Schnürr , Stuhlfabri¬kant . — Bünde , Westf . : Klempnermeister EwaldGerkensmeier . — Dnderstadt : Fa . Eduard Fahlbusch

in Gieboldehausen Inh . Kaufm . Bernhard Krimphoveund Ehefrau . — Grimmen : Kaufm . Hans Friedemann,in Tribsees . — KIrchhaln , N-L.: Nachl . Maschinen¬
bauer Franz Jahn . — Nürnberg : Zivilingen . Hein¬rich Lorz Ingenieurbüro , Radio -Elektrogroßhandel.— Oppenheim : Rechtsanwalt Friedrich Gärtner . —Stettin : Bau - und Zimmerermeister Wilhelm Wtirf-fel . — Tübingen : Walter Sehweickhardt , Bankier.

Vergleichsverfahren
Burgstädt : Fa . Heinrich Müller , Stoffhandschuli-

und Wirkwarenfabrik — jetzt in Liquidation . —Zwickau , Sa.: „Fa . Gehr. Kästner , MöbelfabrikZwieckau “, Inh . Karl Johannes Kästner . — Bean¬
tragt:  Garmisch -Partenkirchen : Margarete Lührsenin Schlattan InM der Weberei „Berghofwerkstätten “.— Mannheim : Fa . Gebrüder Kaufmann Möbel- und
Manufakturwaren in Ladenburg (Baden). -- Rathe¬now: Kaufm . Werner Zillen Inh . der Fa . WilliZeuch, Nachf ., Elektroinstallation.

Die Zahlungseinstellungen im Oktober . Nach Mit¬teilung des Statistischen Reichsamts wurden imOktober durch den Retahsanzeiger 175 neue Kon¬kurse — ohne die wegen Massemangels abgelelintenAnträge auf Konkurseröffnung — und 24 eröffnete
Vergleichsverfahren bekanntgegehen . Die entspre¬chenden Zahlen fiir den Vormonat stellen sich auf
163 bzw. 33.

Umsatzsteuerumrechnungssätze
Die Umsatzstcuerumrechnungseätze auf Reichsmarkfür die Umsätze im Oktober werden auf Grund des

Umsatzsteuergesetzes wie folgt festgesetzt : Aegypten1 Pfund ■r 12 .65 RM, Argentinien 100 Papierpesos(== 44 Goldpesos) = 74.59 RM, Belgien 100 Belga(“ 500 belg . Franc ) ' *= 42.03 RM, Brasilien 100 Mil-
reis == 14.56 RM, Bulgarien 100 Lewa “ 3.05 RM,Dänemark 100 Kronen = 55.14 RM, Danzig 100 Guldengleich 47.05 RM, Estland 100 Kronen 68 RM, Finn¬land 100 Mark « 5.46 RM, Frankreiob 100 Franc gleich8.34 RM, Griechenland 100 Drachmen “ 2.36 KM,Großbritannien 1 Pfund Sterling —12.35 RM, Holland
100 Gulden = 137.78 RM, Iran 100 Rial « ~ 15.34 RM,
Island 100 Kronen = 55.20 RM, Italien 100 Lire gleich13.10 RM, Japan 100 Yen = 71.68 RM, Jugoslawien100 Dinar = 5.70 RM, Kanada 1 Dollar *= 2.40 RM,
Lettland 100 Lat *= 48.95 RM, Litauen 100 Litais gleich41.98 RM. Luxemburg 500 Franc ö  52 .53 RM, Nor¬wegen 100 Kronen 62.06 RM, Oesterreich 100 Schil¬
ling *» 49 RM, Polen 100 Zloty “ 47.05 RM, Portugal
100 Eskudos ™ 11.22 RM, Rumänien 100 Lei ««2.50 RM,Schweden 100 Kronen = 63.67 RM, Schweiz 100 Franc
gleich 57.37 RM, Spanien 100 Peseten = 16.54 RM,Tschechoslowakei 100 Kronen *= 8.71 RM, Türkei1 Pfund *= 1.98 RM, Ungarn 100 Pengö (hei Ausfuhrnach Ungarn ) ■* Öl.44 RM, Uruguay 1 Peso 1-44RM, Vereinigte Staaten von Amerika 1 Dollar gleich2.49 RM.

Die Festsetzung der Umrechnung &sätze fiir die nicht
in Berlin notierten ausländischen Zahlungsmittelerfolgt etwa am 10. ds. Mte.

Neue unverzinsliche Relclisschatzanweisungen . NachAusverkauf der bisher ausgegebenen kürzerfristigen
unverzinslichen Reichsschatzanweisungen per 16. Juli
1938 wurden heute neue Abschnitte per 15. Oktober 1938zu einem unveränderten Diskontsatz von 31/*% zur
Verfügung gestellt.

Reichskennziffer für die Lebenshaltungskosten imOktober 1937. Die Reichskennziffer für die Lebens¬
haltungskosten stellt sich für den Durchschnitt des
Monats Oktober 1937 auf 124.8 (1913/14« 100). Sie istvgegenüber dem Vormonat (125,IT um 0.2 v. H- zurück¬gegangen ; gegenüber dem Oktober 1936 liegt sie um0,3 v . H . höher . Im einzelnen hat sich die Kennzif¬fer für Ernährung um 0,6 v. H. auf 121.3 ermäßigt.Dies ist hauptsächlich auf den- jahreszeitlichen Rück¬gang der Preise für Gemüse und Kartoffeln zhrück-
zuführen . Die Kennziffer für Heizung und Beleuch¬tung (125,6) hat sich durch Verringerung der Sommer-preisabßchläge für Hausbrandkolile um 0.5 v. H. er¬
höht . Die Kennziffer für Bekleidung (127,2) hat um0.5 v. H. und die Kennziffer für „Verschiedenes“(142.8) um 0.1 v. H. angezogen . Die Kennziffer fürWohnung (121,3) ist unverändert geblieben.

Geringerer Tee-Weltverbrauch
Die Statistik deg internationalen Teeausselmsses

beziffert die Teeausfuhr aus den Erzeuger¬
ländern in der Zeit vom April bis zum Juli auf
insgesamt 244 477 Mill . ibs gegen 248142 Mill . 11)8
im gleichen Zeitraum des Vorjahres . Der Juli-
export stellte sieh auf 80 88G Mill . IbB gegen
53 943 Mill . Ibs im Juni und 79 992 Mill . Ibs im
Juli 1936. In dem Vormonatszeitraum April bis
Juli betrug der Weltverbrauch 257 658 Mill . Ibs
gegen 262 355 Mill . Ibs in den gleichen Monaten
des Vorjahres . Der Juliverbraucb -wird auf 65 875

I Mill . Ibs beziffert gegen 63 426 Mill . Ibs im JuniI Und 66 986 Mill . Ibs im Juli 1936.

Verwaltungsratssitzung der IHK.
Neuer Ausschuß für Währungs- und Kreditpolitik

TT5i. e JJ nter dem  Vorsitz des Präsidenten der
IHK , Thomas J . Watgon,  Newyork , in Paris
SÄ ' ,  i Verwaltungsratssitzung , auf der95 Wirtschaftsvertreter aus 26 Ländern anwesend
waren , darunter deutscherseits Abr . F r o w e i n
(Ehrenpräsident der IHK ), Dr . Otto Chr.
Fischer (Vizepräsident der IHK ), Dr . Ernst
roensgen,  John T, Eflberger,  Clemens
Lammers , Dr . F . Haerecke  und Dr . G.
Jt i£ d her  g , hat das Arbeitsprogramm für die

. bis 1939 angenommen . Die Arbeiten
betreifen insbesondere die Produktionsregelung,
Kartellfragen , Steuerprobleme , die Zolltechnik,
Absatzorganisation , die Anwendung des Inter-
nntmnalen üebereinkommens vom Oktober 1928
betr . Messen und Ausstellungen sowie eine großeZahl von Problemen betreffend das inter¬
nationale Transport - und Verkehrswesen , die
Handelsschiedsgerichtsbarkeit , den internatio¬
nalen Schutz des gewerblichen Eigentums u . a . m.

Der Verwaltungsrat beschloß die Bildungeines neuen Ausschusses für Wäh¬
rungs - und Kreditpolitik,  der unter
dem Vorsitz von Mr . Winthrop W. Aldrich,
Präsident der Chase National Bank , Newyork,
stehen wird . Solange das Problem der Währungs¬
stabilisierung nicht gelöst sei , erklärte Mr.
Aldrich , sei eine dauerhafte Wiederbelebung der
Wirtschaft nicht , möglich . Der Ausschuß würde
sich in erster Linie mit der Untersuchung der
Mittel und Wege zur Ausdehnung des Drei-

mächte -Abkommens auf eine größere Anzahl von
Ländern zu befassen haben . Als weitere Probleme
kämen vor allem in Frage die allmähliche Be¬
seitigung der Devisenkontrolle und der
anomalen Kapitalbewegungen . Die Lösung
dieser beiden Probleme stelle nach seiner Auf¬
fassung eine wesentliche Voraussetzung für die
wünschenswerte Wiederbelebung des inter¬
nationalen Kreditverkehrs und des inter¬
nationalen kurzfristigen Kapitalmarkts dar.

Weiter beschloß der Verwaltungsrat die Ein¬
setzung eines Ausschusses,  der unter
tUv-  T? r8 *4? ^es  ehemaligen Präsidenten derIHK , Dr . F . H. Fentener van Vlissingen , stehen
wird und dessen Zweck die Untersuchung
der p r a k t i s.c hen Möglichkeiten
ei ne J , .Ausweitung des zwischen¬staatlichen Güteraustausches  ist.
Man könne wohl nicht behaupten , erklärte Dr.
Fentener van Vlissingen , daß sich die Handels¬
hemmnisse im Laufe der letzten Jahre erheblich
verringert hätten ; dennoch habe in letzter Zeit
der zwischenstaatliche Güteraustausch einen
beachtlichen Wiederaufschwung erfahren . Die
Aufgabe des Ausschusses sei also eine doppelte:
Fortsetzung des Kampfes um den Abbau der
Handelshemmnisse unter gleichzeitiger Unter¬
suchung der Mittel und Wege zu einer Aus¬
weitung des zwischenstaatlichen Handels unter
den gegenwärtigen Verhältnissen.

Harte Arbeitsnerven —
weiche Börsenherzen

„Die Börse ist weich “ heißt der Fachausdruck.
Wer ist das : „die Börse “ ? Es gibt keine über
uns thronende Macht „Börse “, keine uns ent¬
rückte Einrichtung , die nicht in Menschen greif¬
bar wäre . „Die Börse “ sind Menschen , die Wert¬
papiere kaufen und verkaufen . Und wenn „die
Börse “ >,weich “ ist , dann sind Menschen da , die
verkaufen , ohne daß ein triftiger Grund dazu
bestünde , veranlaßt durch innere Unsicherheit,
angesteckt durch „Börsenstimmungen “.

Die Weltbörsen sind sehr erheblich „weich“
geworden . Aber inwiefern berührt uns dies un¬
mittelbar ? Inwiefern ändern sieh die Grund¬
lagen unserer Volkswirtschaft dadurch , daß den
Menschen an den Weltbörsen und ihrem Anhang
das Herz in die Hosen gerutscht ist , nachdem
sie sich monatelang gegenseitig „mies “ gemacht
haben ? Inwiefern werden wir davon betroffen?

Die Frage ist sehr laut zu stellen , besonders
laut an diejenigen von „der Börse “, die meinen,
die müßten immer noch so tanzen , wie man in
Wallstreet tanzt , die ihre geistige Nahrung
offenbar mehr aus den „Stimmungsberichten“von draußen her beziehen als aus den wohlbe¬
gründeten Betrachtungen unserer volkswirt¬
schaftlichen Kräfte und Grundlagen . Es ist
nicht die Rede von ausländischen Besitzern von
Markguthaben in Deutschland , die sich in ihren
Anlagen nach den Stimmungen draußen richten— das ist ihre Sache und wir haben darauf kei¬
nen Einfluß . Aber es interessiert uns , wer denn
eigentlich die deutsche . „Kundschaft “ ist , die mit
ihren Verkäufen an der „Weichheit “ der Börse
schuld sein soll . Wäre es nicht außerordentlich
wichtig , zu wissen , oh nicht etwa rassisch ge¬
färbte Gelder , deren Besitzer ja ohnehin im eng¬
sten geistigen und stimmungsmäßigen Zusam¬
menhang mit jenen ausländischen Kreisen
stehen , in besonderem Umfang die ja ohnehin in
Fleisch und Blut übergegangenen Spielregeln
des Auf und Ab der Börse befolgen ? Es konnte
ja schon mehrmals deutlich beobachtet werden,
daß im besonderen Umfange jüdische Gelder an
der Börse ihre eigene „Tendenz “ hatten , die
ganz und gar nicht mit der „Gesamttendenz“
übereinstimmte . Wäre es nicht sehr bedeutungs¬

voll , diesen Spuren nachgehpn zu können ? Es
könnte dann sein , daß eben gar nicht „die
Börse “ weich ist , sondern nur ein ganz bestimm¬
ter Kreis von Leuteii , die es eben gar nicht an¬
ders wissen , als daß es an der Börse auf und
ah gehen muß , genau so wie mit der „Kon¬junktur “.

Wir haben diesen weichen >Börsianern unsere
harten Arbeitsnerven entgegenzuhalten , den un¬
erschöpflichen Vorrat unserer Arbeit , unsere
reichlichen Arbeitsmittel und den unbeugsamen
Willen , uns von keinem Börsengesohwätz , von
keiner Börsenstimmung und von keiner „Kon¬
junkturtheorie “ in unserer Arbeit stören zu
lassen . Auch nicht von „Konjunktur “guckem,die Tag und Nacht am Fernrohr sitzen und
unter tausendfacher Vergrößerung nach Pünkt¬
chen suchen , aus denen sie die „Konjunktur“
deuten könnten . Es gibt weit nützlichere Be¬
schäftigung für sie , und man wird ihnen sehr
scharf auf die Finger sehen , wenn sie den Un¬
fug nicht lassen , das feste Vertrauen des ar¬
beitenden Volkes in sein Selbstbestimmungsrocht
über seinen eigenen Arbeitsumfang anzweifelnzu wollen . Dr . A. NolL

Kurzlebige BetriebsanlagebUcher . Staatssekre¬
tär Reinhardt hat unlängst auf einer fach-
wissenschaftlichen Tagung der Betriebsprüfer
in München angekündigt , daß demnächst die
Bewertungsfreiheit für kurzlebige Wirtschafts¬
bücher des betrieblichen Anlagevermögens auf¬
gehoben werden wird . Er hat Vertretern der
Wirtschaft dazu ergänzend erklärt , daß die Be¬
wertungsfreiheit auf alle Wirtschaftsbücher be¬
schränkt werde , die vor dem 1. Oktober 1937 an¬
geschafft , hergestellt oder bestellt worden seien.
Die Bewertungsfreiheit wird demgemäß für An¬
lagebücher , die nach dem 30. September 1937
bestellt werden nicht mehr in Anspruch genom¬men werden können . Staatssekretär Reinhardt
erklärte , daß die Bewertungsfreiheit nach Fort¬
fall der Gründe , die gegenwärtig zur Aufhebung
zwingen , wahrscheinlich wieder eingeführt wer¬den würde.

, Aus Warschau wird berichtet , daß dort unter Be¬teiligung auch von amtlicher Seite eine Bundfunk¬
gerätefabrik der polnischen Philipsgesellschaft er¬öffnet worden ist.

rlchiffahrl • fthiffbau n
Neubauten der Harnburg>S(id

auch auf der Bremer Vulkan
Wie der NHD von der Hamburg -Südamerika¬

nischen Dampfschifffahrts -Gesellschaft erfährt,
hat die Gesellschaft in Verfolgung ihres Schiffs-
Erneuerungsprogramms drei weitere Fracht¬
schiffe in Auftrag gegeben . Es handelt sich um
schnellfahrende Motorschiffe , die über je rund
9000 t Wasserverdrängung verfügen . Zwei der
Neubauten sollen hei der Howaldtswerke A-G
in Hamburg -Kiel gebaut werden , während derdritte Neubau dem Bremer Vulkan  in Auf¬
trag gegeben worden ist.

Der Antrieb der 145 m langen Schiffen erfolgt
durch einfach wirkende kompressorlose MAN-
Zweitakt -Dieselmotoren mit einer Leistung von
4000 PS hei dem Neubau in Bremen und je 3350
PS hei den beiden Hamburger Neubauten . Die
Geschwindigkeit beträgt ca . 14 Seemeilen pro
Stunde . Alle Erfahrungen und technischen
Neuerungen werden heim Bau dieser Schiffe be¬
rücksichtigt . Sie erhalten Schwergutbäume fürLasten bis zu 100 t . Alle Hilfsmaschinen erhalten
elektrischen Antrieb .Als Sieherheitseinrichtungen

werden eingebaut : Funkpeiler , Echolote , Rauchr
meldeanlage , Kohlensäure " - Feuerlöschanlage,
Sehaumlöehaggregate usw.

Selbstverständlich werden auch hei diesen
Schiffen die Unterkunftsränme der Besatzung,
die schon bei den ersten drei im Vorjahr in den
Südbrasiliendienst eingestellten Schiffen in
Deutschland und im Ausland wegen ihrer
schönen und zweckmäßigen Einrichtung größte
Beachtung gefunden haben , in gleicher Weise
hergerichtet . Alle Kabinen sind zweibettig,
außerdem mit Außenfenstern versehen . Die
sanitären Einrichtungen sind vorbildlich . Die
Heizung der Räume erfolgt elektrisch . In den
Messen , in welchen die Mahlzeiten eingenommen
werden , sind elektrische Kühlschränke , Kaffee¬
maschinen usw . vorhanden . Ferner steht ein
großer behaglicher Gemeinschaftsranm mit
Bordbibliothek und Rundfunk zur Verfügung.

Im Nebel aufgelaufen . Das Motorschiff „Käthe
Block “, das mit voller Ladung von Bremen
nach Kopenhagen unterwegs war , lief bei
dichtem Nebel auf der Unterelbe auf ; ein Stack.
Das Fahrzeug konnte durch den Bergungs¬
schlepper „Fairplay XIV “ abgeschleppt und
durch Pumpen solange über Wasser gehalten
werden , bis es die Cuxhavener Werft erreichte,
wo die Bodenschäden ausgebessert werden.

Reidisbankdishont 4 °/0 WeffipopierB <ttr §e der Bremer Zeitung woin I Wovembcr Lombardsatz 5%

Hanseatische Wertpapierbörse

99.00 100.00
99-00 100-00

S. 6 99 -00 100-00

Festverzinsliche Werte
Deutsche Relchs-
u. Staatsanleihen 1-11- 30-10-

5 DL Reichsanl. 27 101-60 101-60
« do. 24 99-12 99-12
41/!Dt.Reichs.Scft.35 99-40 99-40
4‘/i Reichspost24 1. 100-3/ 100-3/
4 Brom. Umtausch 93-50 93-50
BramenHeubesitz 22-00 22-00
Hamburg NeubeslU —27 -00
Dtsch. Altbtiiti 129-12 129-00
BremenAltbesitz 126-75 126-75
Hamburg Altbesitz 125-07 —•—
Kreditanstalten und Körper¬

schalten
4V. Oldb. Gsch. *. 25 100-00 100.00
4V. do. Kom. S. 1 99-00 99.00
4Vi do. do. 2. 2 99 .00 99-90
4Vi do. do. S. 3 99-00 99-00
4Vi do. S. 1 u. 3 99-00 100-00
4Vi do. do. S. 2 99-00 100-00
4Vi do. do. S. 4
4Vs do. Gplbr. S. E
4Va do. do. S. 6
Hypothekenbanken
4Vs Hamb. Hypbk. A 99.75 99.75
SVi do. Liquid. 102-50102-50
do. Anteilschein 4-78 4-78

4ViPr. Ctrbd. 28 99-50 99-50
SV< do. Llg. 26 A2 102-00 102-00
4Vi Pr. Ctrbk. Bod.

Obi. 26/27/28 98-75 98.75
Indus trle -Obllcatlonen
Deutsche Llnol. 26 —.— —
Nordd. Steingut 27 102-00 102-00Bremer Tauwerk —
Steuereutscheine Gruppe II
füllig am 1. 4. 1934 — —.—
fällig am 1. 4. 1935 —
tauig am 1. 4. 1936 —
tailig am 1. 4. 1937 —.— —.—
tauig am 1. 4. 1938 117-75 117-62
Bank -Aktien
GeestemilnderBank 93-00 93-00
Hb. Hypothekenbank 104-50 104-75Schl.-Hol.Bk.l.Husum 92-50 92-00
Vereinsbank 134-00 134-00
WesthoisLBank 150-00 150-00
Eisenbahn -Aktien
A.-O. für Verkehr 126-00 12/.25
Brem. Straßenbahn 97-75 97-50
Dt. Reichsb.-Vorz.-A. 129.25 129.25
Hamburger Hochbahn 96-50 97-25
Schlffahrts -Aktlen
Br. Schleppsch-Ges. 91.00 91.00DL Odt-Atrlka-Linie 81.00 84-00
Hapag 81-75 81-75
Hbg.-Südam. D.-G. 44-50 44-50
Hansa-Linie 126-50 127.00
Neptun 136-00 135-00
NorddeutscherLtoyd 82-75 83-00
Unterw. Reederei . 125.PO127-00
Weermann-LlQla 84-00 84-00

Industrie -Aktien 1.11. 33-10-
Atlas Werke —115 -50
Belersdorl 297-00 298-00
Bill-Brauerei 134-00 134-00
BreitenburgerCem. 153-50153-50
Brem.-Beslgh. Oelt. —
Brem.-Veg. Fisch.-0. 150-00150-00
Br. Allg. Gas u. E. — —Br. Ch. Fabrik Hude 170.00 170-00
Br. Cigarrenfabriken— —.—
Br. Pap. u. Wellp. 126.00 126-00Br. RolandmOhle 175-50 175-50
Br. Sllberwarenfobr. 150-00156-00
BremerVulkan 140-00 140-00
Br. Wollkämmerei 172-00 172.00
Dt. Linoleumwcrke163-00 163-00
Dynamit Nobel 83-62 83-50
ElbschloBbrauorel 135-00 135-00
Flensb. Schiffsbau 80-00 80-00
Guano Werke 125-00125-00
H. E. W. 146--

1.11- 30.10.
172-00 173-50
134-00 135-00
150-00 150-00
115-00 114-50
127-00 127.00
131-00131.00
140-00 140-00

Harb. Gummi
Hochotenw. Lübeck
Hoflm. Stärkefabr.
Hoistenbrauerei
Jutesp. u. Web. Br.
Markt- u. KUhlhail.
Nordd. Steingut _ _
„Nordsee“ Dt-Hochs. 144-03 144-00
Nordwestd. Kraft 154-00154-00
Rheinstahl 145-75 146-00
Reis u. Handels 148-00 14/-L0
Ruberotdwerke 133-00 133-50
Schlinck& Cie. 135-00 135-00
SchwartauerWerke 123-00 123-00
Stader Lederfabrik 124-50 124-50
Thürl Oel
Transp. Hevecka 122-50 122-50
Ver. Werkstätten 125-00 125-00
Wendts Zigarren 87-00 87-00
Kolonlalwerte
Kamerun-Eb.-G. 95.00 95-00
Neu-Gulnea-Comp. 270-00 270-00
Otavi Min. u. Els-G. 30-00 29-50

Berliner Börse

00 145-75

Niedersächsische Börse
BrauarelKoinmunal verbände

mit Zinsberechnung4Vi Hann. Pro«. AM.
R. 15 99-00 99-00

Pfandbriefe und
Schuldverschrelb ungen

4V. Oldbg. et. Kr. G.
Pldbr. S. 5 100-00 100.00

dp. Gold.-Komm.-
Obi. S. 3 - 99.00 99.00

Landesbanken
4Vi Brschw. Staatsb.

Goldpldbr. R 16 99.75 99.754V» Hann. Ldkr. G--
Pf. S. 1 1926 100-00 100-00

5Vs do. Llqul. Pldbr. 101-62 101-754 do. RM Pldbr. S. < 95.00 95-00
Ritterschaften
4V»Brschw. rittl. G.-

PI. von 2» 99.75 99.75
4Vs Bremerrittl.

Goldpfandbrief 99.50 99.50
4‘/s Calenbg. rittl.

G.-Pldbr. V. 28 99.87 99-87
4V« Celler rittl.

Goldpt. c. 99.75 99 .75
Stadtschaften
4Vs PreuB. Zentral-

stadtschatt Pfand¬
brief R 22 99.50 99 -50

Uy pothekenbanken
4Vs Brschw.-Hann.

Hyp. Bk. Goldpld.
von 1929 99-87 99-87

SVs do. Llquid.-Pldbr. 101.87 101.874Vs Hann. Bodkrbk.
G. Hyp. Pldbr. R. 7 99.75 99.75

Industrie -Anleihen
6 BrauergildeObi. 104.00 104.00
t  HackelhaiObL 103-75 164.00

6 Llndener _
Obi. 103-50 103.50

3 Mech. LindenObi. 89-25 89-25
6 Vorw. Zern. Obi. 102-50 102-50
Sachwerte ohne Zlnsbereohn.
4 Hann. Stadtanl.

von 1923
4 Brem. ritt. (Rogg.)

abg. PI.
4 Call. rltL (Rogg.)

abg. PI.
5Vs Hann . Bd. Kr.

Llqul. Plandbr.
5 Pr. Elektr. a. RM

abg. Anl.
6' /s Lüdenscheid M

Obi.
Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
DampfkesselWllke
Doornkaat
Elsen Wültel
Hackethal
Hann, tmmob.

(je stUck in RM) 338.00 338-00HannoverscheZem. 123-50 123-50
Hemmoor Zement
ilseder Hütte
LindenerBrauerei
NorddeutscheZem.
Teutonia Zement
Ver. HarzerZem.
Verelnsbr. Herrenh
VorwohlerZement
Woliwäsch. DÜhren
Brschw. Hann. Hyp.*Bank
GeestemUnderBank
Verkehrs -Aktien
Hlldesh.Peln. Krelsb.
Ueberlandw. Hann.
Msrienborn-Beend.

95-00 95.00
93.00 93-00

93.00 93.00
101-07 101.75

i
100.00 100.00
104-75 104-75

186-50 186.00
179.00 179.00
111.00 111 —
119-00 118.00
141.00 141-25

207-00 210-00
169.00 169-00
93-00 95-00

130-00 130-00
20P-00 200-00
132-00 132-00
109.00 169-00
121.50 121-50
177-00 177-50
110 -00 110 -00
94-00 94-00

59-50 58-50
120-00 120-00
113.00 113-00

Festverzinsliche Werte
(Anleihen deB Reichs, der
Länder, der Reichsbahn,
Reichspost, Schutzgebiota¬
anleihe und Rentenbriefe)

DL AM. Ausl. 129-25 129-00
5 Reichsanleihe27 101-60 101-60
4 Reichsanl. 34 99-12 99-12
5'/s Int. (Young) 104-0?
4Vs Pr. St.-Anl. 28 109-50 109-39
4'/s Bayern St. 27 99-80 99-754V> Brschw. st. 23 99.80 99.70
4V* DL Schutzgeb. —.— —
4Vi D. Relchsp. 34 100.50 —. —
4V. ds. SS 10S.M101.SO4Vi D. Reichst). 35 100.00 100-60
4V. do. 36 1 99-62 99-62
4Vi Pr. Ldr. 1 u. 2 99-75 99-75
Stadtanleihen
4V« Bin. Goldsch. 24

1 u. 2 99-12 99.25
Oeffentl . Kreditanstalten
t '/i Bin. Ptdbr.-A. 99-50 99.50
Dl. Komm.- Samm. 1 133-75133-62DL Komm.-Samm. 2 149-37 149-37
4Vi Hann. Landes-

kred. v. 2t S. 1 -100 .00
4Vi do. Pld. v. 27

Serie 2 100.00180.00
4'/, Oldbg. stl. Krd. —100 -004l/i do. Schuld1 u. 3 100-00 —
4l/i do. Pfdbr.-K. I — 99-00
5Vi do. Liqu. 101-90 101.604Vi Pr.Lds.-Ptd. R. 4 99.50 —
4V, Ldschftl. Zentr.

Goldplandbr. 99-50 90.50
4Vi Ostpr. ldschftl.

Goldpldbr. (S ' /i) 98.25 96.254V* Schlesw.-Holst.
Idsch. Goldpfbr.24 99.75 99.00<V> Westt. ldschftl.
Goldplandbr. —99 .00

Hypothekenbanken
4V* Braunschw.

Hann. v. 1929 99-87 99-87
4Vi Goth. Grund¬

kredit 4, 5, Sa 99-75 99.754‘/> Hann. Boden¬
kredit 13. t4 99-75 99.75

4>/> Meininger
Hypoth. BankS — —-—41/« Pr. Centralb. 28 99-75 99-75

4v. Pr. Hyp. 24, 1
25, 2—4 99.75 59-754V« Pr. Plandbr.-
Bank 50 99-75 99-7!

4'/i Rhein. Westtai.
Bdkr. 4, 6, 10, 12 99-75 99-7.

4</, Schl. H. Idsch.
Gold 30 39-12 99-12

4V» Berl. Hyp. 15 99.75 99-75
4V. Bl. Hyp. K. 6 99-00 99-<V
5V. Bl. Ctrbk. Liqu. 102-50 102-114V> Pr. Pldbr.
Komm. 22 99.00 99-00

4Vi Pr. Clr. -Bod. 24 99-75 99-62
4>/i Pr. Ztrst. 19 99-50 99-50t '/> Pr. Ztrst. 20-21
4'/i Hann. Pld. 4

van 1929 —.— —
4V« ds. s. u. Erw. 100-00 —

Kommunalobllgatlonen
4>/> Main. Hyp.-Bank

Komm. 4, 1t , 21 98,75 98,754'/t Pr, Ctr. Boden
Komm. 24/28 99.00 99.004*/t Rh. Wstl. Bdkr.
Komm. 24/27,4-4 99-75 98.75

Industrie -ObllEatlonon
S Thür. ELG. 37 —.— 102.00
4 Zuckerkredit 103-00 103.00

Steuergutscheine
GruppeII 1934 .
Gruppe II 1935 .
Grappa II 1934 .
Gruppe II 1937 .
GruppeII 193B .Steuer-Durchschnitt

Verkehrs -Aktien
HamburgerHoch
Hann. Uaberl.
LUbeck-BUchen

Banken
Adca
Bayr. Hyp.-Iank
Bayr. Verainsbank
Barl. Haudelsges.
Commerzbank
DeutscheBank
Ot. Asiat. Bank
Dt. Uabersaebank
Dresdner Bank
Mein. Hyp.-Bank
Oldbg. Landesbank
Reichsbank

Industrie
A. E. 6.
AlsenPortland
Atlas Werks
AG. für EnergieBremer Vulkan
Dt. Ton u. Stein
DynamitNobel
GermaniaPorti.
Gabr. Goedhardt
Hackethal
Hageda
HeitmannStarke
Kötltzer Leder
Kramschröder
KUppersbusch
Lindes Eis
Mesch. Buckau

103.00
107-00
111.80
115.00

117-75 117.62
111-30

96.75 96-75
üiöö

102.37
101.25
109.00
134.00
110-50
123-00
664-00
129-25
114-75
119-50

102.37
101.25
100.00
134.00
118-75
123-00
661-00
129-50
114-75

97.00
287.80 208-00

119-60 121-12
116-50 116-00
—.— 139-50

I4L87 14ll5Ö
d4-00 84-60

116-60 115-25
137.Cf) 132-50
140.75 140-75
125-75 125-75

151-00 151-50
111-50 111-10

Maxlmlllanhütte
MayerKaufmann
MiagMühlen
Mitleid. Stahl
Mülheim Berg
Nordd. Eiswerke
Nordd. Steingut
Nordd. Trikot
Nordwestd. Kraft
Phönix Braunkohle
Rhein. Wastl. Kalk
RlebeckMontan
Rotenthal Porz.
Sarotti
Seines. Psrlland
Verein. Dt. Nickel
Verein. Olanzstott
Wanderer-Werks
Kolonlalwerte
DL Oetatrlka 133-00 132.50
Neu-Gulnaa
Otavi Min. u. Els-S. 29.75 29-62
Schanlung -127 -50

1.11. 30-10-

112-00 112.25
137.00

142.00

114-20
141-25
113-25 113-25
97-37 98-00

117-62 117.62
147-75 147-25

172-1

Relchsschuldbuehforde*
rangen (mit Stück/,Insenl

ab Ausgabe 1 Ausgabe 2
1 4 Geld Brie Geld Brlel

1936 99.87 100.62 _ _
1935 —- I€012 100 87
1940 99.87 100 62 —
1941 99 87 100.62 —.r-
1942 89.62 100.37 ——
1943 99.37 100.12
1944 99.12 99.87 ——
1945 99.12 99.87
1946 99.12 99-87
1947 9912 99.87
1948 9912 99-87 —

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45. -
1946/48-• 80.87 I 81.62

Fortlaufende Notierungen
Anfangs - Schluß - Einbeltskura

kurs kurs 1-11- 30-10.

168- 60 169-12
- 136-75

DL Anl. Ausl. Scheint
slnscht. Vi Ablösungsch.

5 •/>Gelsenk.-Werk
4Vi Frled-Krupp-RM-Anl.
SVi Mitteid. Stahl
E•/• Ver. Stahl-Ohl.
Accumulatoren-Fabrlk
Allg. Elaktrldtäts-Ges.
AschaMenburger Zellstoff
Bayer. Motoren-WarkaI. P. Bemberg

Julius Borget Tiefbau
BL Kraft u. Licht AG.
Berl. Maschinenbau
Braunk. u. Brlk. (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerks
Charlottenb. Wasserwerk
Chem. von Heyden
ContinentalGummi
Dalmlar-Benz
Demag
Deutsch. Atlant.-Telegr.
D. Cont. Gas Dessau
DeutscheErdöl
DeutscheLinolwerke
Deutsche Teleph. u. Kah
DeutscheWatten
DeutscherElsenhandel
ChristianDlerig, AG.
Dortm. Union-Brauerei
Eintracht-Braunkohle
Eisenbahn-Verkahrsm.
Elektr-Lleferungsges.
Elektr Werke Schlesien
Elektr. Licht und Krall

J29-25102-58
99-25

102-50

120*00

14L50

145-00
168-50

120-00
117-87
146-50

134-87
145-00
117-75
142-06
165.00
140-06
192-25
144-50

129-25
102-50
99-25

102.50
101-87
117*75
139-00
148.50
140-00
144-00
168-50
148-00
266-00
120-60
117.62
146-00
187-25
134-00
143-00
11675
140-62
164-00
140-00
109-50
143-87

2C6-50

128-75
121-00
146-75

129-25
121-00
147-75

157.00 156-00

129.25
102-25
99-37

102-50

119-00
139.00
140-75
141-00
145-00
166-50
148-00
206-00
172-50
119-50

146-00
188-00
134-37
144-00
118-00
117-50
142.00
163.»
190-25
144-00

129-00
102-37
99-37

102-50
226-87
121-12
140-75
149-00
142-00
145-37
168-00
148.(0

120-25
118-00

186-50
135-25
145.37
11775
143-50
104-00
14u-50
192-60
144-00

206-50 207-25
157-50
128-75

148-00

157-60

128-75
120-75
147-50
83-00

158-75

177.50 177-50
124-00 123-75
150-75 141-50

88-25

127-00 125-25

1975 19-75
- -- 127-00

116-37 115-62

181-25 181-25
109.00 108-00

Anfangs - Schluß-
kure kurs

FeldmühlePapier —137 -00Felten & Guilleaume 131-00 130-62
Gestürel Loewe A Co. 146-87 146-00
Th. Goldschmidt 140.00 139-00
Hamburger Elektrlzltlt 145-25 145-50
HarburgerGummi
HarpanerBergbau
Hoesch-Köln-Neuessen
Philipp Holzmann
Hotetbetr.-Gesellschaft
Ilse, Bergbau
Ilse, Bergbau GenuBsch.
GebrüderJunghansKall Chemie -
Kall Aschersleben — 111-50
Klöckner-Werke 12175 120-50
Koksw. u. Chem. Fahr. 153-50 152-75

Lahraeyer& Co.
Laurahütle
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerke
MansfeldAG. 1. Bergbau
MaschinenbauUntern.
MaxImlllanshüHe
Metallgesellschaft
NiederlausitzerKohle
Orensteln1 Koppel
Rhein. Braunk. u. Brlk. ~
Rhein. Elektrizitätswerk —
Rhein. Stahlwerke 145-87 145-37
Rheln.-Westf. Elektr. 129-62 128-75
Rhein. Metall 144-00 143-00
RUtgerswerka 144.75 144-00

SalzdetfurthKall “ -i; -™Setiles. El. u. Gas LILB 137.50 137-50
SchubertS Salzer 152-50 152-00
Schuckerti Co. Elektr. 164-25 162-50
SchulthoiB-Patzonholar 95-50 94-75
SiemensA Halske 204-25 203-60
Stöhr A Co-, Kammgarn —
Stolberger Zinkhütte —92 -00SüddeutscheZucker — —.—

Einbeltskurs
1-11- 30-10-

138-50
131-00
146-00
139-50
146-25

138-00
130-87
146-75
139-87
145-00

177.50 177-00
123-62 124-60
150-00 150-00
86-25 8675

135-37
125-25
111*50
12175
153-50

135-75
125-50
158-50
113-00
126-87
153-00

126-50
127-00 12L12
116.00 116.50

154-00

148-00 148iÜ
182-50

100.12 109-00
230.00 233.00
145*37 145-32
129-25 129-25
143-00. 144-00
144-25 144-50
- -- 160-25

137-00
152-00
163-50
95-50

204-00
137-50
92-00

205-00

162-00
96-00

&
202-08

ThüringerGas Leipzig 137-00
VereinigteStahlwerke 114-12 113-25 114-00 114-5»
Vogel Telegr. Draht —•— ——
Wasserw. Gelsenkirchen —.— — 171-75
WestdeutscheKauthof 57-50 57-12 57-37 57-62
WesteregelnAlkali —.— —.— 112-50
Wintershall 132-75 132-25 132-00 132-00ZellstoffWaldhof 147-50 146-50 146-50 148-50

Banken
Sank für Brau-lndustrle _,— 136-00
Reichsbank 207-00 205-25 207-00 200-00

Verkehrswerte
A-G. für Verkehrswesen 127-25 126-50 127.00 127-25
Allg. Lokalb. u Kraftw. 14/00 146-25 147-00
Ot. Reichsbahnvorz.-A. 129-25 129-25 129-25 129-25
Hamb Amerika Pacfcett. 81-25 61-25
Hamburg-Südam. Dampf — —
Hansa-Linie 127-00 127-00 127-75 127-00
NorddeutscherLloyd 82-75 82-75 83-00
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„BerkeHrs-Unsall-Vereitschast"
der Polizei

Bremen,  2 . November.
Um dem Verkehr noch besser als bisher dienen

zu können , wurde jetzt bei unserer Polizeiverwal¬
tung eine Umstellung vorgenommen , die das Ver-
kehrs -Unsallwesen betrifft . Es wurde bei der
„Motorisierten Verkehrs - Bereit-
schaft"  eine neue Unterabteilung „Verkehrs -Un-
fallbereitschaft geschaffen , die ebenfalls unter der
Leitung von Hauptmann d. Schp . Krüger  steht.

Tag und Nacht halten von nun an mehrere zu
dieser Bereitschaft abkommandierte ausgesuchte
Polizeibeamte im Polizeihaus Wache, um jeder¬
zeit sofort mit einem Spezialfahrzeug zu einem
Unfall ausrücken zu können.

Hat sich irgendwo ein Unfall ereignet , so ist
sofort die Nummer des Polizeihauses (21411 ) an¬
zurufen und schon nach wenigen Minuten ist der
Bereitschaft !?- oder „Unfallwagen " dann zur
Stelle . Genau wie bei der Feuerwehr bleibt dabei
noch eine Wache im Polizeihaus zurück, um den
weiteren Einsatz des Wagens im Notfall veran¬
lassen zu können . Die Beamten führen in diesem
Wagen alles mit , was zur Ausnahme des Tat¬
bestandes eines Berkehrsunfalles benötigt wird:
einen großen Standscheinwerfer mit eigener Vat-
terieanlage , mehrere Handscheinwerfer , «inen
Photoapparat , Meßbänder , weiße Kreide und
schwarze Kreide mr Schnee , Verbandszeug und
vieles andere mehr . Die Beamten sind auch in
der Lage erste Hilfe leisten zu können.

Der Wagen ist äußerlich ein normaler Personen¬
kraftwagen , lediglich an seinem Kühler und an
der Rückwand sind große rote Schilder mit den
Worten „Polize  i " angebracht . Der Wagen rückt
grundsätzlich stets mit anhaltendem lauten
Fanfarensignal  aus . Wer dieses Si¬
gnal hört , muß sofort Platz machen,
denn wenn dieser Wagen , der bald durch einen
neuen Spezialwaaen ersetzt wird , unterwegs ist,

es um Tod oder Leben . Diese „Verkehrs -lln-
fallbereitschaft " wird in nächster Zeit noch weiter
ausgebaut werden , damit sie voll einsatzbereit ist

für alle vorkommenden Fälle . Der Ver-
kehrs -llnfall -Bereitschaft wird in Zukunft auch die
Durchführung der Ermittlungen im Zusammen¬
hang mit Verkehrsunfällen obliegen , soweit es
sich dabei nicht um tödliche Unfälle und schwere
Fälle handelt , die nach wie vor von der Krimi¬
nalpolizei ermittelt werden . voe.

Schulungsabend
des Sturmbanns >V/?5

Mit einem Vortrag über Deutsche Vorgeschichte
setzte der Sturmbann IV/7S seine weltanschauliche
Schulung fort . Der Leiter der Ausgrabungen in
Kleinenkneten , Birth,  berichtete von den Ar¬
beiten und Feststellungen bei mehreren Hünengrä¬
bern , die ausgegraben und so hergestellt wurden,
wie sie vor etwa 5- bis 6000 Jahren von unseren
Vorfahren angelegt worden sind. Der Redner
zeigte an Hand zahlreicher Lichtbilder und vor
allem auch an ausgezeichneten Filmaufnahmen,
daß die Sippengräber nur von Menschen er¬
richtet sein können , die auf einer hohen Kultur¬
stufe standen . Mit einfachstem Arbeitsgerät wur¬
den mächtige Steinblöcke bearbeitet . Vor allem
waren die zahlreichen Funde sehr wertvoll . Krllge,
Teller und Waffen , die in den Erabstellen gefun¬
den wurden , beweisen , daß unsere Vorfahren ein
bodenständiges Handwerk hatten . Die Gräber
stellen auch eine gewaltige Gemeinschaftsarbeit
dar , denn einzelne oder wenige Menschen hätten

diese gewaltigen Anlagen nicht schaffen können.
Die Arbeiten , über die die Bremer Zeitung schon
mehrfach recht ausführlich berichtet hat , wurden,
so zeigte es vor allem der Film , von Arbeits -
dien st Männern  mit viel Liebe und Sorgfalt
ausgeführt , 1S000 Menschen besuchten allein im
vorigen Jahre die Hünengräber bei Kleinenkne¬
ten , die jetzt auch durch Eichen - und Buchenbestand
ihre artgemäße Umgebung wieder erhalten,

Obersturmbannführer G e h r e l s , der zur
Freude aller Kameraden auch Oberführer Clau-
sen begrüßen konnte , dankte dem Portragenden
und führte dann weiter aus , daß diese Ausgra¬
bungsarbeiten uns Nationalsozialisten Waffen -in
die Hand gäben im weltanschaulichen Kampf
gegen die Mächte , die alles was vor 1937 Jahren
gejchehen sei, als unwichtig , als heidnisch und bar¬
barisch abtun wollen . Mit Blut und Boden seien
unsere Vorfahren schon vor 8000 Jahren verbun¬
den gewesen und hätten für ihre Heimat gestritten.
So hart und widerstandsfähig wie unsere Vor¬
fahren und so fest in der Weltanschauung wie sie.
müssen auch wir sein , deshalb tritt bei der SA.
zur weltanschaulichen Schulung auch die körper¬
liche Erziehungsarbeit.

Der Sturmbannführer übergab zum Schluß des
Schulungsabends zahlreichen seiner Kameraden
das durch eifrigen Einsatz erworbene SA .-Sport-
abzeichen . Mit einer Führerehrung klang der
Abend , der von musikalischen Darbietungen um-
rckhmt war , eindrucksvoll aus . (-)

Vie Heimat spricht zur Jugend
fllma Nogge las vor den LVM.-LüIjrerinnen

Die Reihe der Dichter -Leseabende , die anläßlich
der „Woche des deutschen Buches 1937" in Bre¬
men von verschiedenen Formationen der Bewe¬
gung veranstaltet werden , eröffnete gestern abend
der Bund Deutscher Mädel mit einer Alma-
Rogge - Stunde  vor den Führerinnen des
Untergaues Bremen im Festsaal des Neuen Gym¬
nasiums . Dr . Ulma Rogge , deren Werke auch
auf der Oldenburg «! Vuchausstellung für den
Gau Wesers -Ems neben wenigen anderen einen
ehrenvollen Platz erhielten , steht mit ihrem ur-
gesunden und deftigen Erzählerton immer dem
Herzen der natürlich empfindenden Jugend be¬
sonders nahe ; sie gewinnt sie um so unmittel¬
barer , als ihre Dichtungen im Kern von zwei
wunderbaren , seltenen Elementen durchleuchtet
sind : einer grundgütigen und trotz aller fast

Die HokttlätteE riec HMAAaAe
Ein Schwanenidyll

zur Freude aller gibt
«s seit längerer Zeit
jeden Tag beim Post¬
amt Doventor zu sehen.
Dort haben es die im
letzten Stück des Wall¬
grabens beheimateten
Schwäne auf die neben
dem alten Torgebäude
befindliche Trinkhalle
abgesehen.

FrauK r e t s chmer,
die diese Erfrischungs¬
station betreut , hat
im letzten Jahr diese
Schwäne immer wieder
gefüttert , und sie so an
sich und die Umgebung
des dort herrschenden
Verkehrs gewöhnt , daß

diese großen Vögel nun
Tag und Nacht diesen
kleinen Rundbau be¬
lagern . Erst waren es
nur die beiden alten
Tiere , die kamen . . .
Dann , als die fünf
Jungen flügge wurden,
brachten die Alten die
Jungen natürlich mit.
Zwei Junge sind in¬
zwischen eingegangen,
so daß die Schwanen-
familie jetzt insgesamt
nur in „Fünferreihe"
aufmarschiert . Mor¬
gens , wenn ihre Be¬
treuerin die Trinkhalle
ausschließt , warten die
großen weißen Vögel bereits an dieser Halle.
Kommt aber einer der Schwäne , die in dem
anderen Wallgraben „zu Hause " sind, auch zu
dieser Futterstelle , so gibt es eine gewaltige
Schlacht , bis der Fremde vertrieben ist.

Der „Vater -Schwan " ist besonders zutraulich;
wenn die Tür zu der Trinkhalle verschlossen ist,
klopft er mit seinem großen Schnabel heftig an die
Tür , und wenn das noch nicht hilft , so klopft er
sogar gegen die Scheibe — wobei die Betreuerin
jedesmal in Schrecken gerät , die Scheibe könnte

Tag kür 1'ag Icommen äiv 8elnvänv — akt klink an ,1er Aabl — um «ieli
ibre Happen -kappen ru bolen . . . Amknainnsn-. Lekmiät (3) .

dabei zertrümmert werden . Wird diesem „Vater"
die Tür geöffnet , so stolziert er getrost in den
Raum hinein — und guckt dann durch das Ver¬
kaufsfenster hinaus auf die Straße — dabei Töne
des größten Wohlbehagens von sich gebend . Die
„Mutter " versucht es vor allem abends nach 21
Uhr , hier etwas für den Magen zu erhalten , Sie
denkt offenbar , daß sie allein größere Aussichten
hat , viel zu erhalten . Und die Schwanen-
betreuerin versichert sie habe oft schon „rauhe
Mengen " Futter den „Vielfraßen " gern geopfert.

männlichen Disziplin des Ausdrucks echt frau¬
licher Herzenswärme und einem charaktervollen
Humor , der in der Wesensart ihrer bodenverwur-
zclten Gestalten beschlossen liegt oder auch in
ihren Eigenarten . Immer ist es ein kerniger , an
die Lauterkeit des Herzens appellierender Hu¬
mor , der nie zum selbstgefälligen Witz verflacht
und den wir um so Höher zu schätzen wissen , als
er aus dem Herzen einer Frau , einer nieder¬
deutschen Dichterin zu uns spricht.

So gewann Alma Rogge auch gestern abend,
kaum daß sie begonnen hatte zu erzählen , die Her¬
zen der Mädel von Wort zu Wort . Sie sprach
erst von ihrem Lebensgang , von den Jugendjah¬
ren — man könnte auch sagen „Jungenjahren " ,
denn die junge Alma war keins von den besinn¬
lichen Mädchen und schon gar kein verträumter
„Backfisch" — in der weiten grünen Marsch an
der Unterweser , von den ersten schriftstellerischen
Versuchen und Erfolgen und schließlich ganz kurz
von den Wanderjahren des Studiums , nach dessen
Abschluß sie nach Bremen kam, das seitdem ihr
ständiger Wohnsitz geblieben ist. Nach dieser leben¬
digen Autobiographie las sie aus ihrem Werk:
Gedichte , hochdeutsche und plattdeutsche Erzählun¬
gen und auf besonderen Wunsch die köstliche Anek¬
dote „Mein Besuch bei Hindenburg " . Das restlose
Mitgehen der Hörerinnen , deren Dank an die
Dichterin zum Schluß Untergaufiihrerin Annelise
Wentorff  Ausdruck gab , mag Alma Rogge
bewiesen haben , daß ihr Werk zum Herzen der
Jugend spricht . Lieder der Mädel und ein Musik-
vortrag umrahmten die Lesestunde . vl.

Richard Luringer vor der Bremer kjI.
Im Rahmen der diesjährigen Buchwoche spricht

am heutigen Abend Richard Euringer zu der
Führerschaft des HJ .-Standortes Bremen . Er
wird dabei aus seinen zahlreichen Werken vor¬
lesen und allen Führern und Führerinnen einen
lebendigen Eindruck von seinem Schaffen ver¬
mitteln können . Die HJ . begrüßt in Richard
Euringer am heutigen Abend einen der Kame¬
raden , die als „Soldaten der Feder " in der Zeit
der deutschen Erniedrigung den Kampf um die
Befreiung der Nation auf sich nahmen und der
Fahne des Führers folgten.

Wann ist die Bezeichnung Kurhaus zulässig.
Das Wort Kurhaus wird vielfach mißbräuchlich
benutzt . So haben sich Betriebe auf dem flachen
Lande , wo von einer Kur nicht die Rede sein
kann , dies« Bezeichnung zugelegt . Auch gibt es
an einzelnen Badeplätzen Orte , wo mehrere Häu¬
ser diese Bezeichnung führen . Im Einvernehmen
mit dem Reichsfremdenverkehrsverband und dem
Gewerbe hat deshalb der Werberat die Voraus¬
setzungen festgelegt , unter denen die Bezeichnung
Kurhaus zulässig ist. Danach kann ein Kurhaus
nur in einem Ort vorhanden sein , der sich Bad,
Seebad , klimatisch ! Luftkurort nennen darf . Kur¬
haus ist die Bezeichnung für ein von der Ge¬
meinde - oder Vadeverwaltung offiziell für die
Badegäste eingerichtetes Haus , das als Mittel¬
punkt des Badelebcns mit Sälen für gesellschaft¬
liche Veranstaltungen und kulturelle Zwecke in
eigener Regie oder in der Form der Verpachtung
geführt wird . Ein Privatbetrieb kann die Be¬
zeichnung nur führen , wenn ein von der Ge¬
meinde oder Vadeverwaltung eingerichteter Be¬
trieb nicht vorhanden ist. Er muß aber die An¬
forderungen eines Kurhauses erfüllen . Für ähn¬
liche Bezeichnungen , wie z. V . Kurhotel , gilt die
Vegriffshestimmung des Werberates nicht.

Vald haben Steinsetzer das Wort
Her bisenkonstruktionsbau der Lüderihbrükke säst vollendet/ Niederlegung weiterer Häuser

WW

Tausvnäo von Ftoinen liegen sebon kür üie kklaitvi -arboiton bereit.

Der Lärm der Niethämmer , die auf der Bau¬
stelle der Lüderitz -Brücke wochenlang in rasendem
Tempo pochten und klopften , ist — wenn auch noch
nicht ganz verstummt — so doch schon erheblich
ruhiger geworden . Die Nietarbeit ist im wesent¬
lichen beendet . Nur noch solche Nieten , die nicht
haargenau sitzen oder die aus einem anderen
Grunde den sorgfältigsten Prüfungen nicht stand¬
halten , werden durch andere Nieten ersetzt. Diese
Arbeit und auch noch andere kleine Restarbeiten
werden noch etwa acht bis vierzehn Tage in An¬
spruch nehmen . Dann kann der Bau der
Eisenkonstruktion der Brücke als
vollendet  gelten . Schon jetzt aber werden
Vorbereitungen getroffen , um sofort nach dem
Abrücken der Brückenbauer mit der Pflaste¬
rung der Brücke  beginnen zu können . Diese
Arbeit kst selbstverständlich von der Witterung
abhängig , da bei Frost keine Vetonarbeiten aus¬
geführt werden können.

Die Fahrbahn  einer Brücke ist ein Kunst¬
werk für sich. Wir Straßenbenutzer sehen nur
die glatte Oberfläche und denken nicht daran , daß
diese Oberfläche nur der Abschluß einer wohl¬
durchdachten Baukonstruktion ist. So wird z. B.
auf die Vuckelplatten , so genannt , weil sie alle
in sich gekrümmt sind, zunächst eine Lage Beton
gelegt , um die Buckel der unzähligen Platten so
auszugleichen , daß nach oben eine glatte und
ebene Fläche hergestellt wird . Auf diese Beton¬
schicht wird nun , um den Beton gegen Feuchtig¬
keit zu schützen, eine doppelte Lage Jsolier-
pappe  gelegt . Hierauf kommt als Schutzschicht
wiederum eine fünf Zentimeter dicke Beton¬
masse.  Diese bildet den Untergrund für den
Sand , der für die Stein Pflasterung  der
Fahrbahn benötigt wird . Vor dem Beginn der
eigentlichen Pflasterung erfolgt noch die Ver¬
legung von zwei Straßenbahngleis¬

paaren,  da bekanntlich über die Brücke auch
eine Straßenbahnverbindung von der Altstadt
zur Neustadt hergestellt werden soll. Mit der
Anfuhr der Pflastersteine ist schon begonnen wor¬
den . Auf der A l t st a d t s e i t e der Brücke hat
die Straßenauffahrt in Höhe der Wichelnburg-
straße schon die vorgesehene Höhe erreicht . Auf
der Abbruchstelle der Häuser sind aber ganz er¬
hebliche Bodenbewegungen erforderlich . Es ist
anzunehmen , daß noch mehr Häuser , als bis jetzt
schon abgebrochen sind , niedergelegt werden , ein¬
mal um eine recht breite Brückenauffahrt zu
schaffen, zum andern aber auch, um dem Stadt-

„Wochcdes deutschenBuches" dom 31. Okt. bis 7. Rod.
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bild an dieser wichtigen Stelle «in würdiges
Aussehen zu geben.

Auch auf der Neustadtseite  begannen schon
vor einigen Wochen die Abbrucharbeiten ; sie
werden längere Zeit in Anspruch nehmen , denn
die dort befindlichen Wohn - und Werkgebäude
sollen nicht eher als unbedingt notwendig , nie¬
dergelegt werden . Während auf der Altstadtseit«
die Ufermauer in diesen Tagen schon fertiggestellt
werden konnte , muß auf der gegenüberliegenden
Seite noch eine Ramme eingesetzt werden . Zur
Befestigung des Ufers wird eine Spundwand
von der neuen Brücke bis fast zur Eisenbahn¬
brücke gegen die Böschung gerammt . Bei der
Linienführung dieser Spundwand wird berück¬
sichtigt , daß die Durchfahrt der Eisenbahnbrücke
nicht verengt und daß auch die Strömung der
Weser nicht verändert wird . <A

kin Strauß laust durch die Straßen . . .
Helle Aufregung verursacht in diesen Tagen ein

großer !Strauß , der wie ein Kutschpferd vor einen
gummibereiften Zweirabwagen gespannt ist, und
mit diesem leichten Gefährt durch das Gewühl der
Straßen , unserer Innenstadt läuft . Ein Fahrer
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lenkt dieses langb «halste Tier mit mehreren Zü¬
geln , und schön — wie die Zügel es angeben —
wendet der Riesenvogel seinen Kopf nach der
Seite und trollt -in dieser -Richtung ab . Alle Um¬
stehenden verfolgen das Schauspiel mit dem größ¬
ten Vergnügen . .Jeder hat vor allem seine Freuds
daran , daß es dem erotischen Tier ganz offensicht¬
lich durchaus nichts ausmacht , in unserem kalten
Klima durch die Straßen traben zu müssen . Kein
Lastzug flößt ihm Furcht ein . Sein Besitzer —
der Italiener Belloni — erzählt , daß dieser Vogel
auf einer Straußenfarm in Italien geboren
wurde , und längst akklimatisiert wurde . Er ist jetzt
acht Jahre alt — und wie man sich überzeugen
kann , befindet er sich „in großer Form ". Frisch
und gesund blickt er um sich — oder besser von
oben herab auf das übrige Volk " . . Dieses
Straußengefährt ist nur wenige Tage in ' unserer
Stadt anwesend ; es wurde von einem hiesigen
Unternehmen nur für eine Woche nach Bremen
verpflichtet . — Der Vogel kann an jedem Morgen
kostenlos in seiner Unterkunft im Tivoli -Earten
von jedermann besehen werden . Dos.

Aosss/'aös/r«/s-aüs/'

Richard kuringer
Her Mann und sein Werk — von Kurt Ziesel

Zum heutigen Lefeaberid des Dichters in der
Schul« an der Schaumburger Straße.

Unbeirrbar gerade , leidenschaftlich , charakterfest
und selbstlos steht die Gestalt und das Werk des
Dichters Richard Euringer vor dem deutschen
Volke . Bluts - und stammesmäßig aus dem
bayerischen Schwaden kommend , erfüllt vom
Künstlertum süddeutschen Wesens , erhält er nach
dem üblichen bürgerlichen Bildungsweg in Augs¬
burg seine große und sein Leben und sein Werk
entscheidend beeinflussende preußische Schulung
als Soldat und Offizier im Weltkrieg Als eurer
der ersten Kampfflieger hat er vier Jahre lang
in der Luft seine deutsche Heimat verteidigt , hier
die ersten brennenden Erlebnisse menschlicher Not
und Verzweiflung wie auch soldati ;cher Zucht,
Kameradschaft und Selbstaufgabe mitgeinacht.
Richard Euringer blieb der Kamerad und Flie-
gerhauptmann . als die Schande der November¬
revolte über Deutschland hereinbrach , auch nach¬
dem er den Soldatenrock ausgezogen hatte . Er
wurde Student , verdiente sein tägliches Brot als
Handarbeiter und begann seine ersten dichterischen
Versuche. ^

Langsam und nur im Abstand und m der Zeit
von vielen Jahren entstanden die Bücher , neben
den Sorgen des täglichen Lebens und dem Ein¬
satz am Alltag des politischen Kampfes , die seinen
Namen heute im deutschen Schrifttum mit gül¬
tiger Bewährung eingezeichnet haben . Sein
erstes größeres Werk erschien 1929 „Fll .eger-
schule  4 " (Verlag Langen -Müller , München ) .
Es ist eines der ersten nationalen Krieasbucher
überhaupt . Und ein Jahr später , wie das Spiec ^ I-
bild eines folgerichtigen Weges völkischer Be¬
sinnung und Ringens , sein Roman „Dre Ar¬
beitslosen " . In der eigenwilligen , nicht
imm r freundlichen Sprachart Eurinaers , die >m
Rhythmus des Gehetzten und Gepeitschten dahm-
gejagt wird , setzte er sich mit den sozialen Pro¬
blemen seiner Zeit auseinander . Er , den >ein
äußerer Lebensweg nun mitten in das indujtri-
«lle Zentrum Deutschlands , in das westfälische
Industriegebiet versetzt hat , schuf aus der . ihn
umdrängenden Not und dem wirtschaftlichen
Inferno einen flammenden Protest g«8«n pro¬
letarische Verhetzung und kapitalistische Versna-
vung . Gleich einem Gesicht von prophetischer

Schau ersteht als erlösende Forderung in diesem
Protest das Bild einer neuen sozialen Arbeits¬
gemeinschaft.

Klar und selbstverständlich fast führt der Weg
des Dichters Euringer von da an in die Kampf¬
gemeinschaft der braunen Armee Adolf Hitlers.
In der rhythmisch gebundenen Form einer lei¬
denschaftlich durchglühten Sprache hat er in
dichterisch gestalteten Aufrufen Hitlers Sendung
und Mission verkündet . Inmitten dieses poli¬
tischen Ringens und Kämpfens entstanden die
ersten Entwürfe und einzelnen Teile eines Wer¬
kes, das als sein bisher größtes und umfas¬
sendstes Epos nationalen Schicksals in diesen
Tagen unter dem Titel „Die Fürsten fal-
l e n" (Verlag Erethlein , Leipzig ) erMenen ist.
Das dichterische Format Euringers erweist sich
schon an der Monumentalität dieses Vorwurfs,
es hat sich weiter erwiesen auf einem Gebiet der
deutschen Dichtung , das in Euringer einen sei¬
ner ersten und wegweisendsten Repräsentanten
gefunden hat : Das chorische Spiel.

Für seine „Deutsche Passion  1933 " , die
vor der nationalsozialistischen Revolution be¬

endigt wurde und die Verheißung des Seherischen
in sich trägt , erhielt Richard Euringer bekanntlich
den erstmals verliehenen Nationalen Buch¬
preis  des neuen Deutschlands . Dem erfüllten
Opfer der toten Soldaten im Weltkriege durch
die nationale Wiedergeburt schuf er im Jahre
1934 in dem Spiel „Totentanz"  ein visi¬
onäres und ergreifendes Symbol.

Zum Schluß wollen wir einem neuen Buch
Richard Euringers unser Bekenntnis ansagen,
das als Sammlung vieler politischer und kultur¬
politischer Aufsätze aus den Jahren des Kampfes
unter dem Titel C h r o n i k e i n e r d e u t s che n
Wandlung" (1925 bis 1935) erschienen ist. 2n
diesem Buch steht das Bild eines deutschen Man¬
nes und Dichters vor uns auf der in den Jahren
literarischer Verirrung und snobistischen Litera-
tenklüngels mitten in der Mannschaft der Ration
seinen kompromißlosen Dienst tat als Arbeiter
der Stirn , dem der geistige Anruf und die gei¬
stige Gesundung seines Volkes höher stand selbst
als die geruhsame , schöpferisch« Stille einer Dich¬
terklause . Die Bedeutung des Buches ist die
große Ehrung , die Euringer unbewußt sich selbst
verleiht , wenn er der raschlebigen und vergeß¬
lichen Gegenwart den Spiegel einer Zeit vor¬
hält , wo die Zukunft Deutschlands , vor allem in
den Bezirken seiner geistigen Bannerträger grau
und verhangen war.

Legen die Bölkeroerljetjung
Offener Vrief des deutschen vuchkandels an den Vuchlzandel der ganzen weit

Als Auftakt zu der zur Zeit in Weimar  statt¬
findenden „Woche des deutschen Buches " fand am
Sonnabend eine Sitzung derFachschaftBuch-
Handel  der Reichsschrifttumskammer unter Vor¬
sitz des Vizepräsidenten der Reichsschrifttumskam-
mer , Reichsamtsleiter Vaur,  statt , in der fol¬
gender „Offener Brief des deutschen Buchhandels
an den Buchhandel der Welt " der Öffentlichkeit
übergeben wurde.

„Anläßlich der „Woche des deutschen Buches"
im Oktober v. I . hat der deutsche Buchhandel in
einer Resolution zum Ausdruck gebracht , daß dem
Frieden der Welt ein Dienst erwiesen werden
kann , wenn sich alle Verleger und Buchhändler
der Welt verpflichteten , keine Bücher zu verlegen
und zu verbreiten , die unter böswilliger Verzer¬

rung der historischen Wahrheit das Staatsober¬
haupt eines Landes oder ein Volk beleidigen oder
die Einrichtungen und Ueberlieferungen , die einem
Volke heilig sind, verächtlich machen.

Eine Reihe von Buchhändlerorganisationen der
Welt hat dem Beschluß des deutschen Buchhandels
zugestimmt . Wenn nun heute der deutsche Buch¬
handel sich nochmals in aller Form an die übrigen
Vuchhandelsorganisationen wendet , so aus der
Verantwortung heraus , eine Vereinbarung zu er¬
zielen , die alle Kulturnationen umfaßt und damit
erreicht werden kann , daß in allen Ländern auch
der Buchhandel einen entscheidenden Schritt zur
Befriedung der Welt beiträgt.

Der deutsche Buchhandel ist sich mit allen Or¬
ganisationen . die bereits seine« Vorschlag zu¬

gestimmt haben , darin einig , daß eine Verein¬
barung nur dann von entscheidender Wirkung ist,
wenn alle zu einem unmittelbaren Meinungs¬
austausch zusammenkommen . Wir fordern daher
alle Vuchhandelsorganisationen auf , anläßlich des
Internationalen Verleger -Kongresses im Juni
1938 ihre Vertreter nach Deutschland zu entsenden,
um während der Kongretzdauer zu einer Kon¬
vention zu kommen.

Der deutsche Buchhandel glaubt , aus den Ant¬
worten erkennen zu können , daß die abwartende
Haltung , die einige Vuchhandelsverbände der
Welt zu seiner Entschließung eingenommen haben,
nicht so sehr eine Ablehnung der ausgesprochenen
Gedanken , als vielmehr dem Erkennen der Schwie¬
rigkeiten entspringt , die sich bei der Durchführung
solcher Vereinbarung in ihrem Lande vielleicht er¬
geben könnten . Da er aber zugleich von der Frie¬
densliebe ihres Landes überzeugt ist, scheint es
ihm nach den Erfahrungen im eigenen Lande nicht
unerreichbar , daß die ausländischen Verleger und
Buchhändler mit ihrem Volk und Staat zu einer
einheitlichen Auffassung über die in der Weimarer
Entschließung geäußerten Gedanken kommen kön¬
nen . Damit wäre auch für sie die Mitarbeit an
der „Weimarer Konvention " gegeben.

Die Verpflichtung — keine Bücher zu verlegen
und zu verarbeiten , die unter böswilliger Ver¬
zerrung der historischen Wahrheit das Staats¬
oberhaupt eines Landes oder ein Volk beleidigen
oder die Einrichtungen und Ueberlieferungen , die
einem Volke heilig find, verächtlich machen — ist,
wie aus den Zuschriften der Berufsgenossen aus
der ganzen Welt hervorgeht , eine Selbstverständ¬
lichkeit . Warum soll sich dann nicht eine Front des
Friedens bilden lassen?

Der deutsche Buchhandel ruft alle ausländischen
Verleger , Buchhändler und deren Organisationen
die bisher abwartend den Bestrebungen seiner
Weimarer Entschließung gegenüberstanden , auf,
diesem Geist der Verantwortung gegenüber der
Kultur ihre Mitarbeit nicht zu versagen.

Mdenburgzur vuchwoche
Nach der Machtübernahme durch den Natio¬

nalsozialismus ist es nun das viertemal , daß
«in « „Woche des deutschen Buches " veranstaltet
wird . Mit dieser Buchwoche will der Rational-
sozialismus auch den letzten Volksgenossen an
das deutsche Buch heranführen . Wenn in den
Ausstellungen , die während der Vuchwoche in

Das Buch Wegbereiter der Ration
Der Nationalsozialismus will dem deutschen

Volke nicht seine Erkenntnis aufzwingen , sondern
er will es überzeugen . In allen großen Epochen
der Geschichte find bedeutende Staatsmänner nicht
nur Helden des Schwertes , sondern auch der
Feder gewesen und gerade diese friedliche Arbeit
ist das wichtigste Bildungsgut für die Nation
geworden . Nicht zufällig verloren wir Freiheits¬
kämpfer , die ihr Leben ließen für eine deutsche
Idee und in deren Marschgepäck die Leier einen
notwendigen Platz bat.

Der neue Lebensstil und das Erziehungswerk
des Nationalsozialismus will keine normalisierte
Mittelmäßigkeit züchten . Sie sind nicht Feind der
Geistlichkeit , sondern ihre Bundesgenossen aber
dem alten Bildungsideal des abstrakt auf¬
geschichteten Wissens wird heute der Ruf nach
dem Können entgegengesetzt und die Leistung des
Meisters wird dem ganzen Volke nutzbar gemacht.
Die Besten der Nation arbeiten in ihren Werken
an der Erfüllung dieser Idee und im deutschen
Buche offenbart sich das Wissen des ganzen
deutschen Volkes.

den deutschen Städten durchgeführt werden , die
Werke nationalsozialistischer und völkischer
Geisteshaltung gezeigt werden , so soll dies zum
Ansporn dienen , auch den letzten Deutschen für
das Buch zu gewinnen.

In der Gauhauptstadt Oldenburg  wurde
die „Woche des deutschen Buches " am Sonntag
mit einer Eröffnungsfeier im Augusteum einge¬
leitet , zu der zahlreiche Vertreter der Partei und
ihrer Gliederungen , des Staates , der Wehrmacht
und der städtischen Behörden erschienen waren.
Die Feier wurde eröffnet mit dem ersten Satz
aus dem lls -cknr-Streichquartett von Mozart , ge¬
spielt vom Bürmann -Quartett . Anschließend be¬
grüßt « der Landesleiter der Reichsschrifttums¬
kammer , August Hinrichs,  die Gäste . Nach
den Rezitationen , gesprochen von Hermann
Mittelhaus vom Oldenburger Landestheater,
und dem /llisgio con brio aus dem Streichquar¬
tett Opus 18 von Beethoven eröffnete Staats-
winister Pauly  in Vertretung von Minister¬
präsident Joel die „Woche des deutschen Buches
1937" , indem er den Sinn und Zweck der Buch¬
wochen im nationalsozialistischen Deutschland
hervorhob . Im Anschluß an die Eröffnungsfeier
besichtigten die Teilnehmer die Buchausstellung-
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Sie können die Arbeit aufnehmen!
Beschäftigung zur flusßilje und auf probe / vie rechtliche Stellung des flrbeitsvertialtnisses

Bratlinge von Hackepeter, gem. Salat , Kart.
Grabes Schivcinsmett wird mit getackten Zwiebeln,
Latz , Ei und eingeweichtem Brot gut vermengt,
bis eine gute Bindung entsteht . Man formt stäche
Bratlinge davon und bratet sie in Irisiern Hell
von beiden Leiten gut durch , Reichlich Ring'
Zwiebeln werden in demselben Zeit geröstet nnd
über die Klopse gegeben . Zur Tunte röstet man
etwas Mahl im Bratsett , füllt mit l êißem Wasser
auf und schmeckt mit Latz und Würze ab , Rote
Beten , Kartoffeln und Sellerie werden jedes für
sich gedämpft , geschält und in Lkl >eiben geschnitten.
Ein Eigelb verrührt man mit einigen Eßl . Sei zu
einer Mayonnaise , rührt eine erckaltete Mehlschwitze
zur Verlängerung dazu und schmeckt mit Essig,
Salz und Zucker ab , gibt diese Tunte über die ge¬
schnittenen Zutaten und läßt den Salat gut durch¬
ziehen.

Fleischlos : Käsebratlinge mit Kronsbeeren
250 Gramm Quart , 50 Gramm Butter , 2 Eier,
Salz , 100 Gramm Mehl und 2 bis 3 Eßlöffel Stoß-
brot werden miteinander vermengt , ausquellcn
lassen , flache Bratlinge geformt (evtl . noch etwas
Stoßbrot nachgeben ) und diese in heißem Fett hell
gebacken , — Für srisclie Kronsbeeren locht man
Apfel - und Birncnfchei 'ben in Zuckerlösung vor,
gibt die verlesenen Kronsbeeren dazu , läßt sie auf¬
kochen und schmeckt sie ab . Wenn nötig mit etwas
angerührtem Kartoffelmehl binden,

ä .bt . Volluevelrtselratt ' llankretrtse 'bakt
im veutseben vooenverk
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pvt nsus (ZIm im f^ stropol - IIisots,:

„Zauber der Boheme"
Der Vuchautor Ernst Marischka versuchte, dem

filmisch schon oft mehr oder weniger glücklich
behandelten Stoff die letzte Konstruktions¬
möglichkeit zu erpressen, Murgers Dichtung und
Puccinis unsterbliche Musik zieht er gleicher¬
weise in den Kreis einer Handlung , die so
raffiniert sentimental mit den berühmten Ge¬
stalten der „Boheme " umspringt , daß man macht¬
los vor einem so kühnen Appell an die Rühr-
seliAkeit des Kinopublikums steht. Ein Mädchen
gerat in die Dachkammer der Künstler -Jung¬
gesellen , die nach dem Vorbild Murgers , aberrm modernen Gewände und auf recht nette
moderne Weise Bohemevölkchen mimen . Zwischen
dem Sänger Rens und ihr entspinnt sich eine
tiefe Liebe ; ein fürstlich reicher Fabrikant , der
sie umwirbt , darf sich ihr erst nähern , als es not¬
wendig wird , seine guten Beziehungen für Rens
zu verwenden . Bis dahin sorgt Eeza v , Bolvary
für gute Laune und unterhaltsames Spiel , man
nimmt vergnügt — zumal Paul Kemp, Theo
Linien , Oskar Sima und Richard Romanowsky
beteiligt sind — den alten Zauber in moderner
Frisur entgegen . Mit dem Ausgang aber ver¬
mag nur Puccinis Musik einigermaßen zu ver¬
söhnen, Das Mädchen und ihr Liebster werden
dazu ausersehen , die Hauptpartien der echten

ZSKne putzen ist viel , ZStzne pflegen olles.
^icki cjarsul teommr es an . mit wsicks'
Kraft Lis clis L8kne pulrsn . sondern
üarsul . auck clsr LulZsrsks Minies!
üsr Taknrsiksn eilsvl wks . — k̂ ivss-
laknpssls ^ rlngl überall kin uncl wiNN
auck clott . wo üis mscksnlscks keinlgung
nick : klmsickt . vss isr üann raknpflsgs!

„Boheme " bei einer Opernauffllhrung zu singen;
das Mädchen im Stadium fortgeschrittenster

.Lungenschwindsucht, stirbt auch tatsächlich vor dem
.PiMikum , mit Aktschluß"auf 'öi'e SsküMe ' ge'naü.
'Martha Eggerth singt die Mtmi bezaubernd,
Jan Kiepura gewinnt durch Stimme und Dar¬
stellung alle Sympathien ; aber nur Menschen
mit einem sehr robusten Empfinden werden die
HandlungSkonstruktion ohne inneren Widerspruch
hinnehmen , — Im Beiprogramm sieht man einen
sehr lebendig aufgelockerten Naturfilm „Sizi-
lianische Skizzen", Koni Kun-urins -IVstlSliLeuser

Die Infanterie -Kameradschaft 1 des Soldaten¬
bundes hält am morgigen Mittwoch um 20.30
Uhr im Restaurant : „Zum alten Brauhause"
(früher Boß ) Wachtstratze 35, ihren allmonat¬
lichen Kameradschaftsappell ab, der mit einer
Begrüßung der Reservisten verbunden ist. Alle
Reservisten der Infanterie -Waffe , die dem Sol¬
datenbund noch nicht angehören , sind zu diesem
Appell herzlichst eingeladen . Es spricht ein

' Offizier der Truppe über die Wehrmachts¬
manöver 1937. Anmeldungen zum Soldatenbund
können am selben Abend vorgenommen werden.
Jeder Reservist des neuen Heeres gehört in den
Soldatenbund , um das bei der Truppe Erlernte
em erhalten und auch nach abgeleisteter Dienstzeit
Wehrwissen und Wehrkönnen zu pflegen.

In der Zeit der jetzt beginnenden Wintersaison
ist wieder eine ganze Reihe von Arbeitsverhiilt-
nissen eingegangen worden , die von den normalen
dadurch abweichen, daß sie nur für eine bestimmte
Dauer und nicht endgültig bestehen sollen. Worin
liegen ihre Besonderheiten?

Die Beschäftigung zur Aushilfe ist, im Grunde
genommen , ein Arbeitsvertrag wie jeder andere
in dem gleichen Verufszweig , Für sie ist also der
gleiche Tariflohn , der gleiche Urlaub (eine ent¬
sprechende Dauer vorausgesetzt ) und anderes zu
gewähren , wie auch sonst. Lediglich die Beendi¬
gung der Aushilfstätigkeit kann verschieden sein.
Hierbei sind drei Möglichkeiten denkbar. Die Aus¬
hilfe ist von vornherein ausdrücklich nur für eine
bestimmte Zeit vorgesehen : In diesem Falle ist
nichts besonderes zu beachten: denn hier wie sonst
endet das Arbcitsverhältnis ohne weiteres mit
dem Ablauf der vorgesehenen Zeit , also ohne
Kündigung . Dies gilt auch dann , wenn die Aus¬
hilfe für eine bestimmte Arbeit (etwa : für eine
Messe, für 50 Stück, für das Weihnachtsgeschäft
usw.) angenommen wird . Die andere Möglichkeit
ist die, daß über die Dauer zwar nichts verein¬
bart , dah aber eine von der gesetzlichen bzw,
tariflichen abweichende kürzere Kündigungsfrist
ausdrücklich vorgesehen ist. Dies ist bei der Aus¬
hilfe (nicht aber bei der Probezeit , s, u.) rechtlich
durchaus zulässig und auch u, a, in Z 67 des
Handelsgesetzbuchs und 8 133 der Gewerbe -Ord¬
nung vorgesehen . Selbst tägliche Kündigung ist
also mangels entgegenstehender Tarifbestimmungen
möglich. Schließlich ist noch der Fall denkbar, daß
über eine Kündigung überhaupt nichts vereinbart
und auch die Dauer der Aushilfe nicht begrenzt
worden ist : Dann gilt die gesetzliche oder tarif¬
liche Kündigungsfrist auch hier.

Die Beschäftigung auf Probe darf nicht mit
der Aushilfstätigkeit verwechselt werden . Für sie
gelten andere Bedingungen , und sie dient auch
anderen Zwecken: Der Betriebssichrer will hier
nicht — ein vollwertige — Arbeitskraft für einen
vorübergehenden Erfolg beschäftigen, sondern die
Eignung und die Vollwertigkeit selbst erst fest¬
stellen und erproben . Während dieser „Be¬
währungsfrist " gelten nun nicht etwa niedrigere
Tariflohnsätze , auch sonst beurteilt sich ein Probe¬
dienstverhältnis keineswegs nach Sander-
bestimmungen ungünstigeren Inhalts wie sonst.
Für die Kündigung gilt folgendes : Ist die Probe¬
zeit von vornherein festgelegt , so endet sie von
selbst zu dem vereinbarten Termin , braucht —

Kinder müssen unter allen Umstanden dem Verkehr
ferngehalten werden , Denn kommen sie zu Schaden
oder verursachen sie Schaden , so haben sich in allen
Fällen die Eltern die Vortoürse zu machen , iveil sie
nicht genügend aus die Kinder geachtet haben , Ter
heranwachsende Junge und das heranwachsende
Mädel sind aber heute mehr denn je rechtzeitig mit
den Pflichten im Verkehr bekannt zu machen . Auch
wer diese Erzlchungsergünznng versäumt , mutz sich
die Schuld als Vater oder Mutter zuschreiben , wenn
dem Jungen etwas zustoßt . Ein solcher Fall ereignete
sich am Sonnabend um 10,10 Uhr in der Pappe l-
stroße.  Dort lies ein siebenjähriger Junge einem
Kraftradsahrer , der durch die Pappelstraße in Richtung
znr Richthofenstraßc fuhr , vor das Rad , Nur durch
Herumreißen der Maschine und starkes Bremsen
konnte der Fahrer verhindern , daß der Junge nicht
tödlich überfahren wurde . So riß das Rad den Jun¬
gen nur um , auch der Kraftradsahrer stürzte , und zog
sich dabei leichte Verletzungen zu , — Die Verkehrs¬
erziehung der Kinder darf nicht nur der Schule über¬
lassen bleiben , auch im Elternhaus muß der Junge
angehalten werden , sich im Verkehr nach den Vor¬
schriften zu richten.

Ein unglaublicher Fall — der seine Erklärung
höchstens durch den Frei -marktstrubel finden könnte —
ereignete sich am Sonnabend um 17,50 Nhr beim Frei-
marktsgelände an der Eustav - Deetjcn - Allee,
Eine Frau versuchte hier , aus einer in Richtung zum
Bahnhof sahrenden Straßenbahn zusammen mit ihrem
Kind abzuspringen . Dabei siel das 6jährige Mädchen
aus dem Wagen heraus , — Möge dieser Nngiückssall
der Mutter wie auch anderen Müttern eine gute Lehre
sein . Gerade in einem derart starken Verkehr , wie
ihn der Freimarkt mit sich brachte , muß man zualler¬
erst die Ruhe bewahren , lind mit Kindern unter¬
nimmt man keine Abspring -Kunststücke , die selbst den
Erwachsenen verboten sind.

Mitten durch die aus - und einsteigende Menge der
Fahrgäste an der Straßenbahnhaltestelle der Ecke
Neptun - und Nordstraße  raste am Sonn¬
abend , um 15,40 Uhr , ein vom Holzhasen kommender
Kraftradsahrer , Hierbei wurde ein Fahrgast der Stra¬
ßenbahn zu Boden geworfen und leicht am Unter¬
schenkel verletzt , — Hier liegt eine glatte Nichtbeachtung
der Verkehrsvorschriften vor . Jeder Verkehrsteil¬
nehmer hat mit seinem Fahrzeug unbedingt vor einer
haltenden Straßenbahn so lange  zu warten bis er

und kann — also nicht besonders gekündigt wer¬
den. Ist über die Dauer der Probe nichts ver¬
einbart , dann gelten die für den betr . Berufs¬
zweig bestehenden, gesetzlichen, tariflichen oder
betrieblichen Kündigungsvorschriften und -fristen.

Es gibt also während der Probe nicht, wie bei
der Aushilfe , die Möglichkeit verkürzter Kündi¬
gung . Die entgegengesetzte Rechtsansicht, die man
immer wieder hören kann, ist somit falsch. Eine
Ausnahme von diesem Grundsatz besteht lediglich
dann , wenn der für ein Arbeiter - (nicht aber
Angestsllten -) verhältnis maßgebliche Tarif odereine Betriebsordnung keine Kündigungsfrist ent¬
hält oder wenn überhaupt kein Tarif vorhanden
ist, also sogen, Kllndigungsausschlutz besteht. In
diesem — aber nur in diesem — Fall kann auch
tägliche Kündigung vereinbart werden , Schwierig¬
keiten bereitet mitunter auch die Frage , was aus
einem Probeverhältnis wird , sei es, daß seine
festgelegte Dauer abgelaufen ist, sei es , daß
hierüber nichts vereinbart wurde , inzwischen aber
schon Monate vergangen sind. In diesem Falle
entspricht es ständiger Rechtsprechung, daß das
Probeverhältnls als in ein endgültiges Arbeits-
verhälinis übergegangen anzusehen ist. Andern¬
falls könnte die Probe zur Umgehung der Ver¬
pflichtungen benutzt weiden , die sich aus oer
regulären Beschäftigung ergeben , also unwirksam
sein.

Zur Kündigung der Probe sowohl wie der
Aushilfe ist, als gemeinsames , nachzutragen , daß
sie selbstverständlich fristlos dann ausgesprochen
werden darf , wenn hierfür ein wichtiger Grund
vorliegt . Es gelten insoweit die üblichen Grund¬
sätze und Voraussetzungen , d, h, bei Vorliegen
eines wichtigen Grundes kann die Fortsetzung
auch eines Probeverhältnisses dem Vertrags¬
treuen Partner nicht zugemutet werden , Nicht-
eignung allein ist jedoch noch kein Grund zur
fristlosen Entlassung , da ja gerade ihre Fest¬
stellung Zweck der Probearbeit ist. — Im übrigen
empfiehlt sich, eben mit Rücksichtauf die teilweise
anders gelagerten Voraussetzungen der Probe-
und Aushilfsarbeit , stets die eingehende und
schriftliche Vereinbarung dessen, was die Be¬
teiligten wollen . Nur so können Zweifel und
Streitigkeiten vermieden werden . Wo sie sich nicht
klären lassen, wende man sich an die zuständige
Rechtsberatungsstelle der Deutschen Arbeitsfront,
die beiden Teilen , Eefolgschaftsmitgliedern und
Vetriebsfllhrern , soweit sie Mitglied der DAF.
sind, mit Rat und Tat zur Seite stehen.

sieht , daß entweder niemand aus - oder einsteigt oder
daß alle Fahrgäste bereits aus - oder eingestiegen sind.

Weil er versuchte , rechts zu überholen , wurde am
Sonnabend , um 13 .50 Uhr , in der Faulen st raße,
etwa bei der Einmündung der Knoopstraße , ein Rad¬
fahrer von einem Pferdegespann angefahren . Dieser
Mann war rechts an einem anderen Radfahrer vor¬
beigefahren , der ebenfalls schon das in Bewegung be¬
findliche Fuhrwerk überholte . Bei dieser zweifelhaften
Fahrt zwischen dem anderen Radfahrer und dem Pferde¬
fuhrwerk kam der Mann zu Fall , so daß sein Rad von
dem Fuhrwerk überfahren wurde . Er selber kam mit
dem Schrecken davon.

Der Straßenzug der Faulen - und Doventorstraße ist
eine Fernverkehrsstraße ! Wer von dieser Straße in
eine andere Straße abbiegen und dabei die andere
Jahrbahnhälfte überqueren will , muß allen entgegen¬
kommenden Fahrzeugen so lange das Vorsahrtsrecht ein¬
räumen , bis es der Verkehr erlaubt ; abzubiegen . Dies
gilt auch für den Fall . daß ein Fahrer vom Brill her
kommend durch die Faulen straße  fährt und
geradeaus in die Hafenstraße weiterfahren will . Ein
Kraftradsahrer , der am Sonntag , um 10 .10 Uhr , s o
gefahren war und das Vorsahrtsrecht eines aus der
Doventorstraße kommenden Personenkraftwagens nicht
beachtet hatte , prallte mit diesem Fahrzeug zusammen.
Der Kraftradfahrer war dabei vor einer an der Doven-
torstraße -Haltestelle wartenden Straßenbahn vorbeige¬
fahren und konnte daher auch nicht sehen , daß von
rechts ein anderer Verkehrsteilnehmer kam . Da nur
Sachschaden entstanden war . fuhr der Fahrer des Per¬
sonenkraftwagens nach Klärung der Sachlage weiter . —
Man sieht aus diesem Fall . daß es noch viel zu wenig
bekannt ist . welche Straßenzüge in unserer Stadt Fern¬
verkehrsstraßen sind . die unter allen Umständen Vor¬
sahrtsrecht für ihre Benutzer besitzen.

In sehr stark beschädigtem Zustand wurde am Mon¬
tag . um 14 .30 Uhr , in dem Stück der Herder-
straße,  das bei den Eisenbahnanlagen liegt , ein
gestohlenes 209 -aem -Zündapp -Krastrad aufgefunden.
Wie sich herausstellte , hatte das Rad hier schon seit
Sonntag abend gelegen . Aus den Umständen bei
Aufsindung dieses Kraftrads geht hervor , daß der un¬
befugte Fahrer damit schwer gestürzt ist . offensichtlich
hat er sich damit sogar überschlagen . Die Polizei hat
inzwischen den Besitzer ermitteln können weitere Er¬
mittlungen schweben noch , Dos,

flus der Straßenbahn gestürzt
Kleine Unfall - LIironik — Kinder im Verkehr

ks sind zu zahlen . . .
Vie Steuern im Monat November

Der November ist in steuerlicher Hinsicht ein ver¬
hältnismäßig beivegter Monat , Am 10 , November ist
ein Teilbetrag der Vermögenssteuer  in
Hohe von einem Viertel der zuletzt festgesetzten Ver¬
mögenssteuer zu entrichten . Im allgemeinen wird sich
dieser Teilbetrag nach dem für die Zeit vom 1, April
1036 bis 31 . März 1939 auf Grund des Vermögens-
stondeS vom 1. Januar 1935 erteilten Vermögens-
stsucrbescheid « richten . In den Fällen , in denen eine
Neuveranlagung  stattgefunden hat , weil das
Vermögen sich mit Rücksicht auf die Aenderung (Fort-
schreibung , Nachfeststellung ) eines EinhcitSwerteS oder
aus anderen Gründen um mehr als ein Fünftel ge¬
ändert hat , oder bei Nachveranlaq ringen
richtet sich der Vermögenssteuerteilbetran nach dem
zugegangenen Vevmögenssteucr -NcuvcrairlagungS - oder
NachveranlagungSbescheide . Für Steuerpflichtige , deren
Vermögen überwiegend aus land - und forst¬
wirtschaftlichem Besitz  besteht , gilt dasselbe.
Da diese aber am 10 . August keine Vermögenssteuer
zu entrichten brauchten , wird für sie am 10 . Novem¬
ber der doppelte Teilbetrag,  also die Hälfte
der zuletzt festgesetzten Jahresvermögensftcuer fällig.
Aus den 1 . Januar 1938 wird eine neue allge¬
meine Feststellung  des Vermögens und der
EircheitSwerte der Betriebsvermögen , nicht hingegen
der Einheitswerte der Grundstücke vorgenommen tver-
den . Diese wird sich aus die Veranlagung der Ver¬
mögenssteuer aber erst vom 1, April 1939 an aus¬
wirken.

An Bürgersteuer  der zur Einkommensteuer
Veranlagten bzw . nach dem Vermögen zur Würger-

„Nun , Henriette , habe ich nicht ein schönes
Geburtstagsgeschenk für dich ausgesucht?"

»MM

steuer herangezogenen Steuerpflichtigen ist in Bre¬
men , da hier ein Gemeindcbürgersteuersatz von mehr
als 300 v , H . erhoben wird , am 10 , November der
vierte und letzte BiertelsahreSbetrag sür 1937 zu zah¬
len , Das Bürger st euergesetz  wird von 1938
an in einigen Punkten geändert . Es ist vorgesehen.
Bürger st euerpslichtige im Alter von
nicht mehr als 50 Jahren,  tvenn sie ein-
kommensteuerfrei sind , nur nach einem Steuergrund¬
betrag von 2 RM „ statt wie bisher nach einem solchen
von 3 RM „ und wenn ihr Einkommen nicht mehr als
2109 RM . beträgt , nur nach einem Steuergrnndbe-
trog von 4 NM „ statt wie bisher 6 RM . zur Bürger¬
steuer heranzuziehen . Zu diesen Erundbeträgen treten,
dann in der bisher üblichen Weise die von den Ge¬
meinden zu beschließenden Zuschläge (Gemeinde-
bürgerstenersätze ) , Kinderermäßigungen  sind
bisher bis zu einem Einkommen von höchstens
12 000 RM . gewährt worden . Diese Grenze wird auf
25 000 RM , erhöht . Das Bürgcrsteuergesctz wird zur
Vereinheitlichung , Klarstellung und Anpassung an die
veränderten Verhältnisse neu verkündet werden . Wir
wecken dann darauf zurückkommen.

Am 10 . November besteht ferner wie gewöhnlich die
Verpflichtung zur Abführung der Umsatzsteuer-
vorauszahlung  sür Oktober 1037 der Monats-
zahler bei gleichzeitiger Abgabe der Umsatzsteuer-
Voranmeldung,

Der 15 , November bringt die Fälligkeit einer Teil¬
zahlung aus die Gewerbesteuer.  Soweit der
neue Getverbesteuerbescheib noch nicht zugegangen ist,
ist wieder « in Viertel der letztjährigen , noch nach dem
früheren bremischen Firmen - und Eewcrbcsteuergesetze
festgesetzten Jahrcssteuer zu entrichten . Die Voraus¬
zahlungen werden in dem endgültigen Gewerbesteuer-
bescheid abgerechnet.

Die Lohnsteuer , die Wehrsteucr und die
Bürger steuer der Lohnsteuerpflichti-
g' e n ist in üblicher Weise abzuführen.

Ueber die Wertung von Steuer st rasen in
partcigerichtlichcn Verfahren  ist eine
besondere Anordnung des Obersten Richters der
NSDAP , getroffen worden . Hierin heißt e ? i „ Wieder¬
holt sind Stcncrstrafcn aus Grund einer Untcr-
wersungsverhandlung in letzter Zeit Gegenstand des
parteigerichtlichen Verfahrens gewesen . Das Partei¬
gericht kann sich hier . ebenso wie im Falle einer Be¬
strafung durch die ordentlichen Gerichte , die Fest¬
stellungen des Finanzamtes zu eigen machen . Es kann
im Einzelsallc aber auch eigene Erhebungen für not¬
wendig erachten und dann gegebenenfalls zur Fest¬
stellung eines anderen Sachverhaltes kommen oder
auch diesen in anderem Sinne würdigen . Wenn das
Parteigericht in einem solchen Falle von dem rechts¬
kräftigen Strascrkenntnis eines Finanzamtes in der
Würdigung der Tat - oder Schuldsrage abweicht , so
ist der betreffend « Parteirichter gehalten , zuvor mit
dem Sachbearbeiter der Strafsachenstelle des Finanz¬
amtes oder mit dem Vorsteher des Finanzamtes etwa
hovhandene Zweifel zu klären.

Motorraddicbstählc . Am 30 . 10 . 37 abends von der
Kaifer -Friedrich -Straße , Marke Zündapp . Kennzeichen
HU 2851 , Motor - und Gestellnummer 214 975 , 200 oem.
— 3 . Am 20 . 10 . 37 nachmittags von der Faulenstr . .
Marke Walter , Kennzeichen UL 2890 , Motvrnummer
7708 , Eestellnummer 4418 . Nähere Mitteilungen über
Verbleib nimmt jede Polizeidienststelle entgegen.

Sonderfahrt nach Berlin . Anläßlich der Inter¬
nationalen Jagdausstellung , die bekanntlich morgen
durch den Reichsjägermeister eröffnet wird , führt —
wie wir schon mitteilen konnten — das Verkehrsamt
Bremen der Deutschen Reichsbahn am kommenden
Wochenende eine Reichsbahn -Sondersahrt durch . Der
Zug verläßt Bremen am Sonnabend um 7,54 Uhr
und läuft am Montag um 5,56 Uhr ein . Wegen der
starken Nachfrage empfiehlt es sich . bereits im Zuge
die erforderliche Anzahl Uebernachtungskarten zu
kaufen.

Silberne Hochzeit . Johann Hast  und Frau , Eraf-
Moltke -Straße 32 , können am heutigen Tage daS
Fest der silbernen Hochzeit feiern.

Silberhochzeit . Am heutigen Dienstag kann das
Eliepaar Friedrich Hogrese,  Bremen , Zwingli-
straß « 53 . das Fest der silbernen Hochzeit begehen.
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Koncerte

Vasa pr »k «»«Ia
spielt heute abend , 20 Uhr , im Gr . Glockensaal Werke
von Schubert , Bach , Bruch , Tartini , Pagantni und
Tschaikowsky , Karten bei Barteis , Domshos , Fedden,
Am Woll , und an der Abendkasse.

VorllLgs

Donnerstag , 25 . November , Glocke

Q°s>imkunä Vortraysaksnä
liss * aus ssiusu v/srüeu

Einzelkarten RM , 1,— ,
Anrechte sür alle vier Vortragsabende zus , RM , 2,—
Kartenausgabe Dechnnatstraße 1 d/e , 10,30 bis 13,30,
Ruf 275 10 : außerdem sür das Konzert bei Praeger
und Meier . Bischofsnadcl I . und Bartels , Domshos 18 » ,
Für den Dortrstz be » Jobs . Storm . Domshos 17/18.

kinweihüng
der Volksbücherei Bablingbausen

Die Hauptstelle der Volksbücherei ist jetzt in
ihrem Bestreben , in allen Außenbezirken der Stadt
und vor allem in der Nähe der neuen Siedlungen,
Zweigstellen zu unterhalten , wieder um ein gutes
Stück vorangekommen . Gestern konnte die Zweig¬
stelle Rablinghausen eröjjnet werden . Und die
Tatsache, daß die Errichtung dieser Volksbücherei
einem vielfach bestehenden Wunsch entspricht, kam
auch zum Ausdruck durch die Teilnahme von Ver¬
tretern der Partei und ihrer Formationen , der
Schulbehörden , der Lehrerschaft, der Heimatver¬
eine und zahlreicher Betriebsführer an der
schlichten .Eröffnungsfeier . Der Leiter der Volks¬
bücherei, Pg . Dr . Schulz,  wies in seiner An¬
sprache darauf hin , daß die Volksbücherei Bre¬
men, die neben der Hauptstelle nunmehr insge¬
samt 5 Zweigstellen unterhalte , in dem Jahrzehnt
nach Kriegsende schwere Zeiten durchgemacht habe.
Erst seit 1933 sei wieder ein stetes Ausblühen
zu verzeichnen, es sei möglich gewesen, nicht nur
die Buchbestände zu vergrößern und zu säubern,
sondern auch endlich den Wünschen zu entsprechen,
möglichst viele Zweigstellen zu unterhalten . Die
Volksbücherei Rablinghausen sei mit 1009 Bänden
ausgestattet worden , es sei aber jederzeit möglich,
auch weitergehende Wünsche zu befriedigen , da
die Zweigstelle ihren Benutzern auch die Bücher¬
bestände der Hauptstelle zugänglich machen könne.
Pg . Dr . Schulz , der dann der Bibliothekarin Frl.
Schulz die Leitung der Zweigstelle übergab,
betonte zum Schluß seiner Ansprache, daß wäh¬
rend der Woche des deutschen Buches die Volks¬
bücherei Rablinghausen täglich geöffnet sei und
daß jedem Volksgenossen während dieser Zeit
Vierteljahres -Freikarten übergeben würden . Für
die Angehörigen der Hitler -Jugend ist die Be¬
nutzung der Volksbücherei bekanntlich kostenfrei.

Vas niedersächsische vaugewerk
tagte in Bremen

Die am 29 . und 30 . Oktober in Bremen durchge¬
führte Versammlung der Obermeister der nieder-
sächsischen Daugewerksinnungen , die unter Leitung
von Bezirksinnungsmeister Pg . Ehlers  stand , war
eine Arbeitstagung im besten Sinne des Wortes . Hier
wurden alle das Baugewerbe zurzeit bewegenden Fra¬
gen in ihren Lösungen entscheidend vorangetrieben.

Pg . Ehlers betonte in feiner Eröffnungsrede , daß
eS stets das Bestreben des NJV . d« S BaugewevkeS ge¬
wesen fei , mit allen Dienststellen der Partei und
ihrer Gliederungen wie auch mit denen deS StaateS
zusammenzuarbeiten , und daß dies Bestreben nach
wie vor Richtschnur und Grundlage allen Handelns
sei.

Nachdem die Geschäftsführung der Bezirksstclle einen
lieberblick über die Arbeit und die Vorgänge der letz¬
ten Monate gegeben hatte , beschäftigte sich die Ver¬
sammlung eingehend mit der Frage der künftigen
Lehrlingsausbildung , wobei Bezirksinnungsmeister
EhlerS betonte , daß die Durchführung zusätzlicher
SchukunaSmaßnahmen für die Lehrlinge unbedingt
geboten sei und die Notwendigkeit einer sür das ganze
Reich einheitlich auszurichtenden Lehre bestehe . Ge¬
schäftsführer Person  entwickelte die Richtlinien der
zusätzlichen Schulung und wicS darauf hin , daß hier
grundsätzlich kammerbezirksweise vorgegangen werden
soll . In den Kreisen , in denen Fachklassen fehlen , soll
umgehend mit der zusätzlichen Schulung begonnen
werden . Die Obermeister haben sofort die Fühlung
mit den zuständigen Stellen aufzunehmen . Sie er¬
halten tm übrigen von der BoztvkSstzelle Richtlinien.
Auch Pa . Dr . Sturm - Berlin , HauptgeschästSführcr
d« S Reichsinnungsverbandes d«S BaugewerkeS , machte
ergänzende Ausführungen zu dem Thema und for¬
derte bey Einsatz der Schulung spätestens zum
April 1938 . Nachdem Eewevbeoberlehrcr Mar -
neth,Bremen einen Ueberblick über die in Bremen
geplanten Maßnahmen gegeben und den Lehrplan
erläutert hatte , wurde von den Obermeistern noch
manch « wertvolle Anregung gegeben.

Am Sonnabend wurde die Tagung mit einem Re¬
ferat des Leiters der Dienststelle Bremen des ReichS-
ireuhänders Niederfachsen, , Pg . Peters,  über die
Lohngestaltung im Baugewerbe eingeleitet , während
Dr . Plümecke - Berlin längere Ausführungen über
die Lage am Eifenmarkt machte , aus denen zu ent¬
nehmen war , daß zu Beginn des nächsten Jahres mit
einer Neuregelung  gerechnet werden kann . Dr.
Gud « , Leiter der Geweroesöwerungsstelle Hannover,
sprach anschließend über die allgemein « Buchfüh-
rungspflicht im Handwerk nnd Hauptgeschastssührer
Dr . Sturm - Berlin über aktuelle Fragen der Bau-
wirtfchast . Von besonderer Bedeutung waren dabei
dessen Ausführungen über die neu herauszubringen¬
den Meisterprüfungsvorschriften.  Es
komme daraus an , künftighin einen Meisterthp zu
schaffen , der in allen technischen Disziplinen des
Baugewerbes fest ist.

Abschließend dankte Pg . Ehlers allen Referenten
und sprach auch den Obermeistern den Dank sür ihre
geleistete Arbeit aus , und verband damit die Bitte,
weiter alle Krästc einzusetzen . Mit einem begeistert
ausgenommenen Treuegelöbnis auf den Führer schloß
die Tagung . _

Italien erleichtert Zuweisungsvcrsahren für Reise¬
lira . DaS Istitnto kssrionuls per i Osmei con
t 'Kstsro hat bekanntgegeben , daß zur Erleichterung
der Zuweisung von Neifeliva an Personen , die ohne
solche nach Italien eingereist sind oder die im Aus-
lande auf Grund von besonderen Kompenfations-
Reifeverkehrsabmachungen Reisekreditbriefe erworben
haben , eine solche Zuweisung beschleunigt werden kann,
wenn das ausländische Institut dem Istitnto I^ s,-
riovnle por i Oumci con i ' Dstsro hiervon gleich¬
zeitig Mitteilung macht . Aus diese Weise kann die
italienische Bank mit beträchtlicher Zeitersparnis
ermächtigt werden , die Zuweisung vorzunehmen.

NS .-Frauenschaft
Kreisfrauenschaftsleitung

Die neuen Beitragsmarken für die Deutsche Kinder¬
schar können in der Kreiskasse abgeholt werden . Wir
bitten , die Karten sür den Vvrtrag von Dr . Alma
Rogge abzurechnen . Dr . Alma Rogge liest Mittwoch,
3 , November , 16,30 Uhr , im großen Saal des Museums
aus eigenen Werken sür die NS .-Frauenschaft im Rah¬
men der Buchwoche.

Ortsgruppe Lehestcrdcich . Pfltchtabend am Dienstag,
2 , November , in Haus Neddersen , Ueberreichung der
Abzeichen an die Block - und Zellenleitcrinnen . Er¬
scheinen ist Pflicht,

Ortsgruppe Hastcdt . Zusammenkunft der Jugend¬
gruppe heute , Dienstag , 20 Uhr , Kirchbachstr . 14 , Er¬
scheinen ist Pflicht.

Ortsgruppe Huchting . Heute , Dienstag , 2 . November,
20 .30 Uhr , Pslichtabend bei Seevers . Erscheinen sämt¬
licher Fraucnschafts - und Frauenwerksmitglieder ist
Pflicht.

Ortsgruppe Westen . Alle Amtswalterinnen nehmen
an dem Schulungsabend der Politischen Leitung am
2 . November , 20 .30 Uhr , im Wilhclm -Decker -Haus,
Saal 3 , teil . Nach dem Vortrag bleiben alle Amts¬
walterinnen zu einer Besprechung zusammen,

Ortsgruppe Buntentor . Am Mittwoch , 3 , November,
.Heimabend der Jugendgruppc , 20 .30 Uhr , Schule
Kornstraße , 1 . Etage , Erscheinen Pflicht.

Ortsgruppe Ostertor . Zu unserem heutigen Frauen-
schastsabend im Magdeburger Hof bitten wir die Hand¬
arbeiten mitzubringen.

Ortsgruppe Horn . Heute , Dienstag , 20 Uhr , Frauen-
schaftsabend im oberen Saal bei Bocke . Liedertexte
mitbringen.

Ortsgruppe Habcnhausen . Am 4 . November , 20,15
Uhr , Jrauenschastsabend bei Schierlvh,

NS .-Bolkswohlfahrt
NSB .-Lrtsgruppc Osten , Am Dienstag , 2 . November

20,30 Uhr , sinket in der „ Goldenen Kugel " , Ham¬
burger Straße , eine Amtswaltersitzung statt . Voll¬
zähliges Erscheinen aller Amtswalter ist ersorderlich.

RSV .-Ortsgruppe Horn . Die November -Vollver¬
sammlung findet bereits am 3 . November , 20 .30 Uhr
in der Schule Horn statt . Da sehr wichtige Vorhaben
zu besprechen sind , ist Pünktliches Erscheinen sür sämt¬
liche Amtswalter Pflicht.

Dienstag ' 2 . November . 6 .10 Weckruf — Morgen¬
spruch — Wettermeldungen . Anschließend : Leibes¬
übungen ! 6 .20 Stadt und Land . Tagessragen zur Er-
nährungswirtschast . 6 .30 Zum fröhlichen Beginn!
Morgenmusik . In der Pause : 7 .00 bis 7 .10 Wetter¬
meldungen , Nachrichten , 8,00 Hamburg : Wettermel¬
dungen , Haushalt und Familie . 8,20 bis 10 .00 Sende¬
pause ) . 10 .00 Zur Woche des Buches : Niederdeutsche
Dichter sprechen zur Jugend . 10 .30 Bremen : So
zwischen els und zwölf . Es spielen die „ Bremer Stadt-
musikanten " . Dazwischen : Unsere Altersehrung . 11 .40
Eisbericht . 11 .50 Meldungen sür die Binnenschiffahrt.
Binnenlands - und Soewetterbericht . 12 .00 Musik zur
Werkpausc . 13 .00 Wettermeldungen . 13 .05 Umschau
am Mittag . 13 .15 Musik am Mittag . Es spielt das
Unterhaltungs -Funkorchester . 14 .00 Nachrichten . 14 .15
Musikalische Kurzweil . 15 .00 Meldungen der deutschen
Seeschiffahrt 15 .15 Marktbericht des Reichsnährstandes.
15 .25 Helge Roswaenge singt . ( Jndustrie -Schallplatten .)
15 .50 Eisbericht . 16 .00 Musik am Kafseetisch . Da¬
zwischen : Allerlei Anregungen vom Büchertisch . 17 .15
Bunte Stunde : Dämmerstunde am Kamin . Von frühen
Abenden , guten Freunden und merkwürdigen Begeben¬
heiten . 18 .00 Don ' t Krigen und Frigen . Plattdeutsche
Hörfolge . 18 .45 Wettermeldungen , Hasendicnst . 19 .00
Erste Abendnachrichten . 19 .10 Schöne Tänze und
Ballettsätze , (Schallaufnahmen des Deutschen Rund¬
funks, ) 19,30 Andres Seaovia , Der spanische Gitarre-
Meister spielt , 20,00 Zeitspiegel , 20,10 Bunter Abend
anläßlich der deutschen Buchwoche . „ Es spricht Bände . "
22 .00 Nachrichten . 22 .30 Unterhaltung und Tanz.

Welterderlvkl Ses lielelisreetterälenstes
l ^ nsxnbeort Lremen)
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Hiesig und -kühl
Aus dem russischen Hoch abschießende Bodenkalt-

lust traf am Montag in unsererm Bezirk aus die das-
flache Kanaltios umströmende wärmere Meereslust.
Die Mischung beider Lustmasien verursachte das
diesig « Wetter des 1 , Novembertages . Das Konalties
schwächt sich immer mehr ab , so daß die am Montag-
nachmittag über Norbostsrankreich gelegen « Regenfront
unseren Bezirk am Dienstag höchstens im äußersten
Westen streifen wird . Bei weiter anhaltender Süd¬
ostströmung wird sich unser Wetter am Dienstag
nicht wesentlich ändern . Auch für die folgenden Tage
sind noch keine Anzeichen sür eine bedeutendere
Wetteränderung vorhanden.
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Voraussage für den 2 . November : Mäßige um
Südost drohende Winde , Frühnobel , tagsüber diesig
Und wechselnd wolkig , höchstens im Westen leichte
Niederschlüge , kühl.

Aussichten für den 3 . November : Bei mäßigen um
die Südostrichtung drehenden Winden diesig und
wechselnd wolkig , vorwiegend trocken , wenig Tempe¬
raturänderung.

Amt für Technik
NSBDT .-Fachgruppe Elektrotechnik . Heute , Diens¬

tag , 2 . November , 20 Uhr , im Gesellschaftssaal der
„Glocke " : Lichtbilder - und Film -Vortrag von Dr .-Jng.
Müller -Hildebrand , Berlin : „ Aus der neueren Ent¬
wicklung von Nicderspannungs -.-Schaltgcräten . "

NSKOB.
Kreisdienststelle Bremen . Heute, - 20 .30 Uhr , im

Kolonialzimmer der „ Union " (Eingang : Wachtstraße ) ,
Versammlung der hirnverletzten Krieger . Es spricht
der Leiter der Gruppe hirnverletzter Krieger , Abtlg.
Niederfachsen , Kamerad Pg . Eötsch , Hannover . Er¬
scheinen aller hirnverletzten Kameraden in ihrem
eigenen Interesse erwünscht . — Heute Sprech¬
stunde  nur bis 10 Uhr . ^

RsB .-Ortsgruppe Osten . Ausgabe von Gutscheinen
für Fischfilet (Anerkennungsgebühr pro Pfund 5 Psg .) .
Ausgabe von Lebensmitteln an alle Betreuten . Aus¬
gabe von Sauerkohl ( nur an Familien , Alleinstehende
ausgeschlossen ) , Behälter sind mitzubringen . Ausgabe-
zeiten (Schule Schaumburger Straße ) : Dienstag,
2 . November , Ausweisnummcr : 601 bis 750 15 biS
16 Uhr : 751 bis 100 » 16 bis 17 Uhr : 1001 bis 1256
17 bis 18 Uhr : 1251 bis 1500 18 bis 19 Uhr.

n u u i c li i uz e r ne zur wivnal November . Alle
treuteu müssen au dem sür sie bestimmten Tag kom
Dienstag : Gastseldstr ., Geschwornenweg Bei den
Giebeln , Gollertftr ., Ensisenaustr ., Graudenzer
Georg -Fock -Str ., Habenhauser Landstr ., Sagedor>
Hardenbergstr ., Hegelstr ., Hermannstr ., Hagcweg.
Mittwoch : Hcrmonn -Löns -Str ., Hoffmannstr Hi
tushohe , Huckclriede , Jahnstr ., Kantstr ., Kattentu
Heerstr ., Fattenescherweg ., Kirchweg , Kleestr ., Kleis
Kolbcrger Str ., Kornstr -, sämtliche Parzellenwege
Donnerstag : Lehnstedter Str „ Meherstr ., Mücken
Neustadts -Contrescarpc , Nettelbeckstr .. Neanderstr .,
dcrsachsendamm . — Freitag : Neuenlander Str ., N°
dorfer Str ., Ottostr ., Rasingstr . , Rosenpfad , Roßbaö
Sedanstr ., Schlegelstr ., Schoppenhauerstr ., Stein
Str ., Tauroagener Str ., Thedinghauser Str, . St
Ag , — Sonnabend : Dohrmannshos , Dunkak
Meinkenhof , Oldehosszhof , Tieckstr, , Vohnenstr ., 2
mannstr, , Waterloostr, , Werderhöhe , Willigste . , T
!' ? vpstr „ Im grünen Winkel , Porckstr . Den Aus
nicht vergessen , denn ohne diesen findet keine Abi
gung statt , Ausgabe von 9 bis 12 Uhr und 15
17 Uhr , Wer noch keine Kartoffeln hat , muß sich
melden und sür jeden Zentner 25 Pjg . mitbringen.
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Ausstellung..Kunst und Kunst-

handwerk" in Oldenburg
Die seit Sonntag vom Oldenburger Kunst-

verein gezeigte Ausstellung „Kunst und
Kunsthan dw er k am Bau"  hat der Deutsche
Werkbund im Auftrage der Reichskammer der
bildenden Künste durchgeführt und von Ende
August bis Anfang September erstmalig in
Leipzig auf der Baumesse gezeigt . Die Aus¬
stellung ist ein Teil der ursprünglichen Werkbuno-
Ausstellung und zwar die umfangreiche Photo¬
schau, die in etwa 200 Vergrößerungen markante
Beispiele dafür zeigt , welche Möglichkeiten zur
Verwendung von künstlerischem und kunsthand-
werklichem Schmuck am Bau es gibt.

velaienkorsi

Kleine Stadtchronik . Ein Wasserrohrbruch an
der Ecke Schul - und Koppelstraße rief eine lleber-
schwemmung hervor . Sofort eingesetzte Arbeiter
der Städtischen Wasserwerke konnten oen Schaden
bald beheben . — Zum Verwalter des Städtischen
Krankenhauses in Delmenhorst wurde der bis¬
herige Vorsteher des Meldeamtes , Stadtinspektor
Backenköhler ernannt . Der bisherige . Verwalter
des Städtischen Krankenhauses erhielt eine
ehrenvolle Berufung als Verwaltungsdirektor
an das staatliche Genesungsheim in Hohenlychen
in der Uckermark — Ihr 45jähriges Bestehen
konnte die Firma Maschinenfabrik Wehrhahn,
Delmenhorst , Linoleumstratze , begehen . — Zu
einer gemeinsamen Feier hatte die Vetriebs-
führung der Norddeutschen Woll - und Kammgarn-
Industrie ihre diesjährigen Jubilare eingeladen.
Neben Vertretern der Bewegung nahmen auch
noch viele Jubilare teil , die bereits im letzten
Jahre geehrt wurden . Die sehr gut aufgezogene
Feier verlief sehr stimmungsvoll . Direktor
Büchner gab bekannt , daß die Vetriebsführung
für drei Jubilare je eine KdF .-Fahrt nach Italien
unter Uebernahme sämtlicher Kosten gestiftet
habe . Durch das Los wurden die drei Italien-
fahrer ermittelt . Folgende Jubilare wurden ge¬
ehrt . SODien st jähre:  Meister Johann Stöhr,
Arbeiter Joh . Heuermann , Meister Karl Scharen¬
berg . kaufm . Angestellter Friedrich Dauelsberg:
4 0 Dienstjahre:  Alex Franz Chrobok , Auf¬
seher Joh . Lata , Schreiber Johs . Ternieten:
25 Dien st jähre:  Angestellter Albert Fiebig,
Spinner 2os . Vachmann , Rxpasseur Peter Du-
najtschik , Schlosser Adolf Hahn , Meister Willi
Jllgner , Meister Johann Jenzok , Wollzieher
Ehr . Litzenberger , Heizer Franz Müller , Ab¬
wiege ! Chr . H. Plump , Oeler Chr . Schröder,
Isolierer Franz Schumacher , Schlosser Ludw . von
Seggern , Hilfsarbeiter Gustav Spriek , Arbeiter
Vinzenz Swiontek , Faßfüller Michael Zukiwsky,
Arbeiterin K. Kodanek , Sortiererin Lina Körner,
Arbeiterin Anna Sobacz , Zwirnerin Ww . E . Po-
tucek, Zwirnerin Emma Schömer und Arbeiterin
Ww . Auguste Wagner , sämtlich in Delmenhorst.

(52

Der Schiitzenverein Stuhr hielt sein diesjäh¬
riges Schlußschießen ab . Die Beteiligung war
sehr gut . Geschossen wurde auf zwei große und
zwei kleine Ehrenscheiben , wobei folgende
Schützen Gewinner der Ehrenscheiben wurden:
Eroßkaliber -Ehrenscheibe : 1. Scheibe : Adolf
Vrinkmeyer . Die zweite Scheibe wurde Schützen-
hauptmann Heinrich Mahlstedt zuerkannt . Beim
Kleinkaliberschießen fiel die Ehrenscheibe Nr . 1
an den Schützenkönig Joh . Behrens , jetzt Bremen,
und Nr . 2 an den Schützenkameraden Hermann
Coldewey . Die Einnahmen aus diesem Schießen
fließen restlos der deutschen Sporthilfe zu. — Die
Schießabteilung der Kriegerkameradschaft Stuhr
hielt ebenfalls ein Abschlußschießen ab , das mit
einem Preisschießen verbunden war . Für jeden
Kameraden , der sich am Schießen beteiligte , war
ein Preis ausgesetzt . Die höchsten Ringzahlen
errangen folgende Kameraden : 1. Hinrich Klat-
tenhof 35 Ringe , 2. Joh . Warneke 34 Ringe.
3. Heinrich Heitmann 32 Ringe . 4. Hermann
Coldewey 32 Ringe . f53
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Feierstunde der NSDAP . Die Ortsgruppe
Hasbergen der NSDAP . hatte bei Meyer in Has-
bergen eine Feierstunde aufgezogen die vom
Ortsgruppenleiter Pg . Hellmers  eingeleitet
wurde , der auch den Kreisleiter Pg . Sturm  be¬
grüßen konnte . Ausgestaltet wurde 'di« Feierstunde
durch die Mitwirkung der Oberklassen der Schulen
Sand -Hausen , Hasbergen und Heidkrug , sowie des
Männergesang -vereins Stickgras und des bekann¬
ten Sandner -Sobel -Quartetts aus Delmenhorst.
Mi -t einer fesselnden Ansprache des Kreisleiters
Pg . Sturm wurde die vorbildlich verlaufene
Feierstunde geschlossen. s52

Vessssok
Bereits über 1200 Besucher in der NSV .-

Schau . Die große NSV .-Ausstellung des Gaues
Weser -Ems im „Norddeutschen Hof" in Vegesack
hat an den ersten beiden Tagen einen sehr guten
Besuch zu verzeichnen gehabt . Ueber 1200 Be¬
sucher gingen bis gestern mittag durch die Aus¬
stellungsräume und waren von dem übersichtlich
geordneten und anschaulichen Ausstellungsmate¬
rial stark beeindruckt . Besondere Beachtung fan¬
den die Abteilungen „M ll tt « r « r h o l u n g"
und „K i nd e r fll r so r ge ", ebenso auch die
Darstellungen über die Leistungen des WHW.
im Gau Weser -Ems . Die Ausstellung bleibt in
Vegesack noch bis zum Mittwochabend geöffnet
und es ist zu erwarten , daß noch viele Volksge¬
nossen die sehenswerte Schau besuchen. Der Ein¬
tritt ist kostenfrei.

200jährige Familientradition . Heute feiert
Hermann Voß das 50jährige Bestehen seines
Uhrmachergeschäfts . Dieses Jubiläum des be¬
kannten Vegesacker Handwerkers , der 77 Jahre
alt ist, gewinnt noch dadurch an Bedeutung , daß
das Uhrmacherhandwerk in der Familie Voß jetzt
schon seit über 200 Jahren betrieben wird . Schon
der Ururgroßvater des jetzigen Jubilars betrieb
das ehrsame Uhrmacherhandwerk , und zwar in
Syke . Sein im Jahre 1743 geborener Sohn
Arnd erlernte , ebenso wie sein Bruder , das väter¬
liche Handwerk . Er baute Uhren , deren Räder¬
werk damals aus Holz bestand . Arnd Voß hatte
drei Söhne , die alle das Uhrmacherhandwerk er¬
lernten . Einer dieser drei Söhne , Johann Andreas
Voß , vererbte das Handwerk an seinen Sohn
Friedrich Wilhelm , der sich später in Fähr selb¬
ständig machte . Friedrich Wilhelm Voß war der
Vater des jetzigen Jubilars , der am 16. 9. 1860
in Fähr geboren wurde und sich später in Vege¬
sack selbständig machte . Mit Hermann Voß wir»
die llhrmacherfamilie Voß aussterben , da keine
männlichen Nachfolger vorhanden sind. D

KdF .-Sport der Woche. Gymnastik (Weserstraße
75) : Donnerstag 10—11 Uhr für Frauen , 19.30
bis 20.30 Uhr für NS .-Frauenschaft , 20.30 bis
21.30 für Jungmädel.

Gymnastik und Spiel für Mädchen (Turnhalle
Volksschule ) : Freitag 15 bis 16 llhr.

Allgemeine Körperschule (Turnhalle Volks¬
schule) : Dienstag 20.15 bis 21.30 Uhr für Män¬
ner ; Freitag 19 bis 20 Uhr für Frauen ; Freitag
20 bis 21 Uhr Vetriebskursus Fa . Leffers.

Fußball für Jungen : (Stadion Vegesack) :
Dienstag 15.30 llhr.

NSDAP .-Kundgebung . Auf der morgen abend
im Aumunder Sporthaus stattfindenden Kund¬
gebung der Ortsgruppe Aumund der NSDAP.
spricht der Reichsredner Pg . Körner - Berlin.
An der Kundgebung nehmen sämtliche ange¬
schlossenen Gliederungen und Verbände , sowie
alle Vereine und die Bevölkerung der Gemeinde
Aumund teil.

klKimenriisl
Fundsache . Eigentumsansprüche auf eine ge¬

fundene Geldbörse sind bei der Eendarmeriewache
im Rathaus geltend zu machen.

Tod auf den Schienen . In der Nähe eines
Bahnübergangs im Blumenthaler Löh wurde am
Sonntagabend ein Fußgänger von einem Zug der
Farge —Vegesacker Eisenbahn überfahren und ge¬
tötet . Das Unglück wurde sofort bemerkt und die
Leiche geborgen . Die Zusammenhänge des Un¬
glücks sind noch nicht geklärt.

OsLerliolr -Selisrindeolr
Eintragung in die Landschastsschutzkarte . Auf

Grund des Reichsnaturschutzgesetzes sollen durch
den Landrat des Kreises Osterholz das forst-
fiskalische Klosterholz , einschließlich Wiesengelände
und Friedhof , sowie Upmann -Park in Osterholz-
Scharmbeck und die Fresesche Weide an der Lin-
denstraße in die Landschaftsschutzkarte des Kreises
Osterholz eingetragen werden.

ksmsUnASi,
Wegen Verächtlichmachung des Deutschen Grußes

wurde ein hiesiger Einwohner von der Polizei
festgenommen . Es handelt sich um einen Menschen,
der wiederholt seine Einstellung gegen den heuti¬
gen Staat bekundet hat und als unverbesserlich

gilt . Aus einem Betriebe wurde er erstmalig frist¬
los entlassen , weil er offen die Maßnahmen
des Staates sabotierte . Aus einem zweiten Be¬
triebe wurde er ebenfalls wegen häufiger ab¬
fälliger Aeußerungen entlassen . Der Staatsschäd¬
ling ist vorläufig in das Gerichtsgefängnis in
Verben eingeliefert worden . (93

Hilsknüork

25jährige Berufstätigkeit . Unsere beiden Mit¬
bürger Hermann Jäger und Hinrich Büsing konn¬
ten auf eine 25jährige Tätigkeit beim Reichs-
bahnausbesserungswcrk Vremen -Sebaldsbrück zu¬
rückblicken. Ihnen zu Ehren wurde von der Ver¬
waltung eine kleine Feierstunde eingelegt , an der
außer dem Betriebsführer die näheren Arbeits¬
kameraden teilnahmen . Ein besonderer Lohn für
ihre Treue seitens der Verwaltung war die Ueber¬
nahme in das unkündbare Arbeitsverhältnis.
Außerdem wurde ihnen ein Treugeld und eine
Vuchspende zuteil . Der Eisenbahnverein Achim,
dem die beiden Jubilare lange Jahre angehören,
überreichte ihnen eine Ehrenurkunde . (71

vpliussir
Schnitzeljagd der Automobilisten . Der Bevöl¬

kerung Uphusens und zahlreichen Gästen aus Bre¬
men , die mit Autos gekommen waren , wurde ein
nicht alltägliches Schauspiel geboten . Eine Schnit-
zeliagd , aber nicht von Reitern , sondern Auto¬
mobilisten durchgeführt , erregte allgemeines In¬
teresse. Offiziere der Wehrmacht , sowie Gäste der
SA . und HJ . aus Bremen hatten mit ihren
Geländewagen auf einer über Hügel und Täler
führende , durch Schnitzel gekennzeichneten Bahn
Schwierigkeiten zu überwinden , die an Fahrer
und Fahrzeuge die größten Anforderungen stellten.
Kaum überwindliche Steigungen wurden , wenn
auch manchmal nach mehreren Versuchen , genom¬
men und auch längere Sandstrecken waren kein
Hindernis . Nachdem von fast allen Fahrzeugen die
Prüfung bestanden war , zog die lange Wagen¬
kolonne wieder nach Bremen ab . (71

Kerrien

Erhebende Morgenfeier der ss. In Gegenwart
der Vertreter der Partei , der Wehrmacht , der
Stadt usw. fand aus Anlaß eines Lehrgangs für
Führer und Unterführer der (( -Standarte 55 auf
dem Verdener Brunnen im Höltjeschen Saale
eine gut besuchte Morgenfeier unter Leitung des
Führers der 55. Standarte , Sturmbannführer
Thier,  statt . Die Morgenfeier , die unter dem
Motto : „Stimme des Blutes " abgehalten wurde,
zu dem (( -Oberführer Dr . Brandt  grundlegende
Ausführungen machte , und die von gut zu Gehör
gebrachten Musikstücken des Mustkzuges des (( -
Abschnitts XIV (Bremen ) unter Mustkzugführer
von Horn würdig umrahmt wurde , nahm einen in
jeder Weise erhebenden Verlauf . — In der Dun¬
kelheit streifte ein Motorradfahrer am Holzmarkt
die Kante des Vllrgersteiges und stürzte so schwer,
daß er besinnungslos liegenblieb , während das
Motorrad an einem Baum landete und weiter die
Straßenlaterne zertrümmerte . — Aus Anlaß des
Nationalen Spartages wurden im Kreise Ver¬
ben bei allen Kassenstellen in 755 Einzelposten
über RM . 55 000 . —RM Spareinlagen eingezahlt,
während es im Jahre 1936 410 Posten mit rund
RM . 27000 — und 1935 213 Posten mit 18MO¬
RD !' waren . So war der Spartag ein in jeder
Weise voller Erfolg . — Die Lustsportschar der HJ.
und die Angehörigen des NSFK . hielten zu Ehren
unseres unvergeßlichen großen Weltfliegers Os¬
wald Doelcke anläßlich seines Todestages eiste
schlichte Gedenkstunde ab . (66

vlcksnvvrg
Kraftrad fährt aus einen Last¬

wagen auf , Fahrer und Sozius tot.
Am Sonnabendabend , um 22.30 Uhr , fuhr ein
Motorradfahrer mit einem Sozius vor der Wirt¬
schaft Erotelüschen in Hengstlage aus einen dort
nur kurze Zeit stehenden Lastzug auf . Der Motor¬
radfahrer kam von Ahlhorn . Durch den Aufprall
wurden Fahrer und Sozius auf der Stelle getötet.
Ueber die Ursache des Auffahrens konnte bisher
noch keine Erklärung gefunden werden.

Pg . Gerd Ficken tödlich verunglückt
Von einem Mitarbeiter erhalten wir über den

Vorfall folgende Meldung aus Bokel : Am Sonn¬
tagmorgen durcheilte die Nachricht von dem tragi¬
schen Ende des alten Kampfgefährten Gerd
Ficken den Ort . Parteigenosse Ficken ist am

Vstfrieslands
erste vodenuntersuchungstelle

Um die Erzeugungsschlacht weiter voranzutrei¬
ben , um vor allem durch eine planmäßige Düngung

.zugleich wirksam und sparsam zu düngen , werden
rn der Landesbauernschaft Weser -Ems verschiedene
neue Bodenuntersuchungsämter gegründet . Die
erste Bodenuntersuchungsstelle für Ostfriesland
wurde jetzt bei der Landwirtschaftsschule Esens
eingerichtet . Unter dem Vorsitz von Kreisbauern-
füh 'rer R e e n t s - Carolinensiel fand die erste
Versammlung statt , in der die Bauern und Land¬
wirte der Bezirksbauernschaft Carolinensiel zur
Beteiligung an den Bodenuntersuchungen aufge¬
fordert wurden . Diplomlandwirt Nieschlag und
Dr . Windorff  von der Versuchs - und For¬
schungsanstalt der Landesbauernschaft Oldenburg
erklärten der Versammlung die verschiedenen
Bodenuntersuchungsmethoden . Mit ihren Aus¬
führungen hatten beide Redner vollen Erfolg Am
Schluß der Versammlung erklärten sich alle an¬
wesenden Bauern und Landwirte bereit , Boden¬
proben zur Untersuchung auf Nährstoffgehalt ein¬
zusenden . — Drei Wochen nach der Einsendung
bekommen die Betriebsinhaber die Ergebnisse zu¬
gesandt.

Sonnabendabend in der Nähe von Hengstlage tot
aufgefunden worden . Er ist auf einer Dienstreise
mit dem Motorrad gestürzt . Der im besten
Mannes - und Schaffensalter Stehende ist der Eau-
betriebsgemeinschaftswalter der EBG . Bau in der
DAF . Er steht seit langem als aktiver Mit¬
kämpfer in den Reihen der Nationalsozialisten.
Pg . Ficken hinterläßt eine Frau mit sechs kleinen
Kindern.

Opa Paradies wurde 86 Jahre alt . Am Sonn¬
tag wurde der älteste SA .-Mann des Gaues
Weser -Ems , Opa Paradies  in Neuenbrock , der
bekanntlich vor einigen Jahren einen Marsch nach
Berlin unternahm und auch in diesem Jahr am
Reichsparteitag in Nürnberg teilnahm , 86 Jahre
alt . Dem treuen Kämpfer Adolf Hitlers wurden
an seinem Geburtstag zahlreiche Ehrungen zuteil.

200 Jahre „Stedinger Apotheke ". Im Olden¬
burger Land befinden sich zahlreiche alte Apo¬
theken , die über eine mehrhundertjährige Ge¬
schichte berichten können . Auch die „Stedinger
Apotheke " in Verne kann auf ein zweihundert-
jähriges Bestehen zurückblicken. Der damalige
erste Apotheker erhielt im Jahre 1737 das könig¬
liche Privileg und die Konzession . Oldenburg
stand damals unter dänischer Herrschaft.

Arsics

Schwerer Autounfall . Zwei Tote.
Am Sonntagabend ereignete sich bei dem unbe¬
schrankten Bahnübergang in Loq ein schwerer
Unfall , dem zwei Menschen zum Opfer fielen.
Das Auto des Bauern Addicks  aus Oldenbrok
stieß mit der Lokomotive des Oldenburger Zuges
zusammen und wurde völlig zertrümmert . Frau
Addicks war sofort tot . Addicks selber ist kurze
Zeit darauf im Oldenburger Krankenhaus sei¬
nen schweren Verletzungen erlegen . Der Abend¬
zug traf mit einer halben Stunde Verspätung in
Brake ein.

^korüenk » m

Holländische Klootschießer kommen . 2m Januar
1938 findet in Nordenham das große Verbands-
klootschießerfest des Friesischen Klootschießver-
bandes statt . Dazu werden auch aus Holland
Klootschießer kommen.

LinsSsttsi»

Glück eines Kindes .' An einer Äraß 'enkreuzung
geriet ein schwerer Lastzug zu dicht an den
Straßenrand , so daß ein Mädchen , das einen Kin-
derwagenschob . zur Seite geschleudert wurde . Das
in dem Wagen liegende Kind wurde herausge¬
schleudert , blieb aber vollkommen unverletzt . Das
Mädchen , das den Kinderwagen geschoben hatte,
erlitt leichte Verletzungen.

Kruriol»

Neuer Landgerichtspräsident . Landgerichtsdirek¬
tor Dr . K ö l I i n g ist zum Präsidenten des Land¬
gerichts Aurich (Ostfriesland ) ernannt worden.
Er ist bekannt geworden durch seinen aufrechten
Kampf im Haas -Prozeß 1927 (Anstiftung zum
Mord ) , in dem es sich zum ersten Mate zeigt «, wie
weit das Judentum schon die Justiz beherrschte.
Dr . Kölling verzichtete damals in Verfolg des
Kampfes gegen ihn (Hörstng , Jsidor Weiß ) auf
sein Amt und wurde erst 1933 als Landgerichts¬
direktor nach Magdeburg zurückgerufen . (8

Nächtliche Kontrolle an der Landstraße
Polizei und 7ISKK. sehen sich ein für die Sicherheit der Verkehrsteilnehmer in Stadt und Land

Fuchsjagd des SA .-Reitersturmes und des NS.
RK . Von schönstem Wetter begünstigt , führten
der SA .-Reitetsturm 8/63 und das NSRK . Gan-
derkssee ihr « diesjährig « Fuchsjagd durch . An der
Jagd nahmen Offizier « und Unteroffiziere der
Wehrmacht als Gäste teil . Beim Vllrsteler Fuh-
renkamp begann die Jagd , die über verschiedene
eigens aufgebaut « Hürden führte . Etwa 40 Reiter
beteiligten sich. Fuchs war der vorjährig « Sieger
SA .-Obertruppführer Bremermann -Ganderkesee.

Diesjähriger Sieger wurde SA .-Scharführer Heinz
Kruie -Elmeloh . Ihm wurde ein wertvoller Ehren¬
preis vom Leiter der Fuchsjagd , Sturmführer
Karl Engelbart , überreicht . (52

Der Beirat des Heimatbundes für das Olden¬
burger Münsterland hielt im Museumsdorf
Tloppenburg eine Tagung ab , in deren Mittel¬
punkt Beratungen über die Frage des weiteren
Ausbaus des naturhi st arischen Mu¬
seums  in Vechta standen . Dr . Ottenjann
betonte einleitend , der Heimatbund sei bestrebt,
neben dem Ausbau des Museumsdorfes den Aus¬
bau des naturhistorischen Museums in Vechta
nach Kräften zu fördern . Das Museum in Vechta,
zu dem ein gewisser Grundstock bereits in der
naturwissenschaftlichen Sammlung vorhanden sei,
solle auf eine ganz neue Grundlage gestellt wer¬
den . Das Ziel sei, etwas zu schaffen, was wert¬
voll für die gesamte engere Heimat sei. Ober¬
studienrat Dr . Hanßen - Bechta berichtete ein-

ehend über die Pläne zur Gestaltung des natur-
istorischen Museums in Vechta . Zwischen dem

Museum in Cloppenburg und dem in Bechta sei
ein « strenge Teilung der Arbeitsgebiete verein¬
bart worden . In Cloppenburg sammle man die
kulturhi st arischen,  in Vechta die nat nü¬
tzi st 0 r i s che n Gegenstände . Das naturhistorische
Museum in Vechta soll«, getrennt nach Sachge¬
bieten , aus einer Anzahl Abteilungen bestehen:
die Geologie der Heimat , die heimatliche Tier-
und Pflanzenwelt , die Schädlinge der Heims:
und ihre Bekämpfung , eine Forst - und Jagd¬
abteilung und eine Abteilung Vechtaer Stadt¬
geschichte. Anschließend sprach Amtshauptmann
Haßkamp  zur Frage der Beschaffung aus¬
reichender Räumlichkeiten . — Die Leitung des
naturhistorischen Museums in Vechta wird Ober-

„Morgen abend zur bekannten Stunde antreten
zur Berkehrskontrolle ", so lautete durch den
Oldenburger Fernsprecher der kurze Wortlaut des
Befehles ; und prompt zur festgesetzten Zeit setzten
sich die Fahrzeuge in Bewegung . Weit draußen
vor der Stadt Oldenburg wurde auf einem Seiten¬
weg der Fernverkehrsstraße die eigenen Wagen
abgestellt . Stockfinster ist der Himmel . „Hier ist die
rechte Fahrbahn — 500 Meter weiter rauf auch
die linke Fahrbahn " , so war die Einteilung . —
Zwei Trupps teilten sich entsprechend und bald
funkte nach beiden Richtungen das rote Licht , den
nahenden Fahrzeugen das „Halt " gebietend . Der
erste Wagen war ein Lastzug in bekanntem Aus¬
maße , aber diese — Kapitäne der Landstraße —
haben , da dauernd auf großer Fahrt befindlich,
alle möglichen Erfahrungen gesammelt und daher

studienrat Dr . Hanßen übernehmen , der in den
Beirat des Heimatbundes eintritt . Mit den vor¬
bereitenden Arbeiten für den Aufbau des natur¬
historischen Museums in Vechta soll sofort be¬
gonnen werden , ebenso mit der Sammlung von
Gegenständen für das Museum . Im Laufe der
Tagung wurde darauf hingewiesen , daß mit der
Abgrenzung der Arbeitsgebiete zwischen Vechta
und Cloppenburg eine indeale Lösung der
Museumsfrage im Münsterlande gefunden sei.

Mit der Verwirklichung des Plans eines
naturhistorischen Museums für das Oldenburger
Münsterland in Vechta wird ein bedeutungsvolles
Werk begonnen , das wie das Museumsdorf den
Namen Kulturwerk durchaus verdient . Vom
Kreisbeauftragten für Naturschutz , Hillen-
Rechterfeld , wurde noch auf die Bestrebungen
zur Einrichtung eines botanischen Gartens im
Mllnsterland hingewiesen , auch hierfür komme
Vechta in Frage . Diese Angelegenheit soll jedoch
unabhängig von dem Museumsplan verfolgt
werden.

Die Hauptversammlung des Heimatbundes
findet am 8. Dezember in Löningen  statt . Der
Bundesleiter des Heimatbundes wird bemüh!
sein , zwei Fachleute von Ruf für kurze Vortrüge
über die Zukunftsgestaltung des niedersächsischen
Bauernhauses zu gewinnen . Es sei zu hoffen,
daß aus dem ganzen Münsterland Bauern und
Vauhandwerker zu der Hauptversammlung zu¬
sammenkommen werden , die ihnen viele wert¬
volle Anregungen vermitteln wird.

heißt es meistens : „Alles in Ordnung , Heil Hit¬
ler ! bitte weiterfahren " , — und schon rollt das
Ungetüm mit dem schmunzelnden Fahrer am Lenk¬
rad von dannen.

Eine kleine Kette wartender Fahrzeuge hat sich
inzwischen aufgestaut , flink geht 's deshalb der
Reihe nach : „Bitte Ihre Papiere , aufblenden , ab¬
blenden , Standlicht , Fahrtrichtungsanzeiger , Ksnn-
zeichenbeleuchtung und noch zum Schluß das Stop-
licht ". Verzweifelt tritt ein junges Mädchen die
Fußbremse , aber kein Stoplicht zeigt sich — den¬
ken Sie an , gerade eben an der Tankstelle hat
es noch gebrannt ! — das wird ohne weiteres mit
freundlichem Kopfnicken geglaubt , und dann
kommt die freie Wahl : Gebührenpflichtige Ver¬
warnung mit dem Hinweis auf sofortige Abstel¬
lung der Mängel ^ oder die zwar später in Er¬
scheinung tretende , aber dafür etwas kostspielerige
Anzeige ? Meistens wird mit dem kleineren Uebel
des sofortigen Zahlens vorliebgenommen und mit
der so unverhofft erhaltenen Quittung bewaffnet,
startet die Venus.

Der nächste Wagen ist schon bereits in XP .,
100 Kilometer weiter , kontrolliert , Beweisstück:
Die oorgcheigte Quittung über bezahlte Reichs¬
mark . Das andere Fahrzeug aber , hier erscheint
das Häufigste Uebel und jäiem Nachtfahrer als
Schrecken bekannt — zwar abgeblendet aber trotz¬
dem feenhaft beleuchtet und noch mit prächtigen
Nebellampen ausgestattet , geradezu Jupiter in
eigener Person . Erst in der vorletzten Woche ist,
laut Auskunft des Eigners , die Lichtbestllckung
so unter den Händen eines „erfahrenen " Fach¬
mannes vervollständigt worden . Was ? wieso ? ich?
selbst bezahlen , nee , nee , dett söll' n se in Berlin
machen , det is 'n Firmenwagen , also Anzeige.
Nummer vier ist ein großer Brummer von der
Sorte „Genehmigter Fernverkehr " , mit zwei ge¬
waltigen Anhängern , die Lichtkontrolle ergibt
keine Mängel , die Ladung ist ordnungsgemäß
laut stimmendem Ladebrief verstaut , aber die
Bremsen sind nicht ganz fehlerfrei . Schnell klettert
die Zwei -Mann -Vesatzung aus Usingen von der
Kommandobrücke schlllsselbewaffnet , und bald ist
alles wieder intakt und ab geht er . Ahnungslos
kommt nun ein „Einäugiger " mit entsprechend
langsamer Fahrt von höchstens 95 Stundenkilo¬
meter angebraust . Als er zum Halten gebracht ist,
sagt der Fahrer , er wüßte wohl , dag nur eine
Lampe brenne , aber er habe es besonders eilig
und Radfahrern sei er auf der unerleuchteten
Seite noch nicht begegnet . Das ist ein bißchen
starker Tobak und das Vorgehen wird demzufolge
geahndet.

Was klingen denn dort für glockenreine Musik-
töne ? Aha , der nächste Wagen ! Ein Prachtstück

(höchstens 24 Liter Verbrauch ) , hat ein einge¬
bautes Radio , wunderbar die ganze Ausstattung
des Wagens , und da er noch keine 3000 Kilo-
meter alt ist, sind Mängel noch nicht feststellbar.
Nun , das krasse Gegenstück hält dahinter , pru¬
stend und fauchend aus allen aufgebügelten Kot¬
flügeln , aher trotzdem ohne zu beanstanden«
Mängel , und eilig trollt dieses Vehikel ebenfalls
von dannen . So verrinnen die Stunden mehr
als schnell, auf der linken Fahrbahn ist der Ver¬
kehr hereits bedeutend geringer geworden , aber
weiter rauf bei der Kontrolle der aus entgegen¬
gesetzter Richtung kommenden Fahrzeuge ist es
noch sehr lebhaft . Aber auch dort läßt es infolge
der vorgerückten Stunde bald nach und das Licht¬
zeichen ruft zum : „Sammeln ." Auf der Heim¬
fahrt gibts noch eine Unterbrechung . Der überall
hesonders beliebte , nicht abblendende entgegen¬
kommende Wagen zwingt dazu , hier die Kontrolle
noch einmal wieder aufzunehmen . Als dieser
rücksichtslose Fahrer gestellt ist, ist er wenig er¬
freut , ausgerechnet einer Kontrollstreife in die
Arme gefahren zu sein . Die gründliche lleber-
prllfung sejnes Fahrzeugs ergibt dann auch noch,
daß die Kennzeichenbeleuchtung überhaupt nicht
brennt , jedenfalls beherrscht er voll und ganz mit
seinem Nichtabblenden die Straße und das Num¬
mernschild ist dunkel . Wer könnte ihm was an¬
haben ? Es ist nicht feststellbar , so dachte er , aber
man soll nicht denken , das ist immer verkehrt und
kostete in diesem Falle eine nette Summe , hätte
er vorher , darüber „nachgedacht " , wäre es wohl
nicht geschehen.

Inzwischen hält noch ein großer Reisewagen
aus Thüringen , der sein Lampendefekt durch Bir-
nenauswechslung seihst behebt ; sonderbare Laute
erschallen aus dem Wageninnern . „Ja , es sind
40 Inder , die ich noch nach Hamhurg fahren
will " — so erzählt uns der Wagenführer . Nun
aber wird endgültig Schluß gemacht , das war das
letzte kontrollierte Fahrzeug für diese Nacht uno
bald ist wieder die Stadt erreicht und damit der
Dienst , der wohl seinen Mann erforderte , heendet.

Was sollen eigentlich diese, immer und immer
wieder schlagartig mit Unterstützung des NSKK.
eingesetzten Kontrollen ? Die Fahrer verärgern?
Durch den Zwangsaufenthalt den Verkehr läh-
men ? Dem Staat mit Strafgeldern den Säckel
füllen ? Oder dient diese Maßnahme lediglich der
Sicherheit  des Verkehrs und damit jedem
Verkehrsteilnehmer , gleichsam also jedem ein¬
zelnen Volksgenossen , ganz gleich, ob er Wege¬
benutzer oder Fußgänger , Radfahrer oder Kraft¬
fahrer ist. Dies letzte allein ist ausschlaggebend.

vaturWorisches Museum in vechta
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Eine dunkle
Es war noch sehr srüh im April, und ich war

der einzige Gast in dem kleinen Hotel. Ich saß
hier, ziemlich weitab von der nächstenD-Zug-
Haltestelle, auf Anraten meines Arztes, der mir
völlige Ausspannung und Ruhe empfohlen und die
weicheLuft dieses Ortes besonders gepriesen
hatte. Ich machte tagsüber weite Spaziergänge.
Nach dem Abendbrotsatz ich gern eine Weile soherum, unten im Speise>aal, rauchte meine
Zigarre und blätterte ein wenig in uralten Zeit¬
schriften Es war dann bereits zu dunkel, um
noch einen Verdauungsspaziergangzu machen, ich
hatte meist auch nicht die rechte Lust dazu.

Der Wirt, der mochte wohl merken, datz mir
um diese Zeit nicht ganz froh ums Herz war.
Sicher nur aus diesem Grunde kam er am dritten
Tag an meinen Tisch mit einem Glas Bier und
begann ein kleines Geschwätz. Er wollte alles von
mir wissen: wo ich beheimatetsei, ob ich Frau
und Kinder habe, wie es mir wirtschaftlich gehe,
welchen Beruf ich ausübe . . . na, alles. Und ich
gab ihm gerne ausführlichBescheid. Mag er doch
alles wissen über einen, er kann keinen Mißbrauch
damit treiben, er kann nicht klatschen. Und selbst,
wenn man so weit geht, ihm das Mädchenzu
beschreiben, das es einem eben angetan hat . . .

Als er nichts mehr zu fragen wußte, hielt ich
den Augenblick für gekommen, nun auch meiner¬
seits eine gewisse Anteilnahme für sein Leben
und sein Schicksal zu zeigen— sicher wartete er
darauf. Ich fand auch mühelos den Anknüpfungs¬
punkt. denn schon die ganze Zeit hatte ich mich
darüber gewundert, in was für einem Auszuge er
vor mir satz. Er war ein rund gesichtiger, gemüt¬
lich ausschauenderMann, dieser Gastwirt, das
Abbild dessen, was man unter einem Kegelbruder
und Spießbürger sich vorstellen mag. Um so
befremdlicher mußte es erscheinen, datz er in dem
Ledergllrteleinen Colttevolver stecken hatte, ein
mächtiges Ding von Handfeuerwaffe.

Der Wirt mutzte wohl meinen verwunderten
Blick aufgefangenhaben. „Ach so", sagte er und
lächelte dünn, „das überrascht Sie, was — diese
Sache mit dem Revolver?" Und da ich nur zu¬
stimmend nickte, fuhr er gleich fort: „Es ist eine
Angewohnheit, natürlich, und hier, wo ich jetzt
lebe, selbstverständlich eine sehr dumme Ange¬
wohnheit. Aber es fällt schwer, sie abzulegen—
Sie müssen bedenken, Herr, daß ich, während
meines vieljährigen Aufenthalts in den Tropen,
in Afrika, in Südamerika, in Mexiko, oft geradezu
in Situationen kam, wo man zweckmäßigerweise
mit dem Revolver unter dem Kopfkissen schlafen
ging."

Er erhob sich langsam und ein bißchen schwer¬
fällig, holte von der Theke eine Flasche mit Pome¬
ranzen und stellte zwei Gläser — zweietagige—
vor uns und goß ein.

„Mein Zwiilingsbruder", begann er aufs neue,
mir zuprostend, „wissen Sie, inan hat manchmal
erzählt: die beiden sind Zwillinge, sie ähneln sich,wie ein Ei dem andern. Und vielleichtwürde
ich selbst das für eine Uebertreibunghalten, wenn
ich so etwas nicht am eigenen Leibe gleichsam hätte
erleben müssen.

Wir beide, wir waren tatsächlich nicht vonein¬
ander zu unterscheiden, auch von meinen Elternnicht. Sie mußten uns seit unseren ersten Lebens¬
tagen durch äußere Zeichen kenntlich machen.
Schleifchen wurden uns umgebunden, und später,
zur Einsegnung, bekamen wir jeder einen Ring,
einen Siegelring, aus den wir sehr stolz waren.
Er einen mit einem roten Stein, ich den gleichen
mit einem grünen Stein."

Ich sah an dem Ringfinger seiner Linken einen
breiten Goldreif. Mit einem roten Stein.

Der Wirt tat, als merke er es nicht. „Ich
hatte also einen mit einem grünen Stein", sagte
er. „Und nun waren wir kenntlich. So groß
war unsere Ähnlichkeit. Aber sie war nur
äußerlich— in jeder anderen Beziehungklafften
Abgründezwischen uns beiden. Er, mein Zwil¬
lingsbruder, war ein Lump. Es tut mir leid,
das von meinem eigenen Bruder sagen zu müssen.Er hat vielerlei schlechte und peinliche Dinge be¬
gangen, und er war gerissengenug, es immer
so einzufädeln, daß ich nachher als der Schul¬
dige angesehen wurde. So streifte ich denn meh¬
rere Male, ohne je selbst ein Wässcrleingetrübt
zu haben, haarscharf die Gefängnis-, ja die Zucht-
hausmauern. Bis ich es müde war. Da lief
ich denn weg, als ganz junger Bursche noch. In
Antwerpen ließ ich mich als Schiffsjungen an¬
heuern, ich fuhr vier, fünf Jahre zur See, kam
nach Australien, wo ich Farmergehilfewurde und
Holzfäller. Später ging ich mit dem großen
Strom der Goldsucher nach Alaska, hatte dann
eine Bar in Mexiko, kam nach Südamerika und
schließlich auf mancherlei Umwegen nach Kap¬
stadt. Ich könnte Ihnen Geschichten erzählen,
die ich erlebt habe. — Ich ging noch einmal
zurück zu den Staaten, beteiligte mich an einer
Suchexpedition, die nach dem Verbleib eines im
nördlichen Eismeer verschollenenForschungs¬
schiffes fahndete— es hieß „Victoria", aber der
Name sagt Ihnen nichts, fürchte ich— und ent¬
deckte sogar, ganz durch Zufall, eine kleine, bis¬
her nicht kartenmäßigerfaßte Insel, die mir zu
Ehren Kochinsel genannt wurde. In jedem Atlas
können Sie das nachschlagen, wenn Sie es nicht
glauben wollen."

„Natürlich glaube ich es", beeilte ich mich zu
erwidern, denn was dieser runde und etwas auf¬
geschwemmte Mann erzählte, das trug den Stem¬
pel der Wahrheit unverkennbarauf der Stirn.

„Als ich dann zurückkam nach Amerika, hörte
ich, durch einen Brief eines Jungkameraden, datz
meine Eltern gestorbenseien, und das gab den
Anstoß zu meiner Heimkehr" fuhr mein Wirt
fort. „Ich dachte, mein Bruder, der würde sich
wohl inzwischen auch die Hörner abgestoßen ha¬
ben, und schlimmstenfalls würde ich, mit meinem
elterlichenErbteil — mein Vater war ein ganz
wohlhabenderMann gewesen— also hoffte ich.
würde ich schließlich mir eine neue, gutbürgerliche
Existenz sichern können. Ich suchte meinen Bruder
auf, hier in diesem Gasthaus, und er war sehr
nett und freundlich, schien gar nicht erstaunt über
mein Kommen, Er bot mir an, bei ihm zu wohnen,
ihm dienstbar zu sein. Aber ich wollte nicht sein

S >pa;Lergang im
Eigentlich hatte Irene an Kurt schreiben wollen.

Aber da sie ohnehin ihre Schwester in Berlin
besuchte, beschloß sie, es ihm lieber mündlichzu
sagen, Sie läutete ihn in seinem Büro an und
verabredetesich mit ihm in das kleine Cafö am
Hansaplatz, wo sie sich schon manchmalgetroffen
hatten.

Seit ihrer Scheidungwaren sie wieder ganz
gute Freunde geworden. Keiner trug dem anderen
etwas nach. Sie waren damals einfach viel zu
jung und unreif zum Heiraten gewesen, zwei
Kinder, die verliebt und verspielt in die Ehe
gelaufenwaren.

Nach einem Jahre hatte jeder gemerkt, daß der
andere durchaus nicht der Engel war, für den
er ihn gehaltenhatte. Kurt war heftig und drauf¬
gängerisch, Irene weich, empfindlich und maßlos
eifersüchtig. Es war zu Reibereien gekommen, zu
Verstimmungen, zu ernsten Zerwürfnissen, und
schließlich zur Scheidung. Kurt nahm die Schuld
auf sich und ging nach Berlin. Irene blieb mit demKinde auf ihrem Gut zurück.

In den folgenden drei Jahren hatten sich beide
die Hörner abgelaufen. Hätten sie jetzt noch ein¬
mal von vorn anfangen können, so wären sie ver¬
mutlich ein ausgezeichnetesEhepaar geworden.
Aber dazu war es zu spät. Eben hatte Irene, mit
roten Wangen, sehr gerade auf dem kleinen
Plüschsofa sitzend, Kurt mitgeteilt, daß sie Bernd,
den Nachbarn, der ihr bei der Bewirtschaftung
des Gutes half, heiraten werde. Es war nicht die
überschwengliche Seligkeit und himmelstllrmendc
Liebe von damals, sondern eine ruhige, warme
Zuneigung. Irene brauchte jemanden, der sich um
sie kümmerte. Und das Gut mußte einen Herrn,
der Junge einen Vater haben. In vier Wochen
sollte die Hochzeit sein.

Vellevuepark
Kurt bemühte sich, seine Erregtheit zu ver¬

bergen. Er war sich nicht klar darüber, weshalb
die Nachrichtihm so nahe ging. Er hatte doch
nicht mehr das geringsteAnrechtauf Irene. Es
war selbstverständlich, datz sie nicht länger alleinblieb. Aber sie' sich in den Armen eines anderen
zu denken, Zärtlichkeiten gebend und nehmend,
war unerträglich.

Er fuhr sich mit der Hand über die Stirn : „Es
ist sehr heitz hier!"

Irene fand es auch und schlug vor, in den
Vellevuepark zu gehen. Sie hatte Kurt noch etwas
anderes zu sagen, und das würde sich im Freien
besser machen lassen.

Ueber dem Park lag die leise Melancholiedes
Spätherbstes. Die weiten Rasenflächen, jetzt braun
und unansehnlich, waren mit abgefallenen
Blättern und dürren Aestchen bedeckt. Zwischen
den kahlen Zweigen der Bäume sah man die
verlassenenNester der Vögel. Ernst und dunkel
standen die Tannen und Fichten gegen den grauen
Himmel. Es dämmerte. Nur noch wenige Menschen
waren im Park, meistensFrauen und Mädchenmit kleinen Kindern.

Irene lächelte in .jeden Kinderwagenhinein.
Kurt wußte, daß sie an ihren kleinen Jungen
dachte, und daran, daß sie jetzt noch mehr Kinder
bekommen würde, wie sie es sich immer gewünscht
hatte. Und plötzlich sah sie zu ihm auf und sagteganz unvermittelt: „Bernd will nicht, daß ich
dich nach der Hochzeit wiedersehe!"

Kurt senkte den Kopf. Das war verständlich.
Er an Bernds Stelle hätte es auch nicht gewollt.
So würde dies also Las. letzte Mal sein, daß er
mit Irene zusammen war.

Draußen fuhren Autos, Motorräder, Lastwagen
und Omnibusse vorbei. Die Elektrische klingelte,

von Wolfgang Federau

Gnadenbrot, ich wollte mein mir zustehendes Erb¬teil, und sofort wurde er anders. Ich will es mir
ersparen, Herr, zu erzählen, wie hämiich und über¬
legen er mich abfertigte. Können Sie sich wun¬
dern, Herr, daß jetzt, endlich, die lang unterdrückrc
Wut über alles was mir mein Zwiilingsbruder
angetan hatte, aufflackerte? Daß ich mich ent¬
schloß, endlich Endlich mich zu rächen? Ich hättenatürlich die Sache auch dem Gerichtübergeben
können, aber ich wa> in einer seelischen' Ver¬
fassung, die mir diesen Weg verlegte.

Ich habe noch in der gleichen Nacht eine kleine
Bootspartie mil meinem Bruder gemacht, auf dem
See gleich unten. Schließlich, wenn man sich lange
nicht gesehen hat, dann hat man das Bedürfnis,
sich ein bißchen auszuiprechennicht wahr? Die
Fahrt endete sehr traurig leider Mein Bruder
fiel bei einer unbedachten Bewegungaus dem
Kahn und ertrank. Er konnte nicht schwimmen,
und ich , . nun, ich konnte es auch nicht. Er er¬
trank an einer stelle, von der bekannt ist, daßdort das Wasser nie herausgibt, was es einmal
gepackt hat"

In fassungslosimEntsetzen blickte ich mein
Gegenüberan. Meine Hand zitterte, als ich das

Glas zum Munde führte, das er mir eben zum
wiederholtenMale gefüllt hatte.

„Es hat nie jemand von dem Unfall erfahren",
sagte der Gastwirt, immer noch lächelnd. „Meine
Ankunft war, da ich im Dunkel, bei sinkender
Nacht eingetroffen war, allen Bewohnernhier ver¬
borgen geblieben. Und ich . nun ich hatte keine
Lust, die Geschichte laut werden zu lassen. Ich
legte mich in das Bett meinesBruders, ich führte
das Geschäft weiter, wie er es bislang getan
hatte, und ich heiratete das Mädchen, mit dem er
versprochen gewesen war Sie hat nie gemerkt,
daß ich nicht ihr Verlobter war. und noch heute
weiß sie nichts davon. Ich sagte ja schon, wir gli¬
chen einanderwie ein Ei dem zweiten, mein Bru¬
der und ich. Ich habe die Wahl meines Bruders
nie zu bereuen gehabt — sie ist mir immer eine
gute und treue Frau gewesen. . ."

„Ich bin müde", sagte ich übergangslos und
stand auf Ich ertrug es nicht mehr in dieses
runde, feiste, glatte und lächelnde Gesicht zu sehen.

Am nächsten Abend gleich nach dem Essen, brach
ich mit der bisherigenGewohnheitund ging fort,
trotz der Dunkelheit. Ich hätte es einfach nicht
ausgehalten, noch einmal von meinem Wirt in
ein Gespräch gezogen zu werden und ich wollte so
schnell wie möglich mich nach einem anderenQuar¬
tier umsehen.

Ich geriet dann in eine kleine Kneipe, die ich
bisher noch nicht so richtig wahrgenommenhatte.
Dort traf ich den Pfarrer , dessen Bekanntschaft

ich bereits zwei Tage vorher auf einem meiner
Spaziergänge gemacht hatte , und den Gemeinde¬
vorsteher. Sie begrüßten mich mit lautem Hallo,
denn sie waren zu zweit und es fehlte ihnen der
dritte Mann. Ich sollte der lein, und ich wurde er.

Nach meinemersten Grand aus der Hand, <stz
eben die Vockrunde, die übliche angesagt wurde,
fing ich vorsichtig an zu tasten. Sprach von inei,nem Wirt, seinemfreundlichenWesen, ließ auch
eine Bemerkung über seinen offenbar im Aus-
land nach abenteuerlichem Leben verschollenen
Zwiilingsbruder fallen.

Ich brauchte nicht fortzufahren. Der Pfarrer
klatschte sich mit lautem Lachen auf die Schenkel.
,Haha", schrie er. „Hat er Ihnen auch den Bären
von seinem Zwilling aufgebunden? Den spart er
sich sonst für die saure Enrkenzeitauf, neben an¬
deren Gruselgeschichten. Er ist hier geboren, als
einzigesKind seiner Eltern und hat den Ort nie
für länger als für ein paar Wochen verlassen, mit
Ausnahme seiner Militär - und Kriegszeit."

„Ich verstehe nicht", erwidert« ich zornig und er¬
löst zugleich, „er hat mir das alles in einer Art
erzählt . .

Aber der Pfarrer winkle mit einer großartigen
Handbewegung ab. „Achtzehn", fing er an zu
reizen.

Um dann bloß noch gai» beiläufighinzuzusetzen:
„Dieser Koch, Ihr guterWirt , war seit zeher groß
im Erfinden von Schauergeschichten. Schon als
halbwüchsiger Vengel. Und der Teufel mag wissen,
von wem er das geerbt hat."

Ein alter Mann liebt Vücher/
Das war vor vielen Jahren, und ich war noch

ein kleiner Junge, da kam eines Tages die Tante
zu Besuch und brachtemir eine große Tüte voll
Schokoladenplätzchen mit und auch ein Buch. Das
Buch blätterte ich durch, aber da ich nur ein ein¬
ziges Bild darin fand, legte ick, es weg; die Tüte
indessen trug ich mit mir umher und nahm von
Zeit zu Zeit ein Plätzchen daraus.

Das Buch hat wohl lange Zeit unbeachtetin
meinem Kasten gelegen; es war Sommer, und
ich trieb lieber den Kreisel auf der Straße vor
mir her. Als es Winter wurde, erkrankte ich
schwer. Das Krankseinwar trotz der kalten Um¬
schläge um den heißen, fiebrigenLeib zu ertragen,
wenn Mutter an meinem Bett saß und mit sanf¬
ter Stimme erzählte, was draußen geschah, und
davon, daß ich bald wieder aufstehen könnte.
Aber die Krankheitsaß fest, sie ließ sich nicht ver¬
treiben, und ich empfand, während der Winter
langsamwich und es Frühling werden sollte, wie
sehr ich ausgestoßen war aus dem.Kreise der Ge¬
sunden. Aus der Straße spielten schon wieder die
Kinder, und ihr fröhlicher Lärm scholl zu mir her¬
auf. Doch ich lag im Bett und durfte mich nicht
rühren. Die Welt, die ich groß gewähnt hatte,
schrumoste von Tag zu Tag mehr zusammen, sie
bestand schließlich nur noch aus vier Wänden, der
alten Uhr, Tisch. Stühlen und Sofa.

Einmal als Mutter ausgegangen war, hatte
man meiuen Kasten an das Bett getragen, und

irgendwo läutete eine Glocke. Die beiden gingen
schweigend nebeneinander her. Es war jetzt so
dunkel, daß einer das Gesicht des anderen nicht
mehr deutlicherkennenkonnte. Irene schlug den
Kragen ihres Pelzjäckchens hoch: „Wir wollen
gehen!"

Aber der Eingang, durch den sie gekommenwaren, war verschloisenKurt fiel mit Schrecken
ein, daß der Park ja gegen Abend geschlossen
wurde. Das Läuten, das sie nicht beachtet hatten,
war das Zeichen zur Schließung gewesen. Sie
liefen zu den anderen Ausgängen, aber alle waren
versperrt,

Sie überlegten. Es würde nichts anderes
übrigbleiben, als über das Gitter zu steigen.
Kurt würde Irene hinausheben, dann selbst
darüberklettern und ihr von der anderen Seite
herabhelfen. Aber das war nicht so einfach. Das
Gitter war hoch und mit doppeltemStacheldraht
bespannt. Beim Licht der Straßenlaternen fanden
sie endlich eine Stelle, wo der Draht niedriger
hing. Irene griff in die Stäbe. Kurt umfaßte
ihre Taille um sie anzuheben.

Aber als er zum ersten Male wieder nach drei
Jahren die Wärme und den Duft der Frau spürte,
die er so unsinniggeliebt hatte, und die er nun
für immer verlieren sollte, kam eine jähe Leiden¬
schaft über ihn. Alles, was zwischen ihnen lag,
war versunken. Sie gehörte ihm, er würde sie
dem anderen nicht lassen. Mit einer heftigenBe-
weaungriß er sie an sich,

Irene erschrak, wehrte sich, aber nur für ein
naar Augenblicke. Dann seufzte sie, lächelte, schloß
die Augen und schmiegte sich mit der altgewohnten
kleinen Geste der Zärtlichkeitin seine Arme,

Am stahlqrauenAbendhimmelhingen ein paarkleine, mrtrosa Wölkchen: Aber die Heiden sahen
sie nicht, Sie merktennichts von dem. was um
sie herum vorging. Durch die verschlossenen Tore
des Parkes Vellevue waren sie in die Seligkeit
eingegangen.

Dstsa ftuinbraobt ..

ich konnte hinabfassen und die Dinge Heraus¬
langen, die mir so lieb waren: den schmutzigen
Kreisel, etwas Bindfaden, wirr im Knäul, eine
Schraube, und da fand ich auch— halb vergra¬ben — das Buch. Ich blätterte wieder darin. An¬
fangs betrachtete ich das Bild noch mit dem
Mißmut der Kranken, aber ich fand es schön,
fremd, so neu in meiner engen Umgebung; es
beglückte mich schließlich bei längerem Zuschauen
in seiner Weite. Das Meer mit riesigenWellen
war zu sehen, ein schaukelndes Schiff mit einer
zerfetzten Fahne und Wolken, dick und aufein¬
andergetürmt. Es leuchtete mir aus diesem Bild
gleichsam die Welt entgegen, von der ich wohl
hörte dann und wann, die mir aber versperrt
war. Doch nun wollte ich wenigstenswissen, was
in dieser Welt geschah; darüber mußte doch etwas
in diesem Buch geschrieben stehen, wenn nun ein¬
mal das Meer, das Schiff und die Wolken zu
sehn waren. Mein Blick fuhr über die ersten Zei¬
len, noch vermochten sie mich nicht zu fesseln, aber
ein Wort, das ich heute längst vergessen habe,
richtete ein Bild von mir auf; andere Worte
machtenes deutlichund verfeinerten es. Dieses
Bild beglückte mich, es stand schärfer vor mir als
das gemalte, und es strahlte Licht aus, das
meine Seele überflutete.

Als ich von dem Buch aussah, war es längst
dämmrig geworden. Aber die Stube, in der ich
krank lag, war nicht mehr der kleine Raum mit
den vier Wänden, sie war offen nach einer Seite,
ein Stück der Welt leuchteteherein, ein Stück
des Lebens sah mich an, gerade durch dieses Buch.

Damals — als krankes Kind — erkannte ich,daß in Bücherndie Welt und damit das Leben
lebt. Und die Welt wollte ich kennenlernen, ich
wollte in ihrer Weite leben, anstatt in der stump¬
fen Enge eines winzigenRaums. ManchesBuch
kam zu mir, die meisten mußte ich mir leihen,
es waren schlechte und gute, doch in jedem fand
ich etwas von der Welt, manchmalweniger,
manchmalmehr. Ich lebte in den Büchern, und
es tat mir weh, wenn ich sie zurückgeben müßte,
sie gehörten zu mir, daß es mir oft schien, als
könnte ich nicht mehr leben ohne sie.

Aber ich mußte leben, ich mußte auch viele
Bücher in meinem Leben wieder fortgeben, ich
mußte sie auch solchen wieder zurückreichen, die
sie acht- und lieblos in ihre glasbetürten Schränke
stellten. Doch viele Bücher, die ich fortgeben
mußte, sind mein Eigentum geworden, manche
kenne ich gar nicht mehr dem Namen nach, aber
ihre Bilder erfüllenmich noch jetzt. Ich trage seit
frühen Jahren die Sehnsucht nach diesen, mir
verlorenen Büchern in mir. Meist finde ich nie
wieder eins davon; vielleicht ist es gut so, es
könnte sein, daß sie mich jetzt enttäuschten. So
bleibt mir nichts anderes, als die Bilder in der
Reinheit einer kindlichen Seele zu hüten.

Doch ich habe mir auch Bücher kaufen können
von dem wenigen Geld, das mir dafür blieb.
Von jeher wünschte ich mir viele, viele Bücher
zusammenzutragen— gute Bücher, in denen ich
diese ersehnte Welt gewinnenkönnte.

Ich bin groß geworden, und viele Wünsche habe
ich begrabenmüssen, nur ein einzigererfüllte sich
mir : der der Bücher. Ich habe mir eine be¬
scheidene Ecke einrichten können, in der sind meine
Bücher gesammelt. Zwar sind es nicht viele, doch
sie sind ausgesucht in unzähligenBuchhandlungen
und dämmrigenVücheikellern und heimgetragen,
so wie man Brot trägt. Zeit und Geld habe ich
für meine Bücher gegeben und auf viel anderes
verzichtet.

Ich bereue es heute nicht, datz ich anders meinen
Weg ging. daß ich die Landschaft liebte, den
Himmel und die Bücher, in denen die Welt
leuchtete und der Geist der Größten der Völker.
Die Welt in ihrer Weite, ihrer Größe und ihrer
Erhabenheit ist mir erstanden, und ich fühle ihren
Lauf und das Gesetz der Menschheitoffenbarte
sich mir.

So sitze ich, ein alter Mann schon, in meiner
Vücherecke. Die Lampe gibt einen warmen, güti¬
gen Schein, meine abgearbeitetenHände sind über
einem Buch gefaltet. Der Trost ist in mir trotz
des Leids, das ich sah, und das Wissen großer
Menschen berührt mich. Ich habe nächtelang über
den Werken gegrübelt und endlich Klarheit ge¬wonnen . . . aber manchmal gleitet mein Blick
nur über die Rücken meiner Bände. Das sind
kleine, schmale, dicke, dürftige, prächtige, und ich
bin beglückt von diesem Reichtum, der für manche
nur ein wenig wertloses Papier ist. Und dann
bedenke ich, daß mein Leben oberflächlicher und
armseligerhätte werden können, wenn das Buch
weiterhin in meinemKasten gelegen hätte. Und
ich bin der Tante dankbar, die seinerzeitzu Be¬
such kam, und erkenne, daß auch die Krankheit
mit ihrem Fieber nötig war und mit den ein¬samen Stunden.

Jenny hebt Gel- sb . . .
In Newyork wurde Barnun, der groß«

Reklame-König, Jenny Linds Jmpressario. Er
verschaffte ihr in kurzer Zeit die ungeheureGagevon drei Millionen Dollar.

Dennoch— eines Tages, als Jenny Lind eine
Rechnung zu bezahlen hatte, bemerkte sie, daß sie
kein Geld besaß. So ging sie zu der großenBank,
die ihr Vermögen verwaltete, und erklärte, 10 000
Dollar abheben zu wollen.

Der Kassierer sah sie mißtrauisch an. „.Siewollen Jenny Lind sein?" fragte er. „Haben.Sie-
Ausweispapier« bei sich?"

„Nein!" erwiderte Jenny ärgerlich, „ich hofft«,
so bekannt zu seist daß ich mein Geld auch ohnePapiere bekomme!"

Der Mann hinter dem Schalter wurde noch
mißtrauischer. „Ich bin erst gestern in der Opergewesen. Jenny Lind ist größer als Sie und hat
nicht blaue, sondern schwarze Augen! Ich händigeIhnen keinenGent aus !"

Schon wollte Jenny Lind zornig die Bank ver¬
lassen, da hatte sie einen guten Einfall. Sie stellte
sich in der Mitte des großen Raumes an einen
Pfeiler und begann, die große Arie der Agathe
aus dem „Freischütz" zu singen, die sie auch in der
Oper am Abend vorher gesungen hatte.

Als sie die Arie mit einer virtuosen Koloratur
schloß, standen zweihundert Bankangestellte in
ehrfürchtigerScheu im Kreis um sie herum, alle
Schalter und Kassenschränke waren unbeaufsichtigt
— aber die Bankbesucher selbst wagten während
des Gesangeskeinen Laut und keine Bewegung
und lauschten ergriffen und verzückt diesergewaltigen, herrlichen Stimme.

Der Direktor entschuldigte sich tausendmal bei
-stnny und . gab ihr die Versicherung, daß sie
niemals Ausweise mitzubringen brauche, denn
ihre Stimme sei einzigartig in der Welt und der
beste Ausweis.

So erhielt sie ihr Geld, und zweihundertBank-
beamte hatten eine Extravorstellunggenossen.

O. ist. b'osrster
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(27. Fortsetzung)
Seltsam, dachte Frank, nun redet er gegen den

anderen. Was hat das zu bedeuten? Lauter falscheTöne . . .
Er ergriff voll Unbehagen Kilbys dargebotene

Hand und versprach, in diesemPunkte im In¬
teresse Seebergs zu handeln. Er hatte ja nie
etwas anderes beabsichtigtEr dachte: es kann
diesem Schlaukopf doch nicht entgangensein, daß
Juliane sich mit mir zusammengetän hat? . . .
Und er sagte:

„Ich werde mich mit Fräulein Juliane darüber
besprechen."

„Das wird gut sein", versetzte Kilby gleich¬
mütig. „Kommen Sie aber, Rümkoff hat uns
gerufen."

Sie betraten den Schuppen. Die Platte wurde
gegen das rote Licht gehalten und betrachtet. Die
Aufnahme war ausgezeichnet gelungen. Die hellen
Masten. Rahen und Stengenhoben sich scharf vom
dunklenGewitterhimmelab. Sogar der Sonnen¬
schirm der Frau Konsul war ganz unverwischt
herausgekommenund stand als Heller Fleck vordem schwarzen Rumpf des Seglers. .

AIs der Meistersknecht die Platte beiseitelegtefragte Frank:
„Wie ich soeben vom Boot aus vernommen

habe, wollen Sie Ihre Frachten dem „JungenUlrich" mitgeben, Herr Rümkoff. Weshalb habenSie Ihre Absichten geändert? Sie sagten mir vor
Monaten einmal, daß die „Zuversicht" sie be¬
kommen sollte."

„Habe ich Ihnen das gesagt?" fragte der Mei¬
stersknecht erschrocken. Er warf Kilby einen hilfe¬
suchenden Blick zu. Dann erklärte er: „Wenn ich
das damals gesagt hab«, so muß ich mich sehr bei
Ihnen entschuldigen, Herr Frank. Ich habe inzwi¬
schen meine Absicht geändert."

„Weshalb aber?" forschte Frank.
„Ich . . . ich fürchtete, baß die „Zuversicht"nicht rechtzeitig reisefertigsein würde."

„Es wird sich höchstens um ein paar Tage han¬
deln", versetzte Frank. „Das dürfte Ihnen nicht
viel ausmachen. Ueberdieshasse ich, daß die „Zu¬
versicht" ihre Ueberfahrt schneller beenden wird
als der „Junge Ulrich". Es ist durchaus nicht
unwahrscheinlich, daß sie schon einige Tage früher
in Newyork eintrifft."

„Einige Tage früher . . . aha", sagte Rümkoffund sah immer noch zu Kilby hinüber. „Dann
wäre es freilich günstiger wenn ich es dabei be¬
lassen hätte, Jonny . . ."

„Tu, was du willst", antwortete Kilby. „Es
ist ja deine Sache und nicht die meine."

„Natürlich, nickte der Meistersknecht. Und zu
Frank: „Hatte ich es Ihnen fest versprochen,damals?"

„O nein", sagte Frank. „Versprochen haben Siees nicht. Sre haben es mir nur in Aussicht ge¬
stellt, und ich war sehr froh darüber, weil ich
voraussah, daß die meisten SpeditionsfirmenUns
in ihrem Mißtrauen vor eisernen Segelschiffen im
Stich lassen würden und die „Zuversicht" deshalb
ihre erste Reise mit einer halben Ladung würde
machen müssen. Um so mehr bin ich bemüht, auch
im Interesse des Konsuls, die Ladung zu ver¬
größern; und also betrübt es mich ein wenig,
daß Sie Ihre große Sendung nun dem „JungenUlrich" mitgebenwollen."

„2a, das ist wirklich traurig", seufzte Rümkoffund schüttelte den Kopf.
„Warumtun Sie es aber?" fragte Frank hart¬

näckig. „HabenSie plötzlich kein Vertrauen mehrzu meinem Schiff?"
„Kein Vertrauen sollte ich haben?" rief der

Meistersknechtund hob abwehrend die Hand.
„Kein Vertrauen? Im Gegenteil . . . ich wollte
sagen ich liebe Ihr Schiff zu lehr . . . ;o sehrbaß ich . ."

„Nun mach aber endlich Schluß'" unterbrach ihn
Kilby unwillig. .Mach Schluß mit deinen Aus¬
reden und sage ->em Herrn Franksenganz offendeinen wahren Grund . . .

„Meinenwahren Grund?"
„Ja , deinen wahren Grund!" Kilby wandte sich

zu Frank und erklärte: „Ich wundere mich üher
Sie, Herr Franksen. EntschuldigenSie, daß ich
mich über Sie wundern muß. Aber es ist doch
wohl so: Sie haben ein Schiff gebaut, das sich
beweisen soll, nicht wahr. Mein Freund Rümkoff
aber hat das gleiche vollbracht. Er ist somit etwa
in der gleichenLage wie Sie. Er ist darüber
hinaus ein Angestellter der Firma Seeberg.
Sagen Sie doch. selbst: Würde es nicht einen
recht unschönen und für ihn geradezu schädlichen
Eindruck machen, wenn Rümkoff als der Er¬
bauer des „Jungen Ulrich" und als Angestellter
von Seeberg seine eigenenFrachtender Konkur¬
renzfirma, die überdies zur Zeit mit Seeberg
im Streit liegt geben würde? Wie sähe das dennaus !!"

Frank hatte kein Auge von Kilby gewandt.
Er mußte ihm rechtgeben. Entweder wär dieser
Kilby der raffiniertesteSchachspieler, den es gab
. . . der jeden Zug zu seinen Gunsten entschied.
oder aber: er, Frank, sah Gespenster.

Als die Schritte des jungen Franksen in der
Nacht verklungen waren, begann der Meisters¬
knecht zu kichern. Er meinte:

„Das hast du wieder fein gedeichselt, Jonny.
Du hast es ihm gut klargemacht. Du bist der
Klügste von uns allen. Außerdem— er sollte mal
wissen, daß sein Meisterschiff gerettet ist und heil
und gut wieder heimkommen wird! Und daß mein
eigenes Schiff . . ."

„Und du bist ein Tölpel", versetzte Kilby ärger¬
lich, „Was hast du da vorhin gequasselt? Ich liebe
Ihr Schiff zu sehr . . . So ein Blödsinn! Es
hätte gerade noch gefehlt, daß du ihm um den
Hals gefallenwärst. Ich sah dich schon anfangenzu weinen."

„Vielleicht werden wir noch einmal weinen
müssen", nickte der Meistersknecht. Er holte tief
Atem und verdrehtedabei die Augen.

„Ich nicht", sagte Jonnv Kilby und verzog den
Mund. „Merke dir aber eins: daß bei einer
Freundschaftmit Frank für dich nichts Gutes
herauskommenwird. Dem schaut, die Verschla¬
genheitaus den Augen. Er ist unser beider Feind
und schnüffelt herum Das einzig Gute ist. daß er
seine Zeit damit verplempert, der Juliane nach¬
zurennen. Ich will mir schon morgen meinen
Caspar Seeberg ins Gebet nehmen. Verloben?
Nun, wir werdensehen, wer sich verlobt und mitwem!"

8. Die Hände vor den Augen
Die Ausreisedes „Jungen Ulrich" war endgül¬

tig auf den 10, August festgesetzt worden. Anfang
August hatte das Schiff seine Segel bekommen.
Zur gleichen Zeit wurde mit dem Einladen der
Frachtenbegonnen Schwere Wagenfuhrenrolltenin die Werst. Noch war viel Leben und Treiben
auf dem Seebergschen Platze, obwohl die Heiligen
leer lagen. Rümkoff mußte überall sein, er wußte
manchmal nicht, wo ihm der Kopf stand, Abends
sank er todmüde, ins Bett.

Seine eigene Sendung von nautischenInstru¬
menten— zehn umfangreiche Kisten— war noch
nicht verfrachtet worden. Zehn Kisten mit In¬
strumenten. Dazu ein« Tonne . . Nun, es würde
noch Zeit sein.

Tag für Tag stellte sich Jonny Kilby bei ihm
ein. Er kam in Begleitung der Frau Konsul.
Jedesmal, wenn er den Meistersknecht unter vier
Augen erwischte, erinnerte er ihn an die eigene
Fracht, Er sagte zu ihm:

„Ich habe die Versicherungmit dem Konsul
erledigt; geh also hin und bezahlesie. Auch die
Liste mit Angabe der Kisten und ihres Inhaltsmußt du mitbringen."

„Ich vergesse es schon nicht", erwiderte Rümkoffund ging davon.
Die Schiffsbesatzungtraf «in, samt Kapitänund Steuermann. Es waren Leute von der Ems

die im Frühjahr bei Außerdienststellungihres
Seglers abgemustertworden waren. Sie schliefen
noch zwei Nächte im „Bremer Scklüssei" und gin¬
gen dann für ganz an Bord Sie reinigten das
Schiff, letzten zur Probe die Segel und waren
froh, diesen neuen und prächtigen Segler be¬
kommen zu haben Abends klangen die Töne einer
Ziehharmonikaund einer Flöte vom Schiff über
den Werstplatz oder sangen die Matrosen ihreWeisen, Es waren die alten Seemannslieder
wie sie überall auf deutschen Segelschiffen gesun¬
gen werden: in allen kehrte die Sehnsucht nachder salzigenSee wieder Freude und Leid. und
wie man sie draußen auf den Meerenmiteinander
teilte, sowie der Gedanke an Sturm und Gefahran Seemannstod und Nimmerwiederkehr.

Von SeebergsWerft ging die Frau Konsul mit
Kilby zu Frankiens Platz hinüber. Auch die .Zu¬
versicht' sollte in diesen Tagen ihre Segel 'be¬
kommen. Der Kran, mit dem man die schweren

Seelen gibt es , die an Sterne mahnen,
unbemerkt auf sonn'gen Alltagsbahnen;
Dämmerung und Finsternis erst sagen
euch, wie viel des Lichts sie in sich tragen.

Ansatssius 6rtin

Unter mästen hinaufgewundenhatte, würde dem¬
nächst die Ladung ins Schiff befördern. Wenn
Kilby den Baas Franksen traf, so erkundigte er
sich jedesmaldanach, ob die „Zuversicht" ebenfallsam 10. August reisefertig sein würde. Der Alte
schüttelte den Kopf,

Die beiden elegantenBesucher schlenderten dann
zum Wiesengeländehinüber. Sie sahen, daß man
FranksensZaun niedergelegthatte, und daß Erd¬
arbeiter damit beschäftigt waren, den. Grund für
zwei weitere Heiligen auszuheben Drüben, auf
den alten Heiligen, überwachteFrank die Kiel-
legung für eine mittelgroße Brigg und für ein
Vollschiff von fünfundsiebzig Meter „über alles".
Die beiden Neubauten waren für Hamburg be¬stimmt.

Kilby spähte immerzu und überall nach Juliane
aus. Die Frau Konsul merkte es. Sie konnte zuihm sagen:

„Fräulein Juliane hat Hausarrest, Jonny, Duwirst heute wieder kein Glück haben. Wenn der
Alte ihr auch nicht nachspionieren kann weil er
ia sein Fernrohr verkauft hat — sie bleibt zuHaufe. Sie ist eben so."

Aber Kilby schwur hoch und teuer, daß es völ-
lig gleichgültig sei, ob Fräulein Juliane zu
ichen wäre oder nicht. Und er warf der Dame
einen schmelzenden Blick zu, der vorübergehendberuhigte.

Die reiche Dame war in diesen Augusttagen
nicht wnderlich mit ihrem schönen Amerikaner zu¬
frieden. Es ärgerte sie auch die Tatsache, baßKiihy fast jeden Abend bei Caspar Seeberg
hören es häufig genug von ihr zu

Kilby erwiderte dann:
„Hast du denn gar kein Mitleid mit dem alten

Mann. der im Rollstuhl sitzt und der sich wahr-
>'ch >y keinerlei Hinsicht mehr zu helfen weiß?"

„Willst du ihm denn helfen mein Kind?" fragtedie Frau-Konsul.
„Wenn ich es könnte!" klagte Kilby.

(Fortsetzung folgt)
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Alle deutsche Zukunftshoffnung hat eine Vor¬
aussetzung , die heißt : gesundes Volk ! Wem aus
diesem Gebiet Verantwortung gegeben wurde , der
steht mit seinem Wirken dort , wo das Schicksal
der Nation sich entscheidet . Und das tut die NS .-
Schwester . In diesem Bewußtsein liegt die
Schwere ihres Berufes und zugleich das unver¬
gleichlich Begeisternde an ihm.

Krankenpflege ist nur eine Teilausgabe der
NS .-Schwester . Die Gesamtausgabe ist weit um¬
fassender und heißt : Gesundheitsfüh¬
rung — verstanden unter den hohen Gesichts¬
punkten einer volkserneuernden Erk¬
und Rassenpflege.

In diesem Sinne ist die NS .-Schwester die erste
Helferin und Mitarbeiterin des Arztes und —
wenn die Not es verlangt , seine Vertreterin . Ihr
Blick wird niemals begrenzt durch das Kranken¬
bett , in dem häufig eine viel tiefer liegende Not
ihren sichtbaren Ausdruck findet , sondern er um¬
faßt mit dem Kranken zugleich seinen gesamten
Lebenskreis : Familie , Häuslichkeit , Verufsver-
hältiiisse . Die enge Zusammenarbeit mit der NS .-
Volkswohlfahrt . den staatlichen Gesundheits¬
ämtern , dem Reichsmütterdienst des Deutschen
Frauenwerks und der öffentlichen Wohlfahrt gibt
der NS .-Schwester zahllose Möglichkeiten , die
Hilfsmaßnahmen zum Einsatz zu bringen , die ent¬
weder vorbeugend ober nachhaltig die beste Wir¬
kung versprechen.
s Ihre wachsame Betreuungsarbeit setzt ein bei
der werdenden Mutter und geleitet das neugebo¬
rene und heranwachsende Kind durch alle Fähr¬
nisse seines sungen Lebens . Ihre Schwesternstation,
die aus dem Lande meist mit der „Hilfsstelle
Mutter und Kind " vereinigt ist und einen neuen
Mittelpunkt im Leben der Gemeinde bildet , steht
jedem offen , der sich in leiblicher oder seelischer
Not befindet oder auch nur des mütterlichen Zu¬
spruchs , eines kameradschaftlichen Ratschlags
bedarf . Täglich ist sie unterwegs , um reihum in
ihrem oft viele Kilometer weit ausgedehnten
Arbeitsbereich die Kranken und Alten zu besuchen,
überall nach dem Rechten zu sehen und mit tat¬
kräftiger Hilfe womöglich schneller zu sein als
ein heimtückisch heranschleichendes Uebel.

Das alles verlangt freilich nicht nur Fähigkeit,
sondern Liebe — denn beide zusammen erst schaffen
die Grundlage ihrer Arbeit — das Vertrauen.

So sehen wir d' e NS .-Schwester : als Ver¬
bündete des » geiunden Lebens  und in
diesem Sinne als Beraterin und Vertraute der
Mütter , Betreuerin und Kameradin der Jugend,
Stütze und Sonnenschein der Alten und — als
Verkörperung des Lebenswillens an Kranken¬
betten.

Die Vorbereitung
Eine Einberufung als NS .-Schwesternschiilerin

ist unmittelbar nach der Schulentlassung nicht
möglich. Es ist vielmehr ratsam , sich zunächst der
notwendigen Vorbereitung auf

hauswirtschaftlichem Gebiet
men , die , wenn sie noch fehlt , auf alle
gleichgültig welches Alter das junge

zu wid-
'alle -

ädchen
inzwischen erreicht hat und aus welchem anderen
Berufe es kommt — nachgeholt werden müßte.

Wie wichtig die Erwerbung solcher Kenntnisse
ist — besonders im Hinblick auf ländliche Ver¬
hältnisse — wird jeder verstehen , der bedenkt,
daß aller Erfolg ihrer Tätigkeit davon abhängt,
daß die NS .-Schwester von den Menschen ihres
Wirkungskreises als eine der Ihren betrachtet
und gewürdigt wird . Möglichkeiten , sich in dieser
Richtung gründlich auszubilden , sind durch die
Einrichtungen des Staates und der Partei hin¬
reichend gegeben : im hauswirtschaftlichen Jahr
oder der hauswirtschaftlichen Lehre , in den
Landdienstgruppen des BDM „ im Arbeitsdienst
für weibliche Jugend , in Umschulungslagern usw.
Sehr gern werden Vorschülerinnen in den Heimen
der NS .-Volkswohlfahrt aufgenommen , wo sie
Gelegenheit haben , von Grund aus mit dem Auf-
gabenkreis der NSV . vertraut zu werden.

Die Ausbildung
Mit der Ausbildung beginnt sür die Schülerin

eine Zeit froher Gemeinschaft und ernster Arbeit.
Der Lehrgang in anerkannten Kran¬
kenpflegeschulen  umfaßt zwei Jahre und
vermittelt äußerst vielseitige und gründliche
Kenntnisse , sowohl im Hinblick aus die wissenschaft¬
liche Grundlage , als auch auf die praktische Aus¬
übung der Tätigkeit . Dieser ernsten , gewissen¬
haften fachlichen Ausbildung gegenüber steht —
zum Teil noch zu ihr gehörend , zum Teil als Aus¬
gleich und zur Kräftigung der Gesundheit — täg¬
lich betriebene frohe Leibesübung in Form von
Gymnastik , Turnen , Schwimmen usw. Das alle
Lehrfächer verbindende Erundelement aber ist die
Gedankenwelt des Nationalsozialismus.

So ist in der umfassendsten Weise Vorsorge
getroffen , daß die jungen NS .-Schwestern in jeder
Hinsicht wohlgerüstet ihrer verantwortungsvollen
Aufgabe entgegengehen . — Die große Vielseitig¬
keit des Ausbildungsganges hat noch den weiteren
Vorzug , daß die NS .-Schwesternschülerin währenv
der Lehrzeit hinreichend Gelegenheit hat , sich zu
prüfen und zu erkennen , auf welches Spezialgebiet
sie ihre Fähigkeiten verweisen und zu welcher Tä
tigkeitsart sie sich ihrer Anlage nach besonders
hingezogen fühlt . Denn nicht jedes tüchtige Mädel
vereinigt in sich zugleich alle die Eigenschaften , die
z. V . zu einer NS .-Gemeindeschwester gehören,
während es vielleicht durchaus geschaffen ist, im
Krankenhaus als Stationsschwester , Säuglings¬
schwester, Operationsschwester oder Hebammen-
schwester, Diätküchenleiterin usw. Vorzügliches zu
leisten.

Die Ausbildung schließt ab mit der Prüfung
als staatlich anerkannte Kranken¬
pflegerin.  Verpflegung , Unterkunft und
Dienstkleidung sind kostenlos . Im ersten Lehrjahr
ist ein Schulgeld von 25 RM . monatlich zu ent¬

richten , das im zweiten in Wegfall kommt. Mit¬
tellosigkeit ist bei der Berufswahl niemals als
Hinderungsgrund zu betrachten . Ausschlaggebend
sind und bleiben die charakterliche Eignung und
Gesinnung , aus der immer wieder unerschöpflich
der ideelle Antrieb allen Denkens und Handelns
kommen muß . Stipendien werden in diesen Fällen
gern gewährt.

Wirtschaftliche Stellung und Berufsaussichten
Wenn die jungen Schwestern sich ein Jahr lang

als Anwärterinnen bewährt haben , erfolgt ihre
Aufnahme als Vollmitglied in die NS .-Schwe-
sternschast.

Für die Arbeit in der Gemeinde werden diese
Schwestern erst eingesetzt , wenn ihre Fähigkeiten
im Krankenhausdienst hinlänglich erprobt wur¬
den . wenn ihnen die nötige menschliche Reife
zuerkannt ist und wenn sie noch einen besonderen
Gemeindeschwestern -Schulungskursus durchlaufen
haben . Hat dann die Schwester ihren Posten
bezogen — oft toeit „draußen " in vorgeschobener
Stellung — so kann sie hinsichtlich der äußeren
Lebensumstände der fürsorglichen Betreuung durch
die NSV . und die betreffende Gemeinde gewig
sein.

Woraus sie vor allem rechnen kann , ist das
eigene behagliche Heim , in dem sie sich geborgen
und zu Hause fühlt , und von dem immer wieder
neu gestärkt die Kräfte ihres frohen mütterlichen
Frauentums ausgehen . Außerdem dient der Ent-
Ipannung reichlich bemessene Freizeit (vier Wochen
Urlaub im Jahr und ein freier Tag in der Woche) .
Im übrigen ist die wirtschaftliche Stellung so, daß
sie aller Sorge für den Lebensunterhalt enthoben
ist und darüber hinaus ein mit den Dienstjahren
steigendes Gehalt , das sich durch Leistungszuschläge
wesentlich erhöhen kann , ihr alle persönliche Be¬
wegungsfreiheit sichert, deren sie im Ausgleich der
anstrengenden Berufsarbeit zur Erholung bedarf.

Für regelmäßige Fortbildung ist durch Arbeits¬
tagungen und Schulungskurse gesorgt . Aus den
Reihen der tüchtigen NS .-Schwestern . die sich
sowohl im Krankenhaus als in der Gemeinde-
arbeit bewährt haben , gehen die Krankenhaus¬
oberinnen und die Eauvertrauensschwestern her¬
vor.

Der NS .-Schwesternberuf ist neben dem der
Hausfrau und Mutter wie selten ein anderer
dazu angetan , ein Leben in Glück und Zufrieden-
beit völlig auszufüllen . Es sind ihm so hohe ideelle
und vom Volksganzen her gesehen unersetzliche
Werte eigen , daß die Frau , die sie zum Inhalt
ihres Daseins macht , am Ende ihrer Tage auf
ein reiches , gesegnetes Leben zurückblicken kann.
Die Arbeit der NS .-Schwester ist erfülltes Frau-
entum und — erfüllter Nationalsozialismus.
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Jahr für Jahr wird im Herbst zur „Woche
des deutschen  Buches " aufgerufen und da¬
mit Bekenntnis  abgelegt zum deutschen
Schrifttum  und zum geistigen Schaffen un¬
serer Zeit . Einst wurde dem Nationalsozialis¬
mus der Vorwurs der Ungeistigkeit gemacht . Diese
Zeit liegt lange hinter uns , und die Bemühun¬
gen um das Wiedererstehen der geistigen Kräfte
unseres Volkes , die vielfach von Fremden über¬
wuchert waren , dürften nach den Ereignissen der
letzten Jahre sogar den Böswilligen nicht ver¬
borgen geblieben sein.

Die Woche des deutschen Buches ist ein Be¬
weis mehr dafür , daß der Nationalsozialismus
nicht nur bei Beteuerungen stehenbleibt , sondern
daß er ernst macht mit dem, was zu propagieren
würdig ist. Nie vorher kannte man es , daß eine
Woche ganz unter dem Zeichen des Buches stand,
und diese eine Woche mit ihrem gesteigerten
Einsatz für alles Wertvolle in der
deutschen Literatur  steht zu Beginn des
Winters als eine Mahnung zur Besinnung . Un¬
sere Zeit ist schnellebig , sie verlangt nach Taten.
Jeder Deutsche hat tätigen Anteil zu nehmen an
dem großen Werk der Einigung seines Volkes:
und es genügt nicht , daß er das politische und
geistige Ringen mit wohlmeinenden Worten be¬
gleitet ^ er selbst muß bereit sein , Opfer an Be¬
quemlichkeit und eigener Freizeit zu bringen.

Da bleibt oft nicht viel Jett zum Lesen dick¬
leibiger Bücher , und wir gingen am Sinn der
Buchwoche vorbei , wollten wir dies übersehen
und uns berauschen an schönen Worten über den
den Wert des Lesens , ohne die Wirklichkeit selbst
ins Auge zu fassen. Es gilt heute die Dinge
nüchtern zu sehen und die Wirklichkeit des Le¬
bens zu begreifen , um ihr dann einen Hauch
der Begeisterung zu geben , die unser Leben in
festlichen Stunden trägt . Denn nur , wenn eine
solche Begeisterung dem Alltag des Lebens Rech¬
nung trägt , wenn sie um ihn weiß , ist sie fähig,
über das Fest hinweg Kräfte zu erzeugen,

' in einem

macht Hai. Die Gedanken dieses Buches können
so stark auf ihn wirken , daß sie einen Teil seines
weiteren Lebensweges bestimmen . Wenn man
das weiß und es sich einmal in seiner ganzen
Tragweite klarmacht , so kann man ermessen , welch
ungeheuren Einfluß Bücher haben können , wie
das Lesen ganz und gar nicht etwas ist, womit man
nur leere Stunden ausfüllt und Zeit totschlägt,
mit der man sonst nichts anzufangen wußte.

Jedoch nicht nur der junge Mensch ist emp¬
fänglich für die Kräfte , die in einem Dichter¬
werk schlummern . Wir stehen heute alle mehr
oder weniger an einem Platz , der von uns ver¬
langt , daß wir wieder von dem , was wir als
eigenen inneren Reichtum in uns tragen , ab¬
geben . Da ist es dann selbstverständlich , daß sich
diese inneren Kräfte einmal erschöpfen, daß man
entdeckt, daß er eine neue Kraftquelle nötig hat.

Da ist dann nicht immer ein anderer Mensch
da , der ihm diesen Dienst erweist . Wohl aber
hat er stets die Möglichkeit , sich in einer stillen
Stunde dem Zauber hinzugeben , der von einem
guten Buch ausgeht . Hier hat ein Mensch seine
besten Gedanken  in einer für ihn gül¬
tigen Form  niedergelegt , und ein rechtes
Lesen eines solchen Buches kann zu einer wunder¬
vollen Zwiesprache mit dem Dichter werden . Es
muß nur die Bereitschaft auf der Seite des Le¬
sers vorhanden sein , dann kann durch das Lesen
eines Buches eine ganz innige Beziehung zu dem
Schöpfer des Werkes hergestellt werden . Wer dies
beglückende Gefühl einmal erlebt hat , der wird
auch wissen , daß selbst für den vielbeschäftigten

k'ür ctsn
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Menschen unserer Tage das Lesen — auch dicker
Bücher — keine Zeitverschwedung ist, sondern
eine Möglichkeit , innere Kräfte zu erneuern , die
sich notwendigerweise im täglichen Betriebe ab¬
nutzen müssen.

So führt uns die „Woche des deutschen Buches"
zu Besinnung auf den Wert der deutschen Dich¬
tung,  des erzählenden Schrifttums . Denn über
den Wert der wissenschaftlichen Bücher ist wohl
noch nie ernstlich gestritten worden . Hier wer¬
den Gedanken und Meinungen festgelegt , die
dann in ernstem Studium wieder durchdacht und
geprüft werden können . Die Dichtung aber
stellt uns Menschen vor Augen,  die
uns unter Umständen zum Vorbild werden kön¬
nen . Sie formt die Menschen unmittelbar , in¬
dem sie an die Kräfte des Gemütes rührt , wäh¬
rend die wissenschaftliche Literatur erst den Um¬
weg über den Verstand machen muß.

Die deutsche Frau  sieht es als ihre vor¬
nehmste Aufgabe an , Vewahrerin und Hüterin
der kulturellen Güter unseres Volkes zu sein,
und dem oft harten und nüchternen Handeln des
Mannes die seelischen Eigenschaften entgegenzu¬
setzen und damit ausgleichend zu wirken . So be¬
deutet für die deutsche Frau der Aufruf zur
„Woche des deutschen Buches " auch in der Haupt¬
sache ein Bekenntnis zur echten deut¬
schen Dichtung  und ihren formenden
Kräften . K. 8.

Es ist nicht verwunderlich , daß die Kleidsarbe
Schwarz seit Jahren in jedem Winter seinen
neuen Einzug in die Nachmittags -Mode hält und
als etwas Einmaliges und Geglücktes von allen
empfangen wird . Schwarz macht eben schlank, ein
schwarzer Wollstoff oder eine schwarze, mattglän-
zende Seide läßt sich in gewagtesten Schnitten
verarbeiten , ohne daß ein „übertriebenes " Modell
entsteht , da der dunkelste der dunklen Töne allem
aus dem Rahmen Fallenden einen „Dämpfer"
aufdrückt . Ein leuchtender Clip , eine Musterung
aufgestickter Straß -Steinchen oder etwas Gold¬
stickerei (aber nicht zuviel ) hellen die dunkle
Fläche auf . Während im letzten Winter noch
Schwarz -Weiß die beliebteste Farbzusammenstel¬
lung war , so ist sie heute Schwarz , und ein
wenig Gold , Schwarz uich ein wenig Silber.

Wohl alle Schneider -Ateliers machen immer
wieder die Erfahrung , daß ihren Kundinnen
weniger daran gelegen ist, nach dem letzten Schrei
gekleidet zu sein als daß das Kleid eine gute
Figur machen soll. Bei der Anfertigung der neuen
Nachmittags -Modelle läßt sich beides vereinen:
der „letzte Schrei " und den für die Figur vorteil¬
haften Schnitt . Denn die modischen Drapierungen
und Raffungen der Seiden und weichen Woll¬
stoffe können so geschickt und persönlich an einem
Kleid verteilt werden , so daß durch ihre Hilfe
der Körper in seinen Umrissen scheinbar vollkom¬
men geändert wird . Nichts stimmt die Schnei¬
derin glücklicher , als wenn ihr dieser „Betrug"
gelungen ist. wenn bei der Anprobe die Kundin
sich im Spiegel kaum wiedererkennt und ange¬
nehm enttäuscht ist. Nun liegen die „Fehler"
einer Figur nicht so sehr im „Zu -dick- oder ' Zu-
dünn -Sein " . Meist liegt es an verkehrten Körper-
Proportionen : der eine ist zwar schlank, hat aber
zu breite Hüften , beim anderen wirken die zu
schmalen Schultern unschön, wieder andere sind zu
ichmalbrüstig . Dann gibt es viele Frauen , die im
Verhältnis einen zii langen Oberkörper haben,
während die Langbeinigen immer „modisch" wir¬
ken. Eine kurz gearbeitete Taille , ein Bolero oder
die Andeutung eines Boleros , ein sogenannter
Miederrock , der bis zur Höhe der Brust reicht,
ist sür alle jenen Frauen vorteilhaft , die sich ihre
Beine um einige Zentimeter länger wünschen.
Und da wir von Raffungen und modischen Dra¬
pierungen sprechen : sie lassen sich überall dort
anbringen , wo man etwas mehr Fülle wünscht:
oder senkrecht laufend verbergen die Falten allzu¬
viel Rundung.

Zum Beispiel das Kleid Abbildung 1 ist für
Schmalbrüstige und Schmalschultrige günstig und
auch für diejenigen , deren Hüften ein wenig zu

breit wirken , denn die Querlatten des gezogenen
Stoffes lenken den Blick auf Brust und Schul¬
tern . die so verbreitert scheinen, während das
Modell 2 etwas für die Molligen ist. Das Kleid
zur Zeichnung 3 wirkt durch seine Zusammen¬
stellung von plissiertem Georgette , der Schulter
und Arme bedeckt und durchschimmern läßt , und
dem festen Stoff des übrigen Kleides , der in der
Höhe der Taille durch eine plissierte Georgette-
Schärpe unterbrochen wird . Das Kleid Abbil¬
dung 4 zeigt eine besonders glückliche Lösung der
drapierten Mode . Der gekräuselt eingesetzte stoff
schmiegt sich eng um Brust und Arme . Die beiden
letztgenannten Kleider sind kurzbeinigen Frauen
sehr zu empfehlen , da der über Taillehöhe ange¬
brachte „Blickfang " (der gezogene Stoff ) die
Figur langgestreckt erscheinen läßt . Das schwarze
Nachmittagskleid (Abbildung 5) ist typisch für dt«
nachmittägliche Winter -Mode . Sehr schlicht und
eng gearbeitet mit . einer Andeutung von Stoff¬
raffungen um Schulter und Hüften , wird das
Kleid lediglich durch eine Reihe kleiner stoffbr-
zogener Knöpfe und einem Metallclip am Hals¬
ausschnitt verziert . Vorn Slsvsklv«

die lange andauern und sich nicht
Rausch verlieren.

Die „Woche des deutschen
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Buches"
stellt ein Fest des deutschen Geistes dar . Ueberall
werden zu uns Dichter sprechen und werden uns
für einen Abend in den Bannkreis ihrer Welt
ziehen . Wollen wir uns jedoch daran genügen
lassen , in dieser einen  Woche die Bedeutung
des geistigen Schaffens , das seinen dauernden
Niederschlag in Büchern findet , anzuerkennen , so
ist der Zweck der Buchwoche verfehlt . Wir wollen

das Ziel des ftillswerk »«
Mutter und Kind": ein start»,

vde , Seuistti«, Volk.und

uns in dieser Woche darauf besinnen , welche Be¬
deutung das Buch in unserem Leben hat , und
wollen uns fragen , ob wir die Kräfte , die darin
liegen , auch wirklich alle haben lebendig werden
lassen.

Wir wissen daß für fast jeden jungen Menschen
einmal die Zeit kommt , da er alles liest , was
ihm vor die Augen kommt , da er unersättlich
ist und sein Lesehungcr ihm keine Ruhe läßt.
Hier bietet das Buch eine Porbereitung auf das
Leben , eine Ablenkung der überschüssigen Kräfte.
Jedoch einmal wird dann ein Buch eine tiefere
Wirkung haben . Es sprechen dann meist ganz
verschiedene , unwägbare Umstände zusammen,
die einem bestimmten Buch diese formende Kraft
verleihen . Fast jeder Mensch erinnert sich aus
seiner Jugend an ein bestimmtes Buch , das ihn
tief bewegt und bleibend »« Eindruck aus ihn ge-

Vor ungefähr 15V Jahren verlieh die Preußi¬
sche Akademie der Künste der Frau eines Göttin-
ger Siaatsrechilers und Mutter begabter Kinder
für ihre Bildstickereien die Ehrenmitgliedschaft.
So offen waren damals staatliche Stellen der
Gestaltung in einem Werkstoff , der nicht wie
Farbe , Marmorblock oder Baustein vorzugsweise
in der Hand des Mannes , sondern von alters
her in der Hand der Frau lag.

Im Arbeiten mit Nadel und Faden waren die
Frauen von jeher Meisterinnen . Hier fand sie
das Ausdrucksmittel sür schöpferische Kräfte , die
ihr gegeben sind.

„Sie stickte in Gold
Südlandsäle,
Segler der Dänen.
Wir wirkten ins Tuch
Taten der Krieger.
Wir flochten hinein
das Schiff Sigmunds.
In See stechend
Mit schmuckem Goldbug,
Geschnitztem Steven"

berichtet die Edda.
Fürstinnen gaben sich dieser wahrhaft könig¬

lichen Kunst hin . Auf einem 17 Meier langen
Bildstreifen , der wahrscheinlich zum Ausschmuck
einer Galerie diente , schuf die Königin Mathilde
mit ihren Frauen in Wolle aus Leinen eine
Bildfolge des normannischen Eroberungszugs . Im
Kloster zu Wienhausen an der Aller entstanden
die niedersächsischen Tristanteppiche.

Wir brauchen nicht in so ferne Zeiten zurück¬
zugehen . In den Trachten der Bäuerinnen finden
wir noch heute das lebendige Zeugnis schöpfe¬
rischer Frauenarbeit . Diese reichen Farben , diese

Fülle der Formen wurden in langer Geschlechter¬
folge geschaffen und von den Müttern an die
Töchter weitergegeben . Bei fester Bindung an
das überlieferte Formengut , das in kultischen
Zeichen und Lebenssymbolen bis in die germani¬
schen Vorzeiten zurückreicht , wird eigenschöpferi-
sltzen Kräften Raum gelassen . Das bezeugen z. B.
die Vierländer Sticktücher . So , bewahrend und
mitbildend , kann heute noch die Bäuerin ihre
Schätze in Schrank und Truhe vorweisen : Schul¬
terkragen und Schürze , Haube und Perlenhand-
schuh, alles selbst gewebt , genäht und gestickt.

Erreicht schöpferische Frauenarbeit in Einzel¬
erzeugnissen eine solche Höhe , daß sie den Kunst¬
denkmälern unseres Volkes zugehoren , so wirkt
sie gleichzeitig in die Breite . Jahrhunderte hin¬
durch trugen nützliche und zugleich schmückende
Werke der Nadel entscheidend zur Kultur der
Lebenshaltung bei . Ob die Germanen in der
Bronzezeit mit Brettchen ihren schmalen Schmuck-
gürtel webten oder Frauen der Frühzeit ihre
Gewänder mit reichen Borten bestickten : ob die
Schleierweberinnen und Goldweberinnen , die
Eürtelmacherinnen und Strickerinnen des Mit-
telalters ihr Zunftwerk betrieben oder um 1800
die Vürgermädchen feine Häkel - und Filetarbeiten,
Perlen - und Seidenstickerei herstellten.

Die Maschine legte manche dieser Kräfte brach.
Warum noch in mühevoller , jahrelanger Arbeit
einen Teppich herstellen , den der mechanische Web¬
stuhl in wenigen Stunden anfertigt ? Warum
noch in anstrengender Auszieharbeit ein Leinen¬
stück verzieren , wenn die Maschine nach der
Schablone in Stundcnschnclle Nieter um Meter
einer Zierkante hervorbringt ? Im 1v. Jahrhun¬
dert ist Nadelarbeit vielfach nur noch ein Zeit¬
vertreib für die unbeschäftigten Hände der Haus¬

töchter . Was an überlieferten Formen vorhan¬
den war , wird zerstört im allgemeinen Verfall
des Geschmacks. Jedes Eigenschöpferische wird
vernichtet durch mechanische Erleichterungen , wie
farbige Vorlagen oder Abplättmuster , die die sich
rasch entwickelnde Drucktechnik liefert.

Einsichtige Frauen haben seit langem erkannt,
welch ein bedeutsamer Weg der Ausbildung und
Auswirkung für das gestaltende Vermögen des
weiblichen Geschlechts damit verschlossen war ^ Sie
haben an einer Wiederbelebung der Nadelarbett
vor allem im Schulunterricht gearbeitet . Es ist
charakteristisch für die deutschen Bemühungen , daß
ihnen Schweizerinnen den Namen „Gestaltende
Methode " gaben.

Hier und dort haben einzelne Frauen die Be¬
lebung der alten Kunstfertigkeit zu ihrem Lebens¬
weg gemacht , und selbst Künstlerinnen an ihren
Erzeugmqen der Weberei , Stickerei und Klöppelei
erwiesen , welcher Leistungen die Frau auch heute
noch fähig ist. Heute erfährt das Vermögen der
Frauen und Mädchen , mit Nadel und Faden zu
gestalten , Befreiung und Lenkung und nicht zu¬
letzt auch wieder Anerkennung . Ein Zeichen dafür
unter vielen ist die Einführung der Nadelarbeit
als Ergänzungsfach bei der Aufnahmeprüfung für
das künstlerische Lehramt . Darin liegt nicht nur
eine Bestätigung des künstlerischen Wertes der
Nadelarbeit an sich, sondern zugleich können be¬
gabte Mädchen frühzeitig ihre Kräfte dort ein-
letzen, wo Neigung und Anlage sie hinführen
wollen . Vielleicht kann sich sogar einmal eine be¬
sonders Begabte mit einer ähnlichen Auszeichnung
>ener hausfraulichen Künstlerin der Nadel zur
Seite stellen , die die hohe Akademie der Künste
lhrer Anerkennung für wert hielt . 8 . L.-8.

Tragen Sie auck Lanitalwolie?
Die Herstellung eines Spinnstoffes aus dem Ka¬

sein der Magermilch ist eine deutsche Erfindung,
die jedoch erst in Italien ihre praktische Auswer¬
tung gefunden hat . Die dort gemachten guten Er¬
fahrungen haben dazu geführt , daß man jetzt in
vielen Staaten , so England , Frankreich , Belgien,
Holland , Polen und Kanada , zahlreiche Lanital-
fabriken errichtet oder schon in Betrieb genommen
hat . Allerdings hält sich auch in Italien die Er¬
zeugung der „Milchwolle " noch in engen Grenzen
und übersteigt kaum 125 Tonnen monatlich . Wahr¬
scheinlich werden in den neuen Fabriken auch neue
Verfahren ausprobiert werden ; so macht Holland
beispielsweise den Versuch , die Ausfüllung des
Kaseinstoffes aus der Magermilch direkt dem
Spinnprozeß vorzuschalten.

Im Vergleich zur Zellwolle haften der Lanital-
wolle noch manche Mängel an . So ist die Zerreiß-
und Dehnbarkeit sowie die Naßfestigkeit geringer,
auch ergeben sich Färbschwierigkeiten bei Misch¬
geweben aus Wolle und Lanital . Zu den Vor¬
zügen der Milchwolle gehört die gute Verfilzbar¬
keit, die bisher nur der Wolle nachgerühmt werden
konnte . Infolgedessen wird die Lanitalfaser für die
Herstellung von Filzhüten , technischen Filzen und
Strickwaren zunehmende Bedeutung gewinnen.
Neuerdings hat auch Deutschland Lizenzen erwor¬
ben und wird eine große Versuchsanlage errichten,
zumal die Erzeugung von Kasein für industrielle
Zwecke schon im letzten Jahre auf fast 80VV Tonnen
gesteigert werden konnte.

WürinefiMer spart Kaklen
Die Zeiten , da man in der Kohle lediglich den

Brennstoff für Oesen usw. erblickte , sind längst
vorbei , und gerade heute wissen wir , daß die Kohle
besonders im Kampf um unsere Rohstoffreiheit
einer der wertvollsten heimischen Bodenschätze ist,
der auf keinen Fall irgendwie vergeudet oder un¬
nütz vertan werden darf . In krassem Gegensatz zu
dieser ungeheuren wichtigen Forderung stehen aber
noch so viele Hausbrandösen , die man als wahre
„K o h l e n f r e s s e r " bezeichnen könnte , weil eben
ihre Konstruktion veraltet ist. Gerade hier kann
so manche Tonne Kohle eingespart werden , beson¬
ders mit Hilfe einer kürzlich unter Reichspatent¬
schutz gestellten Vorrichtung zur selbsttätigen Re¬
gelung des Berbrennungsvorganges.

Es handelt sich hierbei um einen sogenannten
„Wärmefühler " , der entwedernachträglichoder von
vornherein in den Oesen unsichtbar derart einge¬
baut wird , daß er dem Einfluß der Heizgase aus¬
gesetzt ist. Ein solcher Wärmefühler hat die Eigen¬
schaft, daß er bei Erwärmung auf eine bestimmte
Temperatur anspricht und irgendwelche Vorgänge
mechanisch  auslöst . Angenommen also , der
Wärmesühler sei auf 203 Grad eingestellt . Wenn
dann die Heizgase diese Temperatur erreicht haben
— was ausreichen möge , um das betreffende Zim¬
mer genügend zu erwärmen — und etwa noch
wärmer , also im Verhältnis zur erforderlichen
Heizleistung zu warm werden , so spricht der
Wärmefühler an und verstellt mit Hilfe eines Ge¬
stänges die Luftklappe des Ofens , so daß dieser
weniger Verbrennungsluft bekommt und nicht
mehr so stark brennen kann . Ist dann die Tem¬
peratur der Heizgase wieder bis oder unter die
als Beispiel angenommenen 200 Grad gesunken,
so steuert der Wärmesühler die : m' ve
wieder um.

Es wirb also nicht nur der Hausfrau - liikie
Regulierung des Osens abgeiromm -m. me ' , n
auch allmählich eins Menge Kohlen gesp>>, mas
ebenso dem hausfraulichen Wirtschaftsgeld wie
auch unserer gesamten Volkswirtschaft zugute
kommt.
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Spsijekartoffein einkellern!
Die Spätkartofselernte dieses Jahres wird auf

rund SV,82 Mill , Tonnen veranschlagt , liegt also
mit 8,12 Mill . Tonnen über der Ernte des Vor¬
jahres . Der Ertrag je Hektar beträgt im Reichs¬
durchschnitt 184,2 Doppelzentner und übertrifft
damit den bisher höchsten Ertrag von 172,2
Doppelzentner je Hektar des Jahres 1980 noch um
12 Doppelzentner . Diese Kartoffel -Rekordernte
1937 ist nun bestens zu verwerten , sei es zu
Speise -, Futter - oder Fabrikzwecken . Unser Speisc-
kartoffelverzehr betrug bislang etwa 12 Mill.
Tonnen jährlich . Futter - und Fabrikkartoffeln
werden bereits im Herbst einsiliert oder ver¬
arbeitet . Unseren Speisekartoffelbedarf müssen
wir jedoch einmieten bzw. einkellern , sei es beim
Bauern , Verteiler oder Verbraucher . Es kommt
also darauf an , zur rechten Zeit die Erzeugungs-
überschüsse an Speisekartosfeln aufzunehmen , um
so die Versorgung bis zur neuen Ernte sicherzu¬
stellen . Diese Vorratswirtschaft ist ein Kernstück
und wichtiges Mittel der Marktordnung . Bei
dieser Vorratswirtschaft mitzuhelfen ist nicht nur
Pflicht des Erzeugers und Verteilers , sondern
insbesondere auch des Verbrauchers . Die in den
Vorkricgsjahren allgemein üblichen Speise-
kartoffeleinkellerungen in den städtischen Haus¬
haltungen müssen wieder zu einer Selbstverständ¬
lichkeit werden . Es liegt in erster Linie auch im
eigenen Interesse des Verbrauchers , im Herbst
seinen Speisekartoffelbedarf für den Winter ein¬
zukellern , denn bekanntlich werden die besten
Speisekartoffelsorten bereits im Herbst umgesetzt,
während im Winter und im Frühjahr eine
derartige Auswahl in Speisekartoffeln natur¬
gemäß nicht mehr erwartet werden kann . Ferner
ist zu berücksichtigen, daß die Erzeugerpreise für
Speisekartoffeln in den Wintermonaten und im
Frühjahr entsprechend Schwund und Arbeitsauf¬
wand für die lleberwinterung laufend erhöht
werden . Jedem Verbraucher ist deshalb sowohl im
Interesse der Marktordnung als auch in seinem
eigenen Interesse dringend zu empfehlen , nach
Möglichkeit seinen Winterbedarf an Speise¬
kartoffeln bereits im Herbst selbst einzukellern . Es
ist zweckmäßig, die Speisekartoffeleinkellerung
nunmehr baldmöglichst vorzunehmen.

Kucken sellMgebacken
Mit dem Herbst und Winter kommt die Jahres¬

zeit , da wir uns Besuch zum Kaffee öder Tee ein¬
laden , und nichts schmeckt besser, als selbst¬
gebackener Kuchen.

Früchtekuchen . 309 Eramm Margarine werden
zerlassen und mit ISO Eramm Zucker schaumig¬
gerührt . Nun gibt man unter dauerndem Rühren
nacheinander fünf Eier hinzu , darauf 100 Gramm
kleinwürfelig geschnittene Sukkade , 75 Eramm gut
gewaschene und wieder getrocknete Sultanrosinen,
75 Eramm ebenso vorbereitete große Rosinen , 75
Eramm Korinthen und 75 Eramm Feigen , die
man in seine Streifen geschnitten hat . Ferner
werden 100 . Eramm geschälte und in Streifen
geschnittene Mandeln hinzugetan , sowie 0,1 Liter
Portwein . Nun tut man noch die abgeriebene
Schale einer viertel Zitrone und den Saft einer
halben zu dem Teig und zum Schluß 300 Eramm
Mehl . Man gibt den Teig in eine mit Fett aus-
gestrichene und mit Semmelmehl ausgestreute
Form und backt den Kuchen in mittelheißem Ofen
eine bis eineinhalb Stunde.

Mandelkuchen . 200 Eramm Margarine werden
zerlassen : sobald sie abgekühlt ist, rührt man sie.
bis sie weiß und schaumig ist. Dann gibt man vier
Eigelb hinzu , sowie 260 Gramm Zucker, und rührt
die Masse , bis sie weiß und leicht ist. Nun gibt
man 140 Gramm ungeschälte , geriebene Mandeln,
denen man ein paar bittere zugesetzt hat , sowie
eineinhalb Tassen Semmelmehl zu dem Teig , und
zieht schließlich das zu steifem Schaum geschlagene
Weiß der vier Eier unter . Die Masse wird in eine
gut mit Fett ausgestrichene und mit Semmelmehl
ausgestreute Form getan und in nicht zu heißem
Ofen gebacken.

Kuchen mit Apfelsincngeschmack. 100 Eramm
Butter werden zerlassen und mit 0,2 Liter Zucker
schaumig gerührt . Nun rührt man 16 Liter Mehl
hinein , das man mit drei Teelöffeln Backpulver
gemischt hatte , sowie ein Ei und knapp 14 Liter
Milch . Man gibt nun noch die abgeriebene Schale
14 Apfelsine in den Teig sowie vier Teelöffel
Apfelsinensaft , ferner zwei Eßlöffel feingeschnit¬
tene eingemachte Apfelsinenschale . Man gibt den
Teig in eine gut mit Fett ausgestrichene und mit
Semmelmehl ausgestreute Form und backt ihn
etwa 45 Minuten.

Nußtorte . Für besonders festliche Anläße paßt
diese Nußtorte ausgezeichnet . 250 Eramm Hasel¬
nüsse werden gerieben . Sechs Eigelb rührt man
mit 250 Eramm Zucker schaumig , gibt ein Eßlöffel
Mehl hinein , sowie eine Messersvitze Backpulver.
Dann wird der steifgeschlagene Schnee der sechs
Eier mit leichter Hand unter den Teig gezogen , den
man in eine aut gebutterte und mit ' Semmelmehl
ausgestreute Springform gibt und backt. Wenn der
Kuchen erkaltet ist, schneidet man ihn auf undfüllt ihn mit Marmelade.

Die Demeinsc ^lcist cier jungen Frauen
V/arum iugsncjgruppsn clsr ^ 5.-^5ousn5ciiott ? — ^ utgoksn uncj Äs ! — Osmsinromsr V/sg rur Verantwortung un6 ?tlickt i/sl - sr UlS

Lpätwincjs ivsüsn.In allen Orten Deutschlands grüßt uns in
diesen Wochen ein farbenfrohes Plakat mit der
Ausschrift „Kommt in die Jugendgruppen der
NS .-Frauenschaft und des Deutschen Frauen¬
werkes ". Was wollen die Jugendgruppen ? Warum
rufen sie zur Mitarbeit auf?

Wenn wir die Bedeutung der Frau im Leben
des Volkes von der biologischen , erzieherischen und
wirtschaftlichen Seite her betrachten , wird uns
klar , daß von der Haltung der Menschen , die am
Beginn ihrer fraulichen und mütterlichen Pflichten
stehen, unendlich viel abhängt . Es ist eine unbe¬
dingte Notwendigkeit für das Volksganze , daß sie
mit klaren Augen und freudigem Verantwortungs¬
bewußtsein der Erfüllung ihrer Lebensbestimmung
in Familie und Volk entgegengehen . Die national¬
sozialistische Bewegung schuf deshalb ein Instru¬
ment . das Haltung und Einsatz der reiferen Mädel
und der jungen Frauen zu leiten hat : Die Iu-
gendgruppen der NS .-Frauenschaft und des Deut¬
schen Frauenwerkes.

Sie erfassen die 21- bis 30jährigen Mädel und
jungen Frauen zu einer frohen , aber verantwor¬
tungsbewußten Gemeinschaft , die den Weg zu den
eigentlichen Frauenaufgaben weist und sie den
jungen Menschen zur Freude macht . Innerhalb der
Gemeinschaft nationalsozialistischer Frauen bilden
sie einen Stoßtrupp für die Erfüllung vielseitiger
Sonderausgaben.

Voraussetzung und Grundlage für die gesamte
Arbeit ist das Erfassen und unbedingte Bejahen
des Nationalsozialismus . So führt die Schulungs¬
arbeit die Jugendgruppen in die nationalsoziali¬
stische Weltanschauung und ihre praktische Auswir¬
kung auf allen Lebensgebieten ein und verpflichtet
die Mädel und Frauen zu verantwortungs¬
bewußter Lebensführung . An wichtiger Stelle
stehen in der Schulungsarbeit rassenpolitische Er¬
ziehung sowie Grenz - und Auslandsschulung . Die
Arbeit aus diesen Gebieten lenkt den Blick über
die Grenzen des „Ich " auf das „Wir " des Volkes
und erfüllt damit eine nationalsozialistische Auf¬
gabe.

Es kommt den Jugendgruppen nicht darauf an,
trockenes Wissen zu vermitteln . Wichtig ist ihnen
vor allem die Erziehung zur nationalsozialistischen
Lebenshaltung . Es ist für sie eine selbstverständ¬
liche Pflicht , daß sie eine umfassende , auf natio¬
nalsozialistischer Grundlage fußende gründliche
Ausbildung der jungen Kräfte und ihren tatkräf¬
tigen Einsatz im Dienst des Volkes vermitteln.
Der Wille hierzu kommt vielleicht am klarsten zum
Ausdruck in den Bestimmungen über das Lei¬
stungsbuch der Jugendgruppen des Deutschen
Frauenwerkes . die auf dem diesjährigen Reichs¬
parteitag durch die Reichsfrauenführerin verkündet
wurden . Nach Ableistung folgender Pflichten wird
dem Jugendgruppenmitglied das Leistungsbuch
ausgehändigt:

Besuch von Mlltterschulkursen und Erwerb des
Ausweises auf allen drei Gebieten der
Mütterschularbeit.

Besuch des Samariterkurses beim Deutschen
Roten Kreuz und nach Möglichkeit anschlie¬
ßend die Ausbildung zur Schwesternhelferin
( >4 Jahr Krankenhäusdienst , evtl . in zwei
Teilen zu je sechs Wochen zu leisten ) .

Ableistung eines sechswöchigen ehrenamtlichen
Hilfsdienstes . Dieser Hilfsdienst erstreckt
sich auf Haushilfsarbeit in kinderreichen
und kleinbäuerlichen Haushaltungen oder
auf Fabrikdienst zur Entlastung und Ur¬
laubsverschickung von Arbeiterinnenmiittern.

Diese Bedingungen für den Erwerb des Lei¬
stungsbuches zeigen , daß es den Jugendgruppen
ernst mit Ausbildung und Einsatz ihrer Mitglieder
ist.

Ueber diese Leistungen hinaus setzen sich alle
Jugendgruppen in Gemeinschaftsarbeit bei der
Mithilfe bei besonderen Maßnahmen und Ein¬
richtungen der Partei und ihrer Gliederungen ein.
So helfen sie beispielsweise beim Nähen für die
NSV . und beim Sammeln für das WHW . ; sie
helfen weiter durch Unterstützung der Grenz - und
Auslandsarbeit mit ihren politischen und kultu¬
rellen Bestrebungen im Grenzgebiet wie durch die

Nur PelllrQrtoffen mit gering?
in clsr Luksrsitung Zs; tüüigsn uncl noflsfloflsn istsrings!

In Helgoland erzählt man sich eine Sage , daß
-einmal , so um 1530 herum , ein Fischer einen
Hering  mit Ruten geschlagen hat . Zur Strafe
dafür blieben die Heringsschwärme aus , und eine
ganze Insel geriet in Not . Solche Sagen haben
einen tiefen Sinn . Diese will uns sagen , daß der
Hering geachtet sein will , wie das tägliche Brot,
das uns nährt , das imstande ist . uns noch zu
ernähren , wenn andere Nahrungsmittel fortfallen
würden.

Es ist bereits soviel und sooft über den Nähr¬
wert des Fisches insbesondere des Herings ge¬
sprochen worden , daß es wohl kaum eine Haus¬
frau geben wird , die davon noch nicht überzeugt
ist. Es wird ebensowenig einen Haushalt geben,
in dem nicht ohnehin schön der Hering ab und zu
auf den Tisch kommt . Leider allerdings liegt der
Grund dazu gewöhnlich weniger in seinem aner¬
kannt hohen Nährwert und seinem Vitamingehalt,
als in seiner Billigkeit , durch die er in nicht
wenigen Fällen für die Hausfrau nur eine letzte
Rettung für die zusammengeschrumpfte Wirt¬
schaftskasse bedeutet.

Man tut dem Hering damit Unrecht . Seine
Billigkeit wird ihm insofern zum Nachteil , als
es noch allzuviel Leute gibt , die ihn deswegen
für etwas Minderwertiges ansehen , etwas All¬
tägliches , etwas , das vielleicht für ein schnelles
Sonnabend - oder Waschtagge richt in Frage
kommt Aber diese Einstellung ist im Grunde nur
ein Beweis für die mangelnde Erfindungsgabe
der Hausfrau , die da meint , daß die Möglich¬
keiten für den Salzhering „bei Pellkartoffeln und
Hering " oder auch bei dem Heringssalat zu Sil¬
vester aufhören , die es nicht versteht , den Hering
durch verschiedene Beigaben abwechslungsreich und
begehrt zu machen . Solche Hausfrauen sollten sich
eiligst ein Fischkochbüchlein beschaffen, wie es z.
B . die Heringsgroßhandlungen gern abgeben . Sie
werden staunen über die Bielzahl der Rezepte.
Aber es ist auch verhältnismäßig einfach , selbst
neue Zusammenstellungen zu erfinden , wenn man
weiß , baß der herzhafte Geschmack des Herings
durch eine milde Beigabe , wie Kartoffeln , grüne
Bohnen , Tomaten , Aepfel oder Sahne in allerlei
Gestalt erst voll zur Wirkung kommt . Bei abwechs¬
lungsreicher Zubereitung wird es nicht schwer¬
fallen , die Forderung dieser Woche : „Einmal zu
Mittag und zweimal abends Salzhering auf den
Tisch !' zu erfüllen . Die Hausfrau sollte ' sich sogar
dieser Gelegenheit freuen , ihre Kochkenntnisse auf-
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Anfangsbuchstaben und dritte Buchstaben , beide
von oben nach unten gelesen , einen Sinnspruch
und den Namen seines Verfassers nennen . Die
Wörter bedeuten:

1. vorweltl . Tier , 2. europäischer Staat , 3. Ver¬
wandte , 4. Ostsee-Insel , 5. Hunderasse , 6, Natur¬
erscheinung , 7. Verwandter . 8. jugoslaw . Münze,
9. deutsches Gebirge , 10. german . Bolk , 11. Su-
detenzug , 12. Abschnitt , 13. deutsche Stadt . 14.
Rüge , 15. Südfrucht . 16. Storchvogel , 17. Män¬
nername , 18. «urop . Staat , 19. Gebirgspflanze,
20. geogr . Begriff , 21. chines. Segelschiff , 22. Rep¬
til , 23. Fehllos.

Ovi»bi8pvi>tsu !g»I,«: Vor kinük ckvs kskivs

Waagerecht : 1. Pflanzenteil , 4. Gebärdenspiel,
8. schweb. Münze , 9. Papageienart , 10. Lebens¬
stellung , 12. chemischer Grundstoff 13. Windseite
des Schiffes , 14. Musikinstrument , 18. Lederart,
21. Raubfisch . 22. Laubbaum , 24. Krustentier . 26.
Wild , 27. Segelstange , 28. Längenmaß , 29 Him¬
melskörper.

Senkrecht : 1. Nebenfluß der Oder , 2. vom Wind
abgewendete Schiffsseite , 3. alkoholisches Getränk,
5. Holzzeichnung . 6. Europäer , 7. Eeiäß , 11.
Flüssigkeitsbehältsr , 12 Flugtechnik , 15. Wappen¬
tier , 16. Lebensbund , 17. Geräusch , 18 Segelschiff,
19. Körperorgan , 20. Hühnervögel 23. Gewässer.
25. Nachtlokal.

8ilbsuks <8el
Aus den Silben:

an — be — ben — bir — bis — cou — da — del
— di — bor — dschun — ech — ei — en — en —
en — en — erd — fch — fel — ge — ge — han
— i — i — i — in — ke — kel — li — li — mam
— man — man — marn — mut — nar — ne —
nen — nie — no — nor — o — pin — pon —
rat — ri — scher — se — sel — ser — ta —
ta — tau — te — ten — ter — the — toch — ur
— ver — zi sind 23 Wörter zu bilden , deren

KÄtsvI - Koselte

Eine in Kalkutta erscheinende , britische Tages¬
zeitung berichtete kürzlich folgende geheimnisvolle
Geschichte aus dem indischen Wunderland : Im
Tempel zu Eschnapur lebt ein altes , heiliges
Krokodil , das von der gläubigen Bevölkerung
sehr verehrt wird . Es befindet sich im Besitz des
Maharadscha Ramin Baputra . Jüngst beleidigte
der Herrscher einen frommen Fakir , und der hei¬
lige Mann schleuderte deshalb einen Fluch auf
das Tier , welches einem freudigen Ereignis ent¬
gegensah . Die Wirkung des Bannfluches sollte sich
bald zeigen , denn das Tier brachte drei Junge
zur Welt , die mit den Köpfen zusammengewachsen

zufrischen , indem sie sich einmal mit besonderer
Liebe dem Thema „Salzhering " widmet , und zwar
nicht nur zum Vorteil für die Wirtschaftskasse,
auch nicht allein zum Wohle der Familie , son¬
dern zum Wohle des Volksganzen . Man muß sich
einmal vor Augen halten , wie viele Menschen in
Deutschland durch den Hering Arbeit und Brot
finden . Da sind die Seeleute , die auf den Herings-
koggern fahren , da ist der Bau der Heringsfang¬
schiffe, da sind die Bauten an Land , die Hafen-
bauten und die Lagerhäuser , wo viele Arbeiter
gebraucht werden . Wenn man einmal bedenkt,
daß schon bei dem jetzigen noch verhältnismäßig
geringen Verbrauch in Deutschland durchschnitt¬
lich mehr als anderthalb Millionen Fässer Hering
umgesetzt wurden , so wird man vielleicht ver¬
stehen , wie wichtig dieser unscheinbare und oft
ein wenig gering geschätzte Fisch für die deutsche
Volkswirtschaft ist, und zwar gerade der Salz¬
hering , der unbehindert durch alle „Saison " zur
Berfügung steht.

„Hering  i st B r o t" heißt es bei den Fischern
an der Küste . Bon ihm hängt in vielen Gegenden
Gedeih und Verderb ab . Die Regierung unterstützt
den Bau von Fangschiffen und alles , was für
die Heringsfifcherei notwendig ist. Damit wird
einem ganzen Berufsstand Arbeit und Brot ge¬
geben.

Aber mit diesen Maßnahmen von Regierungs¬
seite ist es allein nicht getan . Die ganze Bevöl¬
kerung , jede Hausfrau muß mithelfen . Nicht etwa
durch ein Opfer , sondern allein durch ein wenig
Verständnis , durch ein wenig Nachdenken , dadurch,
daß das gesündeste aller Nahrungsmittel , das
unter härtesten Lebensbedingungen von deutschen
Volksgenossen gefangen und verarbeitet wurde,
auch verwertet wird . Der Hering ist für uns ein
Teil unseres Volksvermögens , das richtig ange¬
wandt werden muß . Er ist ein wichtiger Faktor
der deutschen Ernährungspolitik.

Die Hausfrauen werden sich also bemühen müs¬
sen, ihn in ihrem Küchenzettel entsprechend zu be¬
rücksichtigen. Es liegt allein bei ihr , an ihrem
guten Willen und ihrer Kochkunst diese Notwen¬
digkeit zu einer Annehmlichkeit zu machen . Ge¬
lingt ihr das , so wird die jetzt von der Volks¬
wirtschaft gestellte Forderung sehr bald von der
Familie wiederholt werden : „Mutter , bring ein¬
mal mittags und zweimal zum Abend Salzhering
auf den Tisch."

Herstellung von bebilderten Mappen , Kalendern
und Kinderbüchern für die Ausländsdeutschen : sie
wirken mit bei Veranstaltungen der NSV . für
alte Mütter oder auch für Kinder und gestalten
Fest - und Arbeitsabende der NS .-Frauenschaft und
des Deutschen Frauenwerkes aus . Mit dieser Auf¬
gabe ist ihnen ein vielseitiges kulturelles Wir¬
kungsgebiet in der Frauenarbeit zugeteilt . Aus
dieser jungen , lebensfrohen Gemeinschaft der
Zugendgruppen , die durch Schulung und Hilss-
arbeit , durch frohe Heimabende und Wandertage
mit Lied , Tanz . Sport und Spiel zu einer festen
Kameradschaft zusammenwachsen , muß die leben¬
dige Feiergestaltung der nationalsozialistischen
Frauengemeinschaft wachsen, handele es sich nun
um Feierstunden oder um frohe Abende mir Lied,
Tanz , Stegreif - und Laienspiel.

Darüber hinaus aber ist es die Aufgabe der
Jugendgruppen , sich auf jeglichem Lebensgebiet
der Frau kraftvoll und zielbewußt für artgemäße,
schöpferische Werte einzusetzen. Gemeinsames
Wandern erschließt ihnen die Heimat und die in
ihr verwurzelte Volkskunst . Die Werkarbeit an
den Heimabenden zeigt ihnen den praktischen Weg
zur eigenen selbstschöpferischen Handarbeit für
Heim , Kleidung und Schmuck.

So ist das Aufgabengebiet der Jugendgruppen
besonders vielseitig , das aber seine klare Aus¬
richtung und damit einheitliche Prägung durch
das Ziel der Arbeit erhält : junge Frauen - und
Mädelkräfte zu wecken, zu fördern und einzusetzen
im Dienst des gesamten Volkes . Der Weg zu
diesem Ziel kann nur von frohen , dem Leben auf¬
geschlossenen Menschen zurückgelegt werden . Darum
kommt auch der Frohsinn voll zu seinem Recht . Die
Jugendgruppen wollen frohe , lachende Menschen
in ihren Reihen haben , Menschen , die aus echter
Lebensfreude heraus „ja " sagen zu allen Auf¬
gaben , die an sie herantreten.

Die Erfüllung der Anforderungen fordert eine
klar ausgerichtete Führerinnenschaft . Im Sommer
wurden darum die Eaujugendgruppensührerinnen
zu einem ersten 14tägigen Schulungslager in Leba
(Pommern ) zusammengerufen . Die Reichsfrauen-
sührerin selbst gab hier die Richtlinien für die
Arbeit , die in ihren Einzelheiten durch weitere
Vortrüge , Arbetsgemeinschaften , sportliche , musi¬
kalische und handwerkliche Betätigung sowie Schu¬
lungsfahrten erarbeitet wurden . Verließen schon
die Gaujugendgruppenführerinnen dieses erste
Schulungslager als eine Gemeinschaft junger ein¬
satzbereiter Menschen , die ihren Arbeitsweg klar
vor sich sehen, so wurde diese Ausrichtung noch
weitaus gefördert durch das gemeinsame Erleben
des Reichsparteitages . Die Eaujugendgruppen-
fllhrerinnen waren in Nürnberg in einem Eemein-
schaftslager zusammengefaßt . Eine besondere
Freude war es für sie, daß sie zum erstenmal auf
dem Frauenkongreß geschloffen einmarschieren und
hier die neuen Arbeitsanweisungen durch die
Reichsfrauenführerin empfangen durften . Zu
gleicher Zeit brachte aber der diesjährige Frauen¬
kongreß auch die Einheit der gesamten national¬
sozialistischen Mädel - und Frauenarbeit zum Aus¬
druck. In seinem Rahmen wurde erstmalig die
BDM .-Ueberführung auf dem Reichsparteitaa vor¬
genommen . Bei den dieser Tage durchgeführten
örtlichen Uebcrweisungen haben die Jugend-
gruppen eindeutig herausgestellt , daß sie festen
Willens sind Garanten einer organisch sich auf¬bauenden Mädel - und Frauenarbeit in der natio¬
nalsozialistischen Bewegunq zu sein : denn durch
die Jugendgruppen wird die Brücke vom VDM
zur Frauenschaft und zum Frauenwerk gebaut.

S . Tb.
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Heute wollen wir einen lustigen Stehauf aus
einer Eierschale basteln . Patzt auf , ganz leicht ist
er herzustellen ! Ein paar halbe Eierschalen wer¬
den mit geschmolzener Lichtmasse gefüllt , in di«
wir etwas Sand schütten und wieder erkalten
lassen (beim Arbeiten ist es sehr praktisch , di«
halbe Eierschale in einen Eierbecher zu setzen) .

Der Unterteil ist nun fertig . Die gefüllte Eier¬
schale ist recht fest und braucht durchaus nicht wie
ein „rohes Ei " behandelt werden . Auf dem Unter¬
teil befestigen wir eine lustige Figur aus zu¬
sammengesteckten Korken , die wir bunt bemalen
und kälteren . Zweckmäßig steckt man in den
flüssigen Brei aus Lichtmasse und Sand ein Holz¬
stäbchen (Zahnstocher oder Streichholz ) und läßt
es „einfrieren ", um daran bequem die Ksrkfignr
zu befestigen . ^ uvp Rtokior . Uisl

waren . — Soweit der Bericht . Bei allem Respekt
vor der Kunst der indischen Fakire , was halten
Sie von der Geschichte?

Sckmackkafte Apfelgerickte
Holländischer Apfel -Prol : Ein Kilogramm

billige Aepfel werden geschält, vom Kerngehäuse
und schlechten Stellen befreit und in feine
Schnitzel geschnitten . Dann gibt man die Aepfel
zusammen mit 1 Liter Buttermilch , etwas Zucker
und Anis nach Geschmack aufs Feuer , läßt auf¬
kochen und schüttet unter ständigem Rühren so
viel geriebenes altes Weißbrot (Resteverwer¬
tung ) ' hinzu , daß ein dicker Brei entsteht . Ein
wenig zerlassene Butter oder Margarine hinzu¬
fügen und in tiefer Schüssel anrichten.

Apselgemüse mit Brat - oder Quetschkartoffeln
(Abendessen ) : In 50 Eramm geschnittenem , aus¬
gelassenem Speck läßt man drei wllrflich geschnit¬
tene Zwiebeln glasig dünsten und fügt dann ein
Kilogramm Apselschnitzel (billige Sorte genügt)
hinzu . Man würzt mit etwas Zucker, einer Prise
Salz , fügt einige Tropfen Zitronensaft , sowie
einen aufgelösten Brühwürfel hinzu und läßt das
Gericht , das des öfteren geschüttelt (nicht ge¬
rührt ) werden muß , gar werden . Man reicht
Brat -, Quetschkartoffeln oder auch aufgebratene
Reste von Kartoffelklößen dazu.

Warme Apfelgrütze : Ein Kilogramm ge¬
waschene Aepfel , aus denen man etwaige schlechte
Stellen herausgeschnitten hat , schneidet man in
Stücke, läßt das Obst in wenig Wasser — mit
einem Stückchen Zimt und Zitronenschale —
weichkochen, rührt die Aepfel durch ein Sieb und
gibt sie mit ein Liter Wasser sowie Zucker nach
Geschmack nochmals aufs Feuer . Sobald die
Flüssigkeit kocht, streut man unter Rühren 125
Gramm deutschen Sago hinein , läßt ihn lang¬
sam unter ständigem Rühren gar werden , schmeckt
nochmals mit Zucker ab und reicht warme Milch
dazu.

Apfelsuppe : 500 Eramm gewaschene , in Stücke
geschnittene Aepfel einer preiswerten Sorte läßt
man in ein Liter Wasser weichkochen, streicht sie
dann ein Sieb , läßt die Flüssigkeit nochmals

aufkochen, gießt ein achtel Liter Weißwein hin¬
zu und würzt mit Zucker, Zimt sowie ganz we¬
nig Mandelgeschmack . — Als Einlage kann man
Kuchen - oder Zwiebackbrösel , kleine gesüßte Kar-
toffehklöße , ausgequollenen deutschen Sago , Reste
von Grieß - oder Reisbrei und ähnliches ver¬
wenden . — Man kann die Suppe auch ohne Ein¬
lage reichen , dann bindet man sie mit Kartoffel¬
mehl,

Apfelmus nimmt nur dann die unerwünschte
rote Farbe an , wenn man die Aepfel zu lange
kocht. Daher sollte die Hausfrau nur mürbe , aflo
Musäpfel verwenden , die sozusagen im Aufkochen
gar sind. Ungeschält setze man die gevierteiltsn
Aepfel mit dem Kernhaus und nur wenig Wasser
zum Kochen auf , wodurch das Apfelmus einen fei¬
nen , leichten Manüslgeschmack erhält.

Apfelkuchen . Man schält zunächst drei große
Aepfel schneidet sie in dünne Scheiben und ent¬
fernt das Kernhaus . Man bestreut die Apfel¬
scheiben mit einer Mischung aus zwei bis drei
Eßlöffeln Zucker und einem Teelöffel gemahlenen
Zimt und läßt sie eine Weile stehen . Nun rührt
man 100 Gramm Margarine mit 0,2 Liter Zucker
und zwei Teelöffeln Vanillezucker schaumig . Dann
letzt man ein Ei und 0,4 Liter Mehl dazu , das
fffZ" mit drei Teelöffeln Backpulver gemischt hatte.
Schließlich gibt man noch eine Tasse gute Kaffee¬
sahne in den Teig . Der Teig wird nun in eine
mit Fett ausgestrichene und mit Semmelmehl
ausgestreute Form gegeben . Die Apfelscheiben
werden in den Teig hineingesteckt und der Kuchen
bei guter Ofenwärme etwa 45 Minuten gebacken. '

Quarkbrötchen . 500 Gramm Mehl , 500 Gramm
Zuark , 1 Teelöffel Salz , 1 Teelöffel Zucker. 2
Pakete Backpulver , 1 Ei , 14 für den Teig . 1b für
das Bestreichen der Brötchen . Den Quark streicht
man durch ein Sieb , dann knetet man alle Zu-
taten gut durcheinander , formt kleine Brötchen,
bestreicht sre mit Ei , und backt sie bei guter Hitzehellbraun . ^

Die Hausfrem muß nocb lernen

Wird die Rosette in einem Zuge durchwandert
so ergibt sich ein Spruch und sein Verfasser,

(Auslösungen in unserer morgigen Ausgabe)

VskrouZmIsnIcungim (üausflolt
Die Veibrauchslenkung auf dem Gebiete der

Ernährung können wir uns heute nicht fort-
denken . Aber wie erfährt jede Hausfrau davon,
was zurzeit notwendig ist ? Sie muß es ja vor
allen Dingen wissen, gsht doch der größte Teil des
Familieneinkommens durch ihre Hände und wird
sie somit ausschlaggebend für die Wirtschaft des
gesamten Volkes . Darum ist es so wichtig , daß ste
mit den Forderungen der Zeit vertraut ist. Die
Abteilung Volkswirtschaft / Haus¬
wirtschaftim Deutschen Frauenwerk
vermittelt der Hausfrau die notwendigen Kennt¬
nisse. Kur -fe, Vortrüge , Funkberichte und Rezepte
in Broschüren , Zeitschriften und Tageszeitungen
werden von der Abteilung bearbeitet ; wir ver¬
weisen in diesem Zusammenhang nur auf das .in
der Bremer Zeitung erscheinende „Tägliche
Kochbuch " und ,„W as bietet der deutfche
Markt ", die beide von dieser Abteilung be¬
arbeitet werden und — wie die Praxis lehrt —
bei den Bremer Hausfrauen großen Anklang ge¬
funden haben . Die volkswirtschaftlichen Richt¬
linien werden so wiedergegeben , daß jede Frau
für ihren Haushalt die praktischen Folgerungen
daraus ziehen kann . Auf dem Gebiete der Er¬
nährung stehen dafür Sachbearbeiterinnen zur
Verfugung , die über die fachliche Vorbildung ' und
zumeist auch eine eigene hausfrauliche Erfahrung
verfügen Dieses Jahr wurden sie erstmalig von
der Reichsstelle zu einem Lehrgang einberufen in
dem sie im regen Meinungsaustausch neue 'Er-
fahrungen .sammeln konnten , in Vortrügen und
praktischen Vorführungen ausgerichtet ' wurden
für die Wiederbeginnende Winterarbeit . Heißt es

doch stets von neuem Küchenzettel und Rezep
bringen , die größte Rücksicht auf die Leben
Mittelversorgung nehmen und doch i n qesunS
heitlicher Beziehung allen Anfoi
oerungen gerecht  und mit dem Einkomnv
ves einzelnen rn Einklang gebracht werden.

Neben der Aufklärungsarbeit über Prelle u,
Funk stehen die praktischen Anleitn»
gen  in Kochvorfllhrungen und Kursen und d
Beratung der einzelnen Hausfrau in Sonde
fragen in den Beratungsstellen . Immer mied
ergeben sich neue Fragen , ist doch die Ernährn,
der Familie eine der " wichtigsten Aufgaben d
Hausfrau denn die Gesundheit und Leistung
fahigkeit der Angehörigen hängt davon im weit
sten Matze ab . Darum mutz jede Frau , und sei s
auch schon lange Hausfrau , bereit sein Neu
zuzulerneN ' Die Abteilung Volkswirtischa !t/Hau
wirffchaft wird ste immer ' gerne beraten und b
lehren stehen doch in ihren Reihen erfahre!
Mitarbeiterinnen , deren Aufgabe es ist, dl
Hausirau über alle Schwierigkeiten hinwegzi
helfen , die sich aus den notwendigen llmstellui
gen »n den Lebens - und Eßgewohnheiten ergebe

So wie diese Mitarbeiterinnen sich stets ger,
zu neuem Lernen auf die Schulbank setzen, so so
es auch die Hausfrau tun . Nur wenn sie üb-
ihre eigenen vier Wände hinausgeht , ist sie i
der Lage , ihrem Volk ? verantwortlich zu schaffe
UND ihrer Familie gerecht zu werden.

Vgraatvortliob : kloivs Discber
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